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Ausgabe Halle

„Kondor“ wieder über dem Ozean
Ankunft in Berlin-Tempelhof vorausſichtlich Sonntag mikkag Kurs wegen des ſchlechten Flug

wekters ſüdlicher als auf der Hinfahrk Amerikas Außenminiſter widmet herzliche Abſchiedsworke

Halle, 13. Auguſt. Das deutſche Focke-Wulff-Flugzeug „Kondor“ iſt
heute vormittag 9.03 Uhr New Yorker Zeit (14.03 Uhr mitteleuropäiſche Zeit)
zum Rückflug nach Berlin geſtartet. Die Brennſtoffauffüllung war um 8 Uhr
New Yorker Zeit beendet. Mit dem Eintreffen des Flugzeuges in Berlin-
Tempelhof kann am Sonntag in den

Um 22 Uhr MEzs befand ſich die „Kondor“
Maſchine auf ihrem Wege von New York nach
Berlin auf einem Standort, der 48,30 Grad
nördlicher Breite und 48,05 Grad weſtlicher
Länge betrug. Bis dahin waren 2500 Kilometer
bei einer Durchſchnittsgeſchwindig
keit von 316 Kilometer zurückgelegt.

Die deutſchen Flieger werden in Tempelhof
vom Staatsſekretär der Luftfahrt, General der
Flieger Milch, vom Oberbürgermeiſter und
Stadtpräſidenten Dr. Lippert und dem Präſi
denten des Aeroklubs von Deutſchland, Wolf
gang von Gronau, begrüßt werden. Nach der
Begrüßung werden Flugkapitän Henke, Haupt
mann von Moreau, Oberfunkmaſchiniſt Dier
berg und Oberflugzeugfunker Kober in feier
lichem Zuge zum Haus der Flieger geleitet,
wo ſie im engeren Kreis von ihren Angehöri
gen und Kameraden empfangen werden.

Mittagsſtunden gerechnet werden.

Der Start ſelbſt bildete, wie unſerKorreſpondent aus New York meldet, trotz der
großen Brennſtofflaſt der Maſchine ein voll
endetes Manöver. Sehr raſch gewann die
Maſchine 200 Meter Höhe, um ſich dann über
dem Platz kreiſend noch höher zu ſchrauben, und
fünf Minüten, nachdem ſie vom Boden abge
kommen war, etwa 350 Meter über dem Erd
boden den Blicken der Zuſchauer zu ent
ſchwinden. Die genaue Startzeit wurde um
9 Uhr 2 Minuten 50 Sekunden geſtoppt (14.02 50
MEZ.). Flugkapitän Henke und ſeine drei
Kameraden waren erſt eine Stunde vor dem
Start auf dem Floyd Bennet Flugplatz er
ſchienen, wo ſie einige Worte für den deut
ſchen Rundfunk in das Mikrophon
ſprachen. Dann begaben ſie ſich ſofort zu den
Hallen, wo die FW 200 reiſefertig und mit
warm gelaufenen Motoren ſtand. Bruno Heß,

der Meteorologe des deutſchen Katapult
Schiffes „Frieſenland“ unterrichtete noch Flug
kapitän Henke über die Wetterbedingungen der
Strecke. Sie lauteten günſtig für New York
und Deutſchland ſelbſt, während jedoch über
dem AtlantikſchlechtesFlugwetter
zu erwarten war. Bruno Heß hatte eine genaue
Karte für ihn vorbereitet, an der zwei Wege
eingezeichnet waren: der erſte der einen
größeren Bogen beſchreibt, iſt der gleiche, den
der „Kondor“ auf dem Hinflug benutzt hatte.
Der zweite verläuft etwas ſüdlicher hier
von. Auf den Rat des Meteorologen entſchied
ſich Henke für die letzte Strecke, auf der das
Wetter vorausſichtlich etwas beſſer ſein wird.

Jn der Preſſekonferenz nahm der ameri
kaniſche Außenminiſter Hull Gelegenheit, mit
dem Hinweis auf den Rückflug des „Kondor“,
der Mannſchaft freundliche Abſchieds
worte zu widmen. Der Außenminiſter ſtellte
die Bedeutung dieſer hervorragenden Leiſtung
heraus und erklärte u. g. Natürlich verfolgen
wir alle Jhren Rückflug nach Deutſchland mit
größtem Jntereſſe und wünſchen von
ganzem Herzen eine glückliche An
kunft.“

chechiſche Flugzeugkataſtrophe: 16 Toke
Verkehtsflugzeuo Pro Paris veronglöckt Ein Bar celond-Agent onfer den Tofen

Karlsruhe, 13. Auguſt. Am Sonnabend
gegen 11.30 Uhr verunglückte ein Verkehrs
flugzeug tſchecho-ſlowakiſcher Nationalität der
Strecke Prag--Straßburg-- Paris bei Durbach
in der Nähe von Offenburg. Das Flugzeug
iſt offenbar zu niedrig geflogen und gegen
einen Bergabhang geraten. Bei dem Unfall
ſind 16 Perſonen ums Leben gekommen. Eine
Frau wurde in ſchwerverletztem Zuſtand in
das Krankenhaus Offenburg eingeliefert.

Das Flugzeug iſt nach den vorliegenden
Meldungen bei ſchlechtem Wetter niedrig ge
flogen und dabei im dichten Nebel gegen die
Bergkuppe des Buchwalder Kopfes geraten,
abgeſtürzt und nach dem Aufſchlag verbrannt.

Die einzige Ueberlebende iſt die 23fährige
Stewardeß. Unter den Toten befindet ſich
Demetrio Bereda, ein Kurier der Bar
celona- Behörden der vor einigen
Tagen von Paris nach Prag gekommen war,
der Tonmeiſter der FoxWochenſchau in Prag,
Harald Frank, und ſeine Frau, und die Film
ſchauſpielerin Grit Haid, die mit Dr. Than
verheiratet iſt.

Der Chefpilot Carel Brabenec gehörte zu
den Flugpiloten der tſchechoſlowakiſchen Zivil
luftfahrt und hatte vor einem Jahre eine
Million Flugkilometer zurückgelegt. Er war
ſeit 15 Jahren bei der AeroLinie tätig.

Engliſches Marine-Flugboot
ins Meer geſtürzt: ſechs Toke

London, 13. Auguſt. Die britiſche Luftwaffe
wurde Sonnabend mittag von einem ſchweren
Unglück heimgeſucht. Ein Flugboot des
228. Geſchwaders im Pembroke Dock, das der
Marineverſuchsſtation Phelix Stäwe zugeteilt
war, ſtürzte in der Nähe des Feuerſchiffes
„Cork“ an der Oſtküſte ins Meer. Sämmtlichefech Beſatzungsmitglieder kamen

Ams Leben. An der Küſte liegende Motor-
boote, die ſofort zur Hilfe eilten. konnten eine

Leiche bergen. Es iſt wahrſcheinlich, daß die
übrigen fünf Flieger noch in dem Flugboot
eingeſchloſſen und mit ihm verſunken ſind.

a

Luftfahrtgeſellſchaft
ihrer den regel-

Die mexikaniſche
gibt bekannt, daß eins

mäßigen Dienſt verſehenden Verkehrsflug-
zeuge, das Freitag mit acht Paſſägieren und
drei Beſatzungsmitgliedern in Villahermoſa ge
ſtartet iſt, vermißt wird. Die ſofort einge
leiteten Nachforſchungen haben bisher nicht zu
einem Erfolge geführt.

Balbo auf dem Oberſalzberg
Empfang des ifolienischen luftmarscholls durch den Führer

Berchtesgaden, 13. Auguſt. Der
Führer empfing am Sonnabend nachmittag auf
dem Oberſalzberg bei Berchtesgaden Luft
marſchall Jtalo Balbo. Jm Anſchluß an den
Empfang fand in der Halle des Führerhauſes
ein Tee ſtatt, an dem außer dem Führer und
Marſchall Balbo die Begleiter des Marſchalls
und eine Reihe deutſcher Perſönlichkeiten
teilnahmen.

Luftmarſchall Balbo hatte am Sonnabend
vormittag 10 Uhr vom Fliegerhorſt Staaken

aus die Reichshauptſtadt mit ſeiner „Savoia
Marchetti S L M 75“, die er ſelbſt ſteuerte,
verlaſſen. Zwei Ju-52 Flugzeuge gaben dem
Marſchall das Geleit. Um 12.25 Uhr trafen
die Flugzeuge auf dem Flughafen München
Oberwieſenfeld ein, wo der Stellvertreter des
Führers, Rudolf Heß, den hohen italieniſchen
Gaſt auf das herzlichſte begrüßte.

Auf der anſchließenden Fahrt durch die
Straßen der Hauptſtadt der Bewegung
bereitete die Münchener Bevölkerung dem
italieniſchen Luftmarſchall herzliche Hul-
digungen.

Schwere Schneeſtürme in England
60 cm Schneehöhe Gefteicle- und Ka foffelernte vernichtet

London, 13. Auguſt. (Eig. Meld.) Eng
land leidet ſeit zwei Tagen unter geradezu
grotesken Wettergegenſätzen, wie ſie in dieſem
Ausmaß kaum jemals feſtgeſtellt werden
konnten. Während an der Südküſte eine tro
piſche Hitze herrſcht, gingen über Yorkſhire und
Teilen von Norfolk ſchwere Schnee- und
Hagelſtürme nieder, begleitet von Gewittern.

Jn einzelnen Gegenden erreichte die
Schneehöhe bis zu 60 Zentimeter.
Die Getreideernte iſt völlig ver
nichtet. Auch auf den Kartoffelfeldern wurde

ungeheurer Schaden angerichtet, da durch das
Hochwaſſer infolge der Schneeſchmelze die
Kartoffeln aus der Erde geſpült und fortge
riſſen wurden. Tauſende von Fenſterſcheiben
wurden durch den Hagelſchlag zertrümmert.
Auf den Landſtraßen mußten zahlreiche Kraft
wagen aus dem Schnee ausgeſchaufelt werden.

Auch aus anderen Landesteilen werden
große Verheerungen infolge des Unwetters ge
meldet Zahlreiche Brände waren die Folge
von Blitzſchlägen, die auch zwei Todesopfer
forderten.
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Aufbau unter Horthy
Zum Deutschlandbesoch

cdles ungorischen Reichsverwesers

Wie ſo oft haben Ungarn und Deutſchland
auch 1918 im Zuſammenbruch durch innere
Aushöhlung das gleiche Schickſal geteilt, aber
ſchon ein halbes Jahr ſpäter ging über die
Madjaren die zweite Schickſalsprüfüng nieder:
die Blutherrſchaft des Bolſchewismus. Von den
26 Volksbeauftragten Sowjetungarns waren
18 Juden, an ihrer Spitze Bela Khun
(Aaron Kohn), auf deſſen Konto viele tauſend
Morde kommen. Aber das ſtarke ungariſche
Nationalgefühl hat dieſen blutigen raſſe
fremden Spuk bald hinweggefegt. Jn Szegedin
bildete ſich eine nationale Gegenregierung, an
der Spitze eines neuen Heeres konnte Ad m i
ral Horthy, der letzte Flottenkommandant
OeſterreichUngarns als ſiegreicher Befreier
in Budapeſt einziehen. Der Anſchlag des Bol
ſchewismus war geſcheitert, blieb eine ſchmerz
liche, aber gute Lehre.

Auch die zweite Gefahr für das junge Ungarn
der Nachkriegszeit konnte ſchnell abgewieſen
werden. 1921 machte Kaiſer Karl formell
noch ungariſcher König. den Verſuch, ſich Ungarn
zurückzuerobern. Admiral Horthy, inzwiſchen
zum Reichs verweſer gewählt, wies ihn
gb, ließ ſeine Truppen marſchieren und konnte
Ungarn ſchnell von der neuen Gefahr befreien
Die Rückkehr Habsburgs hätte zu allen Zeiten
ſchwerwiegende Folgen für Angarn gehabt;
trotz der Agitation eines kleinen Habsbürger
Klüngels iſt ſie heute endgültig gebannt.
Ungarn iſt Königreich geblieben, ein ſymbo
liſches ſozuſagen Die Herrſchaftskraft geht von
der Stephanskrone aus, die verſiegelt in der
Budapeſter Burg ruht und von der ein eigen
artiger, ſtaatstragender Mythos ausſtrömt.
Träger der Königlichen Gewalt iſt
der Reichsverweſer auf Lebens zeit
Admirgl Nikolaus Horthy von
Nagybanya, den wir dieſer Tage als Gaſt
des Dritten Reiches bei ſeinem Deutſchland
beſuch freundſchaftlichſt begrüßen werden.

Hinter der Niederwerfung des bvolſche
wiſtiſchen Anſchlags ſtand das Friedens
diktat von Trianon; aus Ungarn
wurde Rumpfungarn, aus dem Karpatenland
ein ſchutzloſes Land an Donau und Theiß. Das
Königreich verlor in dieſem Schandfrieden
71,52 v. H. ſeines Gebietes und 63.56 v, H.
ſeiner Bevölkerung. Ueber drei Millionen
Madjaren wurden Minderheiten in den Nach
barſtagaten, allein eine Million kam unter das
Joch der TſchechoSlowakei. Niemals haben die
Madjaren aufgehört, gegen dieſe Vergewalti
gung zu proteſtieren: Tria-Non wurde zum
außen politiſchen Schlachtruf ſeit 1920.

Die Väter dieſes Friedens haben gewußt
und gewollt, daß dieſes Rumpfungarn nicht
aus eigenen Kräften lebensfähig ſein würde.
Es ſollte ſich in eine Abhängigkeit begeben,
wie ſie dem Spiel der Sieger von Verſailles
in Südoſteuropa gefiel. Aber zu den Schwierig
keiten aus dieſem Diktat kamen noch Sorgen
aus der Vorkriegszeit, ein böſes Erbe. Vor
allem die Bodenfrage iſt Angarns Schick
ſalsfrage. Sein wirtſchaftlicher und ſozialer
Aufbau, und damit ſeine politiſche Freiheit,
hängen allein davon ab, ob es gelingen wird,
lebensfähige Höfe für ein geſundes Bauerntum
zu ſchaffen. Ungarn iſt und bleibt trotz einer
gewiſſen Jnduſtrialiſierung ein typiſcher Agrar
ſtaat; das Bauerntum bedeutet daher ſeine
völkiſche und wirtſchaftliche Kraft.

Das zweite trübe Erbe iſt die Ver
fudung Angarns, die vor allem die
Wirtſchaft ſeit 1867 (Ausgleich mit Wien)
völlig durchſetzte. Seit 1848 haben ſich die
Juden zahlen mäßig verfünffacht,
das Land beherrſchen ſie zu 37 v. H. die freien

UsA führt 58: 49
Der erſte Tag des Leichtathletik-Länderkampfes

Deutſchland Amerika

Berlin, 13. Auguſt. Der erſte Tag des
Leichtathletiktreffens Deutſchland Amerika im
Olympiaſtadion endete mit einem Ergebnis
von 58 Punkten für Amerika und 49 Punkten
für Deutſchland. (Ausführlicher Bericht im
Sportteil.)



14. Auqusk 19359 Mitteldeutſche NationalJeitung Nr. 223

Berufe und das kulturelle Leben zu über
50 v. H. Dieſe Zahlen und Verhältniſſe ſind
aus der internationalen Debatte über die
neuen Judengeſetze Ungarns noch bekannt.

Ein Stabsoffizier des Admirals Horthy,
ulius von Gömbös, der hervorragen

an der Vertreibung Bela Khuns beteiligt war,
ſchuf mit der Gründung der nationalen Ein
heitspartei die innerpolitiſche parlamentariſche
Vorausſetzung, um an die Löſung dieſer ſchwie
rigen Aufgaben zu gehen. Jhm kam zu Hilfe,
daß das Magyarentum nach außen politiſch
ſtark geſchloſſen und betont national iſt, daß
zudem ſeit dem bolſchewiſtiſchen Experiment der
Marxismus in Ungarn, auch unter der Jndu
ſtriearbeiterſchaft. keine Rolle mehr ſpielt.
Gömbös erwies ſich nicht nur als Staatsmann
von Format, ſondern auch als Staatsmann
ſchneller Entſchlüſſe. Bezeichnend für ihn iſt
ſein Beſuch in Deutſchland. Es war
wenige Monate nach der Machtübernahme des
Nationalſoziglismus, durch die Welt ging die
erſte große Welle des Haſſes und der Verleum
dung. Gömbös wollte klarſehen, wollte ſich ſein
eigenes Urteil bilden. Ohne ein diplomatiſches
Vorſpiel, ſetzte er ſich in die Maſchine und flog
nach Berlin. Dieſer Beſuch bei Adolf
Hitler wurde eine neue Bekräftigung der
ungariſchen Außenpolitik, die ſtets freundſchaft
lich zum Reich ſtand, die niemals die geſchicht
lichen Bande und die Waffenkameradſchaft des
großen Krieges vergeſſen hat.

Langſam begann ſich Ungarn, bis dahin mit
der Forderung nach friedlicher Reviſion von
Trianon immer wieder in die Verteidigung
gedrängt, einen neuen Platz in Mittel
europa zu erobern. Es ſprengte die Barri-
kade, die die Kleine Entente gegen Ungarns
Forderungen bildete, und knüpfte neue
Fäden nach Rom und nach Berlin.

Was Gömbös in vieler Hinſicht voraus
eſehen und vorbereitet hat, griff ſein Nach
olgen Daranyi mit ſtarker Hand an. Der

erſte Vorſtoß zu einer inneren Säuberung und
Geſundung war der Erlaß der Juden

eſetze, der den Anteil der Juden am ge
amten öffentlichen und wirtſchaftlichen Leben

Ungarns auf 20 v. H. feſtlegt. Es hat nicht an
Verſuchen von Jnnen und Außen gefehlt, um
die Regierung Daranyi von dieſen Geſetzen ab
zubringen, ſie ſind geſcheitert.

An die Stelle Daranyis trat der bisherige
Staatsbankpräſident Jmredy, der als wirt-
ſchaftlicher Fachmann zur Durchführung des
großen Aufbauprogramms berufen iſt. Eine
Milliarde Pengö werden durch innere An
leihen aufgebracht, um ein großzügiges
Aufbauprogramm zu verwirklichen.
Straßenbauten, induſtrielle Jnveſtitionen und
vor allem eine Verſtärkung der ungariſchen
Wehrmacht umſchließt dieſes Programm, das,
gemeſſen an den Kräften Rumpfungarns, ge
waltig und impoſant iſt. Die Hoffnungen der
Juden und ihrer Freunde im liberalen Lager
auf eine Milderung der Judengeſetze hat. ſich
ante die Geſetze werden zum Teil ſogar
chärfer durchgeführt, als ſie geplant waren.
Iußerdem iſt die raſſenſchützleriſche und die

hungariſtiſche Bewegung tätig, die eine totale
Löſung der Judenfrage fordert.

Noch iſt Ungarn nicht am Ziele ſeiner
Hoffnungen, aber es iſt unter ſeinem
willensſtarken Reichs verweſertatkräftig undenergiſchimmMarſch.
An der Grenze Großdeutſchlandsſteht Ungarn, das uns als neuen Nach
barn herzlich begrüßt hat, und reckt ſeine
Kräfte, um im neuen Europa ein ſtarkes Glied
des Friedens und des Aufbaus zu ſein.

Paris bremſte Prag ab
Hinter gtünde zum Verbot des fschechischen Militätvorstoßes

Paris, 13. Auguſt. (Eigene Meldung.)
Die provokatoriſche Entſchließung des tſche
chiſchſlovakiſchen Offizierverbandes iſt von der
Prager Regierung nachträglich beſchlagnahmt
und verboten worden. Es handelt ſich hierbei
aber nicht um einen ſelbſtändigen Schritt der
tſchechiſchen Regierung, ſondern vielmehr um
eine Maßnahme, die erſt vom franzöſiſchen
Außenminiſterium veranlaßt wurde.

Man war in Paris außerordentlich entſetzt
darüber, daß tſchechiſche Offizierskreiſe einen
derart ſcharfen Vorſtoß gegen die Prager Re

darüber, daß damit eine Störung der
Miſſion Lord Runciman beabſichtigt war.
Dadurch entſtand für die Regierung Hodzas
eine außerordentlich peinliche und ſchwierige
Lage. Der „Jntranſigeant“ enthüllt hierbei,
daß anſcheinend eine gewiſſe Klique beab-
ſichtige; die Regierung Hodza zum Rücktritt
zu zwingen und an ihrer Stelle eine Art
militäriſcher Halbdiktatur aufzu
richten. Dieſe Zwiſchenfälle hatten natürlich
im jetzigen Augenblick ſchwerwiegende Folgen
und es ſei nicht nur vom tſchechiſchen, ſondern
auch von internationalen Geſichtspunkt aus
beffer, man würde einen derartigen Konflikt
zur Zeit vermeiden.

Prag Hat alſo wiederum die Karten auf
decken müſſen. Die nachträgliche Beſchlag
nahme zeigt trotzdem, daß in der Tſchechei

Kräfte am Werk ſind, die ſich heute ſchon zu
einer Art Neben regierung aufge
ſchwungen haben und die jede Möglichkeit
von Ausgleichsverhandlungen von vornherein
zu ſabotieren verſuchen.

w

Am Sonnabend fand eine Beſprechung Lord
Runcimans mit dem Vorſitzenden des ſüdeten
deutſchen Jnduſtriellen-Verbandes, Theodor
Liebig, und dem Abgeordneten Wolfgang
Richter über die gegenwärtige Lage der

ſudetendeutſchen Jnduſtrie ſtatt. Anterrichtete
Kreiſe Prags meſſen dieſer Unterredung, mit

der Runciman zum erſtenmal ein konkretes
Einzelthema des Nationalitätenproblems auf
greift, große Bedeutung bei.

Jn einer Sitzung des Vollzugsausſchuſſes
der Vereinigten ungariſchen Parteien be

richtete am Sonnabend der Abgeordnete Jaroß
über die Verhandlungen der ungariſchen Ab
ordnung mit Hodza. Die Ungarn forderten von
der Regierung. den in der Tſchecho-Slowakei
lebenden Nationalitäten ihren Lebensraum
zur Verfügung zu ſtellen und ihnen natio
nale Selbſtverwaltung zu gewähren.
Des weiteren müſſe der Staat durch eine neue
Außenpolitik aus der europäiſchen Sturmzone
ausgeſchaltet und neutraliſiert werden.
Das tſchechiſche Problem müſſe den Jntereſſen
kreis derjenigen Großmächte, die im Donau
raum nichts zu ſuchen hätten, entzogen
werden.

9ie ſtarkeken über den Aklantik
Die Bescfzung des Focke- Wolf G oßverkehtsflugzeuges

Berlin, 13. Auguſt. Nachdem das Focke
Wulff Großverkehrsfluggzeug „Kondor“ im
Ohnehaltflug die 6400 Kilometer lange Strecke

zwiſchen Berlin und New York zurückgelegt
hat, iſt es heute, wie wir an anderer Stelle
berichten, von New York aus zum Rückflug
geſtartet. Die bewährte Beſatzung beſteht
wieder aus Alfred Henke und Rudolf von
Moreau als Flugzeugführer ſowie aus Walter
Kober und Paul Dierberg, die ihren Dienſt
als Flugzeugfunker und Funkermaſchiniſt
verſehen.

Der 36jährige Flugkapitän Henke wurde
am 22. November 1902 in Groß Juſtin ge
boren und hat eine langjährige Praxis im
Ueberſee-Luftverkehr hinter ſich. Von 1929 bis
1935 war er bei der ſüdamerikaniſchen Luft
verkehrsgeſellſchaft „Scadta“ tätig, eine Zeit,
die für ihn eine gute Vorbereitung für den
Groß und Ueberſeeluftverkehr war. Nach
ſeinem Eintritt in die Deutſche Lufthanſa,
der am 1. Auguſt 1935 erfolgte, fand er im
Südatlantic Flugdienſt Verwendung. Neben
einer zwölfmaligen Ueberquerung
der SüdatlanticPoſtſtrecke der DLH.
hat er auch viermal den Nordatlantik
überflogen. Seine großen Erfahrungen im
OzeanLuftverkehr fanden durch ſeine Er
nennung zum ſtellvertretenden Atlantic-Flug
betriebsleiter der Lufthanſa ihre Anerkennung.

Hauptmann von Moreau, der am
18. Februar 1910 in München geboren wurde,
iſt ſeit 1937 Hauptmann der Luftwaffe. Nach
einem Beſuch der Techniſchen Hochſchulen in
München und Glatz iſt er ſeit 1931 fliegeriſch
tätig. Seine großen Erfahrungen im Weit-
ſtreckenflug konnte er beſonders im ver
gangenen Jahre beweiſen, als er als Flugzeug
führer des dreimotorigen Junkers-Großflug
zeuges „J 52“ mit dem Leiter der Junkers-
Werke, Dr. Koppenberg, einen Flug rund um
Afrika unternahm. Hauptmann von Moreau
war Ordonnanz Offizier des Staatsſekretärs der
Luftwaffe, General der Flieger Milch, und iſt
igtt Angehöriger des Techniſchen Amtes des

eichsluftfahrtminiſteriums.

Das dritte Mitglied der Beſatzung, Walter
Kober, konnte während des Hinfluges am
11. Auguſt ſeinen 30. Geburtstag feiern. Seit
dem 1. Oktober 1933 iſt er als Funker in den
Verkehrsflugzeugen der Deutſchen Lufthanſa
beſchäftigt. Walter Kober hat neben anderen
großen Flügen auch viermal den Süd
atlantic überquert und konnte gerade
hierbei reiche Erfahrungen ſammeln.

Paul Dierberg, das vierte Beſatzungs
mitglied, kam ſchon vor zehn Jahren zur Luft
hanſa und iſt dort ſeit dem 1. Juli 1934 als
Funkmaſchiniſt tätig. Er hat insgeſamt 53 m al
den Ozean überquert und gehört daher
zu den erfahrenſten Funkmaſchiniſten der Deut
ſchen Lufthanſa.

Hunderte von roken Milizen
im Segre-Fluß erkrunken
Franzöſiſch-ſpaniſche Grenze,

13. Auguſt. (Eig. Meld.) Die neue Offenſive
der Barcelona- Truppen am SegreFluß
(an den Pyrenäen) hat das gleiche Ende ge
funden, wie die vorängegangene am Ebro,
Sämtliche Milizen wurden zum Rückzug auf
ihre alten Stellungen auf dem anderen Fluß
ufer gezwungen.

Dieſer Erfolg in dieſem Abſchnitt iſt auf
einen überraſchenden Gegenangriff der Franco-
Truppen zurückzuführen. Die Nationaliſten
nutzten hierbei den Beſitz der oberhalb des
Kampfgeländes liegenden Waſſerbehälter
von Tremp aus, die ſie kurz vor Beginn
des Angriffes öffneten. Der raſch anſchwellende
Segre begann die Pontons des Gegners weg
zuſchwemmen, ſo daß die drei roten Miliz
Diviſionen, die vor einigen Tagen den faſt aus
getrockneten Segre überſchritten und die Vor
hut der Armee General Moskardos angegriffen

hatten, in Gefahr gerieten, von ihrer Haupt
macht abgeſchnitten zu werden. Gleichzeitig be
gann der Angriff der Franco-Truppen, die die
drei feindlichen Diviſionen raſch auf den Fluß
zurückdrängten. Zahlreiche bolſchewi
ſt iſche Milizſoldaten ſind bei ihrem
überſtürzten Rückzug im Fluß ertrunken,
während die Zahl der auf dem rechten Ufer
Gefallenen mit 400 angegeben wird.

Einen gen Erfolg konnten hier ein
laufenden Berichten zufolge die Nationaliſten
auch im Eſtremadura- Abſchnitt erringen.
Die Stadt Cabeza del Buey, das bis
herige Hauptquartier der Barcelona-Truppen
in dieſem Abſchnitt konnte ein genommen
werden. Nach Eroberung des Ortes Cabeza del
Buey werden Einzelheiten der Greueltaten
bekannt, die die Roten auch an der Eſtremadura
Front verübt haben. Jm Kloſter und im Hoſpi
tal waren mehr als 2000 Gefangene unterge-
bracht, die wenige Stunden vor Einnahme der
Stadt nach Ciudad Real verſchleppt wurden.
Die meiſten Kirchen des Ortes ſind zerſtört.
Mit Cabeza del Buey haben die nationalen
Truppen auch wertvolle Bleiberg
werke erobert, ferner gelangten große
Rinder, Schaf und Schweineherden in ihren
Beſitz. Erſchreckend groß iſt die Zahl der von
den roten Milizen vergewaltigten
Kinder zarten Alters.

Sonnabend vormittag 11 Uhr erfolgte ein
ſchwerer Luft angriff auf den Hafen von
Valencia. Vier Flugzeuge warfen insge
ſamt 50 Bomben ab. Ueber die Wirkung des
Bombardements und den angerichteten Sach
ſchaden liegen nähere Einzelheiten noch nicht vor.
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i. AUDlschrane Eis Achiltes

W wollen krumm hinterm Pfluge gehn

und unser Schweiß sei der Scholle ein.
Und sollten wit nie ein Fruchtteld sehn.
wir wollen nicht müde werden; Säer zu sein.
Wir wollen nicht müde werden zu glauben,

daß Kräfte ringen im kleinsten Keim,
So läßt sich Rein deutsches Herz berauben
der Glaube an uns bringt die Ernte heim.

Moltke

Der Geiſt von Bayreuth
Nach einer „Rheingold“- Aufführung

Nachdem wir über die bisherigen Bay
reuther Aufführungen bereits laufend be
richtet haben, geben wir heute unſerem in
Bayreuth weilenden Mitarbeiter das Wort,
um, ausgehend von einer „Rheingold“Auf-
führung, nochmals die Bedeutung des dies
jährigen Bayreuther Feſtſpiel-Sommers zu
unterſtreichen. (Die Schriftleitung.)

Der „Ring der Nibelungen“ gehört neben
dem „Parſifal“ zu den Werken R. Wagners,
die mit den Feſtſpielen in Bayreuth am engſten
verbunden ſind. Mit dem „Ring der Nibelun
gen“ iſt am 13. Au uſt 1876 das Feſtſpielhaus
in Bayreuth eingeweiht worden. Die Ein
weihung bedeutete den endgültigen Sieg von
Wagners hartem Ringen um die Anerkennung
des Muſikdramas, ſie ließ den „Entwurf zur
Organiſation eines deutſchen Nationaltheaters“
endlich zur Tat werden. „Jm Vertrauen auf
den deutſchen Geiſt iſt der „Ring der Nibe
lungen“ geſchaffen worden, ein Werk, das faſt
das ganze ſchöpferiſche Leben Wagners umfaßt,
und das in beſonders eindringlicher Weiſe die
beſonderen Merkmale ſeiner Formungskraft
zeigt. Jm Mittelpunkt ſteht wie immer bei
ihm die Jdee der Erlöſung; das Gedicht
des Rings enthielt vor der Vertonung noch die,
ſpäter nicht komponierten Verſe, die zu dem

Schlußgeſang Brunhildes gehörten, und die
das Thema der Erlöſung betonen:

„Nicht Gut, nicht Gold
Noch göttliche Pracht,
Nicht Haus, nicht Hof
Noch herriſcher Prunk,
Nicht trüber Verträge
Trügender Bund,
Nicht heuchelnder Sitte
Hartes Geſetz
Selig in Luſt und Leid
Laßt die Liebe nur ſein.“

Ueber die dem Ring, dem Beſitz, dem Mate
riellen verhafteten Götter ſiegt in der Jdee die
Liebe Siegfrieds und Brunhildes, deren
Jdealismus frei von allem Erdgebundenen,
Unfreimachendem iſt.

Das motiviſch aufgebaute Muſikdrama iſtdas Gewand, das e Erlöſungs-Jdee trägt.
Der Stabreim gibt dem ſprachlichen Ausdruck
eine erhöhte Prägnanz.

Das aus dem Geiſte der Romantik geborene
Streben R. Wagners, dem Deutſchen die
Sagen ſeiner Vorzeit lebendig werden zu
laſſen und ihm damit die Wege zu ſeiner Art
zu zeigen, hat vor allem im „Ring der Nibe-
lungen“ den bedeutſamſten und nachhaltigſten
Ausdruck gefunden.

Und ſo ſind denn auch mit der Geſchichte
der Bayreuther Feſtſpiele die Namen der
Künſtler am innigſten verbunden, die den

Geſtalten des „Rings“ Leben verliehen haben.
Angefangen mit Franz Betz, dem erſten Wotan,
mit Albert Niemann, dem erſten Siegmund,
mit Amalie Materna, der erſten Brunhilde,
führt der Weg über den Loge Dr. Brieſe
meiſters, der für eine Generation der vorbild
liche Vertreter der ſchweren Partie war, über
den Siegmund von Ernſt Kraus, über den
Hagen von Prof. v. Krauß und von Knüpfer,
über die unvergeßliche Erda der Schumann
Henick und über die herrliche Brunhilde der
Larſen-Todſen zu den Künſtlern der jetzigen
Feſtſpiele. Sie alle haben eine Tradition geſchaffen über die Dirigenten wie Hans
Richter, Felix Mottl und Dr. Karl Muck, die zu
Füßen des Meiſters geſeſſen haben, den ſegnen
den Arm hielten. Die alles betreuenden, eigent

lichſten Hüter dieſer Tradition waren aber vor
allem die Gattin R. Wagners, ſein Sohn und
nun deſſen Gattin Winifred. Des Führers
inneres Verbundenſein mit der Bayreuther
Jdee, ſein tatkräftiges Eintreten für die Feſt
ſpiele hat dieſe in den Vordergrund des muſi
kaliſchen Geſchehens in Deutſchland geſtellt.
Bayreuth iſt, dem Willen R. Wagners ent
ſprechend, durch die Jnitiative des Führers
wieder das Deutſche Nationaltheater geworden,
das zu erleben jedem deutſchen Volksgenoſſen
möglich ſein ſoll.

Die Aufführungen des „Rings“ unterſtehen
der künſtleriſchen Oberleitung des Berliner
Generalintendanten Heinz Tietjen, er iſt der
Regiſſeur und der Dirigent. Dieſe Perſonal-
union kommt in glücklichſter Weiſe der Struk-
tur gerade des Muſikdramas entgegen. Jedes
Nebeneinander der beiden Tätigkeiten iſt damit
ausgeſchloſſen. Die größere Begabung hat der
Regiſſeur Tietjen. er ſeine Regie etwa der
Bayreuther „Meiſterſinger“ mit angeſehen hat,
wird dieſe Auffaſſung begreiflich finden,
Tietjen hat den allem Konſtruktiven abholden
Sinn für das Wirkliche und für das Natürliche.
Er ſtellt die Menſchen ſo auf die Bühne, wie
ſie ſind. Ganz unaufdringlich und ohne jede
Uebertreibung waren die Typen der Meiſter
herausgearbeitet, die Prügelſzene nahm einen
ſelbſtverſtändlichen Verlauf und die Feſtwieſe
war derart organiſch in Szene geſetzt, daß
man ſich darüber herzlich freute, wie wenig im
unangenehmen Sinn da Theater gemacht
wurde. Es wurde jede Stimmung wernie beſonders betont, nie zu dramatiſch, nie
zu lyriſch, oder gar ſentimental, immer ſachlich
und praktiſch, und immer die gleichmäßige Linie
des Kunſtwerks wahrend.

Dieſer außerordentlich praktiſche, geſunde
Blick iſt das Bezeichnende für Tietjen; er iſt
der Künſtler wohltuender Sachlichkeit. Sie iſt
auch bezeichnend für ſeine muſikaliſche Diktion,
die alles andere als etwa genial iſt. Das herr
liche Orcheſter ſpielt unter ihm ein eindrucks
volles, das Weſentliche hervorhebendes, die
Tradition in den Tempis durchaus wahrendes
Bild der Partitur. Die Vorgänge ſpielen ſich
zwanglos ab, die Handlungen und Stimmun

gen greifen ineinander: Höhepunkte etwa der
machtvoll geſteigerte Schluß und das Herbei-
ſchleppen des Schatzes durch die Nibelungen.
Der Bühnenbildner Emil Preetorius ſchafft im
Verein mit dem techniſchen Leiter Paul Eber-
hardt einen wirkungsvollen Rahmen: der hell
grün ſchimmernde Rhein, im Mittelpunkt
ragend der Fels, aus dem Alberich das Gold
bricht, die ſchwimmenden Rheintöchter, die ſich
in den natürlichen Bewegungen auch dem
motiviſchen Bild einfügen, dann der weite Fels
der Götter, im Hintergrund in hellen Kon
turen die Götterburg, die man ſich allerdings
am Schluß durch den Regenbogen nicht zum
Teil verdeckt wünſchen möchte.

Die ſoliſtiſchen Leiſtungen fielen in erſter
Linie durch die Schönheit der Stimmen auf.
Rudolf Bockelmann, im Klang mehr Bariton
als Baß, ſingt prachtvoll den Wotan; die ge
tragenen, lyriſchen Stellen ſind von einer ſelte
nen tonlichen Wärme. An Perſönlichem wird
in der Geſtaltung weniger gegeben. Machtvoll
neben ihm, in Stimme und Spiel, die Frika
Margarete Kloſes. Robert Burg gibt den
Alberich ganz von dem Deklamatoriſchen her.
Die Konſonanten werden von einer faſt er
ſchreckenden Dämonie gepeitſcht, ſie charakteriſieren allein durch ihre Prüngherette Geſpannt

heit die Figur des Zwergs. Der Mime Erich
Zimmermanns iſt noch bedeutender. Das Organ
iſt von einer Größe und Wandlungsfähigkeit,
die man bei einem Tenorbuffo nicht erwartet,
das Darſtelleriſche von einer Konzentration, die
das Attribut nur ganz großer Künſtler iſt. Aufähnlicher Höhe ſteht der Loge von Fritz Wolff;

er hat die Partie bei Siegfried Wagner ein
ſtudiert, die Jntelligeng des geſtiſchen und
klanglichen Ausdrucks macht ihn zu dem be
rufenen Vertreter der Rolle.

Mit großer, klangvoller Stimme ſingt Jaro
Prohaska den Donner; die Rieſen werden von
Joſef Manowarda und Ludwig Hofmann in
gleichermaßen mächtige Klangbilder getaucht.

Beſondere Erwähnung verdienen die ſchönen
ausgeglichenen Stimmen des Rheintöchter
Terzetts. (Hilde Scheppan, Elfriede Marherr
und Ruth Berglund.) Dr. Walter Knögel.
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Franzöſiſch- italieniſche Grenze

für Reiſeverkehr geſperrt
Rigoroſe Maßnahmen Frankreichs

S Paris, 13. Auguſt. (Eig. Meld.) Die
jetzt durchgeführte Sperre der fran
öſiſch- italieniſchen Grenze für

Reiſeverkehr wurde vom franzöſiſchen
lußenminiſterium durch ein Kommuniqué be
ründet. Die Maßnahme der italieniſchen

Regierung, die ſich bekanntlich aus Deviſen
erſparnisgründen zu einer Einſchränkung des
Reiſeverkehrs von Jtalien nach Frankreich
veranlaßt ſah, ſei als ein ausgeſprochener
antifranzöſiſcher Schritt zu betrachten. Obwohl
für dieſe Behauptung keine näheren Beweiſe
erbracht werden konnten, beſchloß der Quai
d'Orſay als Repreſſalie, ab Sonnabend mittag,
12 Uhr, den geſamten Reiſeverkehr von
e nach Jtalien zu ſperren. Geellſchaftsreiſen wurden grundſätz
lich verboten. Auch Einzelreiſen
ſind in Zukunft nahezu völlig aus
geſchloſſen, da die Genehmigung zum
Grenzübertritt von einem Sonderviſum ab
hängig gemacht wurde, das nur in dringendſten
Fällen auf Grund eines ausführlich be
gründeten Antrages hin ausgeſtellt wird.
Dieſes rigoroſe Vorgehen der franzöſiſchen
Regierung gegenüber Jtalien muß als ein
weiteres Zeugnis der gegenwärtig ge
ſpannten Beziehungen zwiſchen
Paris und Rom betrachtet werden.

Rene Unruhen in Paläſtina
Jeruſalem, 13. Auguſt. Die britiſchen

Beruhigungsverſuche, die nach demPaläſtinaftug des Kolonialminiſters Mac
donald erneut unternommen wurden, ſind
völlig vergeblich geweſen.Das Land wird erneut von Zuſammen
ſtößen und Sabotageakten erſchütterk. So ſind
am Sonnabend die Telefonverbindungen von
Jeruſalem nach Aegypten und Syrien durch
Sabotage wieder unterbrochen worden. Die
Bahnſtation Yibna auf der Strecke nach
Kairo wurde in Brand geſteckt. Jm Dorf
Hittin bei Tiberias wurden drei Araber
ko t aufgefunden. Es heißt, daß ſie im Feuer
ges mit Polizei und Militär gefallen ſind.

in neuangepflanzter Eukaliptus-Wald mit
mehreren tauſend Bäumen iſt durch Brand
ſtifter vernichtet worden.

Anrnhen in Merxiko:
Acht Toke und 15 Verletzke
Mexiko-Stadt, 13. Auguſt. (Eig. Meldg.)

Aus einem kkeinen Anlaß kam es geſtern in
der Stadt Cheran im Staate Michoacan zu
Unruhen, bei denen acht Perſonen
getötet und 15 verletzt wurden.

Die Einwohner der Stadt hatten vor dem
Rathaus eine Demonſtration zur Verbeſſerung
der Verſorgung der Stadt mit elektriſchemLicht veranſtalket und von den Stadtvätern

die eng verlangt, daß in Kürze Ent
ſcheidendes in dieſer Hinſicht geſchehe. Einer
der Stadtverordneten machte bei dieſer Ge
legenheit eine abfällige Bemerkung, die die
Demonſtranten ſo reizte, daß ſie in das Rat
haus eindrangen, die Beamten ver
prügelten und das ganze Jnventar zer
trümmerten und auf die Straße warfen. Zur
Wiederherſtellung der Ruhe mußte Militär
eingeſezt werden. Jn dem ſich entſpinnenden
Kampfe wurden fünf Männer und drei
Frauen getötet und 15 verwundet.

Japaniſcher Abgeordneker
von Sowjſeks beſchoſſen

Tokio, 13. Auguſt. Von der Jnſel Sach a
in wird von der japaniſch-ſowjetruſſiſchen
Grenze ein neuer Grenzzwiſchenfall
gemeldet.

Eine ſowjetruſſiſche Grenzwache beſchoß das
Mitglied des japaniſchen Reichstags Taſhirogi,
der von ſeinem Sohn und japaniſchen Grenz
poliziſten begleitet war und die nordöſtliche
Grenze Sachalins beſichtigte. Zwei japa
niſche Poliziſten wurden von den Sow-
jetruſſen ſchwer verletzt. Von japaniſcher
Seite wird ausdrücklich darauf hingewieſen,
daß Taſhirogi und ſeine Begleitung die Grenze
nicht überſchritten hätten.

Am Sonnabend traf in Peking ein Lazarett
s mit 400 Verletzten von der Eiſen

ahnkataſtrophe ein, die ſich am Freitag
infolge eines Sabotageaktes bei Paoting ereig
net hat. Wie wir meldeten, hatten chineſiſche
Banditen durch Lockern der Schienen den Zug
e Entgleiſung gebracht. Ueber die Zahl der

odesopfer iſt auch jetzt noch nichts bekannt
geworden.
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Lukine- Gold läßt warten n wenlgen 9ellen

„Gedämpfter Optimismus“ bei der Bergungsgeseſſschaft

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP, Amſterdam, 13. Auguſt. Die Frage, ob
auch der dritte Angriff auf den Millionen
Goldſchatz des im Jahre 1799 bei Ter
ſchelling geſtrandeten engliſchen Kriegs
ſchiffes „Lutine“ mit einem Mißerfolg
enden wird, beſchäftigt im Augenblick die ganze
holländiſche Oeffentlichkeit und nicht zuletzt
die Billiton Geſellſchaft, die ſchon viele
Tauſende von Gulden in die Bergungsarbeiten
geſteckt hat.

Seit anderthalb Monaten iſt die rieſige
Baggermaſchine „Karimata“ jetzt bei der
Arbeit, mit dem einzigen nennenswerten Er
folg, daß ein Goldbarren im Werte von etwa
7000 Gulden ans Tageslicht gebracht wurde.
Das iſt natürlich ein ſpärliches Ergebnis im
Vergleich zu den Millionenwerten, die der
Sand vor Terſchelling noch beherbergt, und
auch nur ein Bruchteil deſſen, was die
Billiton Maatſchappi in das Unter
nehmen hineingeſteckt hat.

Die beiden erſten Bergungsverſuche im
Jahre 1805 und 1852 haben allerdings den
Schatz auf dem Meeresboden ſchon beträchtlich
zuſammenſchmelzen laſſen. Damals war die
„Lutine“ noch nicht ſo tief im Meeresßoden
verſunken, ſo daß es weſentlich leichter war,
an das Gold heranzukommen. Jmmerhin
liegen noch etwa anderthalb Mil-
lionen holländiſche Gulden auf dem
Meeresboden. Ein Teil dieſes Goldes gehört
der Verſicherungsgeſellſchaft Lloyds, die grund
ſätzlich das Recht hat, ſich den Schatz an
zueignen, weil ſie damals, als die „Lutine“
unterging, die ganze Verſicherungsſumme aus
bezahlt hat. Trotzdem winkt der Billiton
Geſellſchaft, wenn die Bergung der anderthalb
Millionen gelingt, ein beträchtlicher Gewinn.

Das Unternehmen bei Terſchelling wurde
auf das ſorgfältigſte, ja man kann ſagen, mit
wiſſenſchaftlicher Exaktheit vorbereitet. Mit
Bojen bezeichnete man einen Kreis von
hundert Meter Durchmeſſer rings um die
Stelle, wo das Hinterſchiff der „Lutine“ liegen
ſollte. Die „Karimata“ hat jetzt etwa 80 v. H.
dieſes Kreiſes abgebaggert, aber man hat nicht
viel Hoffnung, in dem noch verbliebenen Teil
mehr Gold zu finden als bisher. Deshalb hat
man jetzt angefangen, durch Taucher den
Meeresboden rings um den abgebaggerten
Kreis abſuchen zu laſſen, um feſtzuſtellen, ob
ſich vielleicht das Hinterſchiff der „Lutine“,
die in zwei oder vielleicht auch mehr Stücke
auseinandergebrochen zu ſein ſcheint, von der
Paſyrungtichen Liegeſtelle des Wracks entfernt

at.
Die Stimmung bei der Billiton- Geſellſchaft

läßt ſich am beſten mit „gedämpftem
Optimusmus“ bezeichnen. Vorläufig wer
den die Arbeiten jedenfalls fortgeſetzt. Doch iſt
anzunehmen, daß die VBilliton- Geſellſchaft ſich
nicht länger mit der „Lutine“ beſchäftigen
wird als das gegenwärtige günſtige Wetter
anhält. Mit dem Eintreten der Herbſtſtürme
dürfte die Arbeit in jedem Fall ab
gebrochen werden. Die Unkoſten der
Schatzſuche ſind ſchon jetzt ſehr beträcht
lich, und wenn die Billiton- Geſellſchaft auch
mehrere Verſicherungen abgeſchloſſen hat, iſt
ſie doch nicht gewillt, das Riſiko einer unbe
grenzten Fortſetzung des Bergungswerkes auf
ſich zu nehmen.

Bemerkenswert iſt übrigens, daß ſich andere
Bergungsgeſellſchaften ſehr für die Verſuche
der „Karimata“ intereſſieren, und daß es
möglich iſt, daß ſich aus dieſem Verſuche neue
„Jlluſtrie“ der Hebung von geſunkenen Gold
ſchiffen entwickelt.

Paſtoren verſchliefen Vierjahresplan
Sfoctsbecmte bestehen cuf Aſmosen- Das Gſogover Ptivileg

K. H. Glogau, 13. Auguſt. (Eig. Meld.) Es
geſchehen noch wunderliche- Dinge auf unſeremPlaneten Da haben die Glogauer Geiſtlichen
der evangeliſchen Kirche zum „Schifflein Chriſti
z und J der Geiſtliche der reformierten Kirche
unſeren ehrbaren Stadtvätern den Fehdehand
ſchuß ins Geſicht geworfen Sie würden nur zu

ern die ganze Stadtverwaltung in Acht undrn tun, wenn das ſo einfach wäre. Und die
Urſache der prieſterlichen erhitzten Köpfe und
ornesfalten? Der Oberbürgermeiſter von
logau hat es abgelehnt, den Geiſtlichen ein

nach einer Verfügung von Anna Tobak be
willigten Holzdeputat von 60 Raummeter
Scheitholz weiter zu liefern.

Es war im Jahre des Heils 1799. Die Glo-
gauer Paſtoren hatten nur wenig zu eſſen und
das blaſſe Elend blies den Männern Gottes
durch die Backen. Deshalb richteten ſie eine
alleruntertänigſte Eingabe an den König von
Preußen, den Subcritis auf ein oder die
andere Weiſe wenigſtens einige Schadloshal
tung gnädigſt zu gewähren.“

Die Kriegs- und Domänenkammer be
willigte darauf den notleidenden Bittſtellern
etliche Schock Hartreiſig als Brennholz. Jm
Wandel der Geſchichte änderte ſich Holzart und
Holzmenge auf Grund mannigfacher Sonder
eingaben. Zuletzt bekamen ſie 50 Raummeter
Scheéitholz.

Heute aber ſtellt ſich die Glogauer Stadt
verwaltung mit vollem Recht auf den Stand
punkt, daß dieſer Rechtsanſpruch unter gar
keinen Umſtänden mehr beſtehen kann, weil
man Rechte aus ſolch uralten Beſtimmungen
einfach nicht er ſitzen kann. Heute, ſo erklärt
die Glogauer Stadtverwaltung in einer Vor
lage, iſt der Geiſtliche wie der Küſter Emp
fänger von Beamtengehalt, wie
jeder andere Beamte auch. Die Stadtverwal
tung hat das Holz bisher nur deshalb weiter
geliefert, weil der Lieferung keine volks
wirtſchaftlichen Bedenken entgegen
ſtanden. Und doch haben dieſe Geiſtlichen kein
Einſehen. Kopfjucken iſt ja, Gott behüte, auch
keine Gehirntätigkeit. Nein, ſie ſchicken an die
Stadtverwaltung eine geharniſchte Be
ſch werde.

Es geht um das „Recht“ und der erlauchte
GemeindeKirchenrat ſchreibt: „Namens der
evangeliſchen Kirchengemeinde zum „Schifflein
Chriſti“, vertreten durch den Gemeindekirchen
ausſchuß, wird die Stadtgemeinde Glogau,vertreten durch den Herrn Lerburgermeſſer,

aufgefordert die für das Jahr 1938
fällig gewordenen Brennholzlieferungen aus
dem Stadtforſt für die Geiſtlichen und Küſter
der Kirche in dem bisherigen Umfange von
47 Raummeter. Kiefernſcheitholz und drei
Raummeter Kiefernknüppelholz binnen zwei
Wochen vom rin dieſes Schreibens an,
an die Bezugsberechtigten zu liefern. Nach
fruchtloſem Ablauf der Friſt wird Klage er
hoben werden.

Trotz dieſer drohenden Geſte werden die
Geiſtlichen ihr Kiefernſcheitholz und Kiefern
knüppelholz nicht mehr erhalten. Ob ſie ſchon
einmal etwas vom Vierjahresplan ge
hört haben? Kein Holz, auch das nicht aus
dem Glogauer Stadtforſt, darf nach den neuen
Beſtimmungen mehr zu Brennholz aufge
arbeitet werden. Es iſt vielmehr Nutzhol z
oder Papierholz. Das ändert auch kein
allergnädigſter Erlaß vom Jahre 1799. Und
dann ſetzt man doch von Geiſtlichen unter nor
malen Umſtänden auch ein tiefes Verſtändnis
für die NSV. voraus. Hätten die Männer vom
„Schifflein Chriſti den Antrag geſtellt, das

olz für bedürftige Volksgenoſſen zur Ver
ügung zu ſtellen, dann wäre das ein Zeichen

vornehmer und nationalſozialiſtiſcher Ge
ſinnung. Aber dieſe Staatsbeamten wollen ihre
von 1799 verbriefte Almoſen!

Sie klagen an!

Horkhy: „Vitez“
Die höchſte ungariſche Ehrung

Halle, 13. Auguſt. Reichsverweſer Nicolaus
v. Horthy führt den Titel „Vitéz“. Dieſes
Wort, ins Deutſche überſetzt, bedeutet ſoviel
wie „Held“ oder „Sieger“. So heißen alle
ehemaligen Soldaten und Offiziere Ungarns,
die ſich während des Krieges durch ihre Tapfer
keit hervorgetan hatten und in das ungariſche
Heldenkapitel aufgenommen wurden.

Dieſes wurde im Jahre 1920 gegründet.
Wer dort Aufnahme fand, erhält nicht nur
dieſe höchſte Tapferkeitsauszeichnung, die das
Wappen des hiſtoriſchen Ungarn zeigt, ſondern
auch den erblichen Adel und als Geſchenk des
Staates Grund und Boden, die in Form eines
Fideikommiß verwaltet werden. Die Aufnahme
erfolgt durch den Ritterſchlag, die der Ordens-
kapitän, Reichsverweſer orthy, mit den
Worten „Jch ſchlage dich zum Helden im
Namen des Gottes der Ungarn“ vornimmt.

DAS FPRIVATE BANKGEWVERBB

Die erſten acht a der 15. Großen deut
ſchen Rundfunkausſtellung haben über 1000
glückliche Gewinner in der Ausſtellungs
lotterie geſehen. Allein 20 Ausſtellungs
apparate der Superhet, deutſche Olympiakoffer
und deutſche Kleinempfänger wurden jeden
Tag als Hauptgewinne ausgegeben.

Auf der Zeche „Scharnhorſt“ (Dort
mund), waren am Dienstag zwei Berg
leute beim Zubruchgehen einer Strecke ein
geſchloſſen worden. Beide ſind Sonnabend früh
von den Rettungsmannſchaften un verletzt
geborgen worden. Sie waren 84 Stunden
von der Außenwelt abgeſchnitten.

Jn der Nähe von Bad Reichenhall
ſtürzte der Laſtkraftwagen eines Fuhrunter-
nehmers über eine Felſenmauer 80 Meter
tief ab. Der Lenker des Wagens, ein 29jähriger
Mann aus Gröding bei Salzburg, wurde aufder Stelle getötet. Das Unglück ſt um ſo tra

giſcher, als der Verunglückte ſechs Jahre
arbeitslos war und ſich erſt ſeit zwei

Tagen auf der neuen Stelle befand.
Auf Anordnung des Landeshauptmannes

des Burgenlandes, Dr. Portſchy, werden jetzt
die arbeitsfähigen Zigeuner im
Burgenland zu Straßenarbeiten
ein geſetzt. Die Arbeitsgruppen der Zigeu
ner ſollen getrennt von den übrigen Arbeitern
verwendet und ſtreng beaufſichtigt werden.

Drei deutſche Touriſten, die das
Matterhorn beſtiegen hatten, ſind Freitag
nachmittag am Furgg-Gletſcher tödlich
abgeſtürzt. Die Namen der Verunglückten
ſind noch nicht bekannt.

Aus der Wehrmacht

Freiwillige für 1939 müſſen ſich jetzt
bewerben

Wer Wert darauf legt, ab Herbſt 1939 in
der Wehrmacht aktiv zu dienen, der wird hier
mit aufgefordert, ſein Bewerbungsgeſuch ſchon
in den Monaten Auguſt, September und Okto
ber 1938 an denjenigen Truppenteil zu richten,
bei dem er ab Herbſt 1939 als Freiwilliger ein
treten will.

Wer ſein Bewerbungsgeſuch ſpäter ein
reicht, läuft Gefahr, daß die rſtellen bei dem Truppenteil ſeiner Wahl bereits
durch andere Freiwillige beſetzt ſind, die ſich
früher gemeldet haben. Die Folge ſolcher Ver
ſpätung iſt, daß der Bewerber entweder einem
andern Truppenteil zugewieſen werden muß
oder daß er erſt im Jahre 1940 oder 1941 ein
gezogen werden kann.

ie die Bewerbungsgeſuche aufzuſetzen W
und welche Unterlagen ihnen beizufügen ſind,
das iſt aus beſonderen Merkblättern zu
erſehen, die alle Wehrbezirkskommandos und
Wehrmeldeämter vorrätig haben. Dieſe Merk
blätter können auch ſchriftlich bei dem zuſtändigen Wehrbezirkskommando oder Wehr

meldeamt angefordert werden.

Verlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck (in Urlaub)

Stellvertreter des Hauptſchriftletters und Chef vom
Dienſt Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik:
Dr. Gerhard Malbeck; Politiſche und allgemeine Nach
richten: Dr. Wilhelm Hambach; Wirtſchaft: Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kulturſchaffen und Unterhaltung
Dietmar Schmidt; Frauenfragen und Reiſezeitung:
Jngeborg Ritter; Kommunalpolſtit und halliſcher Lokal
teil Rudolf Kellner (in Urlaub), i. V. Ernſt
Günther Schulz; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fris
Ploch; Der Heimatgau: Bernhard Thümmel; Saalkreis:
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (Saale),
Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg,
Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißenfels;
Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe
Merſeburg: Ernſt Gericke, Halle (in Urlaub), t. V.
Friedrich Kelp. Merſeburg; Ausgabe Bitterfeld: Günter
Melchert, Bitterfeld (in Urlaub), i. V. Kurt Hainke,
Halle; Ausgabe DelitzſchEilenburg: Otto Pfeil,
Delitzſch; für die Bilder: Die Reſſortleiter; Angeigen
leiter: Ernſt Bode, Halle (S.), Große Ulrichſtraße 57;
für den Jnhalt der Anzeigen verantworflich: Heinz Lieban
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin SW SS,

Charlottenſtraße 82 (Fernruf 173 395)
Durchſchnittsauflage für den Monat Juli 1938

Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 16 über 69 500
Halle und Umgebung Pl. 16 Uber 40 600
davon Bitterfeld. Pl. 14 Kber 5 800

Delitzſch Eilenburg Pl. 18 e 1600
Merſeburg Pl. 18 8100Gau Ausgabe Weſt Pl. 9 e 6000

Ausgabe Naumburg Pl. 12 e Kber 5 090
Ausgabe Weißenfels Vl. 12 100Ausgabe Zeitz Pl. 18 80800Zur GauPreſſe gehört noch:
Torgauer Zeitung. Torgau Pl. 11 v e 8000

Geſamtauflage der Gaupreſſe übe: 77 500
Mitteldeutſcher NationalVerlag G. m. H. Halle (S.
Gr. Ulrichſtr 57 Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 275 81. Nachtruf der Schriftleitung 864 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/609. Rotationsdruck: Walter KHerſten,
Halle (Saale), Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNZ“Druckerei. Zeitz
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Theater Vergnügen Worte
Am Riebeckplatz
Ein herrlicher Erfolg

Der große mitreißende

Liebesfilm
Frauen-

Ehre
m nackendes Kapitel der

eschichte einer großen Liebe

Loretta Vouns
Robert Vavior
Frauenehre“ der PFilmder jede Frau angeht, voll

Leiden und Leidenschaften,
der Trinmph der Liebe über
das kalte Herz der Vernunft
und der gesellschaftlichen

Vorüurteile.
Für Jugendl. nicht z2ugelassent
W. 4. 6. 8.20. S. 2. 4, 6, 8.20.

Gr. Ulrichstr. 51
Heute lester Tag l

Ein Fllm, wie ihn
I Henschenaugen noch

niemals sahen!

lenny Jugo
Gustav Fröhlich

jn dem entzückenden Tobis- Film

Die kleine

große Liebe
Ein zauberhaftes, fesselndes
Liebesmärchen aus unseren

Tagen.

Wegen
Renovierung
geschlossen

Milteldeutſche National Zeitung

Auf n a o h

r 14. AuguſtAbfahrt nachm. 5 Uhr
mit dem modernen Salonſchiff Kurmark.
Erwachſene hin und zurück 80 Pfg. Kinder
die Hälfte. Alte Abfahrtſtelle Anterplan
Saalberg 16 (vor der Ganzmerbrücke).

Ruf 281 99. Boas.

WoWohnzimmer
spiegelt den Geist des Be

J wohners. Die Behaglichkeit

dieser Zimmer ist trot gün-
stigster Preise auf den höch
sten Stand moderner Wohn-
Rultur gebracht. Wir bitten

um Besichtigung.M 249, 528, 385, 460, 695,

werd. in Zahlung genommenJabonan- Werktags: 4.00 6.00 8.30 Uhr
So.: 2.25 4.00 6.00 8.30 Uhr

Bedarfsdechungsscheine J

Gebr. Jungblut

Jabonan
J

edeine Anzeigen der MU5! u
ch
Vorwärts erwärts

Regen Expecdlſtlon
Künstlerische Ge

8000 Mitwirkende

Söckchen

Ein grandioses, technisches J KnieſtrümpfeAbenteuer voll atemraubender Gli ickl v le zBine e gerungen r es 5 Denen
Ausgerüstete Feſtſpiel im OlympiaStadion vom 18.-28. Auguſt 1055) Turnhoſen

Bade- Artikel
nur f. Wiederverkäuf.

tung Dr. Hanus Niedecken Gebharddurehaquert in gefahr-
voller Zeit die Welt der500 Millionen (12 115 km)
Für Jugendliche zugelassen.

W. 4.6. 820. S. 2.10. 4. 6. 8.20.

Ganz großer Erfolg l

Rotraut Richter
da Wüst Fabine Peter

in dem tollen Lustpiel

n biberpeiz
nach der gleichnamigen

Diebeskomödie

von
Gerhart Hauptmann
Her co r e rin Großaufnanhme!
Für Jugendl. nicht zugelassen!

Paul Lincke, airigiers

veranſtaltet von der Keichshauptſtaöt Berſin

Kurz u. Wollwaren
Großhandlung

Freund Müller
Jnh. Fritz Müller

Halle (Saale),
Leipziger Straße 54

am Riebeckplatz

Sonntag 4 Uhr
Hachmittagskonzert

des großen Z00-Orchesters

Leitung: Georg Haupt

Hoeufe, Sonnitag, das große
Treffen der Familien

a und 8 Vor vSomer Varlets
Wieder ein herrl. Programm

und viel zum Lachen

Tanne

Nr. 22

Preiswerte
Hittags-W a gedeate

S von 60 Pfg. anSonntags ab RM
Abondstamm i
Schnellverpfl.-
Stätte f. Reise-

J gesellschaften
Siphonversandc des tiefgekühlten

I Frevb. Bieres

sorgt für

Großgastsfätte

Aug. Streuer

IIDDDDDDEEDEDDDDDDDDDDDD-DD-DD-kedDeddDkde

nach all. Stadtteil

Kapelle

Inh. Peter Niesen
mmuAm Riebeckplatz mer s

Musfermesse
vom 28. August bis I. September

Bcaumesse
vom 28. August bis I. September

Auskunft erteilen die Veriravensstelle Minelelbe des Leipziger Mesamis, Magdeburg Alter Markt 18 99;Ruf 22098, (daselbst bis 22. August auch Messewohnungen) der Ehrenamtliche Vertreter des Leipziger Meßamts; Curt
Ieonhardt, Halle, Grote Ulrichstraße 13 15, Ruf 27191; die Industrie- und Handelskammer zu Halle, Franckestr. 5, Ruf 27476,
das LIoydreisebüro Hermann Mülſer, Halle, Leipziger Str. 94 (neben Café Zorn), Ruf 24422, der Verkehrsverein e. V. Abteilung
Roter Turm“, Halle, Markdplaß 25, Ruf 28500; die Saale-Zeitung, Geschäftsstelle Kleinschmieden, Halle, Kleinschmieden 6,
Ruf 27451 (Reiseabteiluno) und das Reisebüro der Hamburg-Amerika-Linie, Halle, Marktplatß 25, Ruf 29960.
Meßabz eichen im Vorverkauf bei vorgenannten Adressen außer bei der Industrie- und Handelskammer zu Halle
Amiliches Leipziger Meßadresbuch Herbst 1938 enthelt in einem Band alle Aussteller. Versand ab 15. August gegen
Voreinsendung der Ausſieferungsgebühr von RM auf Postscheckkonto Leipzig 66750 der Verlagsanstalt des Leipziger
Meßamits G. m. b. H., Leipzig C 1, Hohe St raße 34.
Gewandhaus-Sonder konzert Dienstag, den 30. August, 20 Uhr. Dirigent: Generalmusikdirektor Paul Schmit unter Mit
Wirkung des Thomanerchors. Karten zu RM 5.50, 4.50 und 6.50 im Reisebüro Leipziger Messeamt, Markt 4.

Jeder
deufsche

Volks
genosse

gehört
Eintrittspreise: RAf. 1,20 bis 4,- K.

Sltadthank en des Berlinerhaus, Cirokassen der Berliner
Völkischer Beobachter, Scherl-Verlag, Deutscher Verlag in die

W. 4. 6. 8.20. S. 2.10. 4. 6. 8.20.
e

zeſucht Vergnügungsſtätten unſerer Jnſerenten s

Rundfuntz e
Sonntag, den 14. Auguſt 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Evangeliſche Morgen
feier. 8.30: Muſik auf der Silbermannorgel des Frei
burger Doms. 9.00: Das ewige Reich der Deutſchen
9.45: Morgenmuſtk. 10.30:. Salzburger Feſtſpiele:
CMoll Meſſe von Wolfgang Amadeus Mozart. 12.00:
Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Wetter 14.05: Muſik
nach Tiſch. 15.00: Nordſeemärchen. 15.30: Lieder
ſtunde. 16.00: Sport und Unterhaltung 17.00:
Deutſchitalieniſches Konzert. 18.30: Wo am Rennſtieg
noch uralter Hochwald ſteht. Heimatſendung aus ZFinſter
bergen. 19.30: Leichtathletik-Länderkampf USA gegen
Deutſchland. Hörberichte. 19.45: Wer kommt nach
Nürnberg? Hörberichte von den Reichsausſcheidungs
kämpfen des RAD. für die NS.Kampfſpiele 1938.
Anſchl.: Sonderſportdienſt. 20.00: Nachrichten.
20.10: Leichte Kammermuſik. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.20: Oſtpreußenfahrt des NSKK. 1938.
22.40: Zu Tanz und Unterhaltung. 24.00: Nachtmuſik.
Schluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Bremer Hafenkonzert. 8.00: Wetter; anſchl.:
Zwiſchenmuſik. 8.20: Pflaſtermeiers im Roten Ochſen.
Ferienerlebnis. 9.00: Haydn Mozart. 9.30: Vom
Segen der Hoffnung. Morgenfeier. 10.00: Sonntag-
morgen ohne Sorgen. 11.00: JnduſtrieSchallplatten.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Fantaſien auf der
WurlitzerOrgel. 12.00: Mittagstonzert. 12.55
(Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche. 14.00: Die Lakernen-
träger. Sommerfeſt bei den Tieren. 14.30: Alte
ungariſche Volkslieder 15.00: Werke von Puccini und
Lifzt. 16.00: Sport und Unterhaltung Hörberichte
vom Leichtathletik-Länderlampf uSA gegen Deutſchland.

18.30: SA. marſchiert! Lieder und Märſche der Be
wegung. 19.45: DeutſchlandSportecho. 20.00: Kern
ſpruch, Nachrichten Wetter 20.10: Jn bunter Folge.
22.00: Nachrichten Wetter, Sport. 22.20: Oſtpreußen
fahrt 1938 des NSKK. 22.30: Zu Tanz und Unter
haltung. 22.45-—23.00 (Pauſe) Seewetterbericht.
0.55: Zeitzeichen. 1106: Otto Kermbach wielt zur
Unterhaltung. Schluß: 2.00 Uhr

Montag, den 15. Auguſt 1938
Leipzig

Wellenlänge 382
5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00 bis

7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30. Morgenmuſik. 9.30. Sende
paufe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00 Sendepauſe.
10.30: Wetter, Programm. 10.45:. Sendepauſe.
11.15: Erzeugung und Verbrauch. 11.35. Heute
vor Jahren 11.40: Waldweide Waldſchaden.
S 11.55: Zeit, Wetter. 12.00:. Mittagskonzert.
13.00 15.15 (Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch.
15.06: Der geheimnisvolle Rufer. Erlebniſſe mit der
Waſſerralle. 15.20: Da ſtaunet ſtumm der Pinguin.

165.45: Wiſſen und Fortſchritt. 16.00: Nach
mittagskonzert. 17.00--17. 10 (Pauſe): Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten, Marktbericht des Reichsnähr
ſtandes 18.00. Sachſen am Werk Sachſen, das
Jnduſtrie- und Bauernland. 18.20. Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 138.45: FilmKunſt- Ausſtellung in
Venedig. Hörberichte. 18.55 Muſikaliſches Zwiſchen
ſpiel. 19.00: Betriebsfeierſtunde. 19.50. Umſchau
am Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10: Unterhaltungs-
konzert 21.00: Die Freundſchaft von Port Said. Rund
funkballade. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport 2230:
Kleines Konzert für Flöte und Klavier. 23.00: Nacht
muſik und Tanz. 24.00: Nachtmuſik Schluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Frühmuſik.
6.00: Morgenxruf, Nachrichten. 6.10: Schallaufnahmen.

6.30: Frühkonzert. 7.00: (Pauſe): Nachrichten.
8.00: Sendepaufe. 9.00: Sperrzeit. 9.80: Gymnaſtik.

10.00 Däumerling und die beiden Landſtreicher.
Märchenſpiel. 10.30. Sendepauſe. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten Anſchl.:
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe): Zeit
zeichen Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Markt
berichte, Börſe. 15.15: Schattenſeiten von Sonnen
tagen. 15.30: Nachmittagskonzert. 16. 30—16.40
(Vauſe) Michael Danzie (Gitarre) Fred Dömpke
(Bandoneon) 17.30: Soldaten und Feldherren
geſtern, heute, morgen Buchbericht. 17.45: Altdeutſche
Liebeslieder. 18.00: und jetzt iſt Feierabend in
deutſchen Gauenl 19.00: DeutſchlandEcho. 19.15:
Schöne Melodien. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten,
Wetter. 20.10: Unterhaltungskonzert. 21.00: Reiſe
berichte Fremde Geſichte. 20.15: Kammermuſik.
22.00: Nachrichten. Wetter, Sport. 20.20: Oſtpreußen
fahrt 1938 des NSKK. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.

22.45: Seewetterbericht. 23.00: Tanz und Unter
haltung 24.00: Nachtkonzert. 0.55--1.06 (Pauſe)

Gutgestaltete

xweckbestimmt, haftbar
ohne täuschenden Prunk,
wie sie die

Reichshulturhammer
empſtehlt hen Sie det

einem zuwanglosen Besuehk unserer

Amposanſen Möhels ha
Lenzig, Königsplatz O

im frükeren Grassie Museum
Die Möbel sind in grob en Halen
übersichtlich aufgestelit. Die Preise
sind sehr günstig. Jeder kann
sich jetzt dieses praktischen,
neuzeltlichen Möbel kaufen.

Hörig Gose
Annahme von Ehedarlehn- v.
Bedarfs deckungsschelnen
aus jedem Ort. Eigene Lieſerautos,
ca. 3000 qm Seschäftsräume.
Hustrierter Katalog auf Wunsch.

Anzeigen
finden durch die M

große Verbreitung und

deshalb überall Beachtung

Rheuma-Sangatorium n e

Vingössknn

Photo läno
Krütgen

Königstraße 24125
Schmeerstraße 9

hInnsbruchrt Nachrichten
Dartelamtilches organſ C derusdap. bar Tas e

85. Jahrgang

Einzige gauamtliche Tageszeitung
im Gau Tirol. Umfangreicher An
zeigentell. Bezugspreis monatlich
RM. 3.40. Kaufkräftiger Leferkreis

Probenummern durch die
NS.-Gauverlag und Pruckerei
Tirol Geſ. m. b. H. Innsbruck

Erlerſtraße 5 und 7 Telephon 750

Schmaler.

Zeitzeichen. Schluß: 2.00 Uhr.

er

Sonntog, den 21. August 1938
2 Dressurprüfüngen 3 Jagdspringen Gehorsamsspringen
Vielseitigkeits prüfungen Barrierenspringen 2 Geländeritte

Schaunummer: „Kuban-Koscken““ mit ihren halsbrech. Reiterkünsten
Kartenvorverkauf: Für Zerbst: BuchhandlungFr. Gast und zigarrenhangdlungen Grabau und

Für Dessau Staafſiche Lofferie- Einnahme Hankel. Am 21. und 25. August
Sonntagsrückſahrien im Umkreis bis zu 75 km.

enarClotlerte
Los e in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen

Eröffnung der Gewinnaussfellung
am Sonnabend, dem 20. August 1938, bei freiem Eintritt

Ziehung Dienstag, den 23. August 1938, im Saale des „Goldner
Anker“, (A. Hesse), Breite Str. Nach Einbruch der Dunkelheit

großes Feuerwerk auf dem Turnierplatz

und Fohrfurnier Zerbst
Beginn 93.30 Uhr

h
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AltHalles
erſter Blitzableiter

Wie's neilich von ohm' ſo runnerjurſchte
un Schlaak uff Schlaak d'r Donner rollte, is
mei' Freind Emil'n ſei Blitzableiter hobbs
jejangen. An das kam ſo: Jn jeden Zuark
uhde näm'ch ſeine neijierche Kixnaſe nein

ſchdecken, un ſo kemmt's, daſſe alles meechliche
un unmeechliche zeſamm'baſtelt. Mah jeling-
ten, mah lähten d'r Hund was. Waſſen
immer jelingen duht, ſinn Diſchler un
Hoowelarweeten, wie änne Käſehitſche, ä
Hottehiehwagen, ä Kaſberdeader forr ſein
Schdebbke un änhliches. Mir hadde kerrzlich
m Jeboortsdaag ä Monſtrum zerrechtjezim

mert: Halb Eis, halb Fliegenſchrank, iwwer
dän meine Olle ſich wie ä Schneekeenich freite.
Eigene Erfindung!“ meende, un wärklich: Jn
kee' Laden von janz r v r e
ähnliches Dings jeſäh'n Das iHngeis forr ünſe einſchläg'ſche Jeſchäftswelt.

Waſſen awwer nich jelingen duht, ſinn,
wie'ä ſaht, ſeine „IJnſtallationen elektriſcher
Anlagen“ wie: Klingelſchnuur'n lähn, Beleich
tungskärwer anbring'n, Radioandennen ze
ſamm flicken un ähnliches. Daderzu hadde kee
Kribbs in' Kobbe, keene Ausdauer, kee Fiedutz
niche. Kee' Wunner aſſo, daſſen for zwee
Daag'n ſei „Blitzableiter“, däne ſich neilſch, in
Vorahnung nahender Gewitter bei Bull'n

hitze, hoch ohm' iwwern Schornſchdeene uff
montiert hadde, in Schdicke jing, wie unner
Jedeeſe, Rumbelbumbel un Krachen dir zucken
de Schdrahl praktiſch neinfuhr, ſo jewalt'ch
neinfuhr, daß 'merr dachte, s janze jlauch ſche
Kobbduchvärtel fährt midden Deiwel zerr
Helle.

An ä ähnliches Schdicklein muß'ch denken,
wenn'ch in Jeiſte mein Jroßfahd'r aus ä ahl'n

i ſch iwwer J BlitzHeimatſchmeecher iwwer'n eerſchten tbleter von Halle vorleſen heere: Halle un
ſeine Vorſchdadt Neimarkt ſchriemm 's Jahr
1722. An Mitte Jutt Tun iingen beſonnere
ſchwere Jewitter mit Schduurm un De
nieder. Je ſcheen'n Daags, an' 19. ahmd
umme achte, ſchluuk dennos dir Blitz unner
Krachen un Bumſen zweemah n n.
Zeerſcht in da Kärche un denne in ä
haus meines Ahnen. s jeheerte n Krame
meeſter Johann Auguſt Kemburg un laghk n
d'r Fleeſcherjaſſe. Uff n Blatz forr dir Kärche
worr'n ville Beeme ſamt Worzel 'rausjeriſſen
un's Waſſer floß eich nur ſo in Schdreeminenne halbe Elle dief in Schdraaßen, indem s
dunnemals noch keene Kanäle jähm daht. Da
nu unſer Kemburg Meiſe wußte, daſte kee
Jewitter iwwer de Saale jeht. un de Vor
ſchdadt Neimarkt in dieſer v W
ſonner'ſch jefährlich lagahk, kame uff n infall,
ſei Haus mit 'ner „Stange“ verſehn ze laſſen.
h e nie nan d. Erxfinnungſich o och ſo ä Dings bau'n ließ. K ſetzte ſich
mit'n damalſchen Ratsmeeſter Dr. Wäber in
Verbinnung, däne von d'r „ſonderbaren
Richtung des Blitzes“ f'rzählte. Jn'ner annern
Chronik freilich is von ä Kugelblitz“ de Rede.
Korzum unner Wäbers Leitung worre denn
Mitte Sebtember ſo änne Schdange uff'n
Hauſe uffjeflanzt un hurra! Halle
hadde ſein eerſchten Blitzableiter. 's war'ſch
eerſchte un jahrelang 's eenz'che Haus, daſte
mit'r neiſſten Erfin'nung brotzte un brahlte.
De jut'n Hallenſer freil'ch machten ooh bei
ſcheenſten Sonn'ſchein ä rieſenfroßen Bog'n
um's beſagte Haus. Se hadden keene rechte
Draude zu där uff'n Dache uffjeflanzten
„eiſernen Lanze“, wie'ſe jenannt worre, um ſo
weniger, a's von den unheimlichen Ding“ aus
ä feheemnisvolles dickes Drahtſeil in de Erde
jingk.

Doch weder in dieſen no in' nächſten Jahr'n
erwies ä Blitzſchdrahl n' Hallenſern n' Jefall'n
voh nur ä eenz'ches Mah einzeſchlah'n un an
dän ſeltſamen Jnſtrument“ 'run'nerzerutſchen,
um ſeine Brauchbarkeet ze beweiſen Eerſcht
ä halbes Dezenium ſchbäd'r worre denno anne
annern Hauſe, un zwar draußen in Jiewichen
ſchdeen, änne zweete „Lanze“ uffmontiert: s
war das bekan'ne Jartenlokal Zur Wein
traube“ in d'r Burjſchdraaße, in där mei'
Jroßfahder mannicher Schauſtellung beiwohnte
un bei'n „Stiefelknechtsgalopp“ ſich in's Herze
meiner Jroßmudder danzte

Heide is das Haus ä Kinderheim un änne
ann're Jeneration junge Hallenſer tollt ſorgen
los dort draußen 'rumm. Karlemann.

III IIDDDDDDDCCCMCCG
Bekriebsſporlwoche Weiſe

250 Sportler nehmen teil
Die DAF. -Hauptbetriebsgemeinſchaft Weiſe

eröffnete geſtern auf dem Weiſeplatz ihre
Sportwoche. Anter den Klängen des Muſik
korps der Fliegerhorſtkommandantur, Leitung
Stabsmuſikmeiſter Carl Steuer, marſchier
ten etwa 250 Sportler auf den Platz Be
triebsobmann Hein ze von Weiſe Monski
meldete dem Betriebsführer Felix Weiſe
le angetretene Gefolgſchaft. Der Betriebsführer erklärte die Sportwoche für eröffnet

und hieß Teilnehmer und Gäſte herzlich will
lommen. Stellvertretender Gauobmann der
DAF., Borner, überbrachte die Grüße des
dienſtlich verhinderten Gauobmanns Bach
mann, der im Laufe der Woche den Ver
anſtaltungen einen Beſuch abſtatten wird.
um Schluß der Eröffnungsfeier dankte Betriebsobmann Vetter allen, die ſich um die

Geſtaltung der Sportwoche verdient gemacht
aben, insbeſondere aber Betriebsſportwart
auſick. Dann begannen vor den zahlreichen

ſchauenden Angehörigen der Gefolgſchaft und
rigen Gäſten die ſportlichen Wettkämpfe,

eren Ergebniſſe wir im Sportteil wiedergeben,

Die Gauſtadt Halle

Polifische leiter helfen ernten

1. Beiblait, Nr. 223

gie gehen mächtig ran! lobt Bauer Sachtleben in Trokha
Kreishauptſtellenleiter 5o0mmer wünſcht ſich neue Arme Federhalter einmal mit der Heugabel vertauſcht

Bauer Sachtleben in Trotha ſaß in derKlemme. Se hng vollreif ſtand das Korn auf

ſeinen Aeckern, es fiel vor Reife ſchon faſt vom
Halm, als er es vor 14 Tagen mähte. Er
mußte es ſofort in Diemen zuſammenfahren,
und wenn es auf Wagen verladen werden
ſollte, dann mußte der Wagen mit einer Zelt-
bahn ausgelegt und die Aehren nach innen
geſchichtet werden, damit nicht der ganze Segen
unterwegs verloren ging. Als der Ertragdruſchfertig war, konnte der Bauer keine
Arbeiter bekommen. Er, der in Trotha
120 Morgen ſtädtiſchen Ackers gepachtet hat

und erſt ſeit dieſenk Jahr bewirtſchaftet, liefvon a amtlichen Stelle zur anderen, zu
nächſt natürlich zum Arbeitsamt. Aber da iſt
man längſt davon abgekommen, nur die
Kräfte zu buchen und zu betreuen, die zu viel
waren, weil keine Beſchäftigung für ſie vor
handen war. Man zählt dort jetzt die, die
fehlen, und die Arbeitsplätze, die nicht beſetzt
werden können. Der Bauer Sachtleben ſah
in bezug auf die Bergung ſeiner erſten Ernte
in Trotha ziemlich ſchwarz.

Seine Rettung wurde eine Einrichtung,
„Erntehilfe“ genannt, die den landwirt

Aufn.: MNg8evBilderdienſt (Schulze)
Trotz schmerzender Armmuskeln würde eisern ausgehalten

Ehemalige 36er in Halle
wiederſehensfeier nach ſechs Jahren Kranzniederlegung am Ehrenmal

Jn den Räumen des Stadtſchützen hauſes
nahm geſtern abend die Wiederſehensfeier der
Angehörigen des Magdeburgiſchen Füſilier
Regiments Nr. 36, des ReſerveJnfanterie
Regiments Nr. 36 und des Landwehr-Jnfan
terie Regiments Nr. 36 verſammelt. Die Säle
und angrenzenden Räumlichkeiten des Stadt
ſchützenhauſes waren mit Fahnentüchern und
den Zeichen der Vereinigung und des Reichs
kriegerbundes ausgeſchmückt. Ein naturgetreu
erbauter, ſtark beſuchter „Unterſtand“ in der
Nähe der Theke weckte durch ſeine luſtigen Jn
ſchriften manche Erinnerung an verfloſſene
Schützengrabenerlebniſſe.

Die muſikaliſche Untermalung des fröh
lichen Treffens unternahm im oberen Saal
die Militärkapelle des HeeresNachrichtenſchule
unter Obermuſikmeiſter Bär, im unteren
Saal Kapellmeiſter Görlach mit ſeinem
Orcheſter. Der Männergeſangverein
Halle 1911 trug unter der Leitung von Chor
leiter Donath Soldatenlieder vor. Kamerad
Freytag begrüßte als derzeitiger Führer
der Freien Vereinigung unter den Erſchienenen
namentlich den Bataillonskommandeur der
ehemaligen 36er, Generalmajor Woytaſch,
als Vertreter von Partei und Stadt, Stadt
rat Tießler, den Kreisführer des Reichs
kriegerbundes Cundius und die Abgeſandten
der Heeres Nachrichtenſchule, der Panzer

ehr Abteilung, des Wehrbezirkskommandosv e Tradittons Bataillons der ehemaligen

er L Arrert Kameraden des
Reichskriegerbundes, Beyer der in der
53jährigen Zeit ſeiner Mitgliedſchaft kaum
einen einzigen Kameradſchaftsabend ver
ſäumt hat:

Der Redner gedachte des Dezembers 1918,
als die Kameraden in einer Zeit der tiefſten
Erniedrigung des Reiches auseinandergingen,
und umriß die Nachkriegsgeſchichte der Regi
mentskameradſchaften über die Denkmalsweihe
für die 6000 im Weltkrieg gefallenen 36er im
Jnflationsjahr 1923 bis zum letzten Zuſammen
treffen von 1932. Er würdigte ſchließlich die
Bedeutung der diesmaligen Zuſammenkunft im
geeinten Großdeutſchland Adolf Hitlers.

Jm Auftrag des Kreisleiters und im Namen
aller Gäſte ſprach Stadtrat Tießler der
Freien Vereinigung ſeinen Dank für die Ein
ladung zu dieſem Feſt aus. Das gegenſeitige
Wecken alter Erinnerungen an die gemeinſame
Waffenbrüderſchaft bezeichnete er als den
Hauptzweck eines ſolchen Wiederſehens, weil
aus der Erinnerung an große Tage der Auf
trieb zu neuen Taten erwachſe.

Der Abend klang in ein frohes Beiſammen
ſein bei Muſik und Tanz aus. Heute findet die
Feier ihre Fortſetzung in einer Vertreter
Tagung und der GefallenenEhrung am Denk
mal in der Hindenburgſtraße.

Gestern früh gegen 7.30 Uhr fuhr ein Motorradfahrer, der
herabkam und dessen Ehefrau auf dem
einen Saugwagen der Stadtenfwässeru
zwischen dem linken Vorder-

die Ludwig Wucherer- Straße
Soziussitz saß, an der Ecke Goethestraße gegen
ng. Das Motorrad prallte gegen den Wagen

und Hinterrad. Der Motorradfahrer wurde verletzt und müßte
sich in ärztliche Behandlung begeben. Auch das Motorrad wurde stark beschädigt

aftlichen Einſatz derer vorſiteht, die andera re feſte Beſchäftigung haben, zuſätzlich
aber noch den Dienſt auf dem Acker verrichten
ſollen. Dafür kommen z. B. unſere jungen
Arbeitsmänner in Betracht. Der Reichs
ärbeitsdienſt war aber ſchon voll eingeſetzt und
hatte nicht einen einzigen Mann mehr zu ver
geben. Wenn jetzt nicht unſere Politiſchen
Leiter eingeſprungen wären, dann hätte der
Bauer Sachtleben in Trotha wenig Aus
ſicht gehabt, ſeinen Weizen unter Dach und
Fach zu bringen.

An die Dienſtſtellen der Partei war in
wiſchen vom Stellvertreter des Führers dieWelſung ergangen, Kräfte für den Erntedienſt

freizumachen. Daß dieſe Weiſung ſehr ernſt
enommen wird, war auf der halliſchen Kreisürrg gut zu erkennen. „Wir ſind die Stelle,

von der Sie Hilfe erwarten können“, hatte
Kreispropagandaleiter Grab o w zu dem Bitt
ſteller geſagt, „Sie brauchen Uns nur zu ſagen,
wie viele Helfer Sie haben wollen, und können
ſich im übrigen ganz auf uns verlaſſen.

Es ſtellte ſich ſogleich heraus, daß beſondere
Befehle gar nicht nötig waren ſie waren
auch nicht beabſichtigt. Es meldeten ſich bei
der erſten Anfrage mehr Freiwillige als ge
braucht wurden. And die Folge davon war,
daß unter den freiwilligen Helfern gar
Streitigkeiten um den Vorrang entſtanden!
So ging es bei den Politiſchen Leitern, ſo ging
es auch bei der NSV. und bei der DAF. Man
konnte mit Bedacht die kräftigſten unter ihnen
auswählen und nach Trotha ſchicken. Und da
arbeiten ſie nun ſeit zwei Tagen im Schweiße
ihres Angeſichts von früh um ſechs bis abends
um ſechs, mit einer Stunde Mittagspauſe, als
Dreſcher. Natürlich nicht mit dem Flegel,
ſondern nur mit der Gabel, denn die Haupt
arbeit leiſtet hier ein ſogenannter Dreſchſatz
eine Maſchine, die in mehreren hintereinander
geordneten Arbeitsgängen die Spreu vom
Weizen trennt und das Stroh preßt und bindet.

unſere Büroarbeiter haben weiter nichtsde a tun, als den Diemen langſam abzu
tragen und die Garben in den Trichter dex
Dreſchmaſchine zu gabeln. „Weiter nichts
ſagen wir und haben der flotten Arbeit W
eine Weile zugeſehen. Pg. Sommer, hen
Kreishauptſtellenleiter der NSV. allen
Hallenſern bekannt, ſtieg erſchnaufend von dem Diemen herunter un
äußerte ſich ganz anders. Er r r
ihm nicht. ne eng n n 5 z

Es iſt Rämlich zweierlet, mit dem Füll
federhalter in der Hand im Büro zu
ſitzen oder auf dem Felde eine Heugabel
zu führen.

Das Korn von 25 Morgen war geſtern zu
bewältigen. Und es wurde bewältigt! Pünkt
lich um 16 Uhr konnte ſchon der Kahn im
Trothaer Hafen eine Ladung mahlfertig über
nehmen, die noch am ſelben Tage nach Ham
burg abging. Das Stroh, ſoweit der Bauer
es nicht für den Winter brauchte holte ſich
unterdeſſen die Papiermühle. Bauer Sach t
leben aber ſtand dabei und ſah befriedigt
zu, wie die Garben von Gabel zu Gabel flogen.
„Sie gehen mächtig ran,“ flüſterte er
uns anerkennend ins Ohr, „dafür kriegen ſie
auch zu Weihnachten eine große Stolle
von mir!“

Brigade 38 marſchierk in Rürnberg
Abfahrt am 9. September

An dem großen Aufmarſch der SA. Groß
deutſchlands in der Nürnberger Luitpoldareng
nimmt die SA.Brigade 38 mit zwei „Stan
darten“, 36 Sturmfahnen und 399 Mann teil.
Als vierter Marſchblock der Gruppe Mitte
werden die Männer unter Brigadeführer
Fiedler in Nürnberg marſchieren.

Da auf dem diesjährigen Reichsparteitag
um erſten Male die SA.- Kameraden der dem

Reiche angegliederten Oſtmark aufmarſchieren,
müßten die Teilnehmerziffern der SA.Gruppen
aus dem ganzen Reich niedriger feſtgeſetzt wer
den. Gruppe Mitte wird insgeſamt 3500
Führer und Männer der SA. zu acht Marſch
blocks zuſammenſtellen. Außer den Marſchblocks
nehmen noch eine Anzahl Begleitführer und
Kornetts ſowie Muſikangehörige an der Fahrt
der Gruppe Mitte nach Nürnberg teil. Der
Transport aus dem Bereich der mitteldeutſchen
SA. erfolgt durch vier Sonderzüge. Es ſtarten:
Sonderzug 407 ab Magdeburg am 9. Septem
ber 17.47 Uhr, ab Halle 1949 Uhr Sonder
zug 408 ab Bitterfeld (Zubringertransporte
aus Halle und Wittenberg) 19.25 Uhr. Die
Züge erreichen NürnbergDüutzendteich nachein
ander in der Zeit von 2.30 Uhr bis 3.10 Uhr
am 10. September früh. Rückfahrt erfolgt in
den Abendſtunden des 13. September.

d. Urlauber am Rhein
Beſuch in Oberweſel und Königswinter

Halliſche KdF. Urlauber weilten, wie ein
Leſer uns mitteilt, in der Zeit vom 1. bis
8. Auguſt am Rhein. Jn LeutesdorfLinz er
lebten ſie wunderſchöne Urlaubstage, lernten
den Rhein und all ſeine Schönheiten kennen
und unternahmen zwei Dampferfahrten nach
Oberweſel und Königswinter. Ein echter
Rheiniſcher Abend, in deſſen Verlauf beſonders
der Wein gut gemundet hat, bildete den Ab
ſchluß des erlebnisreichen Beſuchs am Rhein.
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Grundſteinlegung des Ehrenmals
RR. 227 aufdemGerkraudenfriedhof

Am Sonntag, 21. Auguſt, um 10 Uhr, findet
auf dem Gertraudenfriedhof die Grundſtein
legung des Ehrenmals der Gefallenen des
R.J.R. 227, über deſſen Planung wir vor
einigen Tagen ausführlich berichteten, ſtatt.
Das Regiment beſaß während des Weltkrieges
ſein Erſatz-Bataillon in Halle, und zahlreiche
Hallenſer haben in ſeinen Reihen mitgekämpft.
Um 9.30 Uhr verſammeln die Angehörigen des
Vereins ehemaliger 227er ſich am Eingang des
Gertraudenfriedhofs. Auf dem Denkmalsplatz
wird nach einer Anſprache des Vereinsführers
Kamerad Kraemer, Halle, die Urkunde in
den Grundſtein verſenkt werden.

Freiwillige für Regiment Göring

Sofortige Meldung notwendig
Jm Herbſt 1939 erfolgt die nächſte Ein

ſtellung von Freiwilligen in das Regiment
General Göring (motoriſiert), Standort Berlin.
Alter: 17 bis 25 Jahre; Größe: nicht unter
1.,68 Meter. Vorausſetzung für die Einſtellung
iſt u. a., daß der Bewerber unverheiratet iſt
und die Gewähr bietet, daß er jederzeit rück
haltlos für den nationalſozialiſtiſchen Staat
eintritt. Dem Bewerbungsgeſuch ſind beizu
fügen: Lebenslauf, Freiwilligenſchein oder be
glaubigter Auszug über Seite 1 und 3 bis 5
des Wehrpaſſes und zwei Paßbilder (in bürger
licher Kleidung ohne Kopfbedeckung, 3,7 mal 2
Zentimeter) mit Angabe des Namens auf der
Rückſeite. Die Freiwilligen werden, ſoweit ſie den
Reichsarbeitsdienſt noch nicht abgeleiſtet haben,
im April 1939 zur Erfüllung ihrer Arbeits
dienſtpflicht herangezogen. Nur ſofortige
Meldung gibt die Möglichkeit, im Regiment
angenommen zu werden. Die Freiwilligen
können, entſprechend der Vielſeitigkeit des
Regiments General Göring, als Flakartilleriſten,
Kradſchützen, Kraftfahrer und Reiter Ver
wendung finden. Einſtellungsgeſuche mit den
notwendigen Papieren ſind ſofort zu richten

25 Jahre Kennbahn in Paſſendorf
Aus der Geſchichte des Sächſiſch-Thüringiſchen Renn und Pferdezuchtvereins Halle

Wenn am kommenden Sonntag der
Sächſiſch- Thüringiſche Renn und Pferdezucht
verein e. V., Halle, auf den Paſſendorfer
Wieſen ſeinen diesjährigen dritten Renntag
abhält, ſo begeht er dieſen gleichzeitig als Tag
der Erinnerung an den 25jährigen Beſitz einer
feſten Rennbahn in Halle. Der Verein,
der im Vorjahre das Jubiläum ſeines 79ähri
gen Beſtehens feiern konnte. war bis vor
25 Jahren ein ſogenannter Wanderverein. Da
er keine eigene, feſte Bahn beſaß, hielt er ſeine
Rennen abwechſelnd in den Städten Weimar,
Gera, Merſeburg. Torgau und ſchließlich vom
Jahre 1906 in Halle (S.) ab. Die Vereins
leitung lag in dieſen Jahren bei dem Huſaren
Regiment Nr. 12. Endlich, im Jahre 1911,
konnte man daran gehen, in Halle die vorbild
liche, feſte Bahn anzulegen. Sie wurde gebaut
nach Jdeen und unter Leitung des um den
Rennverein hochverdienten Fabrikbeſitzers
Hugo Dicker, Halle. Dieſe Bahn gehört
nach der Meinung ſachverſtändiger Kenner zu
den beſten Bahnen Deutſchlands. Die Mittel
für den Bau der feſten Bahn wurden aus
ſchließlich von den opferfreudigen Mitgliedern
des Vereins aufgebracht.

Der Krieg brachte, wie überall, auch einen
Stillſtand für den Verein. Dicker, der die Ver
einsführung von 1913 an allein innegehabt
hatte führte ihn bis 1926 weiter und gab
dann die Leitung an den Oberſtleutnant a. D.
Sixt von Armin ab. Dieſer richtete die
neue Geſchäftsſtelle in der Hindenburgſtraße 49
ein, die mit einer Wettannahmeſtelle verbun

den wurde, und ermöglichte es hierdurch, den
Verein über die ſchwerſten Zeiten hinwegzu
bringen. Zu denjenigen, die auch in ſchwer
ſten Zeiten dem Verein die Treue hielten, ge
hört ein Mann, der am 21. Auguſt wieder
ſein Amt in alter Gewiſſenhaftigkeit wahr
nehmen wird, der Schriftleiter i. R. Sie
bert, Berlin. Seit dem Jahre 1878, ſeit
60 Jahren alſo, verſieht er das wichtige Amt
des Abwiegers bei den Rennen,
Eine beſondere Förderung wurde dem Ver

ein dadurch zuteil, daß 1932 der Generalmajor
Graf von Wuthenau Hohenthurm der
auch als Züchter von Rennpferden überall in
hohem Anſehen ſteht und deſſen „Elbgraf“ ſich
bei dem diesjährigen Derby als Zweiter
placierte, die Präſidentſchaft übernahm und
ſich ſehr für den Verein einſetzte. Jm Jahre
1937 legte Graf Wuthenau ſein Amt in die
Hände des halliſchen Wehrbezirkskommandeurs,
Oberſt Frhr. von Dürin g. Nachdem Oberſt
leutnant a. D. Sixt von Armin nach 25jähriger
Zugehörigkeit zum Vorſtande am 1. Januar
aus dieſem ausſchied. leitet Oberſt von Düring
den Verein als Präſident, während ihm Major
Pechſtein als ſtellvertretender Präſident
tatkräftig zur Seite ſteht. Dem außerordent-
lichen Jntereſſe des Oberſten Frhr. von Düring
und einer von ihm eingeleiteten großzügigen
Werbeaktion iſt es zu verdanken, daß dem
Verein Hunderte von neuen Mitgliedern bei
traten und daß das Jntereſſe weiteſter Kreiſe
in Stadt und Land für den Rennſport geweckt
bzw. wieder aufgefriſcht wurde.

Hilde iſt kein „unbeſchriebenes Blatt“
Das Arbeiksbuch eine öffentliche Urkunde Fälſchungen am laufenden Band

„Es iſt ſchon ein Kreuz mit den Arbeits
büchern“, ſagte ſich die 26jährige Hil de M.
aus Halle, und ſie hatte von ihrem Standpunkt
aus auch recht. Es iſt natürlich ſehr peinlich,
wenn da in dem Arbeitsbuch zu leſen iſt, daß
die Jnhaberin des Buches nur zwei oder drei
Tage auf einer Stelle ausgehalten hat, und

an: Regiment General Göring, Annahmeſtelle,
BerlinReinickendorf-Weſt 4, Spandauer Weg 42.

Jer Führerſchein 4
Erſter Kurzlehrgang der DAF. am 22. Auguſt

Die Führer von Kraftfahrzeugen mit einem
Hubraum bis 250 Kübikzentimeter und fürKraftfahrzeuge mit nicht mehr als 20 Kilo
meter Stundengeſchwindigkeit werden darauf

e e DAF. Gaufachabteilungergie-Verkehr-Verwalruns, edte ver erſter in Saat an
22. Auguſt ſtattfindet. Die durch die Straßen
verkehrsZukgſfüngsordnung neu geſchaffene
Klaſſe HKumfaßt im weſent wie ehe
führerſcheinfreien Fahrzeunge, un
der Erwerb des Führerſcheins dieſer Klaſſe
unterſcheidet ſich auch von den anderen Klaſſen
durch die erleichterten Vorausſetzungen Der
Polizeipräſident in Halle hat die DAF. mit der
Abnahme der geſetzlich vorgeſchriebenen Prü
fung zur Erlangung des Führerſcheins 4 be
auftragt. Ein Kürzlehrgang umfaßt l
Abende zu je zwei Stunden und ſchließt. mi
einer Prüfung ab. Weitere Auskunft erteilt
die DAF. Gauwaltung Halle Merſeburg Be
rufserziehungswerk, Halle (Saale), Wettiner
Straße 28, Zimmer 7.

daß bereits
Arbeit eine beſondere Leiſtung für ſie dar
ſtellte
wollte niemand haben, das ſagte ſich Hilde
auch, und ſo milderte ſie
häufigen Stellungswechſel, indem ſie die Worte:
„Jn Vertretung oder „als Aushilfe“ zufügte
und ſo den Anſchein erweckte. als ſei ſie ſchuld
los s häufigen Wechſel.
S ſt leiderS Blatt mehr, ſie hat bereits vierVorſtrafen hinter ſich, drei wegen Eigentums-

J eihr 1936 eineg. n nun auch für dieſe unangenehmen

ochen einen mee veränderte ſie in dem Arbeitsbuch
die Zeit ihrer Beſchäftigungsdauer um die
ſechs Wochen. Hilde hatte aber verſucht, ſelbſt
die kürzeſte Arbeitszeit zu ihrem Nutzen aus
zuwerten. Sie hatte vgearbeitet und erſchien am vierten Tage in
einem halliſchen Geſchäft und ließ ſich noch
Waren im Werte von 8.55 RM. geben, deren
Empfang ſie dann mit dem Namen Jlſe
Böhme“ beſcheinigte.

eine Woche ununterbrochener

Eine ſolche Stütze oder Hausgehilfin

eigenhändig die

Dur e

zweimal fälſchte ſie Zeugniſſe,
ſechswöchige Haftſtrafe ein

Beſchäftigung“ nachweiſen

wieder einmal drei Tage

Wenige Tage ſpäter,

gegen Ende Mai, nachdem ſie es wieder in einer
anderen Stellung drei Tage ausgehalten hatte,
kam ſie in ein Geſchäft und ergaunerte für
3,20 RM. Waren, die ſie unter der Hand
verkaufte. Der Angeklagten wurden noch
einmal mildernde Umſtände zugebilligt und ſie
wurde wegen fortgeſetzter ſchwerer Urkunden
fälſchung ferner wegen ſchwerer Urkunden
fälſchung in Tateinheit mit Betrug und ſchließ
lich wegen Betrugs zu einer Geſamtſtrafe von
neun Monaten Gefängnis verurteilt. Die
Unterſuchungshaft wurde ihr angerechnet.

Brandbekämpfung im Ankerricht

Ernle der 3kailbgdraht. in Aelt. wird
Schulen in geeigneter Weiſe unterſtützt Die
Aufklärungsaktion hatte ſich zum Ziel geſetzt,
jeden deutſchen Volksgenoſſen über die haupt
ſächlichen Brandurſachen zu unterrichten und
ihm die Mittel und Wege zur Brandverhütung
zu zeigen. Die erforderliche Aufklärung über
den Amfang der Erntebrandſchäden und ihre
Bedeutung für die Sicherſtellung der Er
nährung des deutſchen Volkes wird nur von
Erfolg ſein, wenn ſie im Hinblick auf die
große Zahl der Kinderbrandſtiftungen, ins
beſondere bei den Kindern der unteren Jahr
gänge von einer dem Alter der Kinder
entſprechenden ſtarken erzieheriſchen Ein
wirkung begleitet iſt.

Wir gehen aus.
CT. am Riebeckplatz: Frauenehre mit Loretto Joung

CT. Gr. Ulrichſtraße: AſienFilm JabonahJaeonah,
CT. Schauburg: Der Biberpelz m. Rotraut Richter
RiLi: Die kleine und die große Liebe mit Jenny Jras
Capitol. Wenn Du eine Schwiegermutter haſt,
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Straße ſrei bei blauem Licht!
Martinshorn gibt Ankündigung

Der Reichsführer. SS. und Chef der
Deutſchen Polizei gibt ſämtlichen Verkehrsteil
nehmern noch einmal folgendes bekannt:
Kraftfahrzeuge der Polizei und der Feuerwehr
die ſich auf einer Alarmfahrt vefinden, ſowie
u. a. die Kraftfahrzeuge der höheren Verwal-
tungsbehörden und der Landräte führen auf
Dienſtfahrt Warnſignale abgegeben durch
ein mehrtöniges Signalinſtrument, das ſoge
nannte Martinshorn und blaues
Kennlicht. Sämtlichen Fahrzeugen, die ſtdurch Abgabe der Warnſignale und durch
blaues Kennlicht als auf einer Alarmfahrt
bzw. eiligen Dienſtfahrt befindlich kennzeichnen
iſt ſchon bei ihrer Annäherung freie Bahn
zu ſchaffen. Alle auf der Straße befindlichen
Fahrzeugführer haben zu dieſem Zweck rechts
heranzufahren und unter Freihaltung von
Straßenkreuzungen und Straßeneinmündungen
vorübergehend zu halten. Die Polizei
behörden ſind angewieſen, bei Nichtbeachtung
der Warnſignale ſofort gegen die Fahrer der
Kraftfahrzeüge einzuſchreiten und die Fahr
zeuge ſicherzuſtellen.

Wer kennt den Straßenräuber?

Handtaſche entriſſen
Jn der Nacht zum 13. Auguſt kurz naMitternacht wurde einer Frau an der n

Salzſtraße und Graſeweg eine Handtaſche mit
einem geringen Geldbetrage und verſchiedenen
Kleinigkeiten entriſſen. U. a. befanden ſich in
der Handtaſche auch einige Briefe, die an Char
lotte Handſchuh adreſſiert ſind. Der Täter wird
beſchrieben: etwa 160 bis 162 Zentimeter groß,
ſchlank. ſchwarzes volles Haar. blaſſes Geſicht,
etwa 20 bis 23 Jahre alt. Der Täter trug
braunen, weißpunktierten Anzug.

Vorläufig feſtgenommen.
verheiratete Georg P. aus der hieſigen
Thielenſtraße wurde unter dem dringenden
Verdacht feſtgenommen, ſich an einem fünf
jährigen Mädchen in unſittlicher Weiſe ver
gangen zu haben. Des weiteren wurde der
33jährige Karl Sch. aus der Torſtraße in
Halle vorläufig feſtgenommen, weil er ſich im
Juni in einem hieſigen Kino unſittlich an
mehreren Perſonen vergriff. Jn den Morgen

kg da Jeinem Hotel in Olsberg gewohnt nd das
Hotel ohne Bezthlung der Zechſchulden ver
laſſen hat. Des weiteren hat der fetzt Feſtge
nommene auch in einem anderen Gaſthof noch
eine Zeche ungedeckt gelaſſen.

Kleinkraftrad geſtohlen. Jn der Nacht zum
11. Auguſt zwiſchen Mitternacht und 5 Uhr
morgens iſt in der Weſtlichen Ladenbergſtraße
das unter einer Straßenlaterne ungeſichert
aufgeſtellte Kleinkraftrad M 212 129 (DKW,
MotorNr. 306 396, Fahrgeſtell-Nr. 214 279)
geſtohlen worden. Am Angaben über den Ver
bleib des Rades, vor deſſen Ankauf gewarnt
wird, bittet die Kriminalpolizei.

Der 29jährige

r m
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Franken für die Dichkung entdeckt
Zum 65, Geburtstag Sophie Hoechſtetters

Es iſt das Schickſal einiger deutſcher Landwar von r vernachläſſigt oder
gar vergeſſen zu werden. Zu ihnen gehörte
Auch das Frankenland, dem wohl die nahe
nen eine allzu große Konkurrenz
machte, bis dann Sophie Hoechſtetter
für uns dieſes Land wieder entdeckte. Ihr
gelang es, uns das Frankenland, die bayeriſche
Hochebene, für die viele blind und unauf
geſchloſſen waren, näherzubringen, ja noch
mehr: Sophie Hoechſtetter hat mit ihren drei
Bänden „Fränkiſche Novellen das Franken
fand vielleicht zum erſten Male für die große
Literatur erſchloſſen. Neben ihren Novellen
bänden, die viele Beſucher nach Franken ge
lockt haben, bleibt der Roman „Kaſpar
Hauſer“ die mehr volkstümliche Werbung für
die Heimat Sophie Hoechſtetters.

Aber die Dichterin, die jetzt am 15. Auguſt
ihren 65, Geburtstag feiern kann, iſt über das
Frankenland hinaus ins immer größere
Deutſchland hineingewachſen Als ſie die
Stätte ihrer Jugend verließ und ſich nach
25jährigem Aufenthalt im Weimarſchen Lande
Berlin als Wahlheimat ausſuchte, da war es
die preußiſche Geſchichte, die ſie ganz
in ihren Bann zog. Sophie Hoechſtetter, von
der man ſagte, „daß ſie wie keine Kraft ſeit
Storm alle Möglichkeiten der Jdee „Heimat
mit ſo tiefer Jnnerlichkeit erfaßt hat“, ver
tiefte ſich nun in die Geſchichte Friedrichs des
Großen, des Prinzen Louis Ferdinand., der
Markgräfin von Bayreuth und der Königin
Luiſe. Drei umfangreiche hiſtoriſche Werke
preußiſchedeutſcher Geſchichte entſtanden, und
neben einem großen Verſtändnis für das ge
ſchichtlich Gewordene iſt es vor allem die
Leidenſchaftlichkeit der Empfindung, mit der
die Dichterin das Heldiſche beſonders in der
Miſchung mit der Weiblichkeit aufzuzeichnen
verſtand. Die pſychologiſche Feinheit und Ein
dringlichkeit, mit der Sophie Hoechſtetter das
ſeeliſche Erleben und die inneren Triebkräfte
rer Perſonen ſchildert, hebt ihre Werke aus

das Myſtiſche eilenRilke exrinnert, mit rm die Dichterin einen
eltſamen Briefwechſehat ſpricht aus der Lyrik s Hoechſtetters.

deutſcher Bauforſcher von

Unterſuchungen gefunden.

dem Bereich der „Geſchichte“ heraus in den Be
reich dichteriſcher Verklärung.

Eine Gewalt der Stimmung, die ſchon an
reicht und die zuweilen an

über okkulte Dinge

H. Graßmann.

Porka nigra hinker Gikkern
Rätſel um antiken Torbau werden gelöſt
Die Porta nigra, das Wahrzeichen Triers,

der älteſten Stadt Deutſchlands, und zugleicheiner ver berühmteſten und beſterhaltenen
Totrbauten der antiken Welt, wird augenblick
lich einer umfaſſenden, genauen Unterſuchung
unterzogen. Der mächtige, dunkle Bau iſt
i erüſten umgeben. Während einher Boe J Weltruf, Profeſſor

Danzig, mit einer Anzahl
jüngerer Architekten eine ſteingerechte Ver
meſſung durchführt, werden die Fundamente
von Mitarbeitern des Trierer Landesmuſeums
eingehend überprüft.

ich mehrfach Spuren ältererugengen u Schuttboden
Kulturreſte, wie

Kriſchen aus

entdeckte man zahlloſeScherben, Tierknochen, Auſternſchalen, Eiſen
nägel, verbranntes Holz uſw. die zeitlich nicht
über den Anfang des 3. Jahrhunderts hinab
gehen und die aus einer im Weichbild des
äntiken Trier ſchon öfter beobachteten großen
Zerſtörung. um das Jahr 200 herzurühren
ſcheinen. Die Wahrſcheinlichkeit, daß die Porta
nigra und mit ihr die ganze römiſche Stadt
mauer Trier bereits in der erſten Hälfte des
3. Jahrhunderts (vielleicht unter Septimus
Severus) entſtanden iſt, verdichtet ſich damit
faſt bis zur Gewißheit.

Jn etwa zwei Jahren ſoll ein umfangreiches
Buch erſcheinen, in dem die ganzen Ergebniſſe
der neueſten Unterſuchungen bekanntgegeben
werden und wohl auch die letzten Rätſel der
Porta nigra gelöſt ſein dürften Durch eine
großzügige Ausgeſtaltung des Jnnern aber
wird ſich hinfort dem Beſucher dieſes monu

mentale Denkmal der antiken Feſtungsbaukunſt
in ſeiner urſprünglichen, imponierenden Form

präſentieren. fj.
esWege zum „vollarzk

Vorſchläge eines neuen Buches
Die „Deutſche Mediziniſche Wochenſchrift

beſchäftigt ſich mit einem Werk von E. Regenbogen, Wege zum Vollarzt“, in dem als Voll
arzt der Arzt bezeichnet wird, der neben der
Schulmedizin die biologiſche Medizin und
Raſſenhygiene voll beherrſcht.

Nach Anſicht des Verfaſſers wird auf der
Hochſchüle das Urteilsvermögen der Studenten
zu wenig geſchult. Der zu bewältigende Stoff
ſei zu groß, der Student lerne nicht, Wich
tiges von Unwichtigem zu trennen, wobei vor
allem die Therapie zu kurz komme. Deshalb
chlägt Regenbogen die Einrichtung von
rbeitsgemeinſchaften vor, wo durch Frage und

Antwort die Urteilsfähigkeit des Studenten
geſchult werden ſoll, wobei die Studenten von
älteren Aſſiſtenten zu unterſtützen ſind. Vor
allem müſſen dem Studenten größere Möglich
keiten, die biologiſche Medizin kennenzulernen,
eboten werden, wozu bereits der Unterricht

in Zoologie und Botanik den erſten Grundſtein
zu legen hat. Weiterhin iſt in den vor
kliniſchen Semeſtern ſchon eine Vorleſung über
Pſychologie zu hören, und notwendig iſt auch
ſchon als Vorkliniker die Beſchäftigung mit
der Raſſenhygiene. Der Arzt in der Praxis
muß mehr Zeit für ſeine Kranken gewinnen,
wofür Sprechſtunden für Erſtunterſuchungen
empfohlen werden, in denen nur eine be
ſchränkte Anzahl von Kranken beſtellt wird.

Dadurch beſteht die Möglichkeit einer
gründ.ichen, nicht gehetzten Unterſuchung, einer
richtigen Ausſprache und der Aufſtellung eines
wohldurchdachten Heilplanes. Wichtig iſt die
Unterſtützung durch eine techniſche Aſſiſtentin,
die man vielleicht in Gemeinſchaft mit einem
oder zwei Kollegen anſtellt. Vorausſetzung iſt
die beſondere Vergütung einer ſolchen Erſt
unterſuchung von ſeiten der Krankenkaſſe. Jm
Heilplan müſſen alle Richtungen der Medizin
berückſichtigt werden, aber nicht in oberfläch

ſondern z ne n
licher Beherrſchung der Methoden der Schulln Homöopathie, biologiſchen Medizin
und Raſſenhygiene. Meiſtens allerdings wird
der Arzt eine der Behandlungsweiſen bevor
zugen.

Auf dieſe Weiſe muß nach Anſicht des Ver
faſſers es gelingen, die beiden, dem Arzt vorwiegend gemachten Vorwürfe: Mangel an Zeit
und Einſeitigkeit des Behandlungsſchatzes, zu
überwinden.

Das Selauaeze Beett
Jn Greifswald iſt die Dozentur für

Chirurgie an der mediziniſchen Fakultät der
Univerſität dem Dr. med. habil. Ernſt Rulo
Welcker verliehen worden. Dr. Welcker, der
aus dem Kreis Sangerhauſen ſtammt, ſtudierte
in Gießen und Halle, wo er 1929 promo
vierte mit einer Diſſertation über Narben
ſtrikturen der Speiſeröhre. Nach mehrjähriger
Aſſiſtententätigkeit an den Kliniken in Ha Il h
Freiburg und Greifswald habilitierte er ſi
im Frühjahr 1938 in Greifswald für das
fach der Chirurgie. Durch eine Reihe von A
handlungen und Aufſätzen hat ſich der e
Gelehrte in Fachkreiſen bereits einen gu er
Namen gemacht.

Der o. Profeſſor an der Univerſität Leipzig
und Direktor des Botaniſchen Jnſtituts und
Botaniſchen Gartens Leipzig, Dr. Willy Ru n
hand, wurde 60 Jahre alt. Das Haup
arbeitsgebiet des Gelehrten iſt die lang
phyſiologie. Prof. Ruhland iſt u. a. Mitgli
der Akademie der Naturforſcher in Halle.

Geheimer Juſtizrat Prof. Dr. Hübner,
das alteſte Mitglied der rechiswiſſenſchaftlichen
Fakultät der Univerſität Jena, beging Wo
Tage ſein 50jähriges Doktorjubiläum. 7
Hübner hat vor ſeiner Jenger Tätigkeit r
Bonn, Gießen und Halle gelehrt. In ſeinen
Veröffentlichungen hat er ſich vornehmlich
dem deutſchen Privatrecht beſchäftigt.

licher Verordnung,
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neun Ballone ſtarken in Bitterfeld

um den Dr. -Jaeger-Pokal
Verteilung der Preiſe an die Sieger der

FreiballonWettfahrt vom Mai
Am Vorabend des Wettbewerbes um den

Hr.Jaeger-Pokal, der heute, Sonntag, aus
efahren wird, trafen ſich die Mitglieder des

K.Sturmes 4/36 Bitterfeld zum Kamerad-atte in Görings Spiegelſaal, bei dem
die drei erſten Sieger der BallonWettfahrt
um die „MNZ“Ehrenpreiſe je eine goldene,
eine ſilberne und bronzene Plakette vom Führer
des RSFK. Chriſtianſen erhielten und
die Preiſe der „MN3Z“ an die Sieger verteilt
wurden, und zwar an die Sieger Stüber,
Schütze und Drechsler.

An der heutigen Wettfahrt beteiligen ſich
neun Ballone. Die gegenüber den deutſchen
Ballonfahrern hinreichend bekannte feindſelige
Haltung der TſchechoSlowakei hat eine Grenze
don 50 Kilometer notwendig gemacht, die an
zufliegen den Ballonführern ſtreng verboten iſt.

Der Oberpräſidenk beſuchte
den Mansfelder Gebirgskreis
Hettſtedt. Der Oberpräſident der Provinz

Sachſen Staatsrat von Ul rich weilte am
Freitag im Mansfelder Gebirgskreis. (Jn
einem Teil der geſtrigen Ausgabe iſt darüber
bereits berichtet worden.) Er beſichtigte das
Parteiheim in Großörner, ferner indu
ſtrielle und landwirtſchaftliche Betriebe
ſowie Siedlungen und Arbeiterwohnſtätten,
die Unterkunft des Reichsarbeitsdienſtes in
Mansfeld, verſchiedene Kreisſtraßen und
vor allem die neu bepflanzten Halden der
Gruben und Hütten.

Kreisleiter Schreiber, der ſtell
vertretende Landrat Regierungsaſſeſſor Wen
zel ſowie eine Reihe von Bürgermeiſtern
erſtatteten Berichte über die Verhältniſſe im
Kreis und in den Gemeinden. Der ſtell
vertretende Kreisbauernführer und Orts-
bauernführer berichteten über die Lage in der
Landwirtſchaft. Am Ende der Beſichtigungs
fahrt ſtellte der Oberpräſident feſt, daß er vom
Mansfelder Gebirgskreis und ſeiner Be
völkerung den beſten Eindruck gewonnen habe.
Er lobte die überall ſichtbaren Zeichen einer
guten Zuſammenarbeit zwiſchen Kreisleiter,
Landrat und Kreisbauernführer, vor allem
aber den freudigen Einſatz der Bevölkerun
des Mansfelder Landes für den national
ſozialiſtiſchen Aufbau.

Tagung der Archivpfleger
a e Tarverrsragung ab. Staatswen de Möllen berg dankte den

re rchivpflegern für ihre Arbeit.der Ehrung der Toten, unter denen ſich
auch der Archivpfleger Konrektor a. D. O
Schröter aus Ammendorf und Archivrat
Dr. Rundnagel befinden, berichtete Herr
Wöllfert vom Geheimen Staatsarchiv in
Berlin über die „Konſervierung und Aus
beſſerung von Archivalien“. Er gab zahlreiche
wertvolle Hinweiſe, um bedrohtes Archivgut

erhalten und zu ſchützen. Stadtarchivdirektor
ad w. (Nürnberg) beleuchtete die

Probleme des ſtädtiſchen Archiv

Nach den Vorträgen gab StaatsarchivDr. Korn den Jahresbericht. Durch die igig:
pfleger iſt beachtliche Arbeit zur Beſtandauf
n und Sicherung von Archivgut geleiſtet

Steinmetz-Brok
das natürliche und bewährte Vollkornbrotwaſchenen und enthülſten ganzen Getreide. e ne
ſag Nährſtoffe des Keimes und der aromatiſchen Frucht

en ohne die unverdauliche Holzfaſer. Seit über 40 Jahren
S empfoslen und verordnet. Erhälttich in allen

chubertTäden und Lebensmitteigeſchäften.

Lokhar Müthel ſchwer verunglückt

Aber begründete Hoffnung auf Geneſung

Eine Berliner Abendzeitung verbreitete
h die Meldung, daß Staatsſchauſpieler
ſera Müthel bei Jena ſchwer verunglückt
a Der Unfall Müthels hat ſich indeſſen

vor 3 Wochen ereignet, als Lothar
Lüthel auf der Autobahn bei Triptis einen
agen überholen wollte. Er wurde ſchwer ver

Sklefert die n in Jena einJn der Zwiſchenzei i ia ſehr er wenzett hot ſigz ſein 3u
Einer unſerer Mitarbeiter hatte Gelegenheit, mit Lothar Müthel am Telephon zu

ſprechen. Lothar Müthel bat ihn, den Ge
fagrer daß er ein Auge verloren habe und
a tot ſei, entgegenzutreten. Er ſei zwar
chwer verletzt, aber es beſtehe begründete

Zeffnung daß er vollſtändig wiederhergeſtellt
ren könne. Die Wiederherſtellung wird
t och längerer Zeit bedürfen. Nach dem Zu
and Lothar Müthels hat ſich auch Reichs

n ſter Dr. Goebbels erkundigt. dem
et wurde, daß Müthel

wer verletzt ſei, aber völl: ihergeſtellt werden könne. a wieder

Heuckewalde. (D a s ä iDe. gefährlich egegetbtt e Das zweijfährige Söyngen
nes hieſigen Einwohners plätſcherte mit den

r Waſſer, wobei ihn ſein Spiegelbild
et dga Forzubeugen. So fiel das

nd in den Teich, konnt itiſerertet werden k e aber noch rechtzeitig

mitteldeutſches Land

Die Mädelbeiden gporktagen der HJ.

Ein Bild vom Wege des BDM. zum Leiſtungsſpork

Nachſtehender Beitrag zu den Sporttagen des
Gebietes und Obergaues Mittelland ſpricht von
der Leibeserziehung im Bund deutſcher Mädel
und gibt ein Bild von der Entwicklung der
ſportlichen Mädelarbeit.

Wenn in jedem Jahr Tauſende von Mädeln
bei Körperſchule und Leichtathletik im weiten
Rund der Mitteldeutſchen Kampfbahn zu dem
Sportfeſt des Obergaues antreten, dann iſt ein
weiter Weg mühevoller Kleinarbeit bis dahin
zurückgelegt. And wenn ſchon bei den erſten
Sportfeſten ein Höhepunkt erreicht ſchien, ſo
konnte doch in den folgenden Jahren eine
weitere Aufwärts entwicklung des BDM.
Sportes in der Oeffentlichkeit vermerkt werden.

Jn den erſten Jahren des Aufbaues mußte
der BDM. die Leibeserziehung des Mädels
naturgemäß auf breiteſte Grundlage ſtellen.
Nicht Höchſtleiſtungen galt es anfangs zu er
zielen, ſondern die Maſſe der im Mädelbund
Erfaßten mußte gleichmäßig an den Sport
herangeführt werden Hatten die Mädel
erſt ſelber einmal die Freude an der Ausübung
des Sports gefunden, ſo ließ ſich in der Folge
ein immer wachſendes Körpergefühl verbunden
mit einer Körperbeherrſchung feſtſtellen. Maß
ſtäbe dieſer gründlichen Breitenarbeit waren
einmal die Körperſchule, die in den
letzten Jahren auch ſchon die Mädel auf dem
Lande nach dem Rhythmus eigens dafür ge
ſchaffener Muſik beherrſchten, zum anderen die
Leichtathletik, die im BDM.- Leiſtungs
abzeichen der geſamten Arbeit immer neuen
Antrieb verlieh. Die Untergauſportfeſte und
die Sporttage des Obergaues in den ver-
gangenen Jahren ließen dann immer mehr
erkennen, daß der Appell zu einer Leibes-
erziehung ſeinen Widerhall in den Reihen des
BDM. gefunden hatte, daß der BDM. imſtande
war, mit dieſen ſportlichen Feſten auch Außen
ſtehenden einen unmittelbaren, überzeugenden
Eindruck ſeiner Arbeit zu vermitteln.

So konnte in dieſem Jahr im allgemeinen
auf die Untergauſportfeſte in Form der letzten
Jahre verzichtet werden, da ſie der Oeffent
lichkeit hinlänglich bekannt waren, und der
Schwerpunkt der Sportarbeit konnte mehr und
mehr auf die kleinſten Einheiten, die Mädel
und Jungmädel-Gruppen ſelber gelegt werden,
um damit aus der Einheit heraus wieder
einen großen Schritt in der Geſamtheit vor
wärts zu tun. Daher fanden in dieſem Jahr
die Gruppenſportfeſte zum erſtenmal
im Rahmen der Reichsſportwettkämpfe 1938
ſtatt. Hatten am Vormittag Mädel und Jung-
mädel im Laufen, Werfen und Weitſprung um

e eheeines Feſtes, zu dem die Elkern gekommen

waren, um die Staffeln, Körperſchule, Volks
tänze. Lieder und Wettſpiele, Ausſchnitte aus
der Gruppenarbeit des BDM. ſelbſt einmal
mitzuerleben.

Unter Herausarbeitung aller Möglichkeiten
kamen dabei auch in den rein ländlichen
Gruppen, die ſchon durch die oft verſtreute
Lage der dazugehörigen Dörfer naturgemäß
ein ſchweres Arbeiten haben, beachtliche
Leiſtungen zuſtande. Nicht nür, daß hier einmal
ſämtliche Eltern indirekten Anteil an dem
Dienſtbetrieb ihrer Mädel nehmen können,
was bei einem Untergauſportfeſt nie in dieſem
Maße möglich iſt, ſtehen dem auch noch andere
Vorteile gegenüber. Jn der Art ihrer Durch
führung laſſen die Gruppenſportfeſte ein klar
durchgezeichnetes Bild von dem jeweiligen
Stand der Leiſtung auch in dem kleinſten Ort
erkennen, ſo daß die Anſatzpunkte für alle
weitere Arbeit ſich folgerichtig daraus ergeben.

Die Gruppenſportfeſte verfolgen aber auch
noch einen anderen Gedanken, der weſentlich
für die geſamte Weiterentwicklung der Leibes
erziehung im BDM. ſein wird Und im dies
jährigen Sportfeſt des Obergaues ſeinen erſten
Ausdruck findet. Jm Rahmen der Gruppen
ſportfeſte ſind überall in den Gruppen die elf
beſten Mädel in den drei Diſziplinen der
Leichtathletik, 75-MeterLauf, Weitſprung und
Weitwurf, ermittelt, die die Feſtſtellung der
beſten Gruppenmannſchaft des Untergaues er
möglichen. Der nächſte Schritt iſt, daß dieſe
Mannſchaft anläßlich der Sporttage des Ge
bietes und Obergaues um die Herausſtellung
der beſten Gruppenmannſchaft (Mädel und
Jungmädel) zum Wettkampf antreten wird.
Neben der Errichtung der Sportdienſtgruppen
im Leiſtungsſport, die ſportlich beſonders be
gabte Mädel unter Mithilfe der Vereine des
DRL. zuſammenfaſſen, iſt damit erſtmalig der
Gedanke der Leiſtung maßgebend als Ziel
ſetzung in der Geſamtausrichtung der Leibes
erziehung des Mädels herausgeſtellt. Nicht
mehr das Erreichen durchſchnittlich geſetzter
Bedingungen macht das Weſen der Sportarbeit
aus, ſondern im Weiterſchreiten der Zielſetzung
kann nun daran gedacht werden. die ſportlich
Beſten dieſer Mädel in ihrer Leiſtung anzu
ſpornen und zu fördern. Damit wird ein ſport
lich hochwertiger Nachwuchs in Zukunft aus
den Reihen des BDM. erwachſen. Vom
Gruppenſportfeſt zu den Sporttagen des Ge
bietes und Obergaues: Nicht mehr lange und
wieder iſt ein Schritt getan, der gerade in
ſeiner praktiſchen Durchſetzung begriffen, wieder
e ediehſang Mr Madelbünd bedeutet.

K.

zweieinhalb Millionen
Fremdenübernachtungen

Fremdenverkehr der roviSachſen 10 b e 55
Jm Sommerhalbjahr 1937 hat der Fremdenverkehr in der Provinz Sachſen egmiber dem

Sommerhalbjahr 1936 um rund 10 v. H. zu
Sero mr Die etwa 190 Fremdenverkehrsorte
er Provinz melden 641500 Fremden Neu

anmeldungen im Sommerhalbjahr 1937 (1936:
584 600) und 2 433 900 Fremdenübernachtüngen
gegenüber 2 192 600 im Sommer des Vorjahres.

Brandſchaden: 250 000 Mark
Aken. Nach der erſten Schätzung wirdGeſamtſchaden, den das örhſete n ren

J nern hat, mit 250 000ziffert. Das Werk ſoll möglichſtwieder aufgebaut werden. t megnait unen

Waldbrand in der Annaburger Heide
Annaburg. Jm Jagen 143 der AnnaburgeHeide brach ein Waldbrand aus. Arbeitsdienſt

und Feuerwehr waren ſchnell zur Stelle und
kreiſten den Brand ein, ſo daß man ſeiner bald
Herr wurde. Etwa 15 Morgen jüngerer Wald
beſtand fiel dem Feuer aber dennoch zum Opfer.

„BZauopfer“ im Kirchenfundament

Herzberg (Elſter). Jm Verlauf von Er
neuerungsarbeiten in der alten
Oehna wurden Funde von geſchichtlicher Be
deutung gemacht. Unter dem alten Altar, der
über einem mächtigen Findlingsblock errichtet
worden iſt, wurden bei der Grabung Scherben
frühdeutſcher Keramik gefunden, außerdem war
die Erdſchicht ſtark von Holzkohlenreſten durch
ſetzt. Die weitere Grabung durch einen Ver
e d Wer er Volkheitskunde in
Halle förderte das e De tt eiMenſchen zutage. e Alten

Eigentümlich war die Lage: AuRücken gelegt, das Geſicht nach Oſten, di ern

auf den Körper gepreßt. Es ſcheint ſich nicht
um eine Beſtattung, ſondern um ein „Bau
opfer“ zu handeln, eine Leiche, die im Zu
ſammenhang mit alten abergläubiſchen Vor
ſtellungen in die Fundamente eingefügt wurde.

Kohlenſtaubbrand im Straßengraben

Zeitz. An der Brikettfabrik in derburger Straße brannte ein Skrapeygabek r

etwa 150 Meter Länge. Nachdem der Spreng
wagen der Stadt und auch der Arbeitsdienſt
nicht Herr des Feuers werden konnten, ſetzte
die Feuerwehr den Graben unter Waſſer. Der

von den Wagen der BrtrikettfabriKohlenſtaub war im Laufe t z un
e einer etwa einen Meter
m i a i iMndet ha ngewachſen, die ſich ent

Teilweiſe ſchon Ernkeſchluß

Draſchwitz (Kr. Zeitz). Das heiß eder letzten Zeit hat in Naſen e
ſchnelleres Einbringen der Ernte ſichergeſtellt.
So ſehen wir ſchon jetzt die Bauern mit dem
mit Blumen und Grün geſchmückten letzten
ch en retueeeh Der Ausdruſch

ellend, ſo ich eiGetreiderekordernte beute an i eine

Vom Hofhund angefallen
Würchwitz (Kr. Zeitz). Einen unberechenbaren Schäferhund nennt hier ein Sehr in

eigen. Während der Hund wegen ſeiner Ge
fährlichkeit ſonſt meiſtens im Zwinger gehalten
wird, tummelte er ſich dieſer Tage einmal frei
herum, weil keine fremden Perſonen im Ge
höft erwartet wurden. Dabei fiel er einen
Mitbewohner des Hauſes, der ihn ſonſt un
behelligt auch füttern konnte, an und verletzte
ihn am rechten Bein und an beiden Unter-
armen erheblich. Nichts konnte das wütende
Tier abhalten, von ſeinem Opfer abzulaſſen.
Der Hund achtete auch nicht auf Schläge und

n t r daß er getöteterden mußte. er Verletzte mußte ärztliHilfe in Anſpruch ehren e rituse

Bahnſchranke nicht beachtet

Naumburg. Vor dem Schöffengericht ſtanwegen wer edung Erich Tiſche r aus Wetzendorf. Dieſer
hatte am Abend des 20. Juni, als er auf
ſeinem Motorrad von der Arbeitsſtätte heim
fuhr, nicht auf die geſchloſſene Schranke
am Bahnübergang bei Carlsdorf geachtet, weil
er einen vor ihm fahrenden Trecker und einen
Radfahrer hatte überholen wollen. Jn
folgedeſſen dürchfuhr der Angeklagte die
Schranke und ſtürzte mit ſeinem Motorrad auf
das Gleis. Nur kurz vor ihm konnte ein Per
ſonenzug gerade noch zum Stehen gebracht
werden. T. noch unbeſtraft, ſah ein, daß er
fahrläſſig gehandelt hat. Das Gericht ver
Gegen 7 an Stelle einer an ſich verwirkten

ängnisſtrafe von einem Monat fängnizu 50 RM. Geldſtrafe. t Geſängnts
Freyburg. (Die erſten Weintraube g. (T t en.Jn einem Weinberg in den Soncige ken

ſind vor einigen Tagen die erſten reifen Trau
ben feſtgeſtellt worden. Es handelt ſich um
re frühe re (Jtalia), die zu Verſuchs
zwecken für den Anbau von Tafeltrau igeführt worden iſt. f ben ein
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Neues großes Schadenfeuer
Getreideernte von ſieben Hektar verbrannt

Jardelegen. Nachts brach in den Gebäuden
der Gaſt und Schankwirtſchaſt Ehrenteich
ein großes Schadenfeuer aus. Es griff ſehr
ſchnell um ſich.

Das Feuer entſtand in einer Scheune, in
der eine Dreſchmaſchine untergebracht war.
Von der Scheune griff es auf die angrenzen
den Gebäude und Ställe über. Das Vieh konnte
dank dem ſchnellen und hilfreichen Eingreifen
der Bevölkerung gerettet werden. Als die
Feuerwehr kam, mußte ſie beinahe tatenlos zu
ſehen wie die Wirtſchaftsgebäude im Flammen-
meer zuſammenbrachen und mußte ſich darauf
beſchränken, die Gaſtwirtſchaft und die Wohn
räume zu erhalten. Leider ließen die Waſſer
verhältniſſe ſehr zu wünſchen übrig und auch
die zahlreichen Feuerwehren aus der Um
gebung, die ſofort nach Bekanntwerden des
Feuers hierher eilten um zu helfen, konnten
nicht mehr viel ändern.

Außer den Gebäuden iſt die Getreide
ernte von ſieben Hektar Land verbrannt,
ebenſo zahlreiche Maſchinen, darunter eine neue
Dreſchmaſchine und eine Dampfmaſchine.

Ringelnaikern ſind zu ſchonen
Deſſau. Das Gebiet der Mittelelbe mit

ſeinen vielen Waſſerläufen und Sümpfen iſt
der Aufenthaltsort von zahlreichen Schlan

en. Spaziergänger, die unterwegs eine
chlange ſehen, meinen eine Kreuzotter vor

ſich zu haben und gehen mit Spazierſtöcken
gegen das Tier vor. Nun hat die genaue
Anterſuchung ergeben, daß ſich in Mittel
deutſchland überhaupt keine Kreuzottern
mehr befinden, da ſie ausgerottet ſind. Es
handelt ſich vielmehr um harmloſe Ringel
nattern. Damit dieſe Tiere dem heimiſchen
Sumpfwald erhalten bleiben, hat jetzt der
Oberbürgermeiſter von Deſſau öffentlich die
Beſucher der Deſſauer Naturparke aufgefordert,
die Ringelnattern zu ſchonen und ſie nicht
aus Unkenntnis zu verfolgen.

Uichteritz. (Beim Einfahren tödlich
verunglückt.) Beim Einfahren der Ernte
gingen dem Landwirt Albin Löther am
Ortseingang Storkau die Pferde durch. Er
fiel dabei ſo unglücklich hin, daß ihm der
Wagen über den Kopf ging. Der Arzt konnte
nur noch den Tod feſtſtellen. Die Pferde
wurden erſt am Dorfausgang aufgehalten.

Wittenberg. (Zuchthäusler ent
wichen.) Der wegen Amtsunterſchlagung zu
einer Zuchthausſtrafe verurteilte Paul Gutſch
iſt von einer Außenarbeitsſtelle e e
r c i en. Er ſoll Fseinige Stunden au itt 4gehalten haben. f Wittenverger Frur auf

Herzberg. (Die Heide blüht igroßen Staatswälder im Oſten re rer
Sachſen ſtehen jetzt teilweiſe ſchon in voller
Plüte. Die rote Erika erfreut weithin das
Auge. Damit iſt für viele Jmker auch die Zeit
gekommen, da ſie ihre BVienenvölker hierher
ſchaffen, um die Bienen einige Wochen die
Heidetracht ſammeln zu laſſen.

Hartmannsdorf, Kr. Schweiniurſacht en e eAusgang des Dorfes ſprang ein Reh vor einen
Kraftwagen. Der Fahrer verlor die Gewalt
über den Wagen und fuhr mit hoher Ge
ſchwindigkeit gegen einen Baum. Der Wagen
r i ſie e ert. Die Jnſaſſen, der
ß ind ſeine Frau, wurdeins Krankenhaus gebracht. den wer vertest

Fahrräder Paulkrause
Herkliche Wärmegewitter

Der Reichswetterdienſt, Ausgabburg, n e See e nde
Am Sonnabend hat eine kräftige Abkühlueingefetzt: die Temperaturen ſtiegen et

im Flachlande nur auf 26 Grad. Der Brocken
beobachter meldete zu dieſer Zeit 14 Grad.
Größtenteils war es trübe, die Wolkendecke
ab die Sonne nur für wenige Stunden frei.
ehrmals kam es zu Regenſchauern. Jn ein

zelnen Orten traten auch Gewitter auf. Sehr
groß waren die Niederſchläge in den Weſt
alpen, dort fielen an manchen Orten 30 Liter
Waſſer auf einen Quadratmeter. Jn Zürich
wurden in zwölf Stunden ſogar 70 Liter ge
meſſen. Jn der Wetterlage wird in der näch
ſten Zeit keine weſentliche Aenderung ein
treten. Niedriger Luftdruck bleibt über Mittel
und Südoſteuröopa erhalten. Die Grenze der
ſuübtropiſchen Luft, die heute nach Oſten vor
er wird bald wieder zurückkommen.

aher dürften die Temperaturen ſtärker ſteigen,

Ausſichten bis Montag abend:
Sonntag zum Teil heiter, am Tſchießende Haufenwolken, örtliche t rn

er ſache n e Temperaturen wie
r ſteigend. Am MontaWetter mit Wärmegewittern. s mere

Waſſerſtands Meldungen
vom 13. Auguſt 1938

0 Saale W. F. W. F.rochliß 2,04 Witten eTrotha an ehe er T dSernburg e stenCalbe O 1,50 Varby uCalbe U 2.85 16 Magdeburg T oGrizehne 2,44 Tangermünde 1,58 4
Elbe Hut nberge 1,33 3nzen 1,68Leitmertz 4 9,65 Dömis oAufſig 28 Darchau eTon 0.74 Botzendurg 0,68 2rgau 1,2. e Sobhnſtort 4 0,78 21
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Politiſche Aktivität

in Rom
Von unserem römischen Korrespondenten

Be Aliſeret m Rom, im Auguſt 1938.
ie Jlluſtonsloſigkeit der italieniſchen Politikhat ſich immer davor gehütet, in den Co der

europäiſchen Schwüre à la Coué einzuſtimmen:
Es muß Frieden bleiben, Frieden bleibec 5 nFrieden bleiben See a e ſern
perſönlichen Friedenswillen Jtaliens bzw. des
Duce, die in aller Welt laut geworden ſind
haben den gefühlsmäßigen und ausge
ſprochenen Skeptizismus des faſchiſtiſchen
Regimes nicht gehindert; übrigens wird der
mangelnde Glaube an eine lange friedliche
Periode durch die ſachliche Feſtſtellung unter
ſtützt, daß es einen allgemeinen Frieden ſeit
an ſchon wieder nicht mehr gibt.

Aus dieſer italieniſchen Einſtellunverſteht ſich auch am Leſten die re
kümmertheit, mit der der Faſchismus
ſeinen innen und außenpolitiſchen Weg geht.
Dieſer Weg verfolgt Ziele, die im Sinne des
Faſchismus lebensnotwendig für Jtalien
für ſein Volk, ſeine Raſſe, das Jmperium
ſind, und daneben tritt die Frage, ob Methode
und Ziel Kriegs oder Friedenswillen der
anderen auslöſen, in. den Hintergrund. Aus
den Tagen der bedrohlichen britiſch italieni
ſchen Spannung hat ſich da und dort bis auf
den heutigen Zeitpunkt die Meinung gehalten,
England werde, gemäß dem Charakter ſeiner
Politik, nicht vergeſſen“, und für die angeblich
durch Abeſſinien erlittene MittelmeerSchlappe
eines Tages Revanche üben, „die unausbleib
lich ſei. Der drängende Wunſch Roms, dieöſterliche Vereinbarung mit London formell
unter Dach und Fach zu bringen, die konſe
quente und kühle Zurückhaltung Londons
ſchienen in gewiſſer Hinſicht ſolche Anſchauung
zu rechtfertigen, die in dem überlieferten
Glauben wurzelt, „Jtalien könne niemals
ernſtlich gegen England Front machen“.

Nun kann man aber unſchwer feſtſtdaß die Tendenz des ber ch t
ſens“ offenbar viel ſtärker in Jtalien
als in England verwurzelt iſt. Ein Blick
in die italieniſchen Zeitungen der letzten
Wochen läßt erkennen, daß zwar der Ton

egenüber England ſehr gemäßigt iſt, aber da
ei durchklingen läßt, daß man auch in

Richtung London die Sanktionszeit
keineswegs zu vergeſſen gedächte. Die
e a bietet immer neuec sflächen, un i fdaß die hen honſchtige ne
wieder größerer Offenheit Platz machen wird,
fe weiter man ſich von der Perfektivnierüng
es britiſcheitalieniſchen Mittelmeervertrages

entfernt. Und das iſt derzeit ganz offenſichtlich
der Fall, wo in Spanien der rote Wider
ſtand erneut auflebt, und die Betrachtungen
über italieniſche militäriſche Aktivität vor
nehmlich in Mallorca die Stimmung in
London kaum in einer dem Vertrag günſtigen
Weiſe beeinfluſſen.

Die lebhafte Aktivität, die derzeit
das politiſche Leben Roms kennzeichnet, bezieht
ſich neben den internationalen Fragen, die
wenig Optimismus begegnen, vornehmlich
auf den Ausbau einer Raſſengeſetz

ebung, die als logiſch und unaufſchiebbar
ezeichnet wird. Erſt wenige Wochen ſind ſeit

der erſten „akademiſchen“ Stellungnahme zum
Raſſenproblem verfloſſen, von der damals
ſelbſt in ernſten italieniſchen Kreiſen geſagt
wurde, daß ihre praktiſche Nutzbarmachung

nicht beabſichtigt ſei. Heuteſteht bereas ganze et e eher S
e im Zeichen einer neuen ge

anklichen Ord nung, die wahrſcheinlich
verhältnismäßig geräuſchlos, aber in ihrer
Auswirkung vollkommen zur praktiſchen Durch
führung gelangt. Wenn gerade jetzt auf poli
tiſchen Poſten ſtehende italieniſche Juden
auch wenn ſie Faſchiſten ſind abberufen und
in unpolitiſche Verwaltungszweige verſetzt
werden, ſo iſt das natürlich kein Zufall, ſon
dern bereits die erſte Auswirkung jener
offiziöſen Feſtſtellung, daß „die Teilnahme der
Juden am Geſamtleben des Staates dem Ver
hältnis 1 zu 1000 angepaßt wird“. Und da
ausdrücklich geſagt wird, daß ein „ſtrenges
Regime der Unduldſamkeit“ beginnen werde
liegt es auf der Hand, daß politiſche Poſi
tionen des Regimes angefangen vom
Sekretär oder Podeſtä einer kleinen Gemeinde
tm mehr im Beſitz von Juden bleiben

Jm allgemeinen gilt die Auffaſſun iauch offiziellen Charakter ine KFrir
dung und Aufbau des Jmperiums die ſo
fortige geſetzgeberiſche Löſung des Raſſen
problems erheiſchen. Man wird hier teilen
müſſen. Selbſtredend beſtand und beſteht die
Gefahr, daß die Anſiedlung von Jta
e nern im afrikaniſchen Jmpe
rium, die ja nach und nach im großen
Rahmen erfolgen ſoll, zu einer Baſtardiſterung
der Raſſe führt. Dieſer Gefahr vorzubeugen
wurden aber bereits Maßnahmen getroffen
als der Antiſemitismus in Jtalien noch kaum
in Erſcheinung getreten war. Daß er An und
Auftrieb durch die Notwendigkeit raſſiſcher
Wachſamkeit erhalten hat, iſt wohl einleuchtend

ſonſt hätte er ſich nicht in dieſem Ausmaß
entwickeln können, wie wir ihn heute ſehenaber als alleinige Erklärung genügt dies nicht.
Wohl langſamer, aber auch unaufhaltſam hätte
ſich in Jtalien der praktiſche Antiſemitismus
auch dann durchgeſetzt, wenn die Beſiedlung
des Jmperiums nicht zur Debatte ſtünde.

Laſſen wir die faſchiſtiſche Preſſe zukommen, die am t e 5
Wurzeln für das plötzliche Emporſchießen eines
logiſchen und verſtändigen Antiſemitismus
liegen. Man gelangt dann zu der keines
wegs überraſchenden Feſtſtellung, daß auch
auf dieſem Gebiet die Zeit derSanktionen jene fühlbare Wand-
lung des politiſchen Denkens in
Jtalien herbeigeführt hat, die heute
der europäiſchen Lage ihren Stempel aufdrückt.
Es genügt, ſich wenige Schlagworte ins Ge
dächtnis zu rufen, um dieſe Wandlung zu ver
ſinnbildlichen Abkehr vom Streſagedanken,
kritt als weiteres veteite ſherreich. Hier

Theoretiſchpubliziſtiſch äußert er ſtmus.dieſer Tage ſo. „Die Juden e i der
Weltteile hatten offen und heim
lich führenden Anteil an den
Feindſeligkeiten, die wegen des
Jmperiums und der begründeten
Rechte Jtaliens angezettelt wur
den Der Duldſamkeit der italieniſchen
Politik (den Juden gegenüber) wurde nicht
Rechnung getragen: Feindſelig iſt die Einſtel
lung der Judenſchaft, unerbittlich, totalitär,
entſchieden

Dies ein kurzer Auszug aus dem, was der
Faſchismus zur Judenfrage dem italieniſchen
Volk zu ſagen hat. Wichtiger werden die be
vorſtehenden praktiſchen Maßnahmen ſein,
deren vorausſichtliche Geräuſchloſigkeit jeden
falls nicht mit irgendeiner Lauheit oder dem
Wunſch nach Kompromiſſen mit der anderen
römiſchen Macht verwechſelt werden darf.

Lügen im Zeitungspatet
Von unserem Schweizer Korrespondenten

W. R. Zürich, im Auguſt 1938.

Eines der perfideſten Mittel, um Hetz
artikel nach Deutſchland einzu
ſchmuggeln, beſteht darin, daß man ſolche
in Kinderbücher, Küchenrezepte und ſonſtige
nach außen harmloſe Schriften hineindruckt.
Der neueſte Fall, der wegen ſeiner außenpoli
tiſchen Möglichkeiten von beſonders großer
Tragweite hätte werden können, hat in der
Schweiz gewaltiges Aufſehen erregt. Es ent
behrt nicht einer gewiſſen Jronie und zeigt
deutlich die Empörung ſchweizeriſcherſeits, daß
ausgerechnet die „Neue Zürcher Zeitung“, die
nicht im Geruche ſteht, ſich gegen die Deutſch
landhetze hervorzutun, den Anſtoß zur Straf-
verfolgung gab. Die „Schweizeriſche
Monatszeitſchrift für Offizier e
aller Waffen“, geleitet von Oberſt i. G.
M. Feldmann in Bern und herausgegeben
vom Verlag Huber Co. Frauenfeld und
Leipzig, hat als hervorragendes Fachblatt auch
in deutſchen Militärkreiſen eine große Ver
breitung. Nun wurde unter Kreuzband von
einer ganzen Anzahl von verſchiedenen Poſt
ſtellen aus eine Sondernummer mit dem
Antertitel „Die militäriſche LageDeutſchlands und der Zukunfts
krieg“ verſandt. hauptſächlich an deutſche
militäriſche Kreiſe gerichtet. Das Pamphlet
enthält ungeheure Anſchuldigungen gegen die
deutſche Reichsregierung und war angeblich
von „beſorgten deutſchen Off i
zieren“ geſchrieben, die darin den
Dank ausſprachen, daß die „Schweizer Kame

raden ihnen Gelegenheit zur Publikation ge
eben“ hätten, damit alſo verſuchten, die
chweizer Offizierskreiſe vor der deutſchen

Regierung zu kompromittieren. Kopf der
Zeitſchrift, Druck, alles war täuſchend ähnlich.

ſie Redaktion der „Neuen Zürcher Zeitung
ſetzte ſich ſofort mit Verleger und Schrift
leitung in Verbindung, die äußerſt überraſcht
waren und benachrichtigte die Bundesanwalt-
ſchaft. Die ſehr umfangreiche n r der
Bundespolizei in Verbindung mit den kanto
nalen Polizeiorganen hat bereits auf Spuren
und zu einer Verhaftung geführt. Nähere
Ergebniſſe werden im Jntereſſe der Fahndung
noch geheim gehalten. Der Verhaftete
war beim Verſand dieſer Zeitſchrift be
ſchäftigt, gibt aber als Auftraggeber lediglich
den berühmten „großen Unbekannten“ an.

Sehr ſprechend dagegen iſt die Stellung
der marxiſtiſchen Preſſe zu dieſer Sache.
Wie das Blatt Die Front“ ſehr richtig feſt
ſtellt, krümmt ſie ſich wie ein getretener
Wurm und verſteigt ſich wie das „Volksrecht“
in Zürich zu der Behauptung, das Ganze ſei
von Frontiſten oder deutſchen Nationalſozia
liſten als Provokation ſelbſt angezettelt wor
den, ſo daß in der Schweiz auch ein einfältigeres
Gemüt nicht mehr fragen muß. auf welcher
Seite dieſe Fälſcher und zwiſchenſtaatlichen
Brunnenvergifter zu ſuchen ſind. Die Ent
deckung der Täter dürfte bei der Beſtürzung,
welche die ganze niederträchtige Fälſchung
überall ausgelöſt hat, der antideuütſchen
Hetze in der Schweiz einen ſchweren
Hieb verſetzen

Gangſter ohne Revolver
Von unserem Londoner Korrespondenten

C. H. B., London, im Auguſt 1938.

Die Londoner Preſſe und die engliſchen
Juſtizbehörden beſchäftigen ſich l
der Löſung eines Problems, daß wenn man ſich
die Bemühungen der betreffenden Stellen
genauer betrachtet, ſchlechterdings unlösbar
ſcheint, will man nicht eines der lieben alten“
Geſetze der „kommerziellen Freiheit aufgeben.

Dieſes Problem manifeſtiert ſich in Londdurch Tauſende von r hen ar
kanten, die innerhalb der letzten wenigen
Monate auf geheimnisvolle Weiſe zunahmen.
Das Auffallendſte an dieſen Muſikantenbanden
iſt die Tatſache, daß ſie aus durchſchnittlich
vier bis ſechs Männern beſtehen, von
denen aber nur zwei Männer ein Jn
ſtrument ſpielen Der Reſt verteilt ſich
ſtrategiſch auf beide Seiten des Fahrdamms
und hält jedem Fußgänger bei den üblichen
Londoner Verkehrsſtockungen auch jedem Auto
fahrer eine kleine hölzerne Schachtel vor, in
die dann dieſe Verkehrsteilnehmer, wie voraus
geſehen, ihre kupfernen Pennies und Half-
pennies ſtecken. Jn geeigneten Gegenden
werden ſelbſt die Ladenbeſitzer nicht verſchont.
Wehren ſte ſich gegen dieſe Beläſtigungen, dann
wird in der folgenden Nacht vor ihrer Woh
nung eine Katzenmuſik aufgeführt. Am nächſten
Tage erſcheint wiederum eine Muſikanten
r ſich e Da natürlich und diesmal
i er Geſchäftsmann ni iſeinen „obulus“ zu nlriten t gegen

Ein Reporter des „Sunday Dispatch“, einerder größten engliſchen tage nen kam
den Drahtziehern kürzlich hinter die Schliche.
Die Feſtſtellungen klingen geradezu phantaſtiſch
und ſind es wert, daß man ſie anführt.

Ein engliſches Geſetz beſagt, daß jeStraßenmuſikant von der Poliſei unten mat

zu bleiben habe, wenn er ſein Inſtrument mit
der notwendigen Geſchicklichkeit“ zu handhaben
verſtehe. Dieſes Geſetz machten ſich ſechs
„findige Köpfe“ zunutze, die ſcheinbar die
„Schutzpolitik der amerikaniſchen Gangſter
genau ſtudiert hatten. Sie ſetzten eine Reihe
von Anzeigen in die Zeitungen ein, in denen
Muſikanten aller Art geſucht wurden, möglichſt

ſolche, die längere Zeit arbeitslos wardenen es nichts ausmachte, wenn e iree
Kunſt in Zukunft unter freiem Himmel nach
gar rer wurde ein feſte sngeha von 4garantiert Prunn s

Wie zu erwarten war, meldeten ſi iHunderte, ſondern Tauſende von Zeit
die alle in der oben beſchriebenen Art und
Weiſe ihre Beſchäftigung fanden. Dann wurden

n a die natürlich nichtet je oche, ſondern nur die Hälfte
Zweimal täglich fahren die Drahtzie iTour“ in geſchloſſenen Autos ab, e z

Büchſen in Empfang und geben neue, leereSchachteln an die Muſikanken. Die Ein
nahmen ſind, obwohl die Hauptmünze aus
Pennies beſteht, phantaſtiſch. Eine
einzige Muſikantenbande (natürlich
werden die wohlhabenderen Diſtrikte der Acht
millionenſtadt beſonders oft heimgeſucht) ver
dient auf dieſe Weiſe im Durchſchnitt
50 Pfund (etwas mehr als 550 RM.)
e Woche. Der Geſamtverdienſt beträgt je
Jahr (laut Ausſagen des Journaliſten French)
4500 000 Pfund (mehr als 24 Millionen RM.

An jedem Sonnabend iſt Zahltag, d. h.
neben den neuen Sammelbüchſen werden jeder

Bande eine Anzahl Schecks überrei iauf der Bank Angelsſt werven t e

Die Juſtizbehörden würden ſich wahrſcheinlich gar nicht mit dieſem Krektee ralen
wenn nicht das Schatzamt plötzlich munter ge
worden wäre. 4500 000 Pfund Ein
nahmen von denen die ſechs Drahtzieher
keinen Pfennig Einkommenſteuer
bezahlen! Das ſind über 500 000 Pfund, die
das Schatzamt jährlich einbüßt! Kein Wunder
wenn alſo der engliſche Staat aus dieſen
Gründen verſucht, den „Gangſtern ohne
Revolver“, wie ſie bereits im Volksmund
heißen, auf die Schliche zu kommen.

Notwendig wären wirkſamere Geſetze. Abendig rehe man ſich in England zu et
entſchließt, vergehen meiſt Jahre. Jnzwiſchen
dürften die ſechs Anbekannten“ Mil
lionäre geworden ſein.

Lapplwerd Tee C v
Von unserem Korrespon denten in Helsinki

Auguſt 1938. Weit im Norden am
Welt, liegt Lappland, ein Gebiet

es handelt ſich hier nur um Finniſch-
Lappland das etwa einen Flächenraum
von 80 000 Quadratkilometer umfaßt und etwa
der Größe Bayerns entſpricht. Das Eismeer
im Norden, die ruſſiſche Grenze im Oſten, er
ſtreckt es ſich mit ſeinen Mooren und Sümpfen,
ſeinen reißenden Strömen und ſtillen Seen
vom Polarkreis bis hinüber zu den nor
wegiſchen Grenzgebirgen. Ein ſeltſames Land,
das jeden tief beeindruckt, der Sinn für die
Stimmung der Einöde und das tiefe Schweigen

der Wildnis hat.
Der finniſche Staat hat ſchon im Frühjahr

1935 eine Wirtſchaftskommiſſion gebildet, die
die Fragen einer notwendigen Verbeſſerung
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe Lapplands zu
behandeln hatte. Vor kurzem wurde dieſe
Arbeit beendet und die Kommiſſion hat ihre
Vorſchläge dem Miniſterium unterbreitet. Das
Gebiet, das von der Kommiſſion betreut und
unterſucht wurde umfaßt die Bezirke Pet
ſam o und Kittilä. Entgegen der bis
herigen Annahme, daß die Zahl der Lapp
länder geſunken ſei, iſt die erfreuliche Feſt
ſtellung gemacht worden, daß die Bevölkerungs
ziffer in diefen Gebieten von Jahr zu Jahr
im Steigen begriffen iſt. So wohnten
Ende 1934 24 553 Menſchen in Lappland, von
denen 2108 auf die Lappen entfielen. Somit
iſt die Zahl der Lappländer, der letzten
Romaden Europas, heute größer denn je. Die
Bevölkerungszunahme hat ſich in den letzten
zehn Jahren um 35 Prozent erhöht. Der größte
Prozentſatz entfällt dabei auf Petſamo, das
durch ſeine Erzvorkommen viele Arbeiter ins
Land gezogen hat.

Nach erwerbsmäßigen Geſichtspunkten ein
geteilt, findet die Bevölkerung ihr Aus
kommen zu 65 Prozent in der Landwirtſchaft.
Auf Renntierpflege, Jagd und Fiſcherei ent
fallen 10 Prozent und von Induſtrie und
Handarbeit leben etwa 7,5 Prozent. Der größte
Teil des Gebietes gehört dem finniſchen Staat
Der Landbeſitz der Gemeinden und Kirchſpiele
iſt äußerſt klein, etwa 9 Prozent beträgt der
Privatbeſitz und ein kleiner Reſt haben Geſell
ſchaften angekauft. Die Hälfte aller landwirt
ſchaftlichen Güter umfaſſen ein Gelände von
100 bis 250 Hektar. Nur ein geringer Prozent-
ſatz von etwa 2,2 überſteigt 10900 Hektar. Jm
Jahre 1929 gab es in Lappland 1252 ſelb
ſtändige Güter und 149, die in Pacht bewirt-
ſchaftet wurden. Die beſtellbaren Aecker ſind
ſehr klein und im Berichtsfahr gab es in den
neun Gemeinden noch nicht über 3500 Hektar
Ackerland. Somit kommt durchſchnittlich auf
feden Bewohner 0,16 und auf jedes Gut
2,10 Hektar. Die Zahlen beweiſen die dringende

Helſinki,
Rande der

orderung, das Ackerland in Lappland nach
köglichkeit zu vergrößern.

Jm Jahre 1935 ſind für 15 Millionen
Finnenmark Landesprodukte (Roggenmehl,
Saatgetreide, Heu und Futter) eingeführt
worden. Jm Vergleich zu den geringen Akker
flächen iſt die Zahl der Haus und Nutztiere
ſehr groß. Jm Berichtsjahr wurden 1348
Pferde, 8564 Stück Vieh, 6279 Schafe, 181
Schweine, 38 Ziegen und 345 Stück Federvieh
gezählt. Auf wachsbares Waldland entfallen
2 880 000, auf ſchlechtes Waldland 1 755 000
und auf karges Land 1800 000. Neben unge
heuren Kieferbeſtänden tritt auch die
Birke ſehr zahlreich auf. Jm Jahre 1935
wurden in ganz Finniſch-Lappland insgeſamt
100 038 Renntiere gezählt. 10 Prozent der ge
ſamten Bevölkerung hat Renntierbeſitz. Die
meiſten Renntierbeſitzer wohnen in der Gegend
des bekannten Jnariſees, in Utsjoki
und Enontekiö. Davon gibt es 25 Per
ſonen, die mehr als 400 Renntiere in ihren
Herden beſitzen. Die Renntierwirtſchaft wirft
in Lappland jährlich etwa 6555 000 Finnen
mark ab.

e mit der Unterſuchung betraute
Kommiſſion hat nun u. a. zur Förderung der

w atte o rſands vorgeſchlagen: Jährliche Zuſchüſſe von Staats
geldern für Meliorationen, höhere Löhne für
Rodungsarbeiten; die Errichtung einer land
wirtſchaftlichen Schule und einer Viehzucht
ſchule auf Staatskoſten und die Schaffung
einer Haushaltsſchule. Beſonderes Augenmer
iſt dem Ausbau der Straßen und
Wege zu widmen. Die Kommiſſion ſchlägt
vor, daß u. a. 42 neue Wege mit einer Geſamt
länge von 1657 Kilometer, zu errichten ſind.
Der Koſtenvoranſchlag hierzu beläuft ſich au
etwa 131 210 000 Finnenmark. Dieſes Wege
bauprogramm ſoll in zehn Jahren durchgeführt
werden. Weiter ſoll die Bahn, die vorer
nur bis Rovaniemi, der Hauptſtadt Lapp
lands, führt, bis Meltaus und Sodankylä er
weitert werden. Jn die Erzgebiete in Petſamo
wird eine Nebenbahn bis PorkonenMalmi
vaara vorgeſchlagen. Weiter ſind neue Plinien und Poſtſtellen und eine etwa 1372 Kilo
meter umfaſſende Telefonlinie mit insgeſamt
23 Leitungen zu erſtellen. Beſonders befür
wortet wird die Unterhaltung der Volks
ſchulen durch den finniſchen Staat und die
Schaffung der für die Lappländer notwendigen
Zücher in lappiſcher Sprache.

Wenn alle dieſe Vorſchläge zur Ausführung
kommen und es iſt daran nicht zu zwei eln
D dann wird das bisher ſo am Rande der
Welt gelegene Lappland auch dem Fremden
verkehr und dem Winterſport mehr als bis
her angeſchloſſen werden.
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ort, wo ſie erſchoſſen werden
In den Mordkelſer verirtt Totsachenbericht aus einem GPU- Gefängnis

Langſam glitt der Aufzug herab, der mich
unter Bewachung eines GPUWärters zum
Verhör bringen ſollte. Aber anſtatt im zweiten
Stock zu halten. ging der Aufzug weiter nach
unten, bis er im Liftſchacht endgültig ſtehen
blieb. Alle Bemühungen des Aufſehers, die
Maſchine in Bewegung zu ſetzen, blieben erfolg
los. Auch meine Kenntniſſe reichten nicht aus,
den Lift in Gang zu bringen.

Die Zeit verging. Der Wärter, ein junger
Bauernburſche, der ſcheinbar erſt vor kurzem
zur VBewachungsmannſchaft der GPU ab-
kommandiert war, wurde nervös und auf
geregt. Große Schweißtropfen waren auf
ſeinem ſonnengebrannten Geſicht zu ſehen. End-
lich ſagte er: „Die verfluchte Maſchine iſt wohl
kaputt; wir müſſen uns einen Ausweg durch
die Kellerräume ſuchen. Genoſſe, bleib ſo lange
hier, ich gehe auf die Suche.“

Mit dieſen Worten verſchwand der GPU-
Mann in der einzigen Tür. die aus dem
Schacht in einen recht großen Kellerraum
führte, der ſpärlich von einigen ſchwachen Glüh
birnen erleuchtet war. Jch blieb vor dieſem
Keller in dem Rahmen der Tür ſtehen und
betrachtete ihn mir. Es war nichts Beſonderes
an ihm. Links und rechts führten Korridore in
die Dunkelheit hinein. Aber es herrſchte eine
eigenartige Stille in dieſen unterirdiſchen
Räumen wie in einer Totengruft.

Von dieſer unheimlichen Stille betroffen,
wartete ich auf meinen Wachtpoſten, ohne mich
vom Platze zu rühren. Doch er kam nicht,
alles war ſtill, zu ſtill. Jch hatte nur den ein
zigen Wunſch, ſo ſchnell wie möglich irgend
einen Ausweg zu finden, und beſchloß daher,
den rechten Korridor abzuſchreiten, weil mein
Wachtpoſten nach links gegangen war.

Der Korridor, den ich betrat, war breit
und niedrig. Jrgendwelche Räume oder Türen
waren nicht zu ſehen. Am Ende des Korridors
blinkte ein ſchwacher Lichtſtrahl. Als ich näher
kam, ſtand ich vor einer ſtarken Holztür, die
nicht feſt angelehnt war. Der Lichtſtrahl kam
von innen.

Unwillkürlich blieb ich zunächſt vor der Tür
ſtehen. Doch eine Neugier, der ich nicht wider
ſehen konnte, alles in dieſen geheimnisvollen
GPUKellern zu ſehen, war ſtärker als alle

warnenden Gefühle, und ſo riß ich die Tür
weit auf. Jm erſten Moment war ich geradezu
enttäuſcht. Jch ſtand an der Schwelle eines
kleinen Kellerraumes. Zwei Steinſtufen
führten nach unten. An der niedrigen Decke
brannte eine recht helle elektriſche Lampe, ſo
daß der Keller gut erleuchtet war. Auf den
erſten Blick konnte ich nichts von Bedeutung
feſtſtellen der Raum ſchien leer zu ſein. Als
ich aber meine Augen auf den Boden richtete,
zuckte ich zuſammen.

Auf dem ſchwarzen Aſphaltboden, gleich an
der unterſten Stufe, lag ein Mann mit
dem Geſicht zum Boden. Der Hinterkopf
war ſtark mit Blut bedeckt. Das üppige blonde
Haar war rings um die Schußwunde herum
vom geronnenen Blut ſchwarz gefärbt. Der
Mord war ſcheinbar bereits vor einigen
Stunden verübt worden, denn das Blut
mußte ſchon vor einiger Zeit zu fließen auf
gehört haben und bildete zu beiden Seiten
des Halſes dunkle Blutlachen.

Den hatten die GPU-Henker er
ſchoſſen Hier lag vor mir eins der vielen
tauſend unſchuldigen Opfer blutiger Sowjet-
„Juſtiz“. Trotz des Grauens, das ſich meiner
unwillkürlich bemächtigte, ſtieg ich die Stufen
hinunter, um mir den Erſchoſſenen genauer
anzuſehen. Es konnte ja auch einer meiner
Bekannten ſein, von denen viele in GPUHaft
waren.

Jch beugte mich über den Kopf des Unglück
lichen um das Geſicht zu betrachten, doch da
die Totenſtarre bereits eingetreten war, gelang
dies erſt nachdem ich den ganzen Leichnam zur
Seite wälzte Es war ein intelligentes junges
Geſicht mit einer Narbe an der linken Schläfe.
Die hellbraunen Augen waren gläſern und
halb geſchloſſen. Jm Munde ſteckt die „Birne“,
wie ein großer Kinderſchnuller. Die Hände
waren nach hinten gefeſſelt. Auch am Kinn war
Blut zu ſehen, wahrſcheinlich vom Fall auf den
Steinboden nach dem Todesſchuß. Der Anglück
liche war mit einem dunklen Rock und abge
tragenen Hoſen bekleidet; die nackten Füße
ſteckten in alten billigen und bereits ge
flickten Halbſchuhen.

Jch konnte meine Augen nicht von dem
Märtyrer abwenden. Es war kein Hin
gerichteter, ſondern ein Ermordeter, und

Franzöſiſche Fußballkanone
drückt ſich vom Milikärdienſt

Paris, 13. Auguſt. (Eig. Meld.) Großes
Aufſehen in franzöſiſchen Sportkreiſen hat ie
Verhaftung eines der angeblich beſten Fuß
ballkanonen Frankreichs, des Nordafrikaners
Ben Bougli, hervorgerufen. Jm Verlauf
der Unterſuchung des Skandals im Marſeiller
Rekrutierungsbüro, deſſen Angeſtellte gegen
klingende Bezahlung Hunderte von gefälſchten
Atteſten zur Befreiung vom Militärdienſt ge
liefert haben, ergab ſich, daß eine ganze Reihe
von Mitgliedern des bekannten Marſeiller
ſern in die Affäre verwickelt
ind.Als erſter wurde nunmehr Ben Bouali
verhaftet, der von feinem Verein erſt vor
kurzem gegen die Summe von 175 000 Franken
an einen Pariſer Klub „abgetreten“ worden
war und ſogar der franzöſiſchen National-
mannſchaft zugeteilt wurde. Der Nordafrikaner
hatte keine Luſt verſpürt, ſeine Fußballkarriere
eines zweijährigen Aufenthaltes in einer
Kaſerne halber zu unterbrechen und ſich daher
in Marſeille wie ſoviele andere ſeiner Mit
bürger ein „Atteſt verſchafft, das ihn infolge
„ſchwacher Konſtitution“ vom Mili-
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tärdienſt freiſprach. Das iſt bereits die
25. Verhaſtung in der Skandalaffäre, während
in rund 200 Fällen die Unterſuüchungen noch im

ſind. Die Verhaftung anderer be
kannter franzöſiſcher Fußballſpieler wird als
ſicher bezeichnet.

9äugling als „Deviſenſchieber“
Koblenz, 13. Auguſt. Eine junge Frau, die

ſich mit ihrem kleinen Sprößling von Trier
nach Luxemburg begeben wollte, hatte ſi
einen raffinierten Trick ausgedacht, um mehr
Geld über die Grenze zu bringen, als ſtatt
haft iſt. Als ſie an der Zollgrenze von einem
Beamten nach dem Beſitz größerer Mark
beträge gefragt wurde, verneinte ſie dies. Sie
hatte ihr kleines Kind auf dem Arm und
rechnete offenbar damit, daß die Beamten
aus dieſem Grunde ſie mit weiteren Fragen
verſchonen würden. Da den Grenzbeamten
jedoch die große Unruhe der Frau auffiel,
forderten ſie dieſe auf, ſich einer Unterſuchung
ihrer Kleider und derjenigen des Kindes
durch weibliche Angehörige der Zollbehörde
zu unterziehen. Während bei ihr ſelbſt
keinerlei Geld gefunden wurde, fiel plötzlich
aus einem Strümpfchen des Säuglings ein
Zwanzigmarkſchein heraus.

Der Ozeenflieger Corrigan, der aus Versehen mit einer alten Maschine von New Vork nach
Irland statt noch Los Angeles flog, erreichte bei seinem friumphelen Einzug in New Vork
einen neuen Rekord, diesmal in Papierschnitzeln. Das Gewicht, der über Corrigans Triumph-
zug ausdestreuten Pavierschnitzel betrug 1900 Tonnen, während Lindbergh seinerzeit es

„nur“ auf 1750 Tonnen gebracht hat Aufn.: Scherl

ſeine Mörder waren die jüdiſchen Anter-
ſuchungsrichter und die drei Juden des
Kollegiums der GPU, die das Todesurteil
unterſchrieben. Die ganze Umgebung ſprach
dafür, daß hier nicht der letzte Akt eines
Gerichtsurteils vollzogen war, ſondern, daß
hier ein ganz gemeiner, hinterliſtiger Mord
an einem Unſchuldigen verübt wurde. Es iſt
eine bekannte Tatſache, daß von hundert Er
ſchoſſenen ſelten einer iſt, der tatſächlich etwas
gegen die Sowjetregierung unternahm; die
übrigen neunundneunzig ſind völlig un
ſchuldige Menſchen.

Ganz unter dem Eindruck des Geſehenen
hörte ich nicht, wie mein GPUMann ſich mir
näherte. Jch bemerkte ihn erſt, als er in der
Türöffnung erſchien, kreide weiß im Geſicht,
mit vor Schrecken und tieriſcher Angſt weit
geöffneten Augen.

„Schnell, ſchnell, komm fort von hier, denn
wenn wir hier geſehen werden. ſo werden wir
ſchonungslos auf der Stelle erſchoſſen, du und
ich!“ krächzte mir der GPU-Wärter mit vor
Aufregung und Angſt heiſerer Stimme zu.

Erſt jetzt erfaßte ich die ganze Gefährlich
keit meiner Lage, denn ich wußte allzu gut,
daß die. GPU es nicht liebt, ihre Geheimniſſe
verraten zu ſehen. Jch warf noch einen letzten
Blick auf den Erſchoſſenen und auf die Wände

des Kellers, Erſt jetzt bemerkte ich in einer
Ecke einen Waſſerleitungskran, an dem ein
kurzer Schlauch angebracht war, und eine nicht
ſehr tiefe Rille auf dem Aſphaltboden. Es war
augenſcheinlich, daß das Waſſer und der
Schlauch zum Abwaſchen des Bodens vom Blut
der Erſchoſſenen diente.

Erſchüttert verließ ich den Todeskeller und
folgte meinem Wächter, der eilenden Schrittes
den Korridor vor mir entlangging. Jm
Vorübergehen ſah ich eine Tür, die kein Vor
hängeſchloß hatte.

„Halt mal!“ ſagte ich dem Wärter, „viel
leicht iſt hier ein Ausgang!“, und mit dieſen
Worten machte ich die Tür auf. Aber es war
ein gewöhnlicher Kellerraum, voll von ein
fachen Särgen, die in langen und
hohen Stapeln übereinanderſtan
den. Aus dieſem Vorrat wurden die Särge
für die Erſchoſſenen genommen.

„Haſt hier nichts zu ſuchen! Komm ſchnell
zum Aufzug! Vielleicht funktioniert er jetzt!
Schnell, ſchnell! Jch wußte ja ſelber nicht, daß
hier der Todeskeller iſt. Hierher kommt ja
niemand von der gewöhnlichen Wachmann-
ſchaft, ſondern nur die ausgeſuchten Tſche
kiſten'. Jch ſelbſt wußte ja nicht, daß man
hier er brach ab, aber ich verſtand, daß
er das Wort „erſchießt“ nicht ausſprechen wollte.

Zu unſerem Wlück beſann ſich inzwiſchen der
Aufzug eines anderen, und ging reibungslos
nach oben; er hielt auch wunſchgemäß am
zweiten Stock, und ich wurde meinem Anter
ſuchungsrichter zum Verhör vorgeführt, ohne
daß jemand eine Ahnung hatte, was ich und
mein Wachpoſten in den Kellern dieſes GPU-
Gefängniſſes geſehen haben.

A. Falkenhorst.

S

Der anspruchsvolſe Zeifungsleser weiß die MNZ als einzige
Morgenzeitong im Gau mit ihrem umfangreichen caktuellen
/nhalt. wohl zu schätzen, er wirbt daher auch in seinem

Bekanntfenkreis für die M N.

Seeder Tabak ist nun mal die
Hauptsache und deshalb

rauche ich RAMSES!

wo
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viſion um die Raumburger FigurenOeſtliche Weisheit

aber mit zweierlei Porzeichen
Seit Schopenhauer in „Welt als Wille und

Vorſtellung auf den Buddhismus als auf eine
ſeinen Jdeen verwandte Lehre hinwies, hat,
zumal in Deutſchland, jene öſtliche Weisheit
immer wieder die Geiſter beſchäftigt. Verwandt
zugleich und fremd berührt uns, was wir
darüber vernehmen, und allzu leicht erliegen
wir der Verſuchung, eigene Meinungen aus
den Schriften der indiſchen Philoſophie heraus
zuleſen oder in ſie hineinzuinterpretieren. Wie
ſehr wir uns davor hüten müſſen, erſehen wir
mit beſonderer Deutlichkeit aus einer neuen
Darſtellung jenes Gedankengutes (Alexandra

David-Neel: Vom Leiden zur Er
Iöſung. F. A. Brockhaus Verlag, Leipzig).
Die Verfaſſerin hat durch viele Jahre hin

durch den Buddhismus in den Gegenden ſtu
diert, wo er teils als Volksreligion, teils als
Geheimkunde, die nur Wiſſende ihren Schülern
überliefern, heute noch lebt und wirkt. So
konnte ſie Einblicke ſammeln, wie ſie uns wohl
noch nie ſo unmittelbar geboten wurden.

Die buddhiſtiſche Lehre ſteltt keine geoffen
barte Religion dar und nimmt keine andere
Autorität für ſich in Anſpruch als die Weisheit
ihres Stifters, welcher ausdrücklich verkündete
„Seid eure eigene Fackel. Seid eure eigeneZuflucht. Sucht bei niemand Sicherheit, es ſei
denn in euch ſelbſt.“ Kein Wunder, daß im
Lauf der Jahrhunderte die alten Texte man
nigfache Deutung und Auslegung erfahren
haben. Auch hierüber Näheres zu vernehmen,
intereſſiert, wenn eine Betrachterin wie A.
DavidNeel die verſchiedenen Richtungen, die
orthodoxen und ketzeriſchen Meinungen, ein
ander gegenüberſtellt. Bei einem ſolchen Anlaß
ſagt ſie einmal Der Geiſt des Orientalen iſt
verzweifelt haarſpalteriſch“ und erklärt an
ſchließend, daß die Aſiaten durch Veranlagung
und Tradition zum Verſtändnis von Formu
lierungen befähigt ſind, für die weder unſere
Sprache noch unſere Begriffe etwas genau Ent
ſprechendes bieten. Dieſe Einſicht gilt es ſtets
im Auge zu behalten, wenn wir zu den durch
die vorliegende Schrift angeregten Problemen
perſönlich Stellung nehmen wollen. Wir wiſſen
von nun an, daß wir uns ihnen nur auf einem
weiten Umweg nähern können, der einen Ver
zicht auf alle vertrauten Denkweiſen verlangt.
Oder wir müßten das uns eigentlich Fremde
von vornherein und ohne Vorbehalt bejahen.
Das Buch fordert von niemandem eine Ent
ſcheidung ſolcher Art. Es legt dar, prüft, be
müht ſich bis zum letzten verſtehend zu verdeut
lichen. Prof. Max Unold.

Es iſt auffällig, daß faſt zur gleichen Zeit,
wo das wiſſenſchaftlich ſauber fundierte
BuddhaBuch der Alexandra DavidNeel er
ſchien, ein katholiſcher Verlag eine grundſätz
liche Betrachtung der buddhiſtiſchen Lehre, oder
vielmehr einer ihrer nord aſiatiſchen Abarten
vorlegt. („Die Botſchaft des Buddha.
Vom Lotos des guten Geſetzes.“ Von Günther
Schulemann. Verlagsbuchhandlung Herder,
Freiburg im Breisgau. Leinen 5,80 RM.) Der
Verfaſſer dieſes, in religionswiſſenſchaftlicher
Hinſicht ſehr leſenswerten Buches vertritt die
umindeſt neue Meinung, der hier geſchilderte

ayänaBuddhismus laſſe ſich unter die Weg
bereiter des chriſtlichen Offenbarungsglaubens
einreihen, ähnlich wie der Platonismus und
der Ariſtotelismus. Daß der Freiburger Biſchof
dieſer in ihrer Tendenz bemerkenswerten Neu
erſcheinung ſein „Jmprimatur“ erteilte, ver
mag beſonders nachdenklich zu ſtimmen. Ver
ſpricht ſich der Katholizismus durch eine ſolche
Syntheſe deren endgültige Genehmigung
durch Rom allerdings mehr als fraglich er
ſcheint eine größere Werbekraft für ſeine
Miſſion in Ching, Japan und Tibet, wo dieſe
Abart des Buddhismus vorherrſcht?

Der RichardHummelVerlag in Leipzi
unterſtützt dieſe buddhiſtiſche „Jnvaſion“ dur
ein balladenartiges Gedicht, das ſich Lotos
auge. Der Jünger Buddhas“ betitelt und in
dem in Form einer Heiligenlegende die Be
kehrung und das heilige Leben eines Schülers
Gotama Buddhas verherrlicht wird. Jm
gleichen Verlag erſchien ſchon vor längerer
Zeit (aus der Feder von Dr. Carl Vogl) eine
Würdigung des indiſchen Propheten Sri
Ramakriſchna, der im vorigen Jahr
hundert lebte und deſſen Leben und Tätigkeit
manche Analogie zum Leben des Mahatma
Gandhi aufwezſt. Es wäre ſachlich gegen eine
ſolche Veröffentlichung nichts einzuwenden,
wenn nicht auch dieſes Buch in jenem eigen
artig verherrlichenden Pathos abgefaßt wäre,
das die Hintergründe vieler ſolcher Veröffent
lichungen deutlich werden läßt. Die Weis
heit des Oſtens als Weltanſchau
ungserſatz für das deutſche Volk
wir bedanken uns für alle ſolche
Verſuche, auf die geiſtige Entwicklung unſeres Volkes Einfluß
nehmen zu wollen! Wie für die
„TesbihKugelſchnur“ des gleichen Verlages,
eine Nachbildung öſtlicher Gebetsketten, die in
Verbindung mit einer myſteriöſen Lehre den
Menſchen unſerer Tage angeblich zu geiſtiger
Konzentration führen ſoll, gilt dies auch für
eine Neuerſcheinung wie die im Verlag Raſcher,
Zürich, neu herausgegebene Rede, die Sva
Vivekanda, ein Schüler Sri Ramakriſchnas,
vor gerade 45 Jahren auf einem internatiö
nalen Religions Kongreß in Chicago hielt.
Eine Verherrlichung des Hinduismus, in
einer billigen Ausgabe, in deutſcher Ueber
ſetzung gerade heute neu gedruckt, paßt nicht
auch das vortrefflich zu den anderen Neu
erſcheinungen, die uns e Glaubensformen
nicht nur wiſſenſchaftlich nahebringen möchten

Dietmar Schmidt.

Der Edelen Not. Von Hans Sterneder.
Mit zwölf Tafeln der Naumburger Stifter
figuren und des Domes. Verlag L. Staack
mann, Leipzig.

Wenn wir zu der adeligen Geſtalt der Uta
von Naumburg hinaufſchauen, ſo empfinden
wir, daß aus dem Stein die Seele einer hohen
Frau zu uns ſpricht Jn der kaum an
gedeuteten Abkehr von ihrem Gemahl Ekkehard
liegt ein ſchmerzliches Geheimnis, das uns
immer wieder beſchäftigt. Man kommt nicht
los von dieſem Steinbild, das im hehren Aus
druck zugleich die fürſtliche Frau wie den un
bekannten Meiſter krönt. Jhr Blick iſt frei,
voller Stolz und voller Sehnſucht zugleich So
iſt ſie für üns zu einer Jdealgeſtalt geworden.

enn ſich um dieſes „höchſte Meiſterwerk
deutſcher Plaſtik“ (Brunns) Legenden bilden,
ſo mag ihr fürſtlicher Gemahl Ektkehard, deſſen
kraftvolle Geſtalt die der Uta überragt, auch
ein Anlaß dazu ſein. Die Naumburger Figuren,
bekanntlich die Stifter des Domes darſtellen,
ſind von 1250 bis 1270 entſtanden. Der un
bekannte Meiſter dieſer ſteinernen Wunder hat
die dargeſtellten weltlichen Fürſten nicht ge
kannt. Vielleicht hat er nach Erzählungen und
Legenden die Geſtalten geformt. Wir wiſſen
es nicht. Daß er uns aber in den Figuren
mehr als eine hiſtoriſche Zuſammenſtellüng der
Stifter gibt, bezeugt die ungeheure Lebendig
keit, die von den Geſtalten güsgeht. Zuſammen
aber wirken ſie wie ein Drama aus Stein.
Jmmer wird aber gleichgültig in welcher
Form dieſes unerſchäöpfliche Thema behandelt
ter Uta von Naumburg im Mittelpunkt

ehen.

Drei Romane
Der ZſolnayVerlag, BerlinWien-Leipzig,

hat in Daniele Vareé einen Schriftſteller ge
funden, der alle Vorzüge eines Schilderers
fremder Länder und Sitten in ſich vereint.
Seine Chinaromane ſind ſo vollſtändig un
doktrinär, abſichtslos geſchrieben und bieten
dennoch einen vollkommenen Einblick in die
Lebensgewohnheiten der Chineſen. Als ehe
maliger kgl. italieniſcher Geſandter in Peking
hat Daniele Varé Land und Leute ausgiebig
kennengelernt. Eine überragende Beobachtungs
gabe wird in ſeinen Romanen überall ſpürbar.
Wir haben bereits eine Menge ſehr guter
Chinabücher geleſen, können uns aber nicht
erinnern, jemals ſo reizend, ſo amüſant in die
Geheimniſſe dieſer exotiſchen Welt eingeführt
worden zu ſein.

Von den uns vorliegenden Büchern Daniele
Varés iſt zweifellos der Roman „Der
Schneider himmliſcher Hoſen das köſtlichſte Ein
heiter beſinnliches Jdyll voller Zauber erleben
wir im Heranreifen der kleinen Jtalienerin
Kuniang, die in Peking aufgewachſen iſt und
ſo unſchuldsvoll natürlich zu den großen und
kleinen Ereigniſſen Stellung nimmt. daß man
reinſte Freude über dieſes anmutige Weſen
empfindet. Daniele Varè hat ſie in die
chineſiſche Amgebung hineingeſtellt, er läßt ſie
die uns zunächſt fremden Gewohnheiten als
ſelbſtverſtändliche Ordnung anſehen. Welch
heitere Zwiſchenfälle ergeben ſich aus dem
Zuſammenleben; wie wichtig (und vor allem
bequem) ſind die Familienangelegenheiten der
chineſiſchen Dienerſchaft, die den ganzen Haus
haltsbetrieb ohne weiteres zur Ruhe bringt,
wenn uns unwichtig erſcheinende Vor
kommniſſe es erforderlich machen. Zauberhaft
iſt die Landſchaft geſtaltet, Menſchen beſonderer
ſeeliſcher Prägung tauchen auf. komplizierte
und unkomplizierte Naturen, alle vereint in
dieſem Roman, der in einem zweiten, Das
Tor der glücklichen Sperlinge“,

Auch Hans Sterneder, der eine Viſion um
den Naumburger Dom: „Der Edelen Not“
ſchrieb, berichtet uns von Uta. Er ſchildert,
wie der einzige Sohn des im Kampfe ge
fallenen Grafen von Camburg, Wilhelm von
Camburg, nach Ballenſtedt auf das Schloß des
Grafen von Ballenſtedt zur Erziehung kommt.
Hier wächſt der junge Edelmann zuſammen
mit den Kindern Eſico, Uta und Hazecha heran.
Bald erwächſt aus der kindlichen Zuneigung
Wilhelms die Liebe zu Uta. Sie überdauert
die Werbung Ekkehards, der gleich bei der
erſten Begegnung mit Uta leidenſchaftlich be
wegt iſt. Viele Jahre halten ſich Uta und
Wilhelm von Camburg, der mit dem Kaiſer
in Jtalien weilt, die Treue. Bis man ihr die
Nachricht vom Tode Wilhelms überbringt. Nun
kann ſie die nochmalige, eindringliche Werbung
Ekkehards nicht noch einmal zurückweiſen, will
ſie nicht ſich und ihr Haus in ſchwerſte Be
drängnis bringen. So wird ſie die Gemahlin
Ekkehards. Nür wenige Tage, bevor der Tot
geglaubte zurückkehrt. Da zerbricht in Uta
etwas. Der unbekannte Meiſter des Domes
mag in dem vornehmen Ernſt, der die Uta
auszeichnet, zugleich die ſehnſüchtige Scheu ge
ſpürt haben, die dieſe adelige Frau der Welt
entrückte. Auch Hans Sterneder erhebt Uta zu
legendärer Größe.

Die anderen Geſtalten des Domes behandelt
das Buch von der „Edelen Not“ mit dichte
riſcher Freiheit, ohne jedoch den Geſamtein
druck nachteilig zu beeinfluſſen. Es iſt ein
ſchönes Buch. Form und Jnhalt erheben ſich
weit über den Durchſchnitt zu dichteriſcher Ver

klärung. Heinz Feise.

zwei Welten
fortgeführt wird. Kuniang, die Heldin des
erſten Buches, iſt inzwiſchen Mutter geworden.
Jhr Ehetagebuch bringt die nicht minder
reizenden Erlebniſſe der jungen Frau, wenn
auch nicht mehr in der inhaltlich geſchloſſenen
Form wie im erſten Roman. Die Ereigniſſe
ihres jungen Lebens ſind nunmehr in der
Darſtellung Kuniangs beleuchtet, und daneben
ſtehen wieder Kapitel, die Altchina, den Welt
krieg und die Nachkriegszeit heraufbeſchwören,
über allen aber lagert die geheimnisvolle,
träumeriſche Atmoſphäre des Landes, mit
deſſen uralt ehrwürdiger Kultur man auf ſo
angenehme Weiſe vertraut und bekannt
gemacht wird.

Jn eine andere Welt führt die weitere Neu
erſcheinung der VſolnayVerlages, Wilhelm
Mobergs „Schlaflos“, der „Roman
eines Mannes der Erde“, in dem der ſchwediſche

Dichter in realiſtiſcher Schilderung den Zu
ſammenbruch der Ehe des Redakteurs Knut
Toring beſchreibt. Wilhelm Moberg geht den
Dingen auf den Grund, er ſucht die Urſachen
des Auseinanderwachſens zweier Menſchen in
den Tiefen der ſeeliſchen Regungen, er forſcht
im Herkommen dieſes aus dem Bauernſtand
ſtammenden Stadtmenſchen, läßt ihn wieder
zur Scholle zurückkehren und an der geſchärften
Beobachtungsgabe, die ihm eigen iſt. reifen
und wieder zu ſich finden. Eine Fülle von
Geſtalten drängt ſich Knut Toring auf die
Darſtellung einiger Erlebniſſe erſcheint uns
nicht zwangsläufig ſo derb ungeſchminkt ſein
zu müſſen, wie überhaupt in der letzten inner
lichen Haltung Torings, in der Betonung des
eigenen Jch, ein uns fremd anmutender
Weſenszug zu finden iſt. Mobergs Erzähler
talent iſt trotzdem unbeſtritten und ſo erzeugt
er vom Anfang an auch in dieſem neuen
Roman wieder eine Spannung, die den Leſer
bis zum Schluß im Banne hält.

Kurt Simon.

Ein echtes Frauenbuch

„Varb“, der Roman einer deutſchen Frau.
Von Kuni TremelEggert. Verlag Franz
Eher, Nachf,, München. Ganzleinen RM. 3,75.

Die abermalige Auflage dieſes Buches von
Kuni TremelEggert (es iſt nun ſchon die vier
unddreißigſte) liefert uns den lebendigen
Beweis dafür, daß es aus der Zeit, für die
Zeit und für die Zukunft geſchrieben worden
iſt. Die Geſchichte der tapferen Barb kann man
ebenſo gut einem heranwachſenden Mädchen
wie einer jungen Frau zu leſen geben beide
werden ſich das herausleſen, was ſie als An
regung, ja. in manchen Fällen als nachzu
lebendes Beiſpiel brauchen. Gerade weil Kuni
TremelEggert ihre Heldin alles zeitgebunden
„Moderne“ beiſeiteſchieben, wenn nicht gar
offen verachten läßt, wird die Barb noch
manches Jahr modern ſein. Jhre ſehr weibliche
tapfere und helle Weltanſchauung ſteht feſt
auf der Baſis der Tradition und reicht über
das richtig verſtandene und mitgelebte Heute
hinweg in ein bejahtes Morgen, für das Frau
Barb ihre Söhne erzieht.

Wir brauchen mehr ſolcher Romane für die
geiſtige Welt der Frau. Ingeborg Riffer.

Kameraden

Kameraden. Eine Ertgtung in Briefen
von Anna Schieber, Verlag D. Gundert,
Stuttgart, Neuausgabe mit BVildern, Halb
leinen 1,90 RM.

Die r von Anna Schiebers„Kameraden“ wird der Jugend willkommen

ſein. Sehr klar und überſichtlich iſt dieſer
Roman in Briefen angelegt. Er hat auchzwiſchen den Zeilen, ja, ſeibſ in den Zwiſchen

räumen, die die einzelnen Schriftſtücke zeitlich
trennen, viel zu ſagen, von Entwicklung, von

innerem Weiterkommen, von Tapferſein und
ſich als ein ganz großer oder kleiner Menſch er
weiſen in der großen, opferfordernden Zeit des
Weltkrieges. Dieſe Zeit wird beſchworen, ſo
wie die heranwachſende Jugend ſie erlebte. An
der Friſche und Unmittelbarkeit der Schilde
rung kann man ſeine Freude haben.

Ingeborg Ritter

Pimpfenwelt

Pimpfenwelt. Von Herbert Reinecker.
Wilhelm Limpert, Verlag, Berlin.

Herbert Reinecker, der Hauptſchriftleiter
der amtlichen Zeitſchrift Der Pimpf“, hat
hier ein Buch zuſammengeſtellt, das eine
Freude aller Jungen ſein wird. Von Lager
und Fahrt berichtet es, von Seefahrern, Räu
bern und Rittern, Soldaten, Entdeckern und
Abenteurern. Es führt über fremde Meere
und Länder, zu fremden Völkern der Welt.
Ein Buch, bunt wie die Welt des Pimpfen iſt,
und erfüllt von dem Geiſt, der auch hier leben
dig iſt, dem Geiſt der Gemeinſchaft. Von
bangen Künſtlern wurden lebendige Bilder
azu gezeichnet, auch die Kamera lieferte gute

Abbildungen dazu. Auch vom Leben der
jungen Gemeinſchaft erfahren wir vieles
Nicht nur für den Pimpfen ein Buch, ſondern
eins auch für den, der Einblick gewinnen will
in die Welt des Pimpfen.

Bernhard Thümmel.

Ein Hulkkenbuch

Jm Guſtav Weiſe, Verlag, Berlin SW 68
erſchien zum 450. Geburtstag Alrich von
Huttens ein Volksbuch von Kurt Eggers
„Der junge Hutten“, das an Hand
einiger Stationen aus dem Leben des Kämp
fers für ein freies und mächtiges Deutſchland,
die hiſtoriſche Welt des angehenden 16. Jahr
hunderts in knappen Strichen umreißt und in
ihr den Willen Huttens zum Kampf verſtänd
lich macht. (Halbleinen 1,50 RM.)

Eggers, der bereits mit einem Hutten
roman hervorgetreten iſt, beſchränkt ſich hier
auf die wichtigſten Ereigniſſe im Leben des
Revolutionärs, den Alfred Roſenberg als
Mann der Feder und des Schwertes, als
Reichsretter feierte, der ſchon vor 400 Jahren
die Sehnſucht nach dem Deutſchland in ſich
trug, das wir heute als Schickſalsgeſchenk er
hielten. Die Sprache Eggers und die ganze
Darſtellung ſind volkstümlich ſchlicht und voller

natürlicher Spannung. Kurt Simon.,

Ferienſonne auf Großwieck
Ferienſonne auf Großwieck. Von Goeſta af

Geiferſtam aus dem Norwegiſchen übertragen
von Elſe v. Hollander-Loſſow. Verlag Georg
Weſtermann, Braunſchweig. Leinen RM. 3,80

Großwieck. Wer es kennt aus dem erſtenBuche Geierſtams, in dem er es „das Sommer

paradies“ nannte, der braucht dieſes zweite
nur liegen zu ſehen, und er möchte es haben.
Nachdem man den Sommer auf der kleinen
Fjordinſel kennen gelernt hat, iſt die Sehn
ſucht wach geworden. dort mehr Ferien, dort
vielleicht auch den Winter zu erleben und dabei
die fröhliche Familie mit den ſechs unter
nehmungsluſtigen Kindern weiter wachſen und
gedeihen zu ſehen. Das Wachſen, das kann man
haben. Unheimlich ſchnell geht das, und man
ſtellt es ordentlich mit Erleichterung feſt, daß
Sunniva doch noch klein, daß alſo ein zärtliches
Neſthäkchen in all dem großen Wachſen übrig
geblieben iſt. Die ſchöne Einſamkeit im eigenen
Holzhaus auf eigener Jnſel, das Heuen und
das Fiſchen, das AufdieJagdgehen und der
Natur ſo nahe ſein, das innige Verbundenſein
dabei einer in allen Lebensfragen einigen
Familie, der ſonnige Humor, der durch das an
Arbeit reiche Leben leuchtet das muß man
ja gern ſchildern und mit Begeiſterung leſen.

Ingeborg Ritter

Kleiner deutſcher Geſchichtsatlas

Geſchichte hat man nicht mit ſeiner Schul
zeit zu Ende gelernt. Früher war das wohl
ſo der Fall, aber der Nationalſozialismus ver
langt von dem einzelnen mehr, als nur für
ſich zu leben. Wir ſollen und müſſen etwas
von unſerer Vergangenheit, von unſerer Ge
ſchichte, von unſerem „Woher“ wiſſen, damit
wir wiſſen, wohin Deutſchland geht. Es gibt
heute viele gute Geſchichtsbücher, vor allem
aber auch gute überſichtliche Kartenbücher, die
das Werden des deutſchen Volkes eindringlich
und leicht faßbar darſtellen. Zu dieſen
Büchern iſt der „Kleine deutſche Ge
ſchichtsatlas“ zu rechnen, der im
Edwin Runge Verlag, Berlin, er
ſchienen iſt und uns einen ſehr guten Ueber
blick über 2000 Jahre deutſcher Geſchichte ver

mittelt. Karl Overdyck.
Porini

Porini, „Wie ich DeutſchOſtafrika wieder
ſah“. Gerhard Schelcher, Verlag Wilhelm
Köhler, Minden (Weſtf.).

Ein Buch, das vielen Deutſchen aus dem
Herzen geſchrieben iſt, weil es die tiefe Sehn
ſucht widerſpiegelt nach einem großen Deutſch
land über den Meeren, nach unſerem deutſchen
Kolonialreich. Der Verfaſſer hat Deutſch
Oſtafrika mehr als ein Jahrzehnt lang in
Krieg und Frieden durchſtreift. Durch ſeine
Schilderungen von Land und Leuten klingt die
Sehnſucht nach dem ſchönen Land und die un
erſchütterliche Zuverſicht, daß die deutſche Auf
gabe dort noch nicht erfüllt iſt. Er glaubt
daran, daß wir dereinſt unſere Tätigkeit
wieder aufnehmen werden, wo wir ſie vor
dcin zum rege r und der weißen

enſchheit abbrechen mußten.9h Karl Ovyerdyck.
Sehnſucht nach dem Keich

Hunger nach Deutſchland. Ein Jugendleben
im öſterreichiſchen Grenzland. Von Joſef

„Hieß. Verlagsanſtalt Otto Stollberg,
Berlin W9.

Kleine öſterreichiſche Stadt an der Donau,
dicht nach der Grenze des Deutſchen Reiches
hin, das iſt der Hintergrund des Geſchehens,
das dieſes Buch in friſcher lebendiger Sprache
ſchildert. Hier erwacht die Sehnſucht nach dem
Reiche, dem großen Deutſchen Reiche un t
treffen auch die Gegenſätze aufeinander: Rote
Horden, Tſchechen und Deutſche, Not und Ge
fahren. Dazwiſchen aber wächſt eine deutſche
Jugend auf, die nichts anderes ſein will als
nur deutſch. Heute hat das Erfüllung ge
funden, was aus dieſem Buche ſpricht. Heute
iſt Oeſterreich heimgekehrt ins große Deutſche
Reich, zu dem es immer und immer nun als
unlösbarer Beſtandteil gehören wird.

Dernhard Thümmel.
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bekam man geſtern wieder zu ſpüren,
als in unſerer Gauſtadt Halle die Reichs

ausſcheidungen des Reichsarbeitsdienſtes aller
deutſchen Arbeitsgaue ihren Anfang nahmen.

Jn Gegenwart des Jnſpekteurs für Bildungs
und Erziehungsweſen im Reichsarbeitsdienſt,
Generalarbeitsführer Dr. Decker, des
Leiters des Amtes für Leibeserziehung in der
Reichsleitung des Reichsarbeitsdienſtes, Ar
beitsführer Breiter, des Führers des gaſt
gebenden Arbeitsgaues XIV, Generalarbeits
führer Simon, ſowie der höheren RAD.
Führer aller beteiligten deutſchen Arbeitsgaue
begannen die Wettkämpfe auf den Sportplätzen
an der Hermann-Göring-Straße.

Ein hartnäckiger, feiner Regen ging her
nieder, aber was machte das ſchon den Arbeits
männern aus? Die Stimmung war aus
gezeichnet, nur die Leiſtungen wurden natur
gemäß durch den naſfen und glatten Raſen
etwas beeinträchtigt. Gerade aus dieſem
Grunde muß man aber die erzielten Ergebniſſe
als ſehr beachtlich bezeichnen.

Einzelkämpfer und Mannſchaften waren es,
die zunächſt im Handgranatenweitwurf um den
Sieg und damit um die Ehre rangen, den
Reichsarbeitsdienſt in Nürnberg vertreten zu
dürfen. Prachtvolle Würfe konnte man hier
ſehen, und des öfteren landete die Hand
grangate weit über der 50-Meter-Grenze. Zum
Unterſchied von den Einzelkämpfern mußten
die Teilnehmer an den Mannſchaftskämpfen
geſchloſſen mit ihrer Mannſchaft werfen.

Hierbei hatte jede Mannſchaft nur einen
Wurf. Gewertet wurde für den deutſchen
Wehrwettkampf und für den Mannſchaftsfünf-
kampf, die eine Beteiligung von ſechs Mann
ſchaften mit je 12 Mann bzw. vier Mann
ſchaften mit je acht Mann aufwieſen. Bei den
Einzelkämpfen für den deutſchen Mehrkampf
und bei der Vorentſcheidung für Einzelkämpfer
lagen je 15 Mann im Wettſtreit.

Jm Handgranatenweitwurf für den Deut
ſchen Wehrwettkampf erzielte der Gau IX
(Brandenburg) die höchſte Punktzahl, während
im Mannſchaftsfünfkampf der Gau XXX (Hoch-
land) die veſte Leiſtung vollbrachte. Jn der
Vorentſcheidung des Handgrangatenweitwurfs
für Einzelkämpfer ſtellte der Arbeitsgau XXX
mit dem Arbeitsmann Greinwald (63,37 Meter)
den beſten Mann heraus, und im Deutſchen
Mehrkampf erzielte Obertruppführer Kuhl-
meyer (Arbeitsgau XIV) mit 59,55 Meter die
größte Weite.

Recht ſpannend war der 400-Meter-Hinder
nislauf, der anſchließend auf dem benachbarten
Platz durchgeführt wurde. Ein Zaun mit einer
Höhe von einem Meter, ein 1,50 Meter hohes
Hindernis, gebildet aus zwei Holzſtößen mit
fünf Meter langen Balken, 75)75 Zentimeter
Spaniſche Reiter, ein Kriechhindernis von fünf
Meter Tiefe, ein 324 Meter breiter Waſſer
graben ſowie eine bald zwei Meter hohe
Bretterwand waren zu überwinden, ehe man
ins Ziel gelangte.

Es war prächtig anzuſehen, wie jede der
vier beteiligten Mannſchaften trotz des glatten
Bodens, ohne zu zögern, an die Hinderniſſe

Am ſind harte Kämpfe, das heranging, dieſe in manchmal glänzender
Manier nahm, wobei aber auch nicht vergeſſen
wurde, ſchwächeren Kameraden behilflich zu
ſein. Denn die Mannſchaft mußte ja geſchloſſen
das Ziel erreichen, um gewertet zu werden.

Unter äußerſtem Einſatz und in vorbild
lichem Mannſchaftsgeiſt ſiegte hier der Gau Il
(Magdeburg-Anhalt) in 1:25,7 Minuten, gefolgt von dem Gau IX (Brandenburg) und
dem Gau XXX (Hochland).

Die weiteren Kämpfe des Vormittags
wurden nun auf der Mitteldeutſchen Kampf

Generalarbeitsführer Simon (llinks),

folgte der Arbeitsgau IX (Brandenburg) mit
einer Durchſchnittszeit von 12,28 Sekunden.

Anſchließend folgte die 850-Meter-
beliebigSchwimmſtaffel, ebenfalls für den
Mannſchaftsfünfkampf, die im Geſundbrunnen
bad ausgetragen wurde. Wieder traten die
vier Arbeitsgaue an und hier ſicherte ſich der
Arbeitsgau IX (Brandenburg) in 4:31,8 Mi-
nuten ganz überlegen den Sieg vor dem
Gau XXIX (Regensburg).

Damit waren die Wettkämpfe des geſtrigen
Tages beendet

Generalarbeitsführer Dr. Decker Mitte und Arbeitfs-ihrer Breiter im Gespräch

bahn ausgekragen. Das Kugelſtoßen und der
Weitſprung für den Deutſchen Mehrkampf
kamen hier zu ihrem Recht. Auch hier gab es
ſehr gute Leiſtungen zu ſehen. Jm Weitſprung
wurden 6,15 Meter als beſte Leiſtung von
Truppführer Goebel (Truppführerſchule 14)
erzielt, während im Kugelſtoßen Truppführer
Steinlein (XXVIII Franken) mit 12,61 Meter
der Beſte war.

Der Nachmittag war zwei Wettbewerben
für den Mannſchaftsfünfkampf vorbehalten.
Zuerſt traten die vier Arbeitsgaue, die an
dieſem Kampf beteiligt ſind, zum 100-Meter-
Lauf an. Die Aſchenbahn, die in ſehr gutem
Zuſtande war, ließ ganz hervorragende Zeiten
zu. Des öfteren wurden 11,5 und 11,6 Se
kunden geſtoppt für Mehrkämpfer eine ganz
außerordentlich gute Leiſtung. Jn dieſem 100-
Meter-Lauf ſchnitt der Arbeitsgau III (Mag-
deburg-Anhalt) am beſten ab. Er erzielte
einen Durchſchnitt von 12,21 Sekunden und
erhielt dafür 93,7 Punkte. An zweiter Stelle

Begeistert feuern hier die Arbeitsmänner ihre Kameraden an, und gleich wird das Gebrüll
in lauten Jubel umschlagen, wenn ein gutes Ergebnis verkündet wird

h e

den Gepäckmärſchen und der Radfahrſtreife
fortgeſetzt.
während der Hauptveranſtaltung die letzten
Entſcheidungen.

Ergebniſſe des geſtrigen Tages:
Kannſchaftsfünfkampf:

XXX (HochHandgranatenweitwurf: 1. Arbeitsgau
land) 76 Punkte, 2. Arbeitsgau IX (Brandenburg)
75. Punkte, 3. Arbeitsgau III (Magdeburg-Anhalt)
75 Punkte, 4. Arbeitsgau XXIX (Regensburg) 54 Punkte.

Hindernislauf: 1. Arbeitsgau XIII (Magdeburg-
Anhalt) 1:25,7 Min. 168,6 Punkte, 2. Arbeitsgau IX
(Brandenburg) 1:27,1 Min. 165,8 Punkte, 3. Arbeits
gau XXX (Hochland) 1:28,4 Min. 1632 Punkte,
4. Arbeitsgau XXIX (Re gensburg) 145,4 Punkte

100-Meter-Lauf: 1. Arbeitsgau XIII (Magdeburg
Anhalt) 93,7 Punkte (Durchſchnittszeit 1221 Sek.),
2. Arbeitsgau IX (Brandenburg) 91,6 Punkte Durch
ſchnittszeit 12,28 Sek.), 3. Arbeitsgau XXIX (Regens-
burg) 88,9 Punkte (Durchſchniktszeit 12,37 Sek.),
4. Arbeitgsau XXX (Hochland) 88 Punkte (Durchſchnitts
zeit 12,40 Sek.).

Schwimmen, mal 50 Meter beliebig: 1. Arbeitsgau IX
(Brandenburg) 4:31,8 Min. 216 Punkte, 2. Arbeits
gau XXIX (gRegensburg) 4:43,2 Min. 192 Punkte,
3. Arbeitsgau XIII (Magdeburg-Anhalt) 5:03,4 Min.
152 Punkte, 4. Arbeitsgau XXX (GHochland) 5:06,4
Minuten 146 Punkte
Deutſcher Mehrkampf:

Handgranatenweitwurf: 1. Obertruppführer Kuhl
meher (XIV) 59,55 Meter 883 Punkte 2. Truppführer
Steinlein (XXVIID) 59,05 Meter 82 Punkte, 3. Arbeitsmann Kirſch (XII) 58,10 Meter 79 Punkte 4. Trupp
führer Goebel (TS. 14) 58 Meter 79 Punkte

Weitſprung: 1. Truppführer Goebel (TS
Meter 78 Punkte 2. Arbeitsmann Heber (XII)
6,08 Meter 76 Punkte, Obertruppführer Gronau(XIV) 6,05 Meter 75 Punkte, 4. Arbeitsmann
Knecht (XXI) 6,04 Meter 74 Punkte

n er 1. Truppführer Steinlein (XXVIII)
12,61 Meter 92 Punkte 2. Akbeitsmann Scheiner

12,20 Meter 34 Punkte, 3. Arbeitsmann Kirſch
(XII) 11,70 Meter 74 Punlte.

Handgranatenweitwurf für
entſcheidung) 1. Arbeitsmann G

19) 6,15

inzelkämpfer (Vor
einwald (XXX) 63,37

Meter, 2. Obertruppführer Sorgalla (XVIII) 59,04 Meter,
3. Arbeitsmann Kirſch (XII) 59,03 Meter.
Schießen:

(Piſtole) 1. Arbeits
XXV 99 Punkte,

Mannſchaftsleiſtungsſchießen
gau IX 102 Punkte, 2. Arbeitsgau
3. Arbeitsgau XXI 97 Punkte

Mannſchaftspiſtolenſchießen mit gleichzeitiger Einzel
wertung: Zuverläſſigkeitsſchießen: 1. Arbeitsgau XXIII
87 Treffer, 794 Ringe; 2. Arbeitsgau XXVIII 84 Treffer,
743 Ringe; 3. Arbeitsgau XIV 68 Treffer, 560 Ringe.

Schnellfenerſchießen: 1. Arbeitsgau XXIII S7 Treffer,
748 Ringe; 2. Arbeitsgau XXVIII 65 Treffer, 556 Ringe;
3. Arbeitsgau XIV 65 Treffer, 534 Ringe.

Fertigkeitsſchießen: 1. Arbeitsgau XXIII 30 Treffer,
260 Ringe; 2. Arbeitsgau XIV 27 Treffer, 225 Ringe;
3. Arbeitsgau XXVIII 23 Treffer, 190 Ringe.

Geſamtwertung: 1. Arbeitsgau XXIII 204 Treffer,
1702 Ringe; 2. Arbeitsgau XXVIII 172 Treffer, 1489

und werden heute früh mit

Am Nachmittag gibt es dann

Auch der Leipziger Rundfunk war gestern bei
den Reichsausscheidungskämpfen des RAD.
Hier interviewt der Rundfunksprecher gerade
einen Mannschaftsführer vor dem Mikrophon

Ringe; 3. Arbeitsgau IV. 160 Treffer,
Einzelwertung:

Zuverläſſigkeitsſchießen: 1. Feldmeiſter Wentzke
(XXIID 30 Treffer, 277 Ringe 2. Arbeitsmann Wagner
(XXII) 29 Treffer, 7 Ringe; 3. Oberſtfeld meiſter
Herber (XXIII) 28 Treffer, 260 Ringe.

Schnellfeuerſchießen: 1. Oberſtfeldmeiſter
(XXII) 30 Treffer, 269 Ringe; 2. Feldmeiſter
(XXII) 30 Treffer, 256 Ringe; 8.

1319 Ringe.

Herber
Wentske

Oberſtfeldmeiſter
Schmidt (XIV) 28 Treffer, 240 Ringe.

Fertigkeitsſchießen 1. Sberſtfeldmeiſter Herber
(XXIII) 10 Treffer, 90 Ringe; 2 Arbeitsmann Wagner
XXIII) 16 Treffer, 88 Ringe; 8.l Oberfeld meiſter Wehner(XIV) 10 Treffer, 85 Ringe.

Aufn.: MRN8Bilderdienſt (Schulze)
Ganz gleich, wie, Hauptsache hinüber, um

den Sieg für die Mannschaft zu retten

nun

Kampffolge des heutigen Tages
5.00 Uhr: Start zum 20- Kilometer und 15

KilometerGepäckmarſch.
Start zur Radfahrſtreife.

Orientierungslauf.
Start über die Wehrkampfbahn in
Franzigmark.

8.00 Uhr: Leichtathletik im Stadion.
14.00 Uhr Hauptveranſtaltung im Stadion.

5.45 Ahr:

720 Ahr:
8.25 UAhr:

Bu e

e
e e



n

c

Ia. Auqusf 1938 Mitteldeutſche National Zeitung

Unsere leichtathlefen hielten sich tapfer
Noch eſem ersten Tage 58:49-Föhr ung Amerikas 10000 Meter-lauf unerwartet verloren

Ein Gewitter kurz vor Beginn des großen
Kampfes auf dem Reichsſportfeld hatte für
etwas Abkühlung geſorgt. Von den hohen
Maſten rauſchten nur zuweilen die Fahnen
unter einem ſchwachen Lufthauch auf. Es war
für einen Leichtathletikländerkampf ein ge
radezu idegles Wetter. Langſam füllten ſich die
Ränge des herrlichen Baues. Der kurze Regen
hatte den Raſen friſch gemacht, das rotbraune
Band der Laufbahn hob ſich leuchtend von dem
Grün des Raſens ab. Die Muſikkapelle der
SS. Leibſtandarte unterhielt mit flotten
Marſchweiſen die auf rund 60 000 angewachſene
Menge. Kürz vor Beginn hatte die erwartungs
frohe Stimmung ihren Höhepunkt erreicht.

Harbig mit großem Vorſprung

Das Ziel des 800-Meter-Laufes lag genau
vor der Ehrentribüne. Die 800 Meter würden
ein herrlicher Erfolg für Deutſchland. Beet
ham, Harbig, Borck und Eichberger
liefen eine ruhige erſte Runde und in etwa
58 Sekunden wurde die erſte Hälfte der Strecke
rueae Nach 600 Meter ſchloß Borck zu

eetham auf. Harbig lag hinter den
beiden Amerikanern, aber im letzten Bogen
ging Harbig an den beiden Amerikanern vor
bei. Unter brauſendem Jubel legte er die
letzten 50 Meter in der Zielgraden zurück und
gewann unangefochten in der großartigen Zeit
von 1:52,4 Min. mit etwa 10 Meter Vorſprung
vor dem Amerikaner Beetham.

Amerikaniſcher Doppelſieg

Bei den langſamen Vorbereitungen zum
100-Meter-Lauf kam die Sonne durch. Den Zu
ſchauern bot ſich ein herrliches Bild auf der
Kampfſtätte. Es waren noch weitere Zuſchauer

ekommen, ſo daß rund 70 000 Perſonen den
ämpfen des erſten Tages beiwohnten. Mit

unnachahmlicher Ruhe gab der Olympiaſtarter
Miller ſein Kommando und gleich der erſte
Start glückte. Am beſten kam der Amerikaner
Johnſon weg. Schon nach wenigen Metern
hatte er einen großen Vorſprung vor
Ellerbee und den beiden Deutſchen. Der
Amerikaner ſtürmte vor dem Felde mit einem
immer größer werdenden Vorſprung einher
und in großem Stil gewann er in 10,5 Sek.
vor Ellerbee, dem dichtauf Kerſch und
Hornberger folgten.
Unſere 1500-Meter-Läufer hielten ſich gut

Fenske, Rideout, Mehlhoſe und
Körting traten zum 1500-Meter-Lauf an. Die
erſte Ründe führte Rideo lter in mäßigem
Tempo Jn der zweiten Runde verſchärfte
Rideout das Tempo, aber d eld, bliebunverändert. 800 Meter werden n Min. in das. Stadion wurden unſere Spörtler herz
zurückgelegt. Noch vor der letzten Runde ging
Körting überraſchend nach vorn. Die
Amerikaner machen ſich an die Verfolgung
und gehen an dem Hamburger vorbei.
Mehlhoſe iſt etwa drei Meter zurück
gefallen, aber er hat ſeinen langen federnden
Schritt und iſt im Vollbeſitz ſeiner Kräfte.
Mit langen Sätzen ſtürmt Fenske dem
Zielband entgegen und hinter ihm entſpinnt
ſich ein prächtiger Kampf um die Plätze.

USA im 110MeterHürdenlauf überlegen
Der 110-Meter-Hürdenlauf iſt eine ſichere

Sache für die Amerikaner. Vom Start weg
ſchoß Wolcott in Front und gewann ſicher
mit 2 Meter Vorſprung vor ſeinem Lands-
mann Tolmich. Die beiden Deutſchen
Kumpmann und Wegner hatten mitdem Ausgang des Rennens nichts zu tun, das
Wolcokt in 14,1 Sek. gewann.

Stabhochſprung ſichere Sache für Amerika

Nach dem 100-Meter-Lauf wurde den Zu
ſchauern Gelegenheit gegeben, der Abwicklung
des Stabhochſpringens und Hammerwerfens zu
folgen. Jm Stabhochſprung waren erwar
tungsgemäß die beiden Amerikaner War
merdam und Varoff eine Klaſſe für ſich.
Die beiden Deutſchen Haunzwickel und
Hartmann kamen nicht mehr über die
4 Meter und ſchieden bei 3,80 Meter aus. Die
Amerikaner machten den Kampf um den erſten
Platz unter ſich aus. Warmerdam ſchaffte
auch noch 4,27 Meter, ſcheiterte aber bei allen
Verſuchen über 4,38 Meter, während Varoff
den zweiten Platz mit 4,15 Meter ſicher hatte.

Blafk 2 Zentimeter unter deutſchem Rekord

Ganz anders dagegen verlief der Kampf
der Hammerwerfer. Blaſk hatte den erſten
gültigen Wurf fertigbringen können und kam
im erſten Durchgang auf 56,66 Meter, wäh
rend bei den übrigen Athleten die große Zahl
der Feblverſuche auffiel. Blaſk ſteigerte ſich
dann ſogar auf 57,20 Meter und blieb damit
nur 2 Zentimeter hinter dem deutſchen Rekord
War Dann fand ſich auch Hein und im
etzten Verſuch ſchaffte er 56,51 Meter, die mit

weitem Vorſprung den zweiten Platz be-
deuteten.

Schwere L iederlage im 10 000-Meter-Lauf
Einen ganz anderen Ausgang als erwartet

nahm das Rennen über die lange 10000-
MeterSttecke. Zu Beginn legte der amerika
niſche Juniorenmeiſter Vaughn ein ſcharfes
Tempo vor, er führte zuweilen mit 30 und ſo
gar 40 Meter vor den beiden Deutſchen
Schönrock und Berg ſowie dem USA
Ditelhalter Pentti. Vaughn fiel jedoch
wieder zurück, um dann durch Zwiſchenſpurts
immer wieder Anſchluß zu finden. Nach 8000
Meter hatte der Kölner Berg ſeine Kräfte

aufgebraucht, er fiel langſam aber ſicher zurück.
Dann ſtießen die Amerikaner vor. Pentti
legte mit raumgreifenden Schritten immer
mehr Abſtand zwiſchen ſich und ſeinen Lands
mann und gewann in 32:11,2 Minuten.

Schröders letzter Verſuch brachte Sieg

Schwer war der Kampf der Diskuswerfer
und erſt im letzten Verſuch brachte Schröder
Deutſchland den Sieg. Der Amerikaner
Zagar legte ſofort 46,36 Meter vor, wurde
aber von Lampert übertroffen, der die
Scheibe 48,95 Meter weit warf. Dann rückt
Levy mit 49,98 Meter klar in Front. Jm
zweiten Durchgang kann Schröder ſich auf
48.06 Meter verbeſſern, aber erſt im letzten
Wurf glücken ihm 50,19 Meter, ſo daß er die
Führung hat. Lampert kann ſich noch auf
49,61 Meter ſteigern, erreicht aber Levy
nicht mehr.

Deutſcher Doppelerfolg im Dreiſprung

Jm Dreiſprung erreichten alle Teilnehmer
nicht ihre ſonſt von ihnen gewohnten Lei-
ſtungen. Vor allen Dingen finden ſich die
beiden Deutſchen Kotratſchek und Wöll
ner nicht mit der Sprungbahn ab, immerhin
langte es für Kotratſchek mit 14,61 und
Wöllner mit 14,54 Punkten für die beiden
erſten Plätze

Herrlicher Staffellauf
Der letzte Wettbewerb des erſten Tages

brachte die 48100-Meter-Staffel. Deutſchland
ſtartete auf der zweiten Bahn mit Kerſch,
Hornberger, Neckermann und Scheü
ring. USA ſetzte Greer, Ellerbee,
Jeffrey und Johnſon ein. Erſt der dritte
Start glückte. Kerſch hielt ſich gegen Greer

ausgezeichnet, verlor kaum einen Meter Boden
und auch der Wechſel mit Hornberger
klappte wundervoll. Der Frankfurter lief gegen
Ellerbee ein fabelhaftes Rennen. Beim
Wechſel mit Neckermann iſt der Abſtand
der gleiche geblieben, Neckermann machte
ſogar etwas Boden gut; Scheuring nahm
den Stab gleichzeitig mit Johnſon auf.
Der Badener gab alles aus ſich heraus, gegen
den ſchwarzen Meiſter konnte er jedoch nichts
ausrichten. USA gewann die Staffel in genau
40 Sekunden mit 2 Meter Vorſprung vor den
Deutſchen, die mit 40,3 Sekunden eine neue
deutſche Höchſtleiſtung herausgelaufen hatte.

Nach dem Kampf des erſten Tages hat
USA mit 58:49 Punkten die Führung.

800MeterLauf: 1, Harbig (Deutſchland) 152,4 Min.
2. Beetmann (USA) 1:53,3 Min. 3. Borck (USA)
1:53,4 Min. 4. Eichberger (Deutſchland) 1:54,2 Min.

100-Meter-Lauf: 1. Johnſon (USA) 10,5 Sek.;
2. Ellerbee (USA) 10,7 Sek.; 3. Kerſch (Deutſchland)
10,8 Sek.; 4. Hornberger (Deutſchland) 10,9 Sek.

1500-Meter-Lauf: 1. Fenske (USA) 3:53,8 Min.
2. Mehlhoſe (Deutſchland) 3:56,2 Min. 3. Körting
(Deutſchland) 3:56,4 Min. 4. Rideout (USA) 3:56,8.

Hammerwurf: 1, Blask (Deutſchland) 57,20 Meter;
2. Hein (Deutſchland) 56,51 Meter; 3. Folwarthny (USA)
s3,35 Meter; 4. Lynch (USA) 52,71 Meter.

110 Meter Hürden: 1. Wolcott (USA) 14,1 Sek.;
2. Tolmich (USA) 14,6 Sek.: 3. Kumpmann Deutſch
band) 14,8 Sek.; 4. Wegner (Deutſchland) 15 Sek.

Stabhochſprung: 1. Warmerdam (USA) 4,27 Meter;
2. Varoff (USA) 4,15 Meter; 3. Haunzwickel Deutſch
land) 3,80 Meter; 4. Hartmann (Deutſchland) 3,80 Meter.

10 000-Meter-Lauf: 1. Pentti (USA) 32:11,2 Min.
2. Baughn (USA) 32:17,2 Min. 3. Schönrock Deutſch
land) 32:42 Min. 4, Berg (Deutſchland) 32:59 Min.

Dreiſprung: 1. Kotratſchek (Deutſchland) 14,61 Meter
2. Wöllner (Deutſchland) 14,54 Meter; 3. Kent (USA)
14,53 Meter; 4. Neil (USA) 14,52 Meter.

Diskus: 1. Schröder (Deutſchlond) 50,19 Meter;
2. Levy (USA) 49,98 Meter; 8. Lamvert (Deutſchland)
49,61 Meter; 4. Lagar (USA) 47,51 Meter.

4mal100-MeterStaffel: 1. USA 40 Sek.; 2. Deutſch
land 40,8 Sek.

Oberlegene 49: 28-Föhrung Deutschlandls
leichtothlefik-länclerkampf gegen Belgien

Jm Brüſſeler Heyſel-Stadion begann vor
nur ſchwachem Beſuch der Leichtathletik
Länderkampf. Der Regen, der noch am Vor
mittag niederging. hatte die Bahn ziemlich
ſchwer gemacht, ſo daß keine Rekorde aufge
ſtellt wurden. Noch am Vormittag war die
deutſche Mannſchaft im Beiſeine des Geſandten
Frhrn. von Richthofen im Rathauſeempfangen worden, und auch beim Einmarſch

lich begrüßt. Nach dem Abſpielen der Natio
nalhymnen begannen die Kämpfe. Von den
ſieben Wettbewerben gewannen die Belgier
nur den 800-Meter-Lauf durch ihren hervor
ragenden Mittelſtreckker Moſtert der
Schmidt mit einem fabelhaften Endſpuprt
überlegen ſchlug. Hervorzuheben iſt noch der
Sieg von Eberhardt über 10000 Meter.
Der Berliner lief ſtets im Fahrwaſſer des
Belgiers Chapelle und überſpurtete ihn

zum Schluß leicht. Die deutſche Führung von
49:28 Punkten entſprach den Erwartungen.

Ergebniſſe
100-Meter-Lauf: 1. Bönnecke (Deutſchland) 11 Sek.;

2. Saelens (Belgien) 11,1 Sek.; 3. Guthy (Belgien)
11,2 Sek.; 4. Riether (Deutſchland) 11,3 Sek.

800-MeterLauf? I. Moſtert (Belgiend 1:55,7 Min.
2. Schmidt (Deutſchland) 1:56,2 Min. 3. Schumacher
Deuütſchland) 1:56,2 Min 4. Verhaert KBelgien) 2:07

10 000-MeterLauf: 1. Eberhardt (Deutſchland) 3159
Min. z 2. Chapelle- (Belgien) 82:090 Mir 3. Gebhatdt
(Deütſchland) 32:20 Min. 4. Van der Steen (Belgien)
32:40, Min.

110 Meter Hürden: 1. Pollmanns (Deutſchland)
15,5 Sek.; 2. Brackman (Belgien) 15,6 Sek.; 3. Stöckle
(Deutſchland) 15,6 Sek.; 4. Binet (Belgien) 16,4 Sek.

Stabhochſprung: 1. Sutter (Deutſchland) 3,90 Meter;
2 Müller (Deutſchland) 3,80 Meter 3. Van Peteghem
(Belgien) 3,40 Meter; 4. Mulkens (Belgien) 3,30 Meter.

Diskus: Wotavek (Deutſchland) 48,40 Meter;2 Sievert (Deutſchland) 44 Meter: 3. Vos (Belgien)
38,20 Meter: 4. Maſſon (Belgien) 36,82 Meter

4mal100-MeterStaffel: 1. Deutſchland 42,8 Sek.;
2. Belgien 43,7 Sek.

Noch ein deufscher Doppelsieg
Weiß und Kitzig im Turmspringen in Front

Zum Schwimmen für die Europameiſterſchaften zeigte ſich am Sonnabendabend die

Londoner Wembley-Halle reſtlos aus
verkauft. So wurden die letzten Stunden noch
zu einem großen Erlebnis für rund 10000
Zuſchauer. Mit einem deutſchen Doppelerfolg
wurde der Abend eingeleitet. Das Turm-
ſpringen der Männer war ſchließlich nur noch
eine Angelegenheit zwiſchen den beiden Deut
ſchen Ehrhardt Weiß und Heinz Kitzig,
die ſich in der Ausführung ihrer Sprünge nur
dadurch unterſchieden, daß der ſiebzehnjährige
Kitzig mit ſeinem ſchlanken Körper über eine
etwas beſſere, geradezu beſtechende Eintauch
technik verfügte. Wenn der äußerſt elegant
ſpringende Weiß ſchließlich in der Wertung
beſſer abſchnitt, ſo lag das in erſter Linie an
dem höheren Schwierigkeitsgrad ſeiner
Sprünge. So errang der Deutſche Doppel-
meiſter den Sieg vor Kitzig.

Turmſpringen, Männer: 1. Weiß 124,67 Punkte;
2, Kitzig 121,53; 3. Hidvegi (Ungarn) 107,72.

Borg vor Leivers und Arendt
Der große Favorit Björn Borg (Schweden)

ließ ſich nicht überrumpeln und kam in 19:55,6
Minuten vor Leivers (England) in 19:57
Minuten und dem Deutſchen Meiſter Arendt
in 20:12,6 Min. zum Titel. Der junge Schwedeführte vom Start weg. Hinter Jeivers gab es

zwiſchen Arendt und dem ungariſchen Rekord
mann Grof einen harten Kampf. Der Ber
liner überraſchte aber und ſchüttelte den tüch
tigen Ungarn bei 900 Meter ſicher ab.

1500 Meter Kraul, Entſcheidung: 1.. Borg (Schweden)
19:55,6 Min. 2. Leivers (England) 19:57 Min.
3. Arendt (Deutſchland) 20:12,6 Min. 4. Grof (Ungarn)
20:16, Min. 5. Deane (England) 20:40,6 Min.
6. Kuhinka (Ungarn) 21:26,2 Min.

Das Hauptereignis des Nachmittäges war
die 4mal-100-MeterKraulſtaffel der Frauen,
die Dänemark in der Zeit von 4731,6 Min.
gewann

Jm anſchließenden Waſſerballſpiel zwiſchen
Deutſchland, das wieder ohne Schneider in der

Aufſtellung wie gegen Ungarn antrat, und
Frankreich. glückte den Franzoſen mit einem
ſchnellen Kombinationsſpiel in den erſten fünf
Minuten eine völlige Ueberrumpelung der
deutſchen Sieben, die durch 3 Tore in einen
ſchwer aufzuholenden Rückſtand kam. Doch
ſchafften Hauſer, Schulze und Gunſt bis
zur Pauſe trotzdem noch das 3:3 und nach der
Halbzeit ſtellten Hauſer und Schulze mit
zwei weiteren Toren einen 5:3-Sieg ſicher.

Ungarn hatte als vorletzten Gegner im
rig turnier Belgien, das klar 4:1 (2:1)
verlor.

Der Sieg Jtaliens mit 2:1 (2:0) über
Belgien war eine Ueberraſchung im Waſſer
ballſpiel.

Ungarn ſicherte ſich durch ſeinen Sieg über
England im Waſſerballſpiel den Pokal des
ungariſchen Reichsverweſers. Jn der Geſamt
wertung ſteht Deutſchland an zweiter Stelle.

Raclrundfahrt in der Schweiz
Die vorletzte Etappe der Schweizrundfahrt

von Genf nach Biel über 219 Kilometer brachte
keinerlei Veränderung in der Geſamtwertung.
Nach wie vor führt der Jtaliener Paletti
jetzt mit über zehn Minuten vor dem Luxem
burger Merſch und Canaveſi, ſo daß für ihn
das Rennen gewonnen ſein dürfte. Etappen
ben wurde überraſchend Neueny (Luxem

urg).
Ergebnis: 7. Etappe Genf-—Biel 219 Kilometer

1. Neueny 6:08:36 Std., 2. Del CKancia
6:11:52 Std., 3. Egly, 1. Cecchia, 5. Hendrickr,
6. Valetti, alle dichtauf, 34. Weckerling 6:36:58,
36. Umbenhauer 6:41:08 Std.

Geſamtergebnis: 1. Valetti 40:26:06 Std.
2. Merſch 40:38:55 Std., 3. Canaveſt 40:42:26 Std.,
32. Umbenhauer 42:15:36 Std., 33. Weckerling
42:24:41 Std.

Nur Sieger in den Enclauf
Steher-Weltmeiſterſchaft unter

neuen Bedingungen
Für die Steher-Weltmeiſterſchaft werin dieſem Jahre in Amſterdam zum e

Male die neuen Beſtimmungen in Anwendun
gebracht. Es werden danach drei Vorkäufe
ünd zwei Zwiſchenläufe über fe 100 Kilometer
efahren und nur jeweils die Sieger ſind am
nolauf teilnahmeberechtigt, ſo daß der Welt

meiſterſchaft fünf 190-Kilometer-Rennen vor
angehen, bis die Beſten ermittelt ſind. Durch
die neue Austragung will man das Zuſammen
arbeiten verſchiedener Fahrer vermeiden. Die
in den Vorläufen plazierten Fahrer können
ſich in den beiden Hoffnungsläufen noch quali
fizieren, wobei aber in jedem Falle auf Sieg
gefahren werden muß.

Gemeldet ſind bisher je zwei Fahrer von
Deutſchland, Holland, Belgien, Frankreich, ſo
wie je ein Vertreter von Jtalien (Sever
gnini), Luxemburg (Krauß), England (Grant).Schweiz kſeimannß Deutſchland ſtützt ſich auf

den Titelverteidiger Lohmann ſowie auf
Metzze oder Schön, Frankreich ſchickt Le
moine und Paillard, während Holland und
Belgiens Titelanwärter noch nicht feſtſtehen.

Acdchener Reifturnfer

Der zweite Tag des Aachener Reit-
turniers zeichnete ſich durch beſſeren Beſuch aus
als die Eröffnungsveranſtaltung. Schwer um
kämpft war das mittlere Jagdſpringen mit
dem Hubertuspreis, für das in ſechs Ab
teilungen nicht weniger als 160 Pferde auf
eboten waren. Der Sieg fiel an Oblt.
rinkmann auf Baron mit einer Zeit von

66,4 Sek. Hinter Baron belegte die ebenfalls
der Kaxvallerieſchule Hannover gehörende
Cascade (Oblt. Perl-Mickenberger) ſowie SS.
Oberſturmführer W. Fegelein auf Ottokar und
Nordrud die nächſten Plätze.

Vcamagishi schloug John Bromwich
Mit einer durch Regen bedingten vierund-

wanzigſtündigen Verſpätung begann in
Contregal die Schlußrunde der amerikani-

ſchen Davis-Pokalzone zwiſchen Auſtralien und
Japan. Aus der erwarteten 2:0- Führung der
„Känguruhs“ wurde nichts, da ſich der 20-
jährige John Bromwich, zur Zeit wohl
Auſtraliens Spitzenſpieler, von dem Japaner
Yamagiſhi 076, 6:3, 5:7, 4:6 ſchlagen ließ.
So ſteht der Kampf vor Beginn des Doppels
1:1. Der Sieger dieſer Begegnung trifft be
kanntlich in Brooklyne auf Deutſchland.

Jm erſten Spiel ſchlug Qu iſt den Japaner
Nakano 6:3, 4:6, 9:7, 6:1.

Der Leichtathletikländerkampf England gegen
Frankreich in London endete mit einem

laren 70:50-PunkteSieg der Engländer, die
von den vierzehn Wettbewerben acht ge
wannen und zwar ſämtliche Laufkonkurrenzen
mit Ausnahme der 3000 Meter Hindernis.

Die Amerikaner-Sportfeſte am
17. Auguſt in München und vier Tage ſpäter in
Köln haben eine wertvolle Bereicherung erfahren.
Aus JZtalien iſt eine Zuſage eingetroffen, aus dem
Süden werden zu dieſen Veranſtaltungen einige
Spitzenkönner mit Namen von Rang entſandt.
Zu einem neuen Zuſammentreffen zwiſchen dem
deutſchen Langſtreckenrekordmann Syring und dem
ungariſchen Weltrekordler Szabo kommt es bei den
Leichtathletik-Wettkämpfen vom 16. bis 18. Auguſt
im Rahmen der WörtherſeeSportfeſte. Auch Jtalien
wird durch acht Athleten vertreten ſein, unter ihnen
der Diskuswerfer Oberweger.

Sportwoche bei Weise begann
Die am geſtrigen Tage nach der Eröffnungs

feier ausgetragenen Wettkämpfe brachten
folgende Reſultate:

Gewichtheben, Jugend: 90 bis 100 Pfund: Domagalla
130; 110 bis 120 Pfund: Schmidt, Heinz 185; 120 bis
130 Pfund: Meißner und Becker je 175; 130 bis 140 Pfund
Schade 200; und über 140 Pfund: Kraft 175.

Gewichtheben, Senioren: Bantam: Pretſch mit 185;
Fliegengewicht: Bornemann 235; Mittelgewicht: Kurt
Hauſik 260; Halbſchwergewicht: Arthur Bohnhardt 270.

Boxen, Jugend: Papiergewicht: Henry Loß; Bantam
gewicht: Erwin Loß; Leichtgewicht: Alfred Seeling.

Senioren: Federgewicht: Maler und Walter, 1. Sieger
Kurt Hauſik.

Ringen, Jugend: 90 bis 100 Pfund: 1. Sieger Kloſe,
Werner; 110 bis 120 Pfund: 1 Sieger Schmidt, Heinz
120 bis 130 Pfund: 1. Sieger Meißner, Ernſt; 180 bis
140 Pfund: 1. Sieger O. Schade; über 146 Pfund
1. Sieger G. Mehl.

Senioren: Bantamgewicht: 1. Sieger Zacheus; Leicht
ewicht: 1. Sieger R. Hauſik; Weltergewicht: 1. Sieger

Horn; Halbſchwergewicht: 1. Sieger E, Zwanzig.
KeglerReſultate von geſtern: Einzelkampf für Laſen:
Schols 107 Holg, 2. Scherff 90 Holz. Einzeltampf,

Aktive: 1. Rammin 102 Holz, 2. Wenzel 102 Hoſz Mann
ſchaftskegeln 1. Kaufmänniſches Büro 484 Holz,2. Schloſſerei I 414 Holz. Frauen: 1. Frau Schols
89 Holz, 2. Frau Ude 38 Holz,

Bei dem Radrennen am Freitagabend
gelang der Mannſchaft R. Havſik, Hever,
Lange, Trömel in der Männerklaſſe in 54:104
Minuten der Sieg, während in der Jugend
klaſſe die Mannſchaft Pflüger, Jünger, Claus
h mit in 61:46,8 Minuten erfolgreich

eb.

Geſtern gewann im Fußball die Sparkaſſe
der Reichsbahndirektion Halle Sächſiſhe Ge
werbekammer Halle 2:1 (1:1).

Spott Veteinsnochtichten
Giebichenſteiner Turnverein. Wir erinnern vierdurs

nochmals alle Mitglieder an das am Sonntag, den
14. Auguſt 19388, auf dem Turnplatz ſtattfſudend

F.

„Sommerfeſt“. Wir erwarten recht sahlreicken Beſ
aller Vereinsangehöriger.



14. Auqust 1939
Arbeit und Wirtſchaft

Fine selten reiche Getreide- Ernte

Großer Segen der deutschen Scholle
Das tägliche Brot dem Volke aus eigener Erzeugung gesichert Probleme der Wirtsehaft

eko Halle, den 13. Auguſt
Es gibt Staaten, die alljährlich tauſende

von Tonnen Getreide verbrennen oder in das
Meer ſchütten, um ſich vor einem unerwünſch
ten Ueberfluß zu retten. Dieſe Vernichtungs
maßnahmen ſind der letzte Schluß einer Weis
heit, die allein in Dollar oder Pfund rechnet
und den höchſterzielbaren Weltmarkt-
preis zum Jdol göttlicher Verehrung er
hebt. Gleich, ob ganze Völkerſchaften hungern
und in Not dahinſiechen, das Handeln der
Börſenherren beſtimmt allein der ſpekulative
Nutzen! Sie kaufen den Weizen, der irgendwo,
weit draußen auf dem Ozean ſchwimmt, und
ſetzen die Schiffsladung eine Stunde, vielleicht
auch Tage ſpäter, mit einem jedenfalls ge
ſtrichen vollen Batzen Profites wieder ab.
Jhr Sinnen bewegt ſich alſo allein nach der
Erzielung des beſten Preiſes, der nun dann
gewährleiſtet erſcheint, wenn das Angebot mög
lichſt gering und die Nachfrage groß iſt.

Erfolg rastloser Arbeit
Deutſchland hat ſich längſtens von dem

Diktat jener Dunkelmänner der internationalen
Getreideſpekulation gelöſt und ſich vor bald
ſechs Jahren zum erſten Male nach dem Zu
ſammenbruch der kapitaliſtiſchen Herrſchaft
demokratiſcher Prägung auf die Leiſtungs
fähigkeit der eigenen Scholle beſonnen. Die
Erzeugungsſchlacht begann damals und
vermochte, das Reich in weſentlichen Teilen
ſeines Nahrungsbedarfes von der fremdländi-
ſchen Einfuhr zu befreien. Mehrfach wurden
insbeſondere lebenswichtige Fruchtarten ſo
reich geerntet, daß ſelbſt, trotz der klimatiſchen
Ungunſt des Bodens, Ueberſchüſſe der
Volkswirtſchaft zur Verfügung ſtanden.

Der letzte Sommer vor allem ſchenkte der
Nation einen überreichen Getreideſegen,
den wir allerdings nicht als Fluch empfinden,
ſondern ſorgſam hüten, und der allein dem
unabläſſigen Mühen der deutſchen Bauern zu
danken iſt, die ihren Aeckern die höchſtmögliche
Leiſtung abrangen. Dieſer Erfolg raſtloſer
Arbeit ſoll um ſo dankbarer empfunden wer
den, als die Landwirtſchaft unter dem Zwange
des Geſetzes vom abnehmenden
Bodenertrag ſteht. Demgemäß erfordert
jede Steigerung der Ernte im Gegenſatz zur
Jnduſtrie einen Aufwand an Betriebsmitteln,
der immer den vorhergehenden übertrifft. Da
indeſſen die Preiſe der Agrarerzeugniſſe keines
wegs erhöht werden dürfen, bringen alſo die
deutſchen Bauer dem Wohle der Allgemein
heit ſchwere materielle Opfer

Wir betonten bereits mehrfach, daß die
Meßzahl der Preſſe für Agrarſtoffe 105 und
die Jndexziffer der induſtriellen Fertigwaren
125,9 Punkte beträgt, ſo daß die Landwirtſchaft
gegenüber der Jnduſtrie ohnehin preismäßig
ſtark benachteiligt iſt. Eben dieſe Tatſache ge
winnt deſto mehr an Bedeutung, je größere
Jnveſtitionen der Boden erfordert, die,
würden ihre Koſten auf den Verbraucher ab
gewälzt, eine gewaltige Teuerung verur
ſachen müßten. Die nationalſozialiſtiſche Wirt
ſchaftspolitik hat eine ſolche, ſtets verhängnis
volle Möglichkeit, durch eine planvolle Ord
nung der Märkte von Anbeginn aus
geſchaltet.

Ein Mißverhältnis
Jmmerhin bedarf es nunmehr ernſthafter

Ueberlegungen darüber, wie die klaffende
„Preisſchere“, das Mißverhältnis alſo
zwiſchen dem finanziellen Ertrag der Produkte
land wirtſchaftlicher und induſtrieller Art, zu
ſchließen iſt. Bisher beanſprucht jeden
falls die Jnduſtrie die Vorteile einer
Politik der feſten Preiſe recht eindeutig
für ſich.

Eine nur natürliche Folge dieſer Entwick
lung iſt die wieder wachſende Verſchul
dung der Landwirtſchaft, die bewirkt,
daß der mit dem Jahre 1933 zu verzeichnende
Rückgang der land wirtſchaftlichen Schulden
und Zinſenlaſt endgültig zum Stillſtand ge
kommen iſt. Die Zahl der nicht geregelten
Schuld verhältniſſe konnte allerdings weſentlich
verringert werden. Jedoch gelang es nicht. die
Schuldſumme ſelbſt herabzudrücken.
Es mußten vielmehr neue Kredite auf-
genommen werden, währenddeſſen die geſtiege
nen Erlöſe die höheren Betriebsausgaben für
landwirtſchaftliche Maſchinen. Neubauten, Jn
ſtandhaltungskoſten und Löhne nicht decken
konnten.

Dieſer offenſichtliche Zwieſpalt erfor-
dert eine baldige Löſung. Auch im laufenden
Erntejahr wurden die agrarmäßigen Jnveſt i
tionen beträchtlich erhöht. Es mußten zur
Vorbereitung und Bewältigung der Ernte nicht
nur mehr Maſchinen eingeſetzt werden,
ſondern es ergab ſich auch die Notwendigkeit,
den Düngerverbrauch ſtark zu ſteigern. So er
forderte das Wirtſchaftsjahr 1937/38 für die
land wirtſchaftlichen Produktionszwecke den Ein
ſatz von insgeſamt 635 000 Tonnen Stickſtoff,
das ſind 90 v. H. mehr als in der Vergleichszeit
1932/33. Der Verbrauch an Phosphorſäure ſtieg
in den gleichen Jahren von 399 000 auf 700 000

Tonnen. Auch die Kalkdüngung erhöhte ſich. Sie
betrug im Wirtſchaftsjahr 1933/34 rund eine
Million Tonnen und wuchs im laufenden Jahre
auf 2,5 Millionen Tonnen, während die Kali
düngung im letzten Jahre gegenüber 1936/37
um 259 000 Tonnen oder 26 v. H. gewachſen
iſt. Die durch den Beauftragten für den Vier
jahresplan angeordnete reisſenkung
für Stickſtoff- und Kalidüngemittel hat dem
emäß die darein geſetzten Erwartungen erfünt und ſogar übertroffen.

Seinerzeit aber ſtöhnte die Jnduſtrie über
eine angeblich „unerträgliche“ Belaſtung. Sie

hat unterdeſſen zweifellos die Richtigkeit der
verfügten Maßnahme, die doch einen gewal-
tigen Mehrabſatz herbeiführte, eingeſehen.

Die Unterbringung der letzten großen Ge
treideernte konnte Hermann Göring in vor
ſorglicher Weiſe dadurch erleichtern und ſichern,
daß er die Bereitſtellung einer genügenden
Zahl von Kornſpeichern ſowie ſonſtiger ge
eigneter Lagerräume verfügte. Dieſe Maß
nahme iſt nationalwirtſchaftlich ungeheuer
wichtig und dient daher dem Wohle der
Nation, die auf dem Gebiete der Ernährung
gegen alle Zufälligkeiten geſchützt' wird.

Friſches Gemüſe aus fernen Landen

und der Kühltechnik einen nennenswerten Anteil am deutschen Markt behaupten

n

Zeichnung: Zimmermann
Deufschland nimmt jährlich trotz hoher eigener Erzeugung erhebliche Mengen Obst und
Gemüse aus Südosteuropa, sus Holland und Belgien, aus Spanien und den Kanarischen Inseln
auf. Selbst Miftel- und Südamerike können bei dem heutigen Stande des Transportwesens

Unter
den ausländischen Gemüsen, für die das Reich jährlich etwa 40 Mill. RM. aus-
gibt, stehen Tomaten und Blumenkohl obenan. Der Internationale Gartenbaukondreß, der
dieser Tage in Berlin seinen Anfang nahm, wird neben Anbau- und Zuchtfragen, auch

den zwischenstactlichen Austausch von Gartenbauerzeugnissen nicht vernachlässigen

Tausend Mögltehkeiten im I

Eben hat eine mandſchuriſche Wirt
ſchafts und Freundſchaftskommiſſion die Heimat
verlaſſen. Sie wird Ende September zu einem
dreiwöchentlichen Aufenthalt in Deutſchland
eintreffen. Am 12. Mai wurde bereits zwiſchen
Deutſchland und Mandſchukuo auf Grund der
Rede des Führers vom 20. Februar 1938 ein
Abkommen abgeſchloſſen, das die ſofortige
Aufnahme diplomatiſcher und konſulariſcher
Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern und
die Ein leitung von Handelsver-
tragsver handlungen vorſieht.

Mandſchukuo umfaßt 1,3 Mill. Quadrat-
kilometer und iſt damit ſo groß wie Groß
deutſchland, Frankreich, Belgien, Holland, die
Schweiz und Ungarn zuſammen. Es hat auf
der Erdkugel dieſelbe geographiſche Lage wie

e

in Europa das Gebiet zwiſchen Berlin und
Athen mit einem abſolut kontinentalen Klima.

Mandſchukuo iſt ein ausgeſprochenes Agrarland und der Ackerbau bildet das Rüdgrat

der mandſchuriſchen Wirtſchaft. Von den
33 Millionen Einwohnern ſtehen 84 v. H. in
der Landwirtſchaft. Die Agrarerzeugniſſe
bilden 50 v. H. der Geſamtausfuhr. Von der
gewaltigen Fläche des Staatsgebietes ſind aber
nur 15,6 v. H. unter dem Pflug. Der kultur-
fähige Boden Mandſchukuos umfaßt etwa
33 Mill. Hektar, das Land ſteht ſomit flächen
mäßig an fünfter Stelle in der Welt. Der
Boden iſt ſehr fruchtbar, in der Zentralebene
und im Norden findet ſich vielfach Schwarzerde.

Die wichtigſten Nutzpflanzen ſind Soja
bohne, Kaoliang, Hirſe, Reis, Mais und

Wirtschaftliche Rundschau
Stelldichein der Weltkraft in Wien

Vom 25. Auguſt bis 2. September findet in
Wien die Teiltagung der Weltkraftkonfe-
ren z ſtatt, die bei den Energiewirtſchaftlern in
allen Ländern der Erde ſtarkes Jntereſſe findet.
Bereits jetzt liegen 700 Anmeldungen aus der
internationalen Fachwelt vor.

Kongreß für Heizung und Lüftung
In den Tagen vom 21. bis 24. September d. J.

findet in Berlin der XV. Kongreß für
Heizung und Lüftung ſtatt. Die auf dem
Kongteß zur Behandlung kommenden Fragen ſind
in geſundheitlicher und volks wirtſchaftlicher Hinſicht
von großer Bedeutung. Die Vorträge ſelbſt finden
am 22. und 23. September ſtatt, und zwar werden
am erſten Kongreßtage die Beziehungen zwiſchen
Menſch, Heizung und Klima behandelt, während am
zweiten Kongreßtage Fragen erörtert werden, die
mit dem Vierjahresplan zuſammenhängen.
Was koſtet der Kanalbau?

Die Ausgaben für die Beendigung der
Arbeiten an den jetzt im Bau befindlichen
Waſſerſtraßen werden noch 1.75 Mrd. RM. er
fordern. Die Koſten der einzelnen Vorhaben
ſind natürlich je nach den Schwierigkeiten, die
Antergrund Und Gelände bieten, ſehr verſchie
den. So koſtet z. B. der Ausbau des Dortmund
EmsKanals zur Benutzung für das 1500-Ton
nenSchiff etwa 1 Mill. RM. je Kilometer.
Ebenſo hoch ſind die Koſten für den AdolfHitler
Kanal in Oberſchleſien. Die Aufwendungen für
die Kanaliſierung des Neckars von Heilbronn
bis Plochingen werden auf 1,3 Mill. RM. je
Kilometer geſchätzt. Der Mittelland-

Kanal erfordert je Kilometer ungefähr einen
Aufwand von 1,8 Mill. RM. Der Ausbau der
RheinMainDonauWaſſerſtraße von Würz
burg bis Paſſau wird etwa 600 Mill. RM.
koſten, ſo daß ſich für dieſe 400 Kilometer lange
Tr ein Kilometerpreis von 1,5 Mill. RM.
ergibt.

Das Grammophon als Erzieher
Es iſt nicht ſo einfach, einem indiſchen Bauern

klar zu machen, daß er nicht mehr ſo viel Jute an
bauen ſoll. Eine indiſche Provinzregierung hat es
jetzt auf eine neuartige Weiſe verſucht. Es ſind
Grammophone und Grammophon-platten angeſchafft worden, die an die Beamten
der einzelnen Diſtrikte verteilt werden. Eine
Plattenferie gibt ein Hörſpiel von achtzehn Minu
ten Dauer wieder, das auf den Dörfern zum Vor-
trag kommt. Es ſtellt die Geſchichte eines Bauern
dar, der ſein ganzes Geld und Gut verlor, weil er
nur Jute angebaut hatte. Allerdings fehlt nicht das
glückliche Ende, der Bauer und mit ihm ſein ganzes
Dorf lernen ſchließlich, daß es beſſer iſt, geſundes
Vieh zu züchten, ordentliches Saatgut zu erzeugen
und vor allem den Markt zu ſtudieren.
Die Reichstagung des deutſchen Großhandels

Die Reichsausſtellung des deutſchen Groß
Ein- und Ausfuhrhandels, die EndeSeptember in Leipzig eröffnet werden ſollte, findet
erſt im Frühjahr 1939 ſtatt. Sie wird mit der
erſten Reichstagung der Wirtſchaftsgruppe Groß
Ein und Ausfuhrhandel verbunden ſein. Die Be
teiligung der Fachgruppen, von denen jede für ſich
eine Sonderſchau der Geſamtleiſtungen ihrer Mit
gliedsfirmen zeigen wird, iſt geſichert. Die ſonſt
übliche Form von Ausſtellungen einzelner Firmen
iſt nicht vorgeſehen.
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Der rote Peso sinkt
Rotſpaniſche Kataſtrophe

Es ſteht ſchlecht um Rotſpanien. Selbſt
an den Vörſen von London und Paris, wo
man gefliſſentlich alles zu vermeiden ſucht, was
als Schwäche der ſpaniſchen „Regierung“ ge
deutet werden könnte, kann man die rot
ſpaniſche Währung nicht mehr halten.
Sie ſinkt von Monat zu Monat. Eine offizielle
Notierung des Kurſes des roten Peſo wird
nur in London vorgenommen, in Paris wird
er nur an der Schwarzen Börſe gehandelt.

Jn London mußte man in dieſem Jahre
folgende Beträge für ein Pfund Ster
ling zahlen: Januar 78 Peſo, März 80 Peſo,
Mai 82 Peſo, Juni 90 Peſo, Juli 100 Peſo.
Der Schwarze Handel in Paris iſt in der
Bewertung noch weniger entgegenkommend.

Für dieſe Entwicklung ſind verſchiedene
Gründe maßgebend. Es läßt ſich insbeſondere
ſeit dem Vertrage Englands mit Jtalien nicht
verheimlichen, daß die Rotſpanier im Grunde
eine „Regierung“ ohne Hoffnung und Zukunft
un Jnſofern beſteht natürlich überall eine

eigung für dieſe Währun mee wenig zu
ahlen. Man weiß ja nicht, ob man morgenſa? den roten Peſo überhaupt noch etwas be

kommen wird. Valencia hat dieſe Stimmungen
eine lange immer noch durch ge
ſt ohlenes o1d, vor allem aber durch
Queckſilberlieferungen zu unterdrücken oderdoch zu dämpfen bewußt Seit aber Franco

ſeinen Vorſtoß an der EſtremaduraFront
hat und ſeine Truppen nur noch etwa

5 Kilometer von Almaden entfernt ſind, be
innen nun auch die letzten Deviſenwerte Rotſpaniens rar zu werden.

Wieder der Druckfehler- Teufel
Eine Berichtigung

Jn unſerem geſtrigen Artikel „Reichlich
variables Börſen-Theater“ iſt ein
bedauerlicher Satzfehler enthalten. Es muß im
Zuſammenhang mit angeblichen Kriegs
vorbereitungen gegen die TſchechoSlowakei
richtig heißen: „Allein dieſe e dar
Dreiſtigkeit, wenn man ſie nicht als kraſſe
Jdiotie bezeichnen will, bekundet ein
eigentliche Selbſtaufgabe der Börſe.

and der Sojabohne
Mandsechukuo ein wichtiger Kunde des Reiches Pestigung des beiderseitigen Handels

Weizen. Die Sojabohne ſteht unter den Agrar
erzeugniſſen an erſter Stelle. Mandſchukuo er
zeugt 60 v. H. der Welternte an Sojabohnen.
80 v. H. dieſer Erzeugung gehen in Form von
Bohnen, Oel und Sojakuchen ins Ausland.
Die Hektarerträge ſind, bedingt durch Boden
und Klima, recht hoch. Der Durchſchnittsertrag
im Erntejahr 1933 betrug je Hektar 1300 Kilo
gramm. Die Vieh zucht bietet Mandſchukuo
größte Möglichkeiten. Jn den dichter be
völkerten Gebieten werden in erſter Linie
Schweine, Pferde und Rinder gehalten. Das
zukunftsreichſte Gebiet für Viehzucht ſind die
weiten Grasſteppen des mongoliſchen Teiles
des Landes. Die bisherigen Beſtände der
Viehzucht ſind raſſiſch und wirtſchaftlich noch
wenig wertvoll. Den ausſichtsreichſten Pre
der Viehhaltung bildet die Schafzucht. Dur
Kreuzung des wenig Wolle tragenden ein
heimiſchen Schafes mit Merinos hat man eine
dem Land und Klima angepaßte neue
Schafraſſe gezüchtet, die die guten Eigen
ſchaften beider in ſich vereint. Mandſchukuo
iſt reich an Bodenſchätzen. Es finden
ſich Vorkommen von Kohlen, Eiſen, Oelſchiefer,
Kupfer, Zink, Blei, Silber und Gold. Kohle
und Eiſen ſind die wichtigſten Schätze des
Bodens. Der Wert des im Jahre 1936 ge
wonnenen Goldes betrug etwa 20 Mill. Yen.

Deutſchland ſteht im Handelsumſatz
Mandſchukuos nach Japan und Ching an
dritter Stelle. Die wichtigſten Waren
der Einfuhr Mandſchukuos ausDeutſchland ſind Eiſen und Stahl, Maſchinen
und Werkzeuge, Elektrowaren, Fahrzeuge,
er Chemikalien, Fotowaren, Gewebe und
apierwaren. Die Ausfuhr mann

dſchuriſcher Erzeugniſſe nach Deutſch
land iſt nicht ſo mannigfaltig. Die wichtigſten
Waren ſind Sojabohnen, Bohnenöl. Bohnen
kuchen, Erdnüſſe und Hanf. Auf Grund der
gemeinſamen Intereſſen wurde im Jahre 1936

der deutſchen Reichsſtelle für Deviſen
ewittſchaftung und der entſprechenden man

dſchuriſchen Stelle ein Handels abkommen
geſchloſſen, das am 1. Juni 1936 in Kraft
krat. Gleichzeitig mit der Unterzeichnung des
damaligen Abkommens entſchloſſen ſich die
Regierüngen, Handelskommiſſionen zu tauſchen.
Die gute Zuſammenarbeit hat nun in dem
Abkommen vom 12. Mai 1938 ihre Fortſetzung
gefunden. Aus den nun zu erwartenden
Handels und Schiffahrts verträgen
wird ſich ein noch engeres Verhältnis zum
Wohle beider Länder ergeben.

Bank der Deutſchen Arbeit A. G. Kieder laſſung Schnelle und forgfältige Erledigung
Halle (Gagale) aller Bank und Börſengeſchäfte
Große Steinſtraße 80 Annahme von Spargeld ern
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Marktberichte der Woche

Gemüse ist reichlich vorhanden
Die Iandwirtschaftliche Versorgungslage Sachsen-Anhalts

Jn der Hauptſache war die Landwirtſchaft in
der vergangenen Woche mit der Einbringung
der Ernte beſchäftigt. Deshalb wurden die An
lieferungen von Roggen und Weizen nur
langſam größer. Qualität und Effektivgewicht
waren gut. Auch bei Braugerſte fielen die
Unterſuchungen zur Zufriedenheit aus. Der Eiweiß-
gehalt liegt bei 10,9 v. H. und iſt damit um
0,5 v. H. geringer als im Vorjahr. Ein ſehr gün
ſtiges Ergebnis. Die Kornausbildung iſt gut. Bei
Jnduſtriegerſte waren die Umſätze gering,
dagegen kam Futtergerſte wieder in erheblichen
Mengen an den Markt. Nachdem die Sandgegenden

An unsere Leser!
Wir veröffentlichen zukünftig jeden

Sonntag umfangreiche, den Verlauf der Woche
kennzeichnende Markt und Börſenberichte, die
neben den Effektennotierungen vor allem auch
die landwirtſchaftliche Verſorgungslage be
rückſichtigen. Damit entſprechen wir einem uns
vielfach vorgekragenen Wunſche. Dieſe um
faſſenden Berichte machen den von uns bisher
täglich gebrachten Kurszettel für Aktien und
Renten überflüſſig, da es bei der im all
gemeinen feſten Börſenlage von heute
genügt, die namhaften Notierungen von Woche
zu Woche zu erfaſſen.

des eigenen Gebietes auf längere Zeit mit Futter
gerſte verſorgt ſind, traten Weſtfalens und Han
novers Maſtgebiete als Käufer auf.

Die Futtermittel verſorgung iſt aus
geglichen. Am Rauhfuttermarkt ſind die Umſätze
infolge der Ernte gering.

Sachſen-Anhalts Viehmarkt
Die Auftriebe betrugen:

1. Schweine
Magdeburg Halle Deſſau Quedlinburg

4. 8. 1279 321 9 1359. 8. 1662 844 574 338 (9. u. 10. 8.)
2. Rinder:

Magdeburg Halle Deſſau Quedlinburg

4. 8. 60 48 4 239. 8. 186 168 132 36 (9. u. 10. 8.)
Die Auftriebe an Rindern waren mit Ausnahme

von Magdeburg größer als in der Vorwoche. Die
Qualitäten waren mittel bis gut. Auf allen vier
Märkten wurden im allgemeinen Höchſtpreiſe
erzielt. Zur vollen Bedarfsdeckung wurde ſeitens
der Reichsſtelle Gefrier- und Friſchfleiſch in ent
ſprechenden Mengen zugeteilt. Die Köälberauftriebe
haben ſich nicht weſentlich geändert. Bei guter bis
mittlerer Beſchaffenheit wurden die Märkte ſchnell
zu Höchſtpreiſen geräumt. Schafe ſtanden etwas
mehr zur Verfügung, nur Halle war geringer be
ſchickt. Die Qualität war gut und die Tiere wurden

zu Höchſtpreiſen verkauft. Bei Sch weinen
entſprachen die Anlieferungen dem Bedarf in Höhe
des gültigen Kontingents. Der Ausmäſtungsgrad
war gut. Die Tiere wurden zu Feſtpreiſen verteilt,

Obſt- und Gemüſeverſorgung
Die Zufuhren an Beerenobſt wurden

kleiner, ſo daß auch durch die ſtärkere Anlieferung
von Sauerkirſchen, Aepfeln und Birnen eine volle
Bedarfsdeckung nicht immer möglich war Deshalb
wurden die aus Jtalien hereinkommenden Früchte,
beſonders Pfirſiche und Pflaumen, gern gekauft.
Ebenfalls fanden die Bananen raſchen Abſatz.
Zitronen waren knapp ausreichend vorhanden.

Die Gemüſemärkte waren reichlich
verſorgt. Alle Kopfkohlarten, Kohlrabi und
Karotten warrn ſehr reichlich vorhanden. Blumen-
kohl und grüne Bohnen ſtanden dem Verbrauch ent
ſprechend zur Verfügung. Die Zufuhren in deut
ſchen Salatgurken wurden größer. Tomaten waren
in großen Mengen zum Verkauf geſtellt. Neben
der immer ſtärker werdenden Erzeugung waren er
hebliche Mengen aus Jtalien, Holland, Bulggrien
und Ungarn eingeführt. Jnfolge der geringen Obſt
verſorgung wurden die ziemlich großen Mengen
glatt abgeſetzt. Es waren noch Melonen. Paprika
ſchoten und neue Zwiebeln vorhanden. Auch waren
Pilze aller Art zu haben.
Preisregelung für Hochzucht Winterraps

Auf Grund der Verordnung über Saatgut vom
26. März 1934 (RGBl. l S. 248) wird mit Zu
ſtimmung des Reichskommiſſars für die Preis
bildung folgendes angeordnet:? Der Verbraucher
höchſtpreis für Heochzucht Winterraps und
Winterrübſen beträgt: für Mengen von
100 Kilogramm und darüber 56 RM. je 109 Kilo
gramm. für Mengen von 25 bis 99,9 Kilogramm
60 RM. je 100 Kilogramm. für Mengen unter
25 Kilogramm 70 RM. je 100 Kilogramm.

Der Verteiler darf die ihm entſtandene Vor
fracht in Rechnung ſtellen, muß den Betrag aber
geſondert ausweiſen. Zuwiderhandlungen werden
mit Ordnungsſtrafen bis zu 19 000 RM. im Einzel
fall geahndet.

Magdeburger Großmarkt für Getreide
Am 12. Auguſt notierten in Magdeburg

Weizen Durchſchnittsqual., geſund und trocken, 75 bis
77. Kilogramm: W 5: 188. W 7: 190, We 8. 191 W 9:
192. Tendenz: ſtetig. Roggen Durchſchnittsqual.
geſund und trocken, vereingz. Auswuchskorn zuläſſig.
70 bis 72 Kilogramm: R s: 174 R 12: 178, R 14: 180,
R 15: 181, R 16: 183. Tendenz: ruhig Futtergerſte:
Zu Jnduſtriezwecken. 68 Kilogr. zuzüglich bis 20 RM.
je Tonne; Sommergerſte, 59-—60. Kilogr. G 8: 165, G 9:
167, G 10: 169. Tendenz: ſtetig Braugerſte, mittlere:
Gr. 5: 220; zu Jnduſtriezwecken 68 Kilogr., zitzüglich

je Tonne. Tendenz: ſtetig. Wintergerſte,
59——60 Kilogr. Gr. 8: 165, Gr. 9: 167. Gr 10: 169;
zu Futterzwecken, 68 Kilogr., zuzüglich bis 20 RM. j
Tonne. Tendenz gefragt. Futterhafer, weiß und
gekb, H 14, 46-—49 Kilogr. 171; zu Jnduſtriezwecken zu
züglich bis 26 RM. je Tonne Aufgeld. Tendenz: ge
fragt. Viktorigerbſen 3,50—38,70. Tendenz: ſtetig.
Weizenmehl, Type 812: 28,45. Tendenz ſtetigggenmehl, Type 997: 22 70. Tendens: ſtetig.R o

*Weizenkleie: Mühlenpreis ab Mühle Magdeburg:
11,85. Tendenz: gefragt. Roggenkleie: Mühlenpreis
ab Mühle Magdeburg: R 15: 10,85. Tendenz: gefragt.
Allgemeine Tendenz: ſtetig. Rauhfutter iſt nicht notiert:

Wesentlich gefestigte Effektenbörsen
Während noch am Anfang der Woche an der

Berliner Effektenbörſe gänzlich un begrün-
de te Kursrückgänge zu verzeichnen wagren, wurde
die Tendenz beſonders in den letzten Tagen
ruhiger. Jm Verlauf und am Schluß der Freitag
börſe löſten aber Gewinnſicherungen eine rückläufige
Bewegung der anfangs feſteren Notierungen aus.
Die Haltung war auch bei Beginn des Wochen
ſchlußverkehrs zunächſt noch uneinheitlich.

Aber ſchon nach den erſten Kurſen zeigte ſich,
daß zweifellos Anlagebedarf vorhanden iſt,
der auf noch verhältnismäßig niedriger Baſis
günſtig eingedeckt werden kann. Wo alſo Anfangs
verluſte vorhanden waren, konnten dieſe ſchon wäh
rend der erſten halben Stunde z. T. ganz beſeitigt
werden, während andere Papiere eine anfängliche
Steigerung ſpäter fortſetzten. Recht feſt lagen von
vornherein Montanwerte, ſo insbeſondere
Rheinſtahl, die um 1,62 v. H. auf 130,25 anſtiegen.
Mannesmann erhöhten ſich um 1,62, Klöckner um
1 v. H. Die zungchſt nur um 0,12 v. H. feſteren
Vereinigten Stahlwerke ſtiegen ſehr bald weiter
um 0,62 v. H. Von chemiſchen Papieren eröffneten
von Heyden 2,75, Kokswerke 1,75 v. H. höher.
Farben ſtiegen zunächſt um 0.84 auf 145, waren
aber ſogleich weiter um 0,25 v. H. befeſtigt.

Bei uneinheitlicher Kursbewegung hatten an der
Mitteldeutſchen Effektenbörſe nur wenige Spezial
werte am Aktienmarkt größeres Geſchöft. Am
Anlagemarkt kam einiges Material in Pfand
briefen heraus, das ſchlank Aufnahme fand. Sabo
liq. verloren 0,25 v. H. Stadtanleihen waren wenig
verändert. Von den Leipzigern wurden die
großen Stücke lebhaft gehandelt. Größere Um
ſätze hatten ferner Reichs und Reichsbahn
ſchätze. Reichsaltbeſitz ſtellten ſich eine Kleinig
keit höher. Am Wochenſchluß wurden u. a.
folgende Notierungen erzielt: Induſtrie
aktien: Altenbg. Landkraft 158, Chromo Najork
99, Dommitzſcher Ton 155, Glauziger Zucker 154,62,
Gohliſer Akt.-Bier 115,50, Hohbgr. Quarzporphyr
130, Kötitzer Leder 146, Kraftw. Sachſ.-Th. 116,
Kraftwerk Thüringen Lpzg. Baumwollſpinnerei
184,50, Lpzg. Kammgarnſpinn. 114, Lpzg. Land
kraftwerke 149, Lzpg. Malzf. Schkeuditz Lpzg.
Spitzenf. Barth 147, Lpzg. Trikotagenf. 125, Lpzg.
Wolkämmerei 143,59, Gottfried Lindner 132, Mans
feld 134, Reudener Ziegelwerke 86, Riebeck Bier
brauerei 91, Riquet u. Co. 114, Roſitzer Zucker
Sachſenwerk Schubert u. Salzer Seidel u.
Naumann 135,50, Stadtmühle Alsleben 130, Stöhr
u. Co. 120, Thür. El.- u. Gaswerke 180, Thür.
Gasgeſ. 127, Thür. Wollgarnſp. 150,75, Zuckerraff.
Halle 89. Freiverkehr: Akt. BrauereiKöthen 100,50, Akt.-Malzf. Könnern 92, Halle-Hettſt.
Eiſenbahn 81, Halleſche Röhrenwerke 98, Kyffhäuſer
hütte 137,62, Riebeck Montanwerke Tonwerke
Wittenberg 70, Wezel u. Naumann 121,25, Gew.
u. 5andelsbank Halle 108, Landkredit Sachſen Anh.
80, Zörbiger Bankverein 81.

Serliner Schlachtviehmarkt vom 12. Auguſt
Autrieb Rinder (Großvieh) 588, darunter

Ochſen 45, Bullen 23, Kühe 476, Färſen 44 Rinder
direkt zugef. 82, Rinder (Ausland) 18, Kälber 1008,

Hälber direkt zugef. Kälber
(Lämmer und Hammel) 4235, Schafe
Schafe (Ausland) Schweine 7808,
zugef. Schweine (Ausland) 184, Ziegen 35.Rinder (Großvieh): Ochſen: vollfl. ausgem.
höchſten Schlachtw. jüngere 45, ſonſtige vollfl. 41 fleiſchige
36, gering genährte Bullen: jüngere, vollfl.
höchſten Schlachtwertes 43, ſonſtige vollfl. 39, fleiſchige 34,
gering genährte Kühe: jüngere vollfl. höchſtenSchlachtwertes 43, ſonſtige vollfl. 39 fleiſchige 33, gering
genährte 235--24; Färſen (Kalbinnen): vollfl. gusgem.
höchſten Schlachtwertes 44, vollfleiſchige 42, fleiſchige 36,
gering genährte 28. Kälber: Sonderklaſſe: Doppel
ender, beſte Maſt 68—-78; andere Kälber: beſte Maſt
und Saugkälber 63, mittlere Maſt- und Saugkälber S*7,
geringere Saugkälber 48, geringere Kälber 38.
Lämmer, Hammel, Schafe: Beſte Maſtlämmer,
Stallmaſtlämmer 50, Weidemaſtlämmer 50; beſte jüngere
Maſthammel, Stallmaſthammel 44—48, Weidemaſthammel
mittlere Maſtlämmer 41-43. geringere Lämmer und
Hammel 35--40; beſte Schafe 40, mittlere Schafe 38—40,
geringere Schafe 25—30. Schweine Schweine
über 300 Pfd. Lebendgewicht 57,50, vollfl. Schweine 270
bis 300 Pfd. 56,50, vollfl. Schweine 240—270 Pfd. 55,50,
vollfl. Schweine 200--240 Pfd. 53,50, vollfl. Schweine
160-200 Pfd. 50,50, fleiſchige Schweine 120—160 Pfd.
50,50, fleiſchige Schweine etwa 120 Pfd. Lebendgewicht
Sauen: fette Speckſauen 54,50, andere Sauen 52,50
Altſchneider 5450, Eber 43. Marktverlauf:
Rinder zuget. Ausſtich; Kälber, Schafe, Schweine verteilt

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Zucker-Notierungen nicht notiert.

Tendenz: ruhig. Wetter: teils heiter, teils bedeckt.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe unverändert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen Unverändert.

Tendenz: ruhig.

(Ausland) 13, Schafe
direkt zugef.
Schweine direkt

Berliner Devisen-Kurse
Notierungen vom 13. Auguſt

Geld Brief
Aeghpten, 1 äghpt. Pfd. 12,445 12,475Argentinien. 1 Pap.Peſo 0/644 0648
Belgien, 100 Belga 4196 4204Braſilien, 1 Milreis 0,145 0,147Bulgarien, 100 Leva 3,047 3,053Dänemark 100 Kronen 54,24 54,34Danzig. 100 Gulden 47.00 47,10England, 1 Pfund 12,14512,175Eſtland, 100 eſtn. Kr 68,13 68.27Finnland 100 finn. M. 5,36 5,37Frankreich. 100 Fres. 6,793 6,807Griechenland 100 Drachm. „358 2,357
Holland, 100 Gulden 135,86 136,14
Jran 100 Rials 15,09 15,13Jsland, 100 isl. Kr. 54,34 54,44Italien 100 Lire 13.09 13,11Japan, 1 Yen 0,707 0,709Jugoſlawien 100 Dinar 5,694 5,706Kanada, 1 kangad. Doll. 2,483 2,487Lettland, 100 Lats 48,75 48, 85Litauen, 100 Litas 41,94 42,02Norwegen, 100 Kronen 61,04 61,16
Polen, 100 Zloty 47,00 47,10Portugal 100 Escudo 11;02 1104Rumänien, 100 Lei
Schweden, 100 Kronen 62,62 62,74
Schweiz, 100 Franken 57,05 87,17TſchechoSlowakeif 100 Kronen 8,596 8.614
Türkei 1 türk. Pfd. 1,78 1,982Uruguay, 1 Gold-Peſo 1,049 1,051Ver. St. v. Amerika, 1 Dollar 2,494 2,408
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Motor und Straße

Mechaniſche oder hydrauliſche Bremſen?
Erfahrungen aus 40000 unterſuchten Kraſtfahrzeugen

Jm Techniſchen Ueberwachungsdienſt (TD.)
mit 5 Stabilunterſuchungsanlagen, 29 Unter
ſuchungswagen mit 37 Reiſeingenieuren und
1600 TDUnterſuchungsorten innerhalb des
Deutſchen Reiches verfügt der Deutſche Auto
mobil-Club (DDAC.) bekanntlich über eine
Einrichtung, wie ſie kein anderer Automobil
Club der Welt aufzuweiſen hat Allein im
Jahre 1937 belief ſich die Zahl der vom TD.
in ganz Deutſchland unterſuchten Mitglieds
fahrzeuge auf 40 019. Dabei wurden die Fahr
zeuge jeweils auch einer betriebsmäßigen
Bremsprüfung mit dem Siemens-Brems-
meſſer aus einheitlich 40-Std.Kilometer
Geſchwindigkeit unterzogen. Dabei ergab ſich
daß der Anteil verkehrsunſicherer Bremſen bei
Fahrzeugen mit mechaniſcher Bremsbetätigung
mit dem Alter und der Fahrleiſtung ſteil an
ſteigt, während hydrauliſche Bremſen mit
wenigen Ausnahmen über ihre ganze Betriebs
dauer ausreichende Verkehrsſicherheit ver
bürgen.

Dieſe Prüfungen an 40000 Kraftfahr-
zeugen haben es einwandfrei beſtätigt, daß
hydrauliſche Bremſen infolge ihrer wenigen
Verſchleißteile und gleichbleibenden Brems
kraftverteilung viel beſſer rauhen und pflege
loſem Alltagsgebrauch ſtandhalten wie
mechaniſche Bremſen.

Man kann, ſo ſagt die DDAC.Denkſchrift
über „Leiſtung und Alterung der Bremſen bei
Perſonenkraftwagen“ ſehr zutreffend. die
Hauptſchuld an der verkehrsgefährdenden Alte
rung mechaniſcher Bremſen zunächſt dem
Fahrzeughalter zuſchreiben. Mangelndes
Verſtändnis, ſträfliche Nachläſſigkeit in der

Wartung und Pflege der Bremsanlagen oder
falſch angebrachte Sparſamkeit gegenüber der
e n r Bremſen ſind als Erklärunar weit ſo
für den im ſchlechten Zuſtand
der mecha niſchen Bremſen beſonders
älterer Fahrzeuge anzuführen. Zweifellos
laſſen ſich aber auch mechaniſch wirkende
Bremſen über die geſamte Gebrauchsdauer in
einwandfreiem Zuſtand halten, wenn die not
wendige Pflegeerfordernis beachtet wird.

Das Ausmaß der notwendigen Wartungs
und Pflegearbeiten für mechaniſche Bremſen
und nicht zuletzt der hierfür anfallenden Koſten
iſt aber ſehr beträchtlich und wird, wie die
bisherigen Erfahrungen eindringlich genug
zeigen, faſt durchwegs verkannt oder unter
ſchätzt. Dabei dürfen die erzielten Brems
prüfergebniſſe gegenüber einem Geſammt
durchſchnitt aller zum Verkehr zugelaſſenen
Perſonenkraftwagen noch als verhältnismäßig
günſtig zu werten ſein, denn die Mitglieder
des DDAC. beweiſen durch die freiwillige Teil
nahme an den Unterſuchungen des Techniſchen
Ueberwachungsdienſtes ihr Verantwortungs
bewußtſein gegenüber Fragen der Verkehrs
ſicherheit. Darüber hinaus hat die bisherige
Arbeit des Techniſchen Ueberwachungsdienſtes
beſtimmt ſchon viel dazu beigetragen. daß ver
kehrsgefährdende Mängel raſchmöglichſt be
hoben wurden.

Bisher hat ſich bei den Anterſuchungen
deutlich gezeigt daß durch wirkſame Belehrung
im Rahmen des TD. der verantwortungs
bewußte Teil der Kraftfahrer die Notwendig
keit planmäßiger Bremſenpflege beſſer erkannke
und befolgte.

Achtung Straßenſperrungen!
Wie uns Der Deutſche AutomobilClub e. V., Gau 18

Mitte, mitteilt, ſind im Gebiet der Regierungsbezirke
Magdeburg und Merſeburg ſowie dem Lande Anhalt in
der Woche vom 15. bis 21. Auguſt folgende Straßen
geſperrt:

Vollſperrungen:

Naumburg Eisleben (Reichsſtraße
zwiſchen Freyburg und Gleinag bis auf weiteres.
Umleitung für Fahrzeuge bis 7 Tonnen über
Laucha (Mehrweg 5,3 km); über 7 Tonnen über
Baumersroda (Mehrweg 6,2 km).

Deſſau Leipzig (Reichsſtraße 1840)
weißig Wolfen bis auf weiteres
Bitterfeld Greppin.

Ortslage Deſſau (Reichsſtraße 184) Sperrung der Haide
burger Straße in Deſſau im Zuge der Reichs
ſtraße 184 bis auf weiteres Umleitung: Koch
ſtedt Quellendorf Hinsdorf (Mehrweg 8,8. km).

Köthen Bitterfeld (Reichsſtraße 186) Sperrung zwiſchen
Zörbig und Bitterfeld bis auf weiteres Umleitung
über Quetzdölsdorf Brehna (Mehrweg 14 Km).

Eisleben Braunlage (Reichsſtraße 242), Harzhoch
ſtraße: Sperrung Leimbach Harzgerode von
km 21,8 bis 23,5 bis 1. November. Umleitung
Abberode Molmerswende Schielo (Mehrweg
5,6 km) und km 3,6 bis 5,1 bis 14. November.
Umleitung über Vatterode Gräfenſtuhl.

Eisleben Alsleben (Landſtraße 1. Ordnung): Sper
rung bis 15. September. Umleitung über Volkſtedt.

Suderode Friedrichsbrunn (Landſtraße 1. Ordnung):
Sperrung von km 0,4 bis 2,5 bis auf weiteres.

180) Sperrung

Sperrung HolzUmleitung über

Umleitung über Neinſtedt Thale (Mehrweg
10 km)

Rottmersleben Bornſtedt (Landſtraße 1. Ordnung):
Sperrung bis auf weiteres. Umleitung über
Schackensleben Eichenbarleben (Mehrweg 7 km).

Lindau Buhlendorf (Landſtraße 2. Ordnung) Sper
rung von km 9,9 bis 12,9 bis auf weiteres Um
leitung über Lindau Ziegelei Buhlendorf.

Bartensleben Bregenſtedt (Landſtraße 2. Ordnung):
Sperrung: Bartensleben bis Landſtraße 1. Ord
nung Erxleben Hörſingen bis 30. September.
Umleitung Morsleben Alleringersleben (Mehr
weg 10 km).

Luſo Mühlsdorf (Landſtraße 2. Ordnung) Sperrung
bis auf weiteres. Umleitung über Bone.

Wegeleben Ditfurt (Landſtraße 2. Ordnung): Sper
rung in Ditfurt bis auf weiteres.

Bühne Hoppenſtedt (Landſtraße 2. Ordnung): Sper
rung bis auf weiteres. Umleitung Bühne Oſter
wieck Hoppenſtedt (Mehrweg 9 km).

Letzlingen Roxförde (Landſtraße 2. Ordnung): Sper
rung von km 1,5 bis 2,3 öſtlich von Roxförde)
bis 20. Auguſt

Marienborn Sommerſchenburg
nung): Sperrung nur für
5.5 Tonnen bis auf weiteres.
Belsdorf (Mehrweg 6 km)

Buch Schelldorf (Landſtraße 2.
von Abzweigung des Bucher
Schelldorf bie auf weiteres.
Grieben.

Wafſſerleben Berſſel (Landſtraße 2. Ordnung): Sper
rung bis 31. Auguſt. Umleitung über Langeln
Zilly (Mehrweg 8 km).

Weſterhauſen Thale (Landſtraße 2. Ordnung): Sper
rung Weſterhauſen Warnſtedt bis 31. Auguſt.
Umleitung über Quedlinburg (Mehrweg 8 km).

Schackensleben Bodendorf (Landſtraße 2. Ordnung):
Sperrung: Alvensleben Bodendorf bis aufweiteres Umleitung über Emden (Mehrweg 7 km).

Rimbeck Hornburg (Landſtraße 2. Ordnung) Sper
rung bis auf weiteres. Umlettung über Oſterwieck
(Mehrweg 15 km).

Hötensleben Ohrsleben: Sperrung bis 20. Auguſt
Umleitung über Kauzzleben Wackersleben (Mehr
weg 7,6 km)

Zilly Hornburg: Sperrung in der Ortslage Oſterwieck
bis 30. September. Umleitung im Ort.

Sperrungen von Straßen außerhalb des Gebietes 18
Mitte ſind beim DDAC., Gau 18 Mitte Falle (Saale),
Hindenburgſtraße 3/4, Ruf 299 53, zu erfragen

(Landſtraße 2. Orbd
Laſtkraftwagen über

Umleitung über

Ordnung): Sperrung
Fährdamms bis
Umleitung über

III
Auto

Sattlerei
SpezialWerkſtatt
für Cabriolet
Verdecke, Jnnen
AusſchlägeSchon
bezüge. Sämt

liche Reparaturen.
Otto Kunze,

HalleS., Delitz
ſcher Straße 23,
Ecke Freiimfelder

ſtraße.

9

600er
NSU., mit Sei-
ten wagen, prima
Zuſtand, ſteuer
frei, verkauft
billig Geuſa bei
Merſeburg, Sied-
lung 12.

350 ecm
sofort lieferbarl!

Merseburger Str. 25, Ecke Pfännerhöhe

Motorräder undKutomobile gegen
Kaſſe oder in

Kommiſſion ſucht
Fahrzeughandlung
Schulg, Halle (S.),

Mühlberg 10
(Fernruf 31308)

Fahrſchule
Schwalbe, Delitzſcher Straße 28

Ruf 23104

steuwerfrei

Meterredſayrern 2 r. Mercedes-IImousine

Der raſſige A. J. V. 2 Lir. Mercedes-Cabriolet,
Seitenwagen Opel-Olympia-Cabr. Limousine,

DKW.-Cabr. Limousine.
steuerpflichtig mehrere

nur bei Werner,
Halle, Kellnerſtr. 17 Persones-Fernruf 31028, wagen, N, 2 To. Lastwagen

e ten a ma her 27ße 15 g erDKW. urmsktra ernspre
Reichsklaſſe

ſteuerfrei, Kabriolen ſeyr u e Amto-Schlcachatnoft
Löftfier, Halle (S.)

halten, verkauft Ki. Brauhausstraße 10, Ruf 35745
stets billige Ersatzteile u.HalleS., Adolf
luftbereifte Fahr gestelle

ſtraße 7.

wassergelöhlt

HFINRICH WOLFF
Hindenburgstr. 45 Ruf 361 18

Alle Führerscheine
anerkand! gute Ausdiſdo. Was 26360 Nähe ßiehechpl

fadrlehret Ig. OpitrHervehurgerdtr.t

Das Gebot der ZTolts

Bremsen nachsehen lIassen!
Bremsendienst-Werkstatt
L. Eberwein Sohn
Gr. Brauhausstraße 2428, Ruf 2383 es
Einzlge autorisierte Wer statt der Fabrikate

nAto“- Oeldruckhk- und „Knorr Druckluft Bremse
für Halle und Umgebung

Bremsen-Ein- und Umbau von lasizögen und Anhängorn
nach Vorschrift der neuen Verkehrs Ordnung vom 1. janvar 1

Halle (Saale)



I. Aus

Der Wortanzeigenpreis hat nunr sältigkeit für private Selegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung

Mitteldeutſche NaktonalJektung Nr. 223
In der Ausgabe Halle u. Amgebung (über Jn der Geſamtausgabe über49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfenni G I R Kl eingan ei en 70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig 7 fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

n Bill und gut
295.
265.

m stabile Ausſührung

Küchen neueste
Modelle

von an

in großerPolstermöbel
wie immer villig

Möbel -Myzyk
Figene Tischlerei

Böliberger Weg 4 und 12
Darlehnsscheine

Lieferung frei durch Auto
C Ammendorf bei Halle

Stellen Angebote

Wir ſuchen arbeitsfreudige

Berſand- und

Transport Arbeiter

Nur ſchriftl. Bewerbungen
mit Angabe von Alker,
Familienſtand und bis
heriger Tätigkeit an

Halleſche Köhrenwerke
Aktien- Geſellſchaft
Halle 5., Schließfach 205

Geſuchk wird ein tachnger

Auko-Monkeur
der hauptſächlich in Motoren-
und allen übrigen Reparaturen
firm iſt, für eine betriebseigene
Reparaturwerkſtatt.Entſprechendes Hilfsperſonal
vorhanden.
Bevorzugt werden ſolche, die für
MAN-Dieſel beſondere Kennt
niſſe und Fähigkeiten aufweiſen
können.
Angebote mit Angabe des
früheſten Eintritt-Termines ſind
zu richten an

Guſtav Schröker, Spedition
G. m. b. H.,

Schachtmeiſter

und Porarbeiter
für ſofort geſucht.

Peler Bauwens Bauunkernehmung
Halle (S.), Ludwig Wucherer Str. 28.

Schlosser
für Werkzeuqmaschinenbau

ges uchit

Lange Geilen
Werkzeugmaschinenfabrik

Halle (S.), Raffineriestraße 43

spätestens I. Okt
Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften

Maschinenbuchhalter ſüm)
perfekt, für Mercedes-Elektra, für so fort,

ober gesucht. Schriftliche
kurzem Lebenslauf, Bild,
und Gehaltsanspruch an

Weise söhne, Halle (Saale) 2, Postfach 141

fu ch
zur Verſtärkung unſerer Organiſation einen

hauptberuflichen Vertreter,

Husſicht auf ein Kufrücken

richte

S

za

der ſich ſchon erfolgreich im Verſicherungsfach deiätigt hat

Wir bieten
neben Proviſionen einen hohen Juſchuß und eine och
werkige Hliersverſorgung. Zur Mitarbeit ſtehen Fachkräfte
zur Verfügung. Der Poſten iſt entwicklungsfähig und bietet

in eine beamteie Siellung,

ßewerbungen,
deren deritauliche behandlung zugeſichert wird, ſind v

n an

dung Germania
VERSICHERUNGS. GESELLSCHAFTEN

Größere Kredit u. Warengenoſſenſchaft. ſucht zum baldig. Antritt

tüchtigen Buchhalter
möglichſt mit Kenntniſſen in der Zinsrechnung. Bewerbungen

mit Gehaltsforderungen unter De. 10887 an die MNZ., Delitzſch.

Gleichzeitig iſt kaufmänniſche Lehrſtelle frei.

Hoch 88.
Tech

mit langjähriger Praxis

Zureiſekoſten,

Erfahrene

erfolgt nach der neuen T. O. A. zuzüglich Uberſtunden
pauſchale und Bauſtellenzulage.

Trennungsentſchädigung,
koſtenbeihilfe nach den beſtehenden Beſtimmungen.

dingung. Bewerbung mit Lebenslauf, Zeugnisab
ſchriften, Lichtbild ſowie Antrittstermin an

Bauleitung der Luftwaffe
Linz a. d. Donau, Poſtfach 118

Tiefbau
niker
ſofort geſucht. Bezahlung

Vergütung der
Umzugs

Bäcker

u. Konditor
ſelbſtändig, als
Alleiniger für
Landbäckerei ge
ſucht.

Karl Dunkel,
Amsdorf,

Mansfelder See
kreis.

50.
wöchentlich u. mehr
verdienen nachweis-

lich meine
Schilderreiſenden

Für unser techn. Büro Anhängerbau suchen
wir zum baldmöglichsten Eintrift einen

täeletigen Hueeiſzer
ſgelernter stellmacher)
der in der Lage ist, nach Angabe Werkstatt-
zeichnungen von geschlossenen Aufbauten für
LKW.- Anhänger anzufertigen.
Bei zufriedenstellenden Leistungen wird Uber-
nahme in das Angestelltenverhälinis geboten.
Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeug-
nisabschriften und Lohnansprüchen erbeten an

Waggonfabrik L. Steinfurt A.- G.
Königsberg Pr.

Spielend leichter

Mädchen
nicht unter 18
Jahren, ſolid u.
ehrlich, möglichſt
ſchon in Gaſt
wirtſchaft ge
pweſen, da ſelbige
zeitweiſe am Bü
fett mit verkau
fen muß, für ſo
fort geſucht. Fahr
geldVergütung.

Paul Oertel,
Raguhn in An
halt, Bahnhofs

wirtſchaft.

Mädchen
Verkauf n. Muſter.

Auskunft frei.
Erich Pötters,

W.Barmen 9.

Bäckergeſelle
an ſelbſtändiges
Arbeiten gewöhnt,
wird für ſofort ge
ſucht. Hat Gelegen
heit, die Bäckerei
einmal pachtweiſe
zu übernehmen.
Angebote unter
B 9621 an MN3Z.
Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1.

Woſcharbeitl Und

Bedeutendes Unternehmen der
Nahrungsmittel- Industrie sucht für seine

Großhandelsabieilung
zum möglichst sofortigen Eintritteinen nachweisbar gut beim Lebensmittel-
einzelhandel eingeführten

für die Gebiete Sachsen-Thüringen-Mitteldeutschland gegen Fixum und Provi-
sion. Lückenloser, handgeschriebener Lebens-
lauf, Zeuqnisabschriften, Bild, Gehaltsansprüche
sind zu richten unter L 1093 an die MNZ,
Halle (Saale), Geiststraße 47

ehrliches, ſaube
res, flinkes und
freundliches, nur
für Hausarbeit
zum 15. Auguſt
oder 1. Septem
ber geſucht. An
gebote mit guten
Zeugniſſen an

Frau
Hanna Lutze,

Heiligenthal über
Eisleben.

Zeugnis
abſchriften

Genge, Halle-S.,
Friedrichſtraßes2.

Schmortöpfe, fein, grau
.65 75 --.95 1.10

Sehmortöpfe, hellblau
-.75 85 1.05 1.20

Milehtöpfe, mit Ausguß
-.45 60 75 90

Katffeekessel, hellblau
2.50 3. 3.40

Kartoffeldämpfer, fein, grau
2.20 2.60

Eimer, grau, blau, weiß 1.55

Schüsseln, weiße

i re

Stenotypiſtin
geſucht. Angebote m. ſelbſt
geſchriebenen Lebenslauf,
Zeugnisabſchrift. u. Licht
bild ſind zu richten an die

Werke der Stadt Halle G.
Riebeckplatz 1

Gewandte

Stenotypiſtin
zum 1. September von techn. Groß

darch richtiges Einwweichen der Wäſche am Abend poe

Bewerbung. mit
Lichtbild und
erbeten unter

handlung geſucht.
Zeugnisabſchriften,
Gehaltsanſprüchen

dem Waſchtag. Für nur 13 Pfennig beſorgt enko über

Nacht das Schmuzzlöſen and zieht die gröbſten Verun

reinigiungen nd Flecke heraus o Vorwaſchen, ſcharfes

Reiben und Burſten brauchen Sie nicht mehr,

Inh. Ernſt Tüchelmann

Maurer u. Vauhilſsarhelter
für halleſche und auswärtige Bauſtellen ſtellen ein

Hoffmann Süchelmann

Bäcker
geſellen

tüchtigen, mit
Konditoreikennt
niſſen, ſtellt ein

Erich Weber,
Bäckerei u. Kon

mit Akkordarbeiten durchaus
vertraut, in gut bezahlte
Dauerſtellung möglichſt zu
ſofort geſucht. Ausführl. An
gebote und Zeugnisabſchrift.
unt. M 1675 an die MNZ,
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 13

J

Heeeeu
von Tatkraft u. intensiver
Arbeits fähigkeit werden
von bedeutendem Ver-
sicherungs Unternehmen
für den hiesigen Bezirk zu
äußerst günstigen Be-
dingungen gesucht. Kurz
gehaltene Bewerbungen
erbet. u. L 1099 an die
MNT, Hälle, (S. Geist-
straße 47

t Soforkiger hoher Verdienſt
Bei Bauern, landw. Betrieben, Geuoſſen
ſchaften uſw. gut eingeführte

Prov.- Vertreter
z. Berkf. gew. Vährſalzkalkmiſchg.
geſucht, evtl. mit Anslieferg.Lager-
Sielers Futtermittel -Werk, Leipzig O. 5

PhotoLaborant(in
in angenehme Dauerſtellung bei
guter Bezahlung geſucht. An

für ſofort oder I.
Septemb. geſucht.
Stelle leicht. Gute
Behandlung und
hoher Lohn.

Weidemann,
Rittergut Artern.
Schmiede

lehrling
zum 1. Oktober
geſucht für Huf
beſchlag, Land
maſchinen und
Fahrzeugbau.
E. Flucke, Oppin.
Fernruf: Niem

berg 246.

Bäcker
geſellen

ſucht zum 22. 8.
1938 Karl Fren-
zel, Gröbers.

Hoch- Tiefe und Eiſenbetonbau ditorei, HalleS.,
Halle (Saale), Delitzſcher Straße 35, Ruf 268 30 Dölauer Str. 2

Züngerer Melker Seſhrh er
rLohnbuchhalter Lehrling edig, ſeit ein

Schubert, Wiede
mar.

Bäcker
geſellen

ſtellt ſofort oder
1. 9. 1938 ein
Bäckerei Merker,

Oberröblingen
(See).

e

Eine
Heißmangel

O Stube O
ſchafft Jhnen
neuen Beruf u.

tägliches

Bargeld
Näheres durch:
Heinr. Brennecke
Vachf.,Wäſcherei
maſchinenfabrik

Hannover

Platz u. Maſchinen
Arbeiker
geſucht. Louis Kuckelt GmbH.,
Dampfſägewerk und Kiſten
fabrik, Halle-5., Bugenhagen
ſtraße 13

Eiſenbauarbeiter
im Brennen bewandert, ſucht

Guſtav Karnprathz
gebote unter M 1682 a. d. MNZ,
Merxſeburg, Kl. Ritterſtraße 18.

Keſſelſchmiede, Apparate- und
Rohrleitungsbau

Halle, äuß. Delitzſcher Str. 25-27

R 60t durch Anzeigen Vermittlung
Dankhoff, Halle-S., Schwetſchkeſtr. 1.

Klehenmädehen

Gaststätte
sofort gesucht

zum Faß
Sprechſtundenhilfe

von Zahnarzt geſucht
zum 1. September.
beten unter U. 604 durch Anzeigen
Vermittlung Dankhoff, HalleSaale,
Schwetſchkeſtraße 1

Angebote er

Tüchtiges
Fräulein

für Laden (Bäcke
rei) geſucht, kin
derlieb u. ſauber.
HalleS., Merſe
burger Str. 104,
parterre, links
Zu melden Sonn
tag nachmittag.

Weibliche
Schreibhilfe
für einfache

Schreibarbeiten
und etwas leichte
Hausarbeit für
wochentags etwa
2 bis 4 Stunden
täglich ab 1. 9.
ſucht Witwer.
Angebote und

Vergütungsan
ſprüche unter R
7095 an MN8,
HalleS., Riebeck
platz.

Hausgehilfin
ſolide, ſchlichte u.
geſunde, zum 1.
September od. 1.
Oktober geſucht.

Frau Leuken,
Nietleben, Gar
tenſtadt, Blumen
ſtraße 11.

Jüngeres
Tages
mädchen

für Haushalt u.
Kinder (auch
Pflichtjahr) ſucht
Veith, HalleS.,

Jonasſtraße 1.

Mädchen
ſolides, tüchtiges,
das kochen kann
und alle Haus
arbeiten be
herrſcht, kinder
lieb, bei ſehr
gutem Lohn zum
1. September od.
1. Oktober in

Villenhaushalt
nach Schkopau ge
ſucht. Waſch und
Putzfrau vorhan
den. Angebote m.
Bild, Zeugnis
abſchriften u. Ge

haltsanſprüchen
unter L 1091 an
MN3Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Allein
mädchen

zuverläſſig, ver
trauenswürdig,
erfahren in allen
Hausarbeit n und
im Kochen, zur

ſelbſtändigen
Führung eines
ruhigen Geſchäfts
haushaltes bei
gutem Gehalt für
bald geſucht.
Wäſche außer d.
Hauſe. Gefl. An
gebote erbitte u.
Gr. U. 196 97 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Uſrichſtr. 57.

Stütze
Suche zum 1. od.
15. September er
fahrene Stütze, die

gut kochen und
alle Hausarbeiten
des Einperſonen
haushaltes über
nehmen kann.
Frau Zſchintzſch,
Roßla am Harz,

Mädchen,
auch Pflicht
jahrmädel

junges, kinderlie
bes, für größere
Landwirtſchaft

für ſof. od. ſpät.
geſucht, welches
mit Frau ſämt
liche Arbeiten in
Haus, Hof und
Garten verrichtet.

Familienanſchl.
Mädchen u. Mel
ker vorhanden.
Gehalt nach Über
einkunft. Ange
bote mit Bild an
Käthe Lehmann,
Nichtewitz über
Torgau.

Allein
mädchen

in Hauswirtſchaft
und Kochen er
fahren, zum 1.
September bei
gutem Lohn ge
ſucht. Dr. Reiß
mann, Wolfen,
Krüllſtraße 4 a.
Tüchtiges

Allein
mädchen

etwa 20 Jahre,
für meinen 2
Perſonenhaushalt

zum 1. Septem
ber geſucht. Frau

M. Bruckauf,
HalleS., Strei

berſtraße 48.

Erfahrene
ſaubere und um
ſichtige Hausge
hilfin bei gutem
Gehalt für Arzt
haushalt geſucht,
nicht unter 20
Jahren. Hilfe
vorhanden. An
gebote unter M
1682 an MN8Z,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Laufmädchen
17—-20jähriges,

das leichte Haus
arbeit mit zu ver
richten hat, von
gaſtwirtſchaftlich.
Betrieb ſofort ge
ſucht. Tägliche
Meldungen von
9—11 Uhr Leuna,
Jnduſtrietor 9, III

Mädchen
erfahrenes, oder

alleinſtehende
Frau in kleineren
frauenloſen Haus
halt bei allein
ſtehendem Herrn
für ſofort evtl.
auch ſpäter ge
ſucht. Angebote
unter M 1679 an
MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Witwer
Einfamilienhaus
Beſiter, ſucht

alleinſtehende
Frau, die gepfleg
ten Haushalt füh
ren und Kinder
mütterlich be
treuen kann. An
gebote unter M
1680 an MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 18.

Stellen
heouche

Tüchtiger
Anwalts
gehilfe

18 Jahre, kleine
Geſtalt, ſucht Stel

lung, auch als
Stenotypiſt und
Maſchinenſchrei

ber. Kurt Ko
walſki, Schlaitz,
Poſt Burgkemnitz.

Kaufmann
mit umfaſſenden
Kenntniſſen in
moderner Buch
führung, Steuer,
abſchluß und
bilanzſicher, ſucht
geeigneten Wir
kungskreis. An
gebote unter G
1726 an MRNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Kaufmann
25 Jahre, ſucht
Stellung, gleich
welcher Art. An
gebote unter B
9623 an MNZ,
Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1.

Mädchen
17 Jahre, war
ſchon in Stel
lung, 1 Jahr Ko
chen gelernt, ſucht
Stellung. Ange
bote an Liesbeth
Urban, Schraplau,
Marktſtraße 9.

e e e

Da liebt der Mann

I

wenn die Frau frofz Hausarbefund
Kinderlärm abends noch froh und Juter
Laune ist. Noervositst, Abspannung
kennt sie nicht, sie nimmt regelmäßig

mit Lezithin
för Herz und Nerven

u. 4 i en u Drogerien
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Urne ver Bahn an d
Aufo durch

Vester Speclitfon
S. u. B.
Halle-s, Deſitzscher Straße 5 Ruf 27501
Möbel Lagerung Wohnungs Nachweis

Reichsbahn
angeſtellter

(junges Ehepaar)
ſucht zum 1. 9.
od. 1. 10. 2- Zim

merwohnung.
Angebote
L 1100 an MNZ,

unter

Das

grobe

Halle Große Ufrichstraße 1

a n
Am uHalle (S.), Geiſt

ſtraße 47.

v n e 2-3 Zimmer Ein Herr 7 Küche,en fliet-heouche wohnung Vehörden dine groß. acht Gesuche gchiaſgimmer
geſucht zum L gngeſtellter noch einige Wo

Bäckerei oder 1. 10.. von chen hier, wünſcht u verkaufenäckerei G J r zwei Damen (Be penſionsberech zum Ueberſedenn (leichte Zahlung)mit Dampfback i amtenwitwen). tigt in guten Veraech Dresden Dryanderſtr. 30
ofen, Laden, Woh gesucht für 2 Iicfer wagen Angebote unter hältniſſen, gut ſchlanke wirt Tiſchlereinung u. Einrich G172t an MNg,ausſehend; möchte ſyaftkiche 30jährtung, im Zen Verein Wäschereien Halle (S.), Geiſt- hübſches, ſolides Frau, auch mit ne m en Abbruch

ſt 7 Mä is 7 t geſucht. Ubernahme kann fofor.trum von Halle, Am Galgenberge 1 ſtraße 47. r bis 27 gut erzogenem erfolgen. Ausführl. Angebote
ſofört. zu vermie Klei auch vom Lande) Kinde zwecks u. L 1097 an MRN8, Halle (S.), des alten Verwalten. Intereſſenten eine zwecks Ehe ken glücklicher Hoſrat Geiſtſtraße 47 tungsgebäudes imerfahren Näheres z, 4- und 5 Wohnung nenlernen. Evtl. kennenzufernen Flugha. Achkeudißz:
HalleS., Graſe j W 1 oder 2 Zim n durch Zuſchriften unter rweg 18, im Putz 9 Mmer Dhuuugen mer und Küche, Eltern. Zuſchrife H. an MRNg, helle Türen und Fenſter,
geſchäft. in Halle Nietleben oder Dölau auch außerhalb ten möglichſt m. See iebeg e4x- Bauhzolz. Sretter.

zu mieten geſucht. Angeb. an von Brautpaar Bild, unter L platz BrennholzGarage 5 un Mechanmik geſucht. Angebote ne Die e e Zum September 1958 aus Privathand J. Lindner Hale, ar

9. m. b. H. 72: H S.), eiſt 4noch frei, auch Nietleben über Halle (Saale) n Liſee ſeaße Handwerker 1 O es
für Lieferwagen. Geirene der Lebensmittel e mTheers, HalleS., Be 47. Witwe branche, 33 Jahre auf Hausgrundsfück zu vergeben in
Merſeburger Wir suchen laufend eine größere tie alt, ſucht ein ſo d e en z orent.Straße 25. Anzahl einfach 2 Zimmer 33 Jahre, mit lides Madch Sicheres Objekt Bedingung

z W en. Angebote unter L 1089 an die MNZ, wümrernenöbl. Zientmes ohnung Kind, wünſcht 24 bis 33 Jahre, Halle (Saale), Geiststrate 47. d
Ggka en e a mit Küche von die Bekanntſchaft geſchäftstüchtig, Klar

jungem Ehepaar, eines Herrn zw. mit etwas Ver 5000-6000 Klavier efür Perſonen und Grhblafſtellen pünktliche Miete Paldi Hei mögen, zwecks Reichsmark Stimmen, Aſnverſenen
Lieferwagen frei! Angebote mit Preisangabe an Zahler geſucht. r Seirat ſpäterer Heirat. Reparaturen rich und in Doſen
GSroßgarage ziebel Flugreugwerke Halle Norden bevor Möbeleinrichtung Einheirat nicht ſind auf 1. Hypo Erich Pietſch. Edmund Fuchs

ſt Kommanditgesellschaft. zugt. Angebote komplett vorhan ausgeſchloſſen. thek auszuleihen. Klaviertechniker, Fleiſchermeiſter
Delikſcher Straße 38 n un an den. u Zuſchriften unter e n Halle. Dieskauer Beeſener Str. 6

2; 23 N. Ha eS., mit ild unter H 675 an MN3, 1094 an MNZ, Straße 3 eſauge öden 5- Zimmer 2 Zimmer Seiſſſraße 47. |En 11 an M. palle e Abhele. Halle Geiſe S speiſe immer
(sdtirierl ung teoeti wohnung wohnung Eisleben. ſtelle Steinweg 38. ſtraße 47. Büfettpariert r R tand gderzerer Sir el 23651 in Merſeburg od. oder leere Zim uheſtands herloten echt Eiche mit

Halle zum 1. Ok- mer von Ehepaar beamter Nußb., 160 M.Zum neuzeitlichen tober geſucht. An geſucht. Viertel ſucht eine 3- Zim e e iemennGozchattevorkehr gebote unter Mijahrsmiete vor- merwohnung od. Wellenſittich Land wehrſtr.
gehört Werbu
durch die MNZ

1681 an MNZ,
n Merſeburg, Kl.

Ritterſtraße 13.
HalleS.,

aus. Milchgeſchäft

Wielandſtraße 30.

b

Ha

An

&wmerwohuung

möglichst mit Zenfralheizung, Bad
und evtl. Garten in Merseburg oder

lle sofort oder 1. 10. 1938 gesucht.

gebote mit Preis unter L 1083 an
die MNZ, Halle (S.), Geiststraße 47

W i

Hall

r suchen
4-Zimmerwohnung

Bacd,

Hallesches Kohlen- u. Brikett- Kontor m. b. H.
Inkl., zu sofort. Angebote an

e (Saale), Schmiedstraße 4

Möbel Transporte

u
J 6 m e e

Sislen S e i.

Ankerstr. 2, Rut 31271

curch Autound Sahn,

Der richtige Mann auf den richtigen Platz Da
helfen die Kleinanzeigen in der MNZ unermüd-
lich und erfolgreich, die richtige Personalaus-
lese zu treffen sie kosten wenig, leisten viel
und arbeiten flinkl Deshalb immer überlegen:
Macht das die MNZ-Kleinanzeige nicht schneller,
besser, billiger 7

ein Häuschen zu

ten geſucht oder
Tauſch gegen 3-
Zimmerwohnung
Zentrum, 65,
Angebote unter
G 1728 an MNZ.
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

2 Zimmer
Wohnung

evtl. mit Bad,
Miete bis 50,
RM. von jung.
Ehepaar geſucht.
Angebote unter
L 1102 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Jalousſe Werksfötte

Ernst Elbe Halle
berlinerſte.7, Tel. 29009

Beparaturenu. Neuanlagen

Heiealen

Witwe
34 Jahre, gutes
Aeußere, voll
ſchlank, mit zwei
Kindern. ſucht uf
dieſem Wege Herrn

in geſicherter
Stellung zwecks
ſpäterer Heirat
kennenzulernen,
anonym zwecklos

Angebote mit
Bild unt. L 1095
an MNgZ, Halle,
Geiſtſtraße 47 47.

47jähriges
Fräulein wünſcht
Bekanntſchaft zw
ſpäterer Heirat
mit Herrn in ge

blauer, entflogen.

etarer Du Segen nungAngebote unter V QuAliTAT e weren
r Den e SChO N. EIT ſtraße 25, II.Den eoder Tauſch e ee welche unſern Möbeln e

Ecke Niemehyerſtr.

Schreldmaschinen

Adler Conti,
Jdeal, Mercedes
u. andere gebr.
in tadelloſ. Zuſt.
Max Schukfz,
Leipziger Straße 56

am Riebeckplatz.

Kinderwagen
gut erhalten, verihren Bufverſchapen

Mk
MoSEL- U EINBRICHTUNGSHAuS

HALLE M TEN AARKT

Stellung, ſchönes

eigenes Drei
familienhaus,

wünſcht liebes

Mädel, 25 bis 30
Jahre alt, auch
Witwe gleichen
Alters, kennenzu
lernen zwecks Hei
rat. Nur ernſtge
meinte Zuſchriften

mit Bild unter
L 1090 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Fabrir36 J., led. 1,76 gr.mit Vermög., hoh.
eig. Heim, ideal u.

Vermög., ſond. in
da Zukunft geſiche
dch. Erich Möller,
ſtraße 23 pt.

hübſche, ſymp, Na
led., mit ſehr gut.
40 000 RM.
geiſtig rege,
u. muſilaäl.

Leipzig O 5,
mittler).

ſchlanke,

nüng,

tadellos
anhanglos,

ſehnt warmherz. häusl.

(Ehemittler)

Halbwaife

Beſitz, natürl.,
häusl.,
erſehnt ideale

ehe. Näh. unt. 532
Bergſtr.

naturliebend, nur
in leitenden Stel

lungen tätig ge
weſen, wünſcht
die Bekanntſchaft

mit einem Fräu-
lein, wenn mög
lich mit Verwö
gen, zwecks bal
diger Heirat. Nur
ernſtgemeinte Zu
ſchriften mit Bild,
das zurückgeſandt
wird;, unter Gr.
U. 196 91 an die
MNZ, Halle-S
Gr. Ulrichſtr. 57.

beſitzer
ſchlk., gutausſehd.,

Einkomm. Auto u.
lebensfreudig, er

Gattin. Nicht
n. Werte entſcheid..
rt. Näh. unt. 5425
Leipzig O 5, Berg

turblondine, 25 J.,
Ausſteuer und ca.

jugendfriſch,
kinderlieb, ſportl.

Neigungs
Erich Möller,
23 pt. (Ehe

5 doch.

gKrademiker
Volkswirt, 50 Jahre große (1,86 mw),

ausſehende Erſchei
kein Durchſchnitts

menſch, in leitender Poſition mit hohem
und geſichertem Einkommen,
150 000, Vermögen gepflegtem Eigen
heim, möchte kurzentſchloſſene Ehe bei

ca. RM.

s

Metall Kaufmannhandwerker 35 Jahre alt, elduerkeke
31 Jahre, 1,70 evgl., geſund und
groß, in feſter lebensfroh, ſehr Akademiker

in feſter Poſition
ſucht vermägende

Perſönlichkeit
zwecks Entſchul-
dung (500 RM.)
gegen Sicherheit.
Angebote unter
Gr. U. 196 92 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Haudiuerko-

Abbeilen

Holzſchuhe
Holzpantoffeln,
Plüſchpantoffeln,
Filzpantoffeln,
Hausſchuhe.

Chr. Muſche,
HalleS., Gottes

ackerſtraße 14.

Kachelöfen
Reinigen, Repa
rieren, Umſetzen,

Neulieferung
Kroll, Wörmlitz,
Hanfgartenſtr. 2.
Ruf; 322 84.

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.

Fernruf 283 14.
kauft Halle (S.),

3 RockendorferwegKauf- 50, von 10 bis 2
Geouche Uhr.

errenHerren Möbel
Fahrrad etgut erhalten, kauft a h

HalleS., Advo- hkatenweg 2, 11, indeobaegsir. 57
rechts.

Zwillings Klavier
Kinderwagen zu verkaufen. Be
gut erhalten, zu ſichtigung vor
kaufen geſucht. mittags.

Schuhknecht, D zGreppin, Nord eſtraße 3. Schraplau,
S Hitlerplatz 14.Gebr. Möbel

reise stets mit

feldstecher
Große Auswahl beson-
ders preiswerter Modelſle

DiplOptiker Donecker
Hackebornstraße 1 (am Hallmarht)

Eine
erfolgreiche

Reklame

iſt und bleibt
eine Anzeige
in der

M
Küche 28
Schlafzimmer 295.-
Speisezimmer 295.-

a. I re 7Xlausstr-

Paddelboot
Zweier, mit Se
gel, gut erhalten.
verkauft preis
wert Halle (S.),
Advokatenweg 2,
H, rechts

National
Kaſſe

billig zu verkau
fen. Angebote u.
Gr. U. 197 00 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Bl
Sheſtanös

scheine
oder auch bei

einer
Mindest
Anzahlg.
v. 250. R
aufwärts er

halt zablun n
kähige Kun

hei mir

chlaf
gimmer-il,
Flichen
einrichtg.

gegen
Veillgahlq.

Rest gegen
Vereinbarung

Sawntleden

Pelliner Str. 20

Wohn Speise-,
Herrenzimmer

PFinzel- und
Polstermöbe

Suche gegen Barkasse einen gebr.
garantiert betriebsfertigen

Drehſtromenotor
50 PS, 220 380 V.,
Kupſerwicklung

Ernſt Beyer, Landwaſchinen
Halle (Saale), Merseburger Straße 4

Schleifringlaufer

Verkäuflich!
6142 qm mit Gleisanſchluß, billigſter
Waagonüberführung und direkter
Straſe (etwa 500 m vom Defſſauer
Platz).
an MNz,

Geil. Anfragen unter L 230
Halle (S.), Geiſtſtraße 47,

Für telejoniſch

aufgegehene

Anzeigen

kann die

richtige

Wiedergabe

micht garan-

tiert werden

Landwi
in Größe von 600

Mozartſtr. 4
Grundſtücks u. H

u. Weizenboden, zu verkaufen durch

A. Grugpe, Delätzſch,

ypotheken Verkehr

Bauſtelle
etwa 500 bis 600
qm, möglichſt Sü
den, geſucht. Ver
mittler verbeten.
Angebote unter
Gr. U. 196 99 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Geſchäfts u.
Miets-

grundſtück
in Freyburg (Un
ſtrut) erbteilhal
ber preiswert zu
verkaufen. Ange
bote unter M
1676 an MNZ,
Mexſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

rtſchaft
Morgen, Rüben-

Ruf 658

Eümfcamitiem-
Wohnungs

5 Zimmer mit Garten bis zum 1. 4. 1939
zu kaufen gesucht. Evil. Angebot für
Selbstbauen erwünscht. Angebote unter
L. 1002 an MNZ Halle, Geiststraße 47.

Land grundſtück
bisher Fellhandlung, mit 17 Morg.
Acker und 3 Morg. Gärten, Gebäude
in gutem Zuſtand, 20 km weſtlich
Halle, zirka 25000 Anzahlung er
forderlich, ſofort zu verkaufen. An
gebote unter L. H. 1166 an Ala

Lei eipsig C
Umſtändehalber verkaufe ich meine
gutgehende

Gaſtwpirtſchaft. Kino

Angebote unter L 1087 an die MNZ,
Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

Anzüge, Kleider,
Schuhe, Wäsche,

Federbetten kauft
Hahn, Schmeerstr, 13

Gebrauchte

Kleidungsſtücke

aller Art, ſowie
Wäſche und Feder
betten kauft laufend

jeden Poſten
GSchöndube 12
Wir Gr Klausſtr.

Meekäufe

d Aer1ln e An7ahlinstrum g

bis 10 Rat., portofr.
Lieferg. 22 Pfiano-
tasten 23. RDlI.
Wiebach, Halle,
Albrechtstraße 26

Fernruf 316 82

Briefmarken
ſammlung

preiswert zu ver
kaufen. Sehr alte
Marken. Katalog
wert etwa 2000
RM. Europa u.
Ueberſee. Evtl.
Tauſch gegen
Kleinauto. An
gebote unter G

Einzig dastenendes

Villengelände
kommt an den Cröllwitzer Höhen zwischen
Fuchsberg- u. Lettiner Straße zum Aufschlus

ca. 70 Grunoöſtücke
In Größen von 800 bis ca. 8000 qm

ſicherter Poſit'on gegenſeltiger Zuneſgung und Vertrauen Scherzer, Halle 1727 an MNZ,

MNZ-Kleinanzeigen sind von 50 bis 659 e e r r Geiſt Nuskunft erteilt:
i Jahren. Witwer volle Zuſchriften erbittet Frau Jrmgard Straße 58/59. ſtraße 47. tErfolgs- Anzeigen n r e Cröllwifrer Papierfabrik, Inhaber Dr. Peter Reinhold

nehm. Angebote Kraße 17. Halle (Saale) Telefon 25733Mitteldeutſche Nationg! Zeitung
Das gute Anzeigenblatit

unter En 20 an
MNZ, Eisleben.

Jetzt zur Reiſe und Urlaubszeit leite Vernickelnich wunſchgemäß perſönliches Sich Nickol-Bockeor, Kl. Brauhausstraße 11kennenlernen in diskreter Weiſe ein.



14. ugus W Mitkelventſche Nattonargerkung Nr. 223
In der Ausgabe Halle u. Umgebung ber Jn der Geſamtaunsgabe (über48 400) koſtet jedes Wort 8 Pfenni 7 S man e 70 000) koſtet jedes Wort 11 ſennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 fennig fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 fennig
Her Wortanzeigenpeels hat nur Sültigkeit für peivate Sselegenheitsganzeigen in einſpaltiger Ausführung

2 Jagdwagen, 2
Parkwagen, 1Shet Wohnzimmeriandponizwagen. J wie alle anderen e

d

zchreiben
Landeskonervatdrium zu Leid

Walter Benner
Direktor Prof. Walther Daviſſon. eesener Str. 1, II.
Vollſtändige Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunſt. Hochſchul Fernsprecher 357 24
und Kusbildungsklaſſen, Opern, Opernregie- und Opernchorſchule.

f Leitung:Kirchenmuſikaliſches Jnſtitut, Prof. v Dr. Karl Straube Anzeigen
Anmeldung für das Winterſemeſter 1988/1939 für alle Abteilungen helfen
bis zum 12. Sept. Studiengelder geſenkt auf 150. bis 375. RM.
Jährlich. Proſpelte unentgeltlich durch das Geſchäftszimmer. an fbanen

c Privat- Unterricht zu werg eveitor r neS pferde, 1Ermländer Achiung!Rotſchimmel, 2RuſUnteceiclkst Maschinen T ſen, 1 kleines Pferd, Küchen, Schiafzimmer,
kl. Höhlenwagen, 6
Rollwagen, ca. 100 wie bekannt billig.
kompl. Arebeits und
Kutſchgeſchirre, 2
Reitgeuge.
Walter Oehring,
Halle S., Ruf 3285Mansfelder Str eree rer s

Fig. Tischlerei Dieskauer Str. 3

die ns. volkswohiſahrt verſchickte dioher ſaß
2 milieonen Kinder

zur Erholung und gab ihnen ſomit frohe
Ferientage. dieſem Werk kannſt Du
dienen durch deine Mitgliedſchaft zur

könere Masehlnendausehuſe cm be
der Reichsmessestadt Leipzig 4 7 J nsv. und durch Spenden von freiplätjen.Auf denGrundlagen des allqem. Maschinenbaues, derElektro- führt zu Kopfschmer Un 7 C O e
technik und der Betriebs wissenschaften baut sich aut die ung wwoheen ere ſt dervolle Fap r hat gewonnenachticuuis GieBerei-Ingenieure das seit 120 Jahren beshnt r er e 2 rten 0e n ten und Gießereikunde Eisen, ainers Aetalle, Leichtmetalle, Legierungen) sowie Gießereimaschi-nenwesen, Fesfigkeitsprüfungen in neuzeitſ. Laboraforium. ugenvwassen ber uerte Meere Gewinnauszug
Mikroskopische Schlitf- und Atzbilder) und zerstörungs- ALLEINVERGRKAUF: 5. Klaſſe 51. Preußiſch-Süddeutſchefreie Werkstoffuntersuchung mitfels Rönigenstrahlen. Lehr- 8 (277. Preuß.) Klaſſen- Lotterieſormerei und Gießerei am Plaße. Formsandprüfmaschine. Drogerie cErfahrene Dozenten aus dem Gießerei- u. Eisenhüttenfach. Herbst-Mittelmeerfahrten Ohne Gewähr Nachdruck verbotenSemesterbeginn 3. Oktober und 15. März jeden Jahres Oskar Ballin fun Auf jede gegogene Nummer ſind wei leichAuskunftte Wächterstraße 13, Fernsprecher 24 795 W mit M. S. „MILWAUKEE“ G ſe z ILeipziger Straße 65 hohe Gewinne gefallen, und zwar je einerdem weißen Schwan der Meer auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

V Abteilungen I und IIorbereitungskurſus Hapag- Fahrt nach Madeira 4. Ziehungstag 12. Auguſt 1938
e 22auf die Meiſterprüfung und ins Mittelmeer In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

bi i is RM 20. 2 Gewinne zu 10000 RM. 111251Wir beginnen demnächſt mit einem Kurſus zur Vor 29. Aug. bis 17. Sept. Mindestfahrpreis 420 A Gewinne zu 3000 RM. 188896 190017
vereitung auf die Meiſterprüfung auf der Grundlage der 20 Gewinne zu 2000 RM. 51094 76369 79645neuen Früfungs vorſchriften. Die Teilnehmergebühr be F Fahrt 115085 156429 283755 306264 309646 339347e 3 den 1000 RM. 5273 16001 28344 30348Anmeldungen zu dem Kurſus ſind bis ſpäteſtens nach Griechenland und Ttalien 30889 r Wo 76138 84202 95599 176014
S aſcn De e ne e 19 Sept bis 3 Okt. Mindestfahrpreis RM 340. 251770 435307 99670 e dere 47333zräfeſtraße 24, zu richten. Bereits abgegebene Meldung e 01709 230303 45 5
brauchen nicht erneuert zu werden. haufmannſche e pwane 279684 535669 336523 340848 552351 570883

Die Handwerkstammer Halle (Saale). 96 Gewinne zu 500 RM. 1075 5187 13396 15844Große Hapag-Rerbst-Orientfahrt 18424 22060 57078 64886 73884. 79686 94443di elm baer a dh 20. Oſesber Mindetahepres i z35 e
o 3 5 9Grundschul- Unterricht u e 167724 184928 12s080 198222 223070 234088wernnreeeee eun m ar: urüchgestellte 286305 0 58 1 2Famiſienschuſle Scheele Hapag a a trins Se 3646008 367565 27i60s 8817 i

und dem Aequator
Aufnahmen im I. 3. u 4. Schul jahr 30. Okt. bis 23. Nov. Mindestfahrpreis RM 540. 208 Gewinne zu 800 RM. 8050 446 13507 15595
Henriettenstraße z6, n 17127 22187 28980 31846 32847 33004 3793400LF- HITLER- Förſte 36096 42785 46721 48118 51194 51610 52180
Montag 16-17 Unr, Ruf nach 17 Uhr 53041 n nete 8 t 83774 54849 68308 68574 78 79294 78851e e In die t he Heimat e n 185n e e h l ten S I 188733Handelskurse Maſchinen m des Golf-Stroms 19733 150333 189 e61749 202425 26862 11 6 18761n h i sin alten a cera gurzſwrift, Buch 1887481937 mit M. S. „MILVAUKEE- 230268 512478 419085 15814 i

Wernannse pmenane. (hrins. Seng nach Vesindien, Merſo nd New Tor eF. Wehmer a Sohn Friedrichſtr. 52, I. h 9. Januar bis 2. März Mindestfahrpreis RM 1250.- 879525 373 27 re 2755 5
Martinsberg 11 Fernsprecher 350 18 395714 398217 398464 399058 399174 399777h Weihnachts- und Silvesterfahrt nach den In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

9 ischen Inseln 4 Gewinne zu 10000 RM. 221214 350826Atlanti 2 Gewinne u 5000 S70ler u mit M. S. „MILWAVUKEE“ 20. Dezember 1938 zie egr 3000 RM. 34775 147604 287027
bis 6. Januar 1939 Mindestfahrpreis RM 375. 24 Gewinne zu 2000 RM. 26306 89023 918090

11s8681 211175 268997 383100 347859 380016
382025 384761 395254

Es reiste ich gut mit den Schiffen der e n n e 7338 27743162 125155 169392 152468Kreisleitung Saalkreis a 224988 230474 268178 267 789HAMNMBUVURG-AMEBERIKAOrtsgruppe Nietlebe legen Sie für die 255742 298740 303453 504800 806610 3146859gruppe Ni n e. LINIE s22225 522086 383732 344712 347673 302626Zur Beerdigung des Oberjungenſchaftsführers Winterbackzeit Eſer ein ſoec Ws o o

v 5 88581 97861Werner Höpfner treten alle Politiſchen Leiter wit Garantol. Dos Ei- s 125487 125678 127199 137487 1401 09
in Uniform am heutigen Sonntag, 14. Auguſt, um weiß trennt sich leicht 162814 181804 191161 200284 207599 225277igni S., im Roten Turm, Marktplatz ß3 z9. Drechſel an. Zweigniederlassung Halle a. S. 234284 237918 242810 248165 250369 2586731090 nur ver g. Drecfet gn vom Dotter und kann Ferntuf 299 60 266938 271306 296001 309492 309720 33272

ſraft dur Freud zu Schnee geschlogen Merseburg, W. Franz Voigt, Adolf-Hier-Straße 11 3406552 341305 544913 345261 360466 388635ch Delißsch, Gustav Krause, Markt 13 208 Gewinne zu 300 RM. 3094 073 8 u 22 werden. Der reine Ge- Bitterfeld, Frau Paul Polko, hitler-Straße 4 o752 i 18229 194 20185 20600 39333
KREis HALLE-8 T AD r schmack bleibt erhalten Fisleben, Buchhandlung Koegel, Markt 35 88487 43044 43351 48873 48856 48882 52107Dienſtſtunden täglich von 9.30 vis 12.00 Uhr und Beutel für 120 Eier 45 Fig. S Sangerhausen Eduard Leisner, Adolf Hiner-Straße 7702 e s g. 5871 106182

von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 18.00 Uhr. ſö1sis 776 110871 113126 126326130267 3825 35178 132860 145342 146956
154069 154438 155348 162356 174835 187205Volkstanzabend. Mittwoch, 17. Auguſt, in der Gaſt

ſtätte „Akt-Halle“, Leipziger Straße. Unkoſtenbeitrage is7698 191076 204128 214148 217623 22036725 Pfennig. 221229 227542 241983 266789 268808 262563Rennen in Halle. Zu dem am 21. Auguſt, 14,30 Uhr, T 268300 268476 270308 270325 270967 277733ſtattfindenden Rennen, verbunden mit eiter großen J s ſelig Tieemaczkt. Ich bin klein und 275204 273260 279707 262166 285306 285129Modenſchau des Modehauſes Herrmann Halle (Saale), Bitte Küche von 130 R an k jel, kosl 235810 230041 288798 300888 301825 306200
n Martt, ſind Karten in der n en u Fcuaiziminer ann viel, koste 35578 o 555857 33735 84507 Sar
und zwar die Pl 2. Platz 0,60 RM., Sattel 38 35 447e S ne en Platz t atte Ans eigen ewpſet Kuh nur wentg und 337420 347400 300042 304004 368889 367 183ad Sport S t d prſpt on 260 R an u als on führe zum Ziel e 361754 3565879 389118 391624 382393

.“Sport am Sonntag anuskripte mit Ka owie g ich bin die KleinReichsſportabzeichen Kurſus von 10.30-—11 Uhr fällt aus. 4 v 5 et w Ferkel verkauft ch er n e 77 Gewinnrade e äh Gewinne zu ſe 1000000,
eutCLiels aelteeiben eilig RM an Steubeln b. E. zu je 500000, 2. zu je 300000, 2 zu je 200000

Volksbildungsſtätte Halle z Nr. 7 M N. Z. 2 zu ſe 100000, 2 zu zu je 50000, 10 zu je 30000,
Sämtliche Sprachkurſe werden ab 8. Auguſt 1938 i 5 S 18 zu ſe 20000, 82 zu ſe 10000, 170 zu je 5000er nene gen en Sie vermeiden im Möbel Weißwange er n e Weg

ieder a Auguſt 1938. Für ſämtliche Jnſtrumente, Jz. B. Klavier, Violine. Ceno, Laute, Blosflste, Har eigenen Interesse alle Er. Sleinar. 821, Ktoeh Papagerien 4222 zu ſe 500, 8632 zu je 300, 206114 zu ſe 150.
d uſw. im e e o n e Irrtümer! Annahme v. Ehestandsdarl. ſprechend von 36 n Wellen Staati. Los 5 Ei tnnd zwar in der Muſikſchule der Volksbi gsſtätte, s ſittiche, Zuchtvagre 4.30 RM. junge Scuegnk coſteriegerFinmnnehmenDorotheenſtraße 1. zum anlernen Stück 3.20 RM.R de Prachſſinken Paar 2. 50 RM. Küt chwlFilmveranſtaltungen ehe e eliſten umſonſt. Katalog mit Ab peiger Str.n nche er en Werben weckt Wünſche vilbungen 40 Pf. Frenkei Arnädt Pr. Kessenhagen

Guſtav Müller, Tierhandlg., Hamburg 19. 1 Gr. Steinstr. eipeiger Str. ucherer Str.der Kreisfilmſtelle Halle-Skadt Gr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 55 Wucherer Str. 58
für die Woche vom 14. bis 20. Auguſt Bekanntmachung

Kontag, 15. Auguſt: Ortsgruppe Univerſität. für Schiffahrttreibende t 2 a e eProgramm: „Der Herrſcher“, „Eine kleine Königs Jm Rahmen der Gebiets und Ober 2 2tragödie“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Neu gauſporttage finden am 20. und Fuchtviehz Verſteigerung

chüt 8 le zwiſchmarktſchützenhaus. Beginn 20 Uhr. der Anrer len e (597.)Dienstag, 16. Auguſt. Ortsgruppe Viktoriaplatz. Schleuſe die Waſſerſportveranſtaltun
Programm: „Der Herrſcher“, „Eine kleine Königs gen, beſtehend aus mehreren Regatten,
tragödie“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Lan i die Durchführung dieſer Verat
desbauernſchaft, Kaiſerſtraße 7. Beginn 20 Uhr. ſtaltungett wird die Saale auf der ge

Mittwoch, 17. Auguſt: Ortsgruppe Vogelweide. nannten Strecke
Programm: „Der Herrſcher“, „Eine kleine Königs Sonnabend, den 20. Auguſt 1938, in

2 eit von 16—20 Uhr, undtragödie“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal: on den 21. Auguſt 1958, in der

Donnerstag, 25. Auguſt 1958, 11 Ahri 166 160 Aunghullen
Schreberhaus Süd. Beginn 20 Uhr. Zeit von 7 bis 18 Uhr,Donnerstag, 18. Auguſt: Ortsgruppe Waſſer- geſperrt S nan ne wererd [won 12 Monaten an)S i nung für die Saale un nſtrut' vomturm Nord. Programm „Der Herrſcher“, Eine d ventber 10999 Halic Land u r
kleine Wie Forx tönende Wochenſchau. Jeder Bootsverkehr iſt in dieſer Zeit 25 t
Lokal; Wintergarten. Beginn 20.30 Uhr. auf der Sperrſtrecke verboten. Wilhelm Kobelt- Straße

3 Für den Großſchiffahrts- und PerFreitag, 19. Auguſt: Ortsgruppe Waſſerturm ſotten daun ferverkehe Wekden auch ver
Süd. Programm: „Der Herrſcher“, „Eine kleine zarf in dringenden Fällen die Sperr
Königstragödie“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal et r ungen.
Gemeindehaus an der Johanniskirche. Beginn alle (S.), den re
20 Uhr. des Preuß Waſferbauamtes.

W gämtl. Tiere ind gegen Maul u. Klauenſeuche ſchohgeinyit

Rindviehzuchtuerband Sachen Anhalt (Abtlg. I Schwarzbuntes Tieflandrinch
Katalog Nr. 155 versendet Rostenlos die Geschäftsstelle des Vorbandes, Halle (Saale), Reilstraße 78 Fernruf 245 26

S e



Familien Anzeigen

Ihre Verlobung geben zugleich
im Namen ihrer Eltern bekannt

Liſelotte Eckſtein
Gerhard Kerſcher Die entzückenden

HallorenLeutnant FienFigürchen ſind

Halle Scole, den 13. August 1938 re ter
Humboldtstr. 19 Hallenſerin und

ein ſchönes An
denken an Halle

1 Figur 0.75
2 Fig 1.50
5 Figuren 1.75
4 Figuren 2.
CittelHalle
Schmeerſtraße 12

luftnachr.- Schule

Nach kurzem Krankenlager, aber mit großer
Geduld ertragenem langem Leiden verſtarb am
18. Auguſt in Halle meine innigſtgeliebte Frau

Marta Steingraf
geb. Thiele

im blühenden Alter von 41 Jahren.

Lederkoffer
Reiſekoffer
Aktkenkaſchen
Stadttaſchen
Baſttaſchen
Ruckſäcke

A. Sobbe
Lederhandlung
Gr. Steinstr. 26
neben Schauburg

Jn tiefer Trauer
Walter Gteingraf

nebſt Angehbrigen

Torgau und Halle, den 13. Auguſt 19688.

Trauerfeier am 16. Auguſt 1988, 18 Uhr, in Halle,
Gertraudenfriedhof, große Kapelle.

Von Beileidsbeſuchen und zugedachten Kranz
ſpenden bitte abzuſehen.

Mabago-Gruden
Dermmer-Herde
fär Kohle GSas Elektrlseh
Transport. Kesselöfen
Meißner Kachelöfen

Staubfrele Ofenrelnigung ReparaturenChristian GISa Se
Fernruf 26188 Gr. Kiausstraßs8e 24

c Zw rück
vr. med. Maß Fashen

Facharzt für
Haut- und Geschlechtskrankhelten

t u (Saale), Grose Ulrichstraße

Nr. 223

Kinderbetten
und hierzu passende
Matraßen usw, über
100 Stück am Lager,
preiswerte Modelle.

Korb Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

in Rüster, Nußbaum, Eiche, RUSSS. S O. SS O.

Haake SöhneSternstraße 2
Annahme von Ehestandsdarlehn

4 Zur ö ck
Dr.

Facharzt für
Ohren-, Nasen-, Halsleiden

Adolf-Hitleor-Ring 17
C gegenüber der Hauptpos) D.

J

Walther

C Zurücdks
Dr. med. Medlnn

Ludwig-Wucherer- Straße 87
fornruf 24059

Uindenburgstr. 57

C 7ZuRVCK
Frabnarzt Dr. Don

Weuwveßs
Prof. Frese

Makl weg 4s C 6 s 18fsitraßeo 7

C Zurück gDe Spancaus
Arzt und Geburitsholfer

Merseburger Straße Ecke Luiherstraße
Sprechstunden: 910, 5 ,7 Uhreher Mittw. u. Sonnabd. nachm. J

Am 12. Auguſt entſchlief ſanft unſer lieber Vater,
Großvater und Urgroßvater, der Bauer

Karl Nehrkorn
im 78. Lebensjahr.

Für die trauernden Hinterbliebenen

Otto Vehrkorn
Wettin (Saale), den 14. Auguſt 1988

Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 18. Aug. 1988
um 15.80 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Freitag nachmittag verſtarb plötzlich infolge Blitz
ſchlages mein einziger, lieber, hoffnungsvoller Sohn,
unſer lieber, guter Bruder, der Jungbauer

Curt Keitel
im noch nicht vollendeten 18. Lebensjahre.

Jn tiefem Schmerz

Wwe. Ludia Keitel
Spickendorf, den 18. Auguſt 1988

Die Beerdigung findet Montag, den 15. Auguft,
nachmittags 8 Uhr, ſtatt.

C ZuRVCK
Dr. med. 6. Graele

Apparate
Agfa,
Voigtländer,
ZTeiß-Ikon

Anzahlung,
Rest in 10
Monatsraten

Friedrich

Fotohandlung

Ruf 36089

Deine
Anzeigen

Kodak,

Frömerte
Drogerie und

Böllbergerweg

der z

Hygieniſche
Frauenartikel

Komet. Präparate
Seifen Waſchmittel
Frau Forkhardt,

Breiteſtraße 1,
(Ecke Geiſtſtra ße)

seine
Familken Anzeigen

in die M

n e 77Versuch. auch Sie
Vorkriegs- Ostermanns
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Wohltäter GEisſchrank
Nun ſind ſie da, die ſchönen Sommertage, aber leider meint

es die Sonne nun gleich zu gut mit uns und brennt ſengend in
unſere Zimmer. Und in der Speiſekammer iſt plötzlich die Milch
ſauer geworden, die Butter ganz zerlaufen und das Gemüſevom geſtrigen Tage ungenießbar.

Da haben wir Hausfrauen alſo wieder die liebe alte Sorge:
Wie hält man in der Hitze die Lebensmittel friſch? Wie bringt
man gut gekühlte und erfriſchende Gerichte auf den Tiſch?

Da iſt der Eisſchrank natürlich der treue Helfer. Die
Erfindungen unſerer Zeit, die elekriſchen Kühlſchränke
und die Gaskühlſchränke, würden Großmutter ſicherlich
vor Neid erblaſſen laſſen. Aber ſo ſchlimm braucht das mit
dem Neid nicht zu ſein, denn leider iſt noch nicht jedes Haus
frauenportemonnaie ſo dehnungsfähig, daß es dieſe Anſchaffung
machen kann. Uebrigens ſind kleine Eisſchränke und Eiskiſten
für einen kleinen Haushalt ſchon ein großes Hilfsmittel.

Noch ſchnell ein Wort über den richtigen Eisſchrank, der
jede Woche mindeſtens einmal gründlich mit Sodawaſſer aus

ewaſchen werden muß, weil er ſonſt muffig riecht und die
peiſen den ſchlechten Geruch annehmen. Jm täglichen Ge

brauch iſt es wichtig, das Schmelzwaſſer aus der Eiskiſte mög
lichſt mehrere Male abzugießen, da man damit das ſchnelle
Schmelzen des Eiſes vermeidet. Mit 20 Pfennig Eis am Tag
kann man ausgezeichnet auskommen, allerdings muß die Haus
a im geſchickten Auspalancieren der Lebensmittel bewandert
ein.

Ein guter Helfer im Kampf gegen den Verderb iſt übrigensauch die Zugluft. Sie ehe Acht nur die Fliegen, ſonßern
hält auch Küche und Speiſekammer kühl.
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Das VDorſſippenbuch von Altenroda
Vierzehn weitere Dorſſippenbücher unſerer Landesbauernſchaft in Arbeit

Aufn.: Landesbauexznſchaft Sachſen Anhalt

In einem engen Tal liegt das Dorf Altenroda

Reichsnährſtand. NS.-Lehrerbund und das Raſſenpolitiſche
Amt der NSDAP. haben vor längerer Zeit bereits eine
Arbeitsgemeinſchaft gebildet, deren Aufgabe es iſt, durch Er
ſchließung der ſippenkundlichen Quellen für die einzelnen Orte
Dorfſſippenbücher zuſammenzuſtellen. Jn erſter Linie erfolgt
hierbei die Verkartung der Kirchenbücher der Gemeinden. Jn
einer großen Zahl von Dörfern innerhalb der Gaue Halle
Merſeburg und MagdeburgAnhalt, die das Gebiet der Landes
bauernſchaft Sachſen- Anhalt umfaßt, iſt dieſe Arbeit bereits
ſeit längerer Zeit begonnen worden. Das erſte Dorfſippenbuch
im Bereiche der Landesbauernſchaft Sachſen- Anhalt iſt bereits
fertiggeſtellt worden und befindet ſich jetzt im Druck. Es iſt
das Dorfſſippenbuch von Altenroda, Kreis Querfurt.

Der dem Reichsnährſtand angegliederte Verein für bäuer
liche Sippenkunde und bäuerliches Wappenweſen e. V. hat die
Herausgabe dieſer Dorſſippenbücher übernommen. Seine
Landesgruppe SachſenAnhalt, Halle /Saale, Kronprinzenſtr. 39,
wird die Dorſſippenbücher des Gebietes unſerer Landesbauern
ſchaft herausgeben.

Da liegt es vor uns, das erſte Dorfſippenbuch unſerer
Landesbauernſchaft. Die Verkartung und Auswertung der
Kirchenbücher für dieſes Dorfſippenbuch von Altenroda im
Kreiſe Querfurt erfolgte durch Martin Roſt, Altenroda,
die Abteilung la „Hege des Blutes und der Sippen“ der
Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt, deren Leiter Dr. Priebs
iſt, hat das Buch fertiggeſtellt. Von dem Dorfe Altenroda und
ſeiner Geſchichte wird uns zuerſt erzählt. Am Fuß des „Orlas“
einer alten Weidefläche, die in früheſter Zeit mit Heidekraut
und Brombeergeſtrüpp bewachſen war, liegt in einem engen
Tale das Dorf. Jn die Frühzeit hinein weiſen manche Funde,
wie auch die alte Wallburg in Orlaswalde daran erinnert.
Nach den geſchichtlichen Ermittlungen iſt Altenroda eine Sied

lung, die ſicher früher beſtand als das 1219 urkundlich erwähnte
Neu rode. Jm Lehnsbuche Friedrichs des Strengen aus den
Jahre 1349 werden Altenroda und der erſte ſeiner bekannten
Bewohner, Hartmann Lamprecht, erwähnt. Ein Zinsregiſter
des Pfarrers Martinus Mauricius vom Jahre 1575 bringt uns
die Namen Barthol Reichart, Veit Baſtian, Dictus Götze,
Antonius und Ambroſius Sachſe.

Wir erfahren von den Schickſalen des Dorfes im Dreißig
jährigen Kriege, von Feuersbrünſten, vom Handwerk und vom
Ackerbau, von der Franzoſenzeit, von der Separation und Her
neuen Zeit. Die Geſchichte eines deutſchen Dorfes erſteht vor
unſeren Augen, eine Geſchichte, ans der, wechſelnd im Laufe der
Zeiten, die Einwohner des Ortes teilnahmen.

Es folgt in überſichtlicher alphabetiſcher Ordnung der
Familiennamen das Ergebnis der Verkartung der Kirchen
bücher und Perſonenſtandsregiſter, wozu teilweiſe auch andere
Quellen herangezogen wurden. Da ſtehen ſie nun alle in dieſem
Dorfſippenbuche verzeichnet, die hier in Altenroda, die nach der
Angabe dieſer Quellen hier geboren wurden, heirateten oder
ſtarben. Die hier ihren Acker bebauten oder ihrem Gewerbe
nachgingen. Geſchlechterfolgen hindurch waren manche hier
anſäſſig, wie die Reichart, Sachſe, Götze, Becher, Bergner, Born
ſchein, Böttger, Erbs, Feiſtkorn, Friſchbier, Goldſchmidt,
Gröbler, Grube, Hennicke, Herrmann, Hodam, Kalbitz, Kathe,
Kirchhoff, Kirſten. Lange, Liebner, Marggraf, Noth, Opel,
Peter, Pfützner, Pöltzig, Precht, Rammelt, Rauſchenbach, Röſe,
Rühlemann, Schäfer, Schwendler, Schwiecker, Seidler, Stephan,
Straubel, Sturm, Tänzer, Thieme, Tranſchel, Vorrath, Walther,
womit die Reihe der Namen jedoch keineswegs erſchöpft iſt.
Für alle dieſe Familien, für überhaupt jeden, den ſeine Ahnen
oder Sippenforſchung nach Altenroda führt, wird hinfort das



Aus Köcher wurde Pharetratus
Humaniſtenſitte hat wieder deutſche Ramen latiniſtert

Pharetratus! Was iſt das für ein ſeltſamer und ſchwieriger
Name? Er iſt tatſächlich nicht alltäglich und ſo wenig ver
ſtändlich, daß ein Bearbeiter der alten Kirchenbücher in Frey
burg ihn fälſchlich als Pfarſchner geleſen hat. Pharetratus iſt
ein Humaniſtenname (pharetra) und bedeutet Köcher. Dieſen
chönen deutſchen Namen führt noch der älteſte erreichbare
hne, während ſeine Söhne ihren ehrlichen deutſchen Namen

latiniſierten. So wollte es die Mode der Humaniſtenzeit im
16. Jahrhundert.

Die KöcherPharetratus ſind eine Familie. die im ehe
maligen Wettinerlande der Erneſtiner (Thüringen) wie der
Albertiner (Sachſen) und damit in einem Teile der heutigen
Provinz Sachſen weit verbreitet war. Der Stammvater
Magiſter Georg Köcher, eine zeitgeſchichtlich intereſſante Per
r mere ſtammte aus Orlamünde. Er ging zunächſt den Weg

er meiſten jungen Theologen früherer Zeit, d. h. er wurde
erſt Lehrer und zwar Konrektor in Neuſtadt a. d. Orla. Später
erhielt er eine Pfarrſtelle als Diakonus in derſelben Stadt
und darauf als Pfarrer im benachbarten Neunhofen. Hier
wurde er am 21. April 1570 abgeſetzt und vertrieben aber kurz
danach als Paſtor primarius (Oberpfarrer) an St. Nicolai nach
Nordhauſen berufen.

Magiſter Köcher war ein ſtreitbarer Theologe; er lebte in
einer Zeit theologiſcher Streitigkeiten innerhalb der lutheriſchen
Kirche. Der Kampf ging um dogmatiſche Haarſpaltereien underinnert an unſere Jeit wenn auch die Probleme natürlich

anz andere waren. Zwei Gruppen ſtanden ſich feindlich und
chroff gegenüber: hier die Orthodoxen (ſie nannten ſich Gneſio
lutheraner oder Flatianer), dort die Philippiſten (nach Philipp
Melanchthon ſo genannt). Die letzteren wichen in ihren An
ſichten über die guten Werke, über den freien Willen und über
as Abendmahl von den erſteren ab. Die Angelegenheit wurde

er eitig politiſch, denn die Fürſten nahmen Stellung dazu.er Detyeg von Sachſen Weimar und ſeine Jenger Theologen
(unter der Führung von Flatius) waren orthodox, währendder Albertiner Kurfurſt, Graf Günther von Schwarzburg, die
Freie Reichsſtadt Nordhauſen mit den Profeſſoren von Leipzig
und Wittenberg philippiſtiſch waren. Jm Jahre 1570
etzte nun Johann Wilhelm von SachſenWeimar auf Betreiben
iner Jenger Univerſität zahlreiche Pfarrer ab und vertrieb

ie aus ſeinem Lande; darunter auch Georg Köcher, der als
nhänger von Victorinus Strigel für den Synergismus ein

getreten war. Durch Vermittlung des Schwarzburger Grafen
erhielt er aber ſofort einen Ruf als Oberpfarrer nach Nord
hauſen, wo mit den Orthodoxen nach heftigen Streitigkeiten
rig worden war. Jm Stadtarchiv von Nordhauſen liegt
in dem Aktenſtück „Prieſterhändel“ reichliches Material auch
über Georg Köcher, darunter ſeine eigenhändig geſchriebene
Verteidigungsſchrift. Dort iſt er 1576 geſtorben.

Von ſeinen Kindern ſind drei Söhne bekannt, die alle drei
Pfarrer waren; ſie führen neben ihrem deutſchen Namen den
neuen latiniſierten. Sie werden die Stammväter von drei
Linien Pharetratus. Wir wollen ſie den Nimritzer, den
Aumaer und den Weiraer Zweig nennen

Der Stammvater der Nimritzer Linie Georg Phare
tratus (geb. 16. 7. 1561 in Neuſtadt (Orla), geſt. 29. 6. 1636 in
Nimritz) war Pfarrer in Weira, dann 40 n lang in Nimritz.
Jn der Stolberger Sammlung iſt ſeine Leichenpredigt vor
handen. Jhm folgt im Amte ſein Sohn Chriſtoph Ph. Dieſer
teilte das Los von vielen Geiſtlichen des Dreißigjährigen
Krieges. Dietmann (Kurſächſ. Prieſtertum Bd. 3 S. 308) be
richtet, daß er 1640 zu Pößneck geſtorben, „wohin er ſich wegen
Kriegsgefahr begeben, nachdem er von den Schweden gänzlich
ausgeplündert worden. Johann Georg Ph., der zweite Sohn
aus dem Nimritzer Pfarrhauſe, war von 1607 bis 1612 Alumnus
der Fürſtenſchule Pforta, wo er bereits als Schüler mit latei
niſchen Gedichten hervortrat. Sein ſpäterer Lebensgang bleibt
unbekannt. Vielleicht iſt aus dieſem Zweig die erſt ſpäter
auftauchende Leipziger Linie hervorgegangen. Der Churſächſ.
Steuereinnehmer Heinrich Ph. hat ſich 1652 mit Marie Eliſabeth
Huſan in Leipzig vermählt Sein Sohn Heinrich Ph. beſuchte
von 1699 bis 1675 die Pfortaer Schule.

Die Aumgaer Linie wird begründet durch Johann
Pharetratus (geb. 22. 3. 1564 in Neuſtadt, geſt. 10. 5. 1623 in
Auma). Er wurde 1585 in Schulpforta als Pfarrer ordiniert
und war gleichzeitig Praeceptor Portenſis; im Chronicon
Portenſe bezeichnet ihn Mag. Bertuchius (1612) als „päskor
qnarus et industrius, amicus et compater colendus“.
1602 ab iſt er Pfarrer in Auma. Leider ſind dort 1792 bei
einem großen Brande ſämtliche Akten verbrannt; aber die
Stolberger Sammlung überliefert die auf ihn gehaltene Leichen
predigt. Zwei Söhne ſetzen ſeinen Stamm und den traditio
nellen Beruf foort ob noch andere Kinder da waren, iſt nicht

Von

feſtgeſtellt. Mag. Johannes Ph., der älteſte Sohn, war zuerſtDiakon in Goſeck, dann von 1634 bis 1644 Pfarrer in Burgwerben
bei Weißenfels. Er war verheiratet mit einer Tochter des
Freyburger Superintendenten Dauderſtädt. Von ſeinen dret
Kindern ſtarben die beiden Söhne ſchon im Kindesalter; er
ſelbſt ging ebenfalls früh heim und verſtarb am 12. 10. 1644
in Burgwerben. Dieſer Zweig iſt alſo im Mannesſtamm aus

Der zweite Sohn aus dem Aumaer Pfarrhauſe war
agiſter Michael Pharetratus. Er kam 1637 als Pfarrer nach

Liederſtädt und ging 1640 nach Schnellroda, wo er 1654 geſtorben
iſt. Beide Orte liegen im Kreiſe Querfurt. Seine Ehefrau war
eine Tochter des Freyburger Stadtrichters Kuckela u. Dieſem
Ehepaar entſtammen während der Schnellrodaer Zeit von 1641
bis 1653 ſechs Kinder vier Söhne und zwei Töchter. Die
Pfarrerswitwe wurde faſt 80 Jahre alt; ſie ſtarb 1693. Nach
den Schnellrodaer Akten beſaß ſie 1670 dort ein Bauerngut.
Der älteſte, 1641 in Freyburg geborene Sohn Johannes Ph.
wurde 1663 in Tannenhayn als Pfarrer ordiniert, aber dieſe
Ordination wurde dann widerrufen; es war dabei eine
Schiebung vorgekommen (nach Dietmann Bd. 2 S. 928). Wie
es ihm weiter ergangen iſt bleibt ebenſo dunkel wie dasSchickſal ſeiner drei Brüder Michael (geb. 1646), Gottfried (geb.
1648) und Samuel (geb. 1650). Jm Schnellrodager Sterberegiſter
iſt keiner von ihnen verzeichnet; es iſt doch anzunehmen, daß
irgendwo dieſe vier Mannesſtämme noch weiter leben. Das
Blut der Eltern iſt noch heute lebendig durch die beiden Töchter
Die Tochter Suſanne (geb. 1644) heiratete 1665 den Bäcker
Witwer Baſtian Ködderitzſch aus Albersroda, dem Filial
ort der väterlichen Pfarre. Die jüngſte Tochter Dorothea (geb.
1653) wird eine Schnellrodaer Bauersfrau durch ihre Heirat
mit Veit Hartmann am 25. 11. 1672. Aus dieſer Ehe ſind
zahlreiche Nachkommen vorhanden; auch der e dieſes
Artikels gehört zu den Nachfahren der Dorothea Hartmann
geb. Pharetratus.

Die Wairaer Linie eröffnet Michael Pharetratus
(geb. 12 2. 1570 in Reunhofen; geſt. 13. 1. 1633 in Weira).
Ueber ſein Leben ſind wir genauer unterrichtet denn in der
Stollberger Sammlung iſt ſeine Leichenpredigt und in der
Weimaer Sammlung die ſeiner Frau erhalten. Er hatte 1599
Eſther Kunold, die Tochter des Herrn Sebaſtian Kunold,
Bürgermeiſters und Goldſchmieds in Weimar, geheiratet
Damals war Magiſter Michael Ph. Rektor in Neuſtedt a d. O
1606 wurde er Pfarrer in Weira, wo er 1632 ein Opfer der
ſchlimmen Kriegsnot wurde. Er wurde „von einem Kroaten
unter dem Kayſerl. Sahliſchen Regiment in ein Bund Stroh
gebunden, darinnen erbärmlich gedroſchen und nachgehends mit
dem Säbel gehauen. daß er den dritten Tag darauf den Geiſt auf
gegeben.“ Tatſächlich ſtarb er erſt drei Monate danach. Seine
Frau folgte ihm am 9. 11. 1634 während einer Peſtepidemie
nach. Von den acht Kindern des Ehepaares überlebte nur die
Tochter Maria die Mutter. Der letzte Sohn studiosus theol.
Jeremias Ph. ſtarb acht Tage vor der Mutter ebenfalls an der
Peſt. Dieſe Linie iſt alſo im Mannesſtamm tot. Die Tochter
Maria heiratete Chriſtoph Schelger. Magiſter Michael Ph. wird
übrigens als „poeta laureatus“ d. h. gekrönter kaiſerlicher
Dichter bezeichnet; er hat viele lateiniſche Gedichte verfaßt.

Zum Schluß ſei erwähnt, daß der deutſche Name Köcher
noch in einer weiteren Thüringer Pfarrerfamilie lebte. Die
beiden Brüder Mag. Chriſtian Anton Köcher, ſeit 1745 Pfarrer
in Bergen bei Plauen, und Joh. Benediktus Köcher, ſeit 1740
Pfarrer in Langebach, waren in Harra bei Lobenſtein geboren.
Vielleicht ſind ſie mit der Sippe Pharetratus verwandt?

Es beſteht die Möglichkeit, daß noch irgendwo Rachfahren
dieſer mitteldeutſchen Familie Pharetratus leben. Bisher iſt
mir der Name in meiner Forfchungsarbeit noch nicht begegnet
ebenſowenig war er bisher in der familien undlichen Literatur
zu finden. Träger dieſes Namens und Sippenforſcher. die a
dieſen Namen ſtoßen. werden ebeten, ſich mit Studienr
Oskar Schiedt, Weißenfels, Moltkeſtraße 1 in Verbindung
zu ſetzen.

Eine Mohrin wurde getauſt
Am 22. Mai 1594 wurde in dem Stifte Merſeburg, zu Dölitz

bei dem Herrn von Wolffersdorf, eine Mohrin getauft, nachdem
ſie vorher in der chriſtlichen Religion wohl unterrichtet worden
war. Dieſe Mohrin war in Frankreich für 37 Kronen gekauft
und von Herrmann Bißroth der Ehegattin des Herrn von
Wolffersdorf als Geſchenk zugeſchickt worden. Nach empfangener

Taufe lebte dieſe Mohrin noch drei Jahre (Mitgeteilt aug
„Licht und Schatten“ von Aug. V. Richard Leipzig. 1863)
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Dorfſippenbuch von Altenroda unentbehrlich ſein. Die Ver
weiſungen machen es möglich, auch Ahnentafeln aufzuſtellen,
wie Nachkommentafeln. Auch die Herkunftsbezeichnungen aus
anderen Orten geben Hinweiſe für die Weiterforſchung. Ganze
Zuſammenhänge laſſen ſich mit Leichtigkeit an Hand dieſes
Buches aufſſtellen.
Die alten Namen verſchwinden zum Teil, neue treten an
ihre Stelle. Es iſt ein Kommen und Gehen. Aber alle fühlen
ſich verbunden mit dem Grund und Boden, auf dem ſie leben
und ſchaffen, mit ihrem Dorfe Altenroda. Es iſt ein ſtolzes
Werk, das hier in dieſem Dorſſippenbuche geſchaffen wurde.
Urquell des deutſchen Volkes iſt von je das Bauerntum geweſen.
und ſo führen gewiß manche Blutslinien von hier aus auch in
die Städte, wie wir es hier und da angedeutet finden. And
von den einzelnen Dörfern der Nachbarſchaft gehen die Bluts

linien hinüber und herüber. So zeigt uns dieſes Dorfſippenbuch
von Altenroda zugleich einen Ausſchnitt aus der großen Bluts
emeinſchaft des deutſchen Volkes, zumal der Blutsverbunden
eit der alten Geſchlechter beſtimmter Landſchaften, wobei oft

Je die Fäden auch über dieſe landſchaftliche Grenze hinweg
gehen.

Jeder, der durch ſeine Ahnen, durch ſeine Sippe, mit Alten
roda verbunden iſt, ſollte ſich dieſes Dorfſippenbuch von
Altenroda erwerben, das vom „Verein für bäuerliche Sippen
kunde und bäuerliches Wappenweſen e. V.“ Landesgruppe
SachſenAnhalt, Halle /Saale, Kronprinzenſtraße 39, zu erwerben
iſt, wie jedes andere noch entſtehende Dorfſippenbuch des Ge
bietes der Landesbauernſchaft SachſenAnhalt und vierzehn
weitere ſind bereits in Vorbereitung hier zu erhalten ſein

wird. Bernhard Thümmel

Kriegsvolk in Eisleben
Kirchenbücher berichten von Goldaten des Dreißigfährigen Krieges

Jn der Ausgabe unſerer Sippenkundlichen Beilage vom
31. Juli 1938 begannen wir mit dem Abdruck von Kirchenbuch
nachrichten aus der Zeit des Dreißigjährigen Krieges aus Eis
leben, die durchziehendes Kriegsvolk betrafen. Wir ſetzen dieſen
Beitrag hier fort:

Dachroth, Chriſtiane, ſiehe Meißel.
Daniel, Bartel, Soldat unter Nikolaus Kemnitz von Stral

Da Regt. unter Capt. Baſchino Comp., verh. Epiph. 1633 mit
atharing Hans Schmidts Holzförſters zu H. gerode Tochter

Daniel, Bartel, aus Tal Mansfeld unter Oberſt Sporn ſeg
Vitzthum) verh. mit Maria Andreas Stöer in Mans eld
Tochter am Palmarum 1636.

Deutſcher, Hans, ſiehe Zunft.
Deyke, Bartholomäus, geb. 17. 3. 1637 (Vater Bartel D.,

Quartiermeiſter).
Dietrich, Baltzer, ſiehe Pelliger.
Dimme, Caſperus, geb. 25. 11. 1632 (Eltern Caſpar D. unter

dem Schwediſchen Roſſiſchen Regt. von Seidenberg in Schleſien
und ſein Weib Regina Dickens von Stendal aus der Mark).

Dittluff, Catharing, ſiehe Grun.
Dolfuß, Doroth Suſanne, ſiehe Föllner.
Dörffel, Simon, aus St. Georg aus dem Ländle ob der Enz,

ein Musquetier, verh. am 8. 6. 1631 mit Maria Eille aus
Unterdürken in Württemberg.

Dorn, Hanſen, ein Reiter unter Rittmeiſter Föllner.
Doringk, Daniel, Heerpauker, und ſein Hurenweib Gertraude

von Danzig (hat ſie im folgenden Jahre von ſich geſtoßen) am
19. 5. 1633 eine Tochter Lora getaufft.

Dennſen, Hans, ſ. Meyer, Hans.
Dreſcher, Veit, von Wallhauſen, Soldat unter dem von

Arnheim bei der Churſächſiſchen Armee, verh. am 26. 9. 1631
Fe Pbett Valentin Stollens zu Hamburg hinterlaſſene

itbe.Dreßler, Anng Chriſting, S 1. 8. 1635 (Eltern Johannes Dr.
von Coburg, Fähnrich unter itzthum und ſein Weib Chriſtina).

Dürrenkamp, Buckhart, Dragoner von Paderborn, verh.
4. Trin 1637 mit Maria e Stahl von Artern Tochter,
Jakob Roſes aus Schweden Witwe.

Ebald, Leonora, get. 27. 3. 1631 (Mutter: eines kaiſerl.
Offiziers Weib Leonora E.).

Ebert, Hans, ein Defenſioner aus Weida, geſt. 29. 7. 1626.
Ebert, Catharinag Suſanne, geſt. 29. 2. 1636, Tochter des

Fähnrichs unter dem Mützlaffſchen Regt. der Churſächſiſchen
Armee Chriſtoph E. aus Merſeburg).

Ebert, Johann Georgius, geb. 22. 2. 1649 (Eltern: Jacob E.
Leutnant, und ſein Weib Sabine).

Eck, Maria Catharina, geb. 31. 5. 1646 (Eltern: Hans E.,
Gefreiter, und ſein Weib Dorotheg).

Ecke, Simon, Churfürſtlicher Trompeter, geſt. 18. 4. 1636).
Eckhart, Anna, ſ. Großburg.
Eberhauer, Anna Maria, geb. 18. 9. 1637 (Eltern: Andreas

E., Muſterſchreiber unter dem Cratziſchen Regt.).
Eiſenhart, Maria, Hans E, eines Soldaten Witbe.
Eitzbach, Tobias, von Sorau in Schleſien, Regimentsfeldſcher

unter Vitzthum, verh. 22. 6. 1633 mit Margarete Luther aus
Querfurt, deren erſter Mann Andreas L. in der Schlacht bei
Lützen geblieben.

Engel, Anna, ſ. Großmacher.
Engel, Jakob, von Ballenſtedt oder Huedlinburg, ein

ſchwediſcher Reiter, geſt. 27. 12. 1644.
Engelmann, Anna, ſ. Bratze.
Engler, Georgius, geb. 8. 11. 1622 (Georg E., Soldat, und

ſein Weib Margarete).
Erbe, Sabing, ſ. Sander.
Exhard, Andreas, Soldat, bei ſeiner Mutter am 23. 11. 1623

verſtorbenErichſohn, Eliſabeth, geb. 8. 12. 1649 (Eltern: Matthias E.,
ein geborener Finne unter der ſchwediſchen Armee auf teutſchem
Boden älteſter StückJuncker, u. ſ. Weib Maria).

elgenhauer, Magdalenag, ſ. Pagen.
Fiſcher, Margarete. ſ. Rohkohl.

Fiſcher, Andreas. Major geſt. 26. 2. 1646.
Fintz, Caſpar, ſchwediſcher Corporal, aus der Wetterau ge

bürtig, bei Halle verwundet an der linken Schulter, geſtorben

5. 2. 1636. Fortſetzung folg

Die Conrads werden erforſcht
Jn Halle fand der erſte Familientag der Conrad ſtatt.

Anweſend waren Namensträger aus vier Stämmen. Weitere
Stämme hatten Stammfolgen eingeſandt, g. daß bis jetzt acht
Stämme bekannt ſind. Die Sippe iſt in mehreren Stämmen faſt
in allen Gebieten des Reiches anſäſſig. Es ſind zur Zeit die
Stämme: Saalkreis J und Il, Bitterfeld, Mansfelder See und
Gebirgskreis, Brandenburg, Schleſien. Altmark und Quedlin

burg erfaßt. Als Herkunftsgegend wird jedoch Franken ver
mutet. Für verſchiedene Stämme iſt die gemeinſame Abſtam
mung bereits nachgewieſen. Eine weitere Klärung wird auf die
Aufgabe kommender Forſchungen ſein. Das bekannt gewordene
Wappen aus dem Jahre 1648 iſt wahrſcheinlich dem Stamm
Saalkreis gehörig, da ein alter Siegelring mit dem gleichen
Wappen im Beſitz der Familie iſt. Es wird angeſtrebt, auch noch
die weiteren Stämme zu erfaſſen und einen Sippenverband zu
ründen. Zuſchriften und Anfragen an Bücherreviſor Curt
onrad, Molmeck-Hettſtedt, Südharz.

Die Degenhardts
Der dritte Jene des in einem Geſchlechterverbandzuſammengeſchloſſenen Geſchlechtes Degenhardt fand in

Heiligenſtadt ſtatt, er war von faſt 60 Mitgliedern beſucht
Nach umfangreichen Beſprechungen wurde die Organiſation des
Verbandes ſo ausgebaut. daß eine Forſchung auf breiter Grund
lage möglich iſt. Jn der Hauptverſammlung hielt Gerichts
aſſeſſor Willy Degenhardt einen Vortrag über die zukünftige
Arbeit des Verbandes, um dann auf ſeine bisherigen For
ſchungsergebniſſe einzugehen. Der nächſtjährige Familientag
findet am 17. und 18. Juni 1939 in Kaſſel ſtatt. Alle Rückfragen
ſind zu richten an Gerichtsaſſeſſor W. Degenhardt, Hannover,
Hopfengarten 9.

Familienverband Gonnermann
Jn Eiſenach veranſtaltete der Familienverband Gonner

mann ſeinen zweiten Familientag, der von rund 90 An
gehörigen der Sippe Gonnermann beſucht war. Aus den
Regierungsbezirken Kaſſel und Wiesbaden, aus Weſtfalen,
Hannover, Thüringen und Berlin waren die Teilnehmer zu
ſammengekommen, um die Stammesverbundenheit zu pflegen.
Der nächſte Familientag ſoll am erſten Pfingſttage (28. Mai)
1939 in Eſchwege ſtattfinden.



AUrkunden aus der Tſchechoſlowakei
Die Arbeitsſtelle für ſudetendeutſche Familienforſchung hilft

Vor einer Urkundenbeſchaffung aus der TſchechoSlowakei zum
Nachweis der deutſchblütigen Abſtammung erſcheint es zweck
mäßig, ſich mit der Arbeitsſtelle für ſudetendeutſche Familien
forſchung. Eiwalde bei Berlin, in Verbindung zu ſetzen, die in
ihren umfangreichen Karteien bisher über mehr als 300 000
Kirchenbucheinträge aus den Sudetenländern verfügt. Jn
vielen Fällen liegen die geſuchten Kirchenbucheintragungen
bereits der Arbeitsſtelle vor, ſo daß eine unwiſſentlich gleich
laufende, oft zeitraubende ſippenkundliche Forſchung und damit
verbunden eine Ueberweiſung mitunter größerer Geldbeträge
in das Ausland vermieden werden kann. Jm übrigen muß
darauf hingewieſen werden, daß auch die Arbeitsſtelle für
ſudetendeutſche Familienforſchung alle erforderlichen Urkunden
zum Nachweis der deutſchblütigen Abſtammung aus der
TſchechoSlowakei auf ſchnellſtem Wege und mit Bewilligung
der Deviſenſtelle der Reichsfinanzverwaltung beſchafft. Dadurch
wird wiederum den zentralen Karteien der Arbeitsſtelle ſtets
neues familienkundliches Material zugeführt und ſo vielen
anderen, die die gleichen Dokumente benötigen, eine Auslands
forſchung, die oft mit größeren Koſten verbunden iſt, erſpart

Niederländiſche Ahnengemeinſchaft
Mit dem Sitze in Hamburg wurde eine Nieder

ländiſche Ahnengemeinſchaft“ gegründet, die es ſich
zum Ziel gefest hat, die vor allem als Glaubensflüchtlinge nach
Deutſchland eingewanderten Niederländer und ihre beute
lebenden Abkömmlinge innerhalb und außerhalb der Reichs
grenzen zu erfaſſen. Zugleich ſollen dabei die Folgen dieſer
niederländiſchen Wanderungen für den blutmäßigen und kultu
rellen Aufbau des deutſchen Volkes unterſucht werden. Dieſe
„Niederländiſche Ahnengemeinſchaft“ gibt auch „Mitteilungen“
heraus, deren Schriftwalter KarlEgbert Schultze, Ham-
burg 23 iſt. Wer immer bei ſeiner Ahnenforſchung in dieſes
Gebiet verſtößt, der wird gut tun, mit der „Niederländiſchen
Ahnengemeinſchaft“ Fühlung zu nehmen. Bereits das erſte Heft
der „Mitteilungen“ bringt manchen Beitrag, der wertvolle

Hinweiſe aufweiſt. el.
Gippenkundliches Schrifttum

Wir haben bereits darauf hingewieſen, daß im „Erzieher im
Braunhemnd“, dem Blatt des NS.-Lehrerbundes Gau Halle
Merſeburg bereits der neunte Bericht über das ſippenkundliche
Schrifttum für den Gau Halle- Merſeburg mit Berückſichtigung
der angrenzenden Gebiete erſchienen iſt. Wieder wird hier eine
Fülle von Hinweiſen gebracht, ſo für die Orte Bucha, Naumburg
(Saale), Weißenfels, Meuſchau, Heringen, Kelbra, Lennewitz
und Oſtrau bei Bad Dürrenberg Querfurt, Freyburg, Botten
dorf, Erdeborn, Alberſtedt, Amsdörf, Seeburg, Aſeleben, Worms
leben, Eſperſtedt, Mansfeld, Schraplau. Hettſtedt, Pansfelde,
Dieskau, Zörnig, Holzweißig, Golmenz, Göritz, Laue, Naundorf
bei Eilenburg, Landsberg, Wittenberg, Hohndorf, Prühlitz,
Gallien, Thießen, Dragun, Torgau, Amt Schweinitz, Bönitz,
Hohenleipiſch. Herzberg. Brandis, Aemter Schlieben und
Schwenitz. Mühlberg, Ortrand und andere.

Wir möchten unſere Hoffnung wiederholen, daß dieſe fleißige
Arbeit, die ſicher manchem wertvolle Dienſte leiſten wird, zu
Pir Abſchluß in überſichtlicher Ordnung als geſchloſſener

zand gedrückt vorliegen möge. Erſt dann wird dieſe Arbeit die
bis jetzt leider allzu verſtreut in den einzelnen Heften der Zeit
ſchrift erſchienen iſt, zweckvoll auszuwerten ſein. Jedenfalls iſt
aber auch ſo dieſe Zuſammenſtellung des ſippenkundlichen
Schrifttums Her einzelnen Orte unſeres Gaugebietes durch den
Sippenkundlichen Sachbearbeiter des NS.Lehrerbundes im Gau
Halle Merſeburg. Pg. Haſenkamp, ein wertvoller Beitrag
zur Sippenforſchung unſeres Gaues.

Hinweiſe auf einzelne Familien
Guthsmuth, Merſeburg, Ekkehard, 13. Jg., Nr. 6, S. 225,
Herold, Ekkehard, 13. Jg., Nr. 6. S. 240.
e W vergl. Schultze-Galléra, Saalkreiswanderungen,
Hohl, Merſeburg, Ekkehard, 13. Jg., Nr. 6, S. 224.
Hoppenhaupt, Merſeburg, Ekkehard. 13. Jg., Nr. 6, S. 225.
von v Schultze-Gallera, Saalkreiswanderungen.

S. 7.von Ludewig, Halle, vergl. Schultze-Gallera, Saalkreiswande-
rungen. Bd. l, S. 138.

Luja, n Ekkehard, 13. Jg., Nr. 6, S. 224.
e t Schultze-Gallera, Saalkreiswanderun

91.gen. S.Nettelbladt, Halle, et Schultze-Gallera, Saalkreiswanderun
gen. Bd. S. 14

Nithack, Burg, Archiv für Sippenforſchung, Jg. 5, S. 231.
De d t. Schultze-Galléra, Saalkreiswanderungen.
Palm, Burg, Archiv für Sippenforſchung, Jg. 5, S. 231.
Peterſen, Arneburg, Archiv für Sippenforſchung, Jg. 5, S. 240.
Petri, Aken, Archiv für Sippenforſchung, Jg. 5, S. 231.
Prath, Halle, vergl. Schultze-Gallera, Saalkreiswanderungen.

Bd. l S. 133.
Pysker, Dölau, vergl. Schultze-Gallera, Saalkreiswanderungen.

Bd. l S. 136Rauchfuß, Halle, vergl. Schultze-Galléra, Saalkreiswanderungen.
Bd. l, S. 143.

Reitner, Neuhaldensleben, Archiv f. Sippenforſchung, Jg. 5, S. 231.
Rommel, Zerbſt, Archiv für Sippenforſchüng, Jg. 5, S. 210.
von gytte Dorhy ergl. Schultze-Gallera, Saalkreiswanderungen.

von Rotelndorf, Schiepzig, vergl. Schultze-Galléra, Saalkreis
wanderungen. Bd. I, S. 50.

Schemns Du vergl. Schultze-Galléra, Saalkreiswanderungen.

von S Schultze-Gallera, Saalkreiswanderungen.
Schüt Halle Fetot. Schultze-Galléra, Saalkreiswanderungen.

Bd. S. 54.
Sorgenfrey, Delitzſch, Archiv für Sippenforſchung, Jg. 5, S. 212.
Tappe, Bernburg, Archiv für Sippenforſchung, Jg. 5, S. 211.
Weile e e Schultze-Galléra, Saalkreiswanderungen.

Verantwortlich: Bernhard Thümmel, Halle (Saale)

Wagner
Friedr. Wilhelm,
Handarbeiter, ge
ſtorben Pfützthal
10. Februar 1862,

verheiratet ge
weſen mit Marie
Dorothee Schlotte,
geſtorben Pfütz
thal 8. Auguſt
1869. Wo iſt W.
geboren (1796
Mansfelder See
kreis)? Wer wa
ren ſeine Eltern?
Nachricht erbeten

unter Gr. U.
196 98 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Pfennige koſtet
ſo eine Klein
anzeige, und da
bei leiſtet ſie ſo
viell Mittler in
den Sorgen des
Alltags hat man
ſie genant und
das hält ſie auch.
Machen Sie doch
einmal einen Ver
ſuch!

Sippenforſchung
Anzeigen

erſcheinen aller
14 Tage in un
ſerer Sonntags
Ausgabe. An
zeigen Annahme

Schluß jeweils
am vorhergehen
den Sonnabend
19 Uhr.

Ahnenpäſſe
Ahnentafeln,
Stammbäume

(auch Zuſammen
ſtellungen u. Ur
kunden Beſchaf
fung). Wappen,
Zeichnungen aller
Art fertigt
Walter Schmidt,
HalleS., Bran
denburger Str. 8.
Fernruf 283 80.

FAMILIENGRAPHIK
Wappen, Stammbäume, Ahnentafeln

usw.
Rudolf Hakibohm

Maler und Graphiker
Rohehausen, über NaumburglSaale

Warum in die Ferne ſchweifen
unö dabei das Kächſtliegende überſehen! Sie haben gewiß ſchon alles mögliche verſucht, um Jhre
Familienforſchung zu fördern und um vor allen Dingen den drohenöen toten Punkt zu umgehen,
doch der Erfolg lies zu wünſchen übrig. Darum verſuchen Sie es doch einmal mit einer Klein Fnzeige
in der ſippenkunöl. Beilage der M. Vielleicht ſind von anderer Seite bereits die gleichen Nach
forſchungen, jedoch mit mehr Erfolg, angeſtellt worden, und Sie können ſich dadurch viel Zeit,
unnütze Bemühungen ſowie erhebliche Koſten erſparen
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ie erſten Sonnenſtrahlen brachen ſich
durch die am Horizont liegende Nebel
wand, als vor uns die Küſte Sizi

lien s auftauchte. Aus dem Grau der Ferne
hob ſich aus dem himmelblauen Meer ein
zackiges, bizarres Maſſiv heraus, das man
ſelten auf der Erde zu ſehen bekommt. Die
graue Maſſe wuchs zu einem klobigen, kahlen
Berg: dem Wahrzeichen Palermos, derHauptſtadt Siziliens. dem Monte Pelle
grin o. Die Luft über dem Meer iſt ſchwerund ſüß nach Orangenduft. der auf der Wucht

Aufn.: Dr. Leps
Ein märchenhafter Kreuzgang des Klosters
Monreale, Das Bild im Kopf stellt einen
sizilianischen Wagen dar, wie man sie in den

Straßen Palermos sieht

baren Conca d'oro, der goldenen Muſchel,in die Palermo gebettet iſt, aufſteigt. Jn der
Ferne zeichnen ſich jetzt die lieblichen Berge
Siziliens ab, die prächtigen Paläſte ündKirchen Palermos wachſen und zeigen ihre

klaſſiſchen Formen, und der ſchwere Duft
der Jnſel lagert über uns und durchſtrömt die
Menſchen

Jm Hafen von Palermo geht die weiße
„Milwaukee“ vor Anker. Eine Flottille
der italieniſchen A-Boot-Waffe liegt vor uns

ſchnittige, dunkelgraue Boote Schutz des
italieniſchen Jmperiums im öſtlichen Mittel
meer. Palermo iſt wie die meiſten Städte
Süditaliens und Afrikas. Es hat ein vor-
nehmes, geſchmackvolles Villenviertel und einen
durch Gaſſen und Winkel und Schmutz ge
zeichneten Hafendiſtrikt. Der Sizilianer ſelbſt
iſt allerdings weitaus ſauberer und ruhiger
als der Süditaliener. Normanniſches und
orientaliſches Blut fließt durch ſeine Adern.
Die glanzvolle Normannenzeit drückt
dem architektoniſchen Städtebild ihren Stem-
pel auf,

Die Geſchichte Siziliens und in ihr als
markantes Zentrum Palermos iſt ſo mannig
faltig und wechſelgeſtaltig wie kaum in einem
Diſtrikt. Südeuropas. Jm 3. Jahrhundert
v. Chr. waren die Römer Beherrſcher von
Panormus; ſie wurden abgelöſt durch die Oſt
goten, Byzantiner und Araber Von 1072 bis
I191 reſidierten die Normannen in Palermo

Siziliens Glanzzeit begann. Sie wurde
fortgeſetzt von den Hohenſtaufen, die Palermo
als ihren Lieblingsſitz auserkoren. Später
ging die Jnſel in franzöſiſchen Beſitz über.
Die berühmte Sizilianiſche et im Jahre
Herrſchaft Sizilien Hurde ſelbſtändiges
Königreich, bis erſt im Jahre 1860 die Ver
einigung mit dem Königreich Jtalien erfolgte.

Die einzigartigſten glanzvollen Zeugen der
Normannenherrſchaft ſind die kleine Palaſt-
kapelle, die Capella Palating im
Palermitaner Stadtſchloß und die große
Königsbaſilika auf dem königlichen
Monregle. Die Capella Palatinag im
Palazzo Reale, deſſen Grundmauern aus ſara-
zeniſcher Zeit ſtammen, wurde von dem Nor
mannenkönig Roger II. errichtet. Sie iſt wohl
die ſchönſte Schloßkapelle der Welt und ſtellt
ein wahres Schatzkäſtlein mittelalterlicher
Kunſt dar. Ein einziges buntes, ſinnver-
wirrendes Bild. von Moſaik und Marmor
bietet ſich dem trunkenen Auge. Vor dem
übervollen, mit Gold und Silber beladenen
Altar kniete einſt jener Normanne Roger
nieder, der, aus dem harten Norden kom
mend, ſich hier unter der Sonne Siziliens in

In den Katakomben des Kapuzinerklosters
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die orientaliſche Märchenwelt verſetzt ſah, die
er wohl ſtaunend ſehen, aber nie ganz be
greifen konnte. Jn dieſer Kapelle ſchüttet der
Orient ſein ganzes Füllhorn auf das chriſtliche
Abendland aus, und wir ſehen Mohammeds
Kunſt im Dienſte chriſtlicher Heiliger.

Was uns die Capella Palatina im kleinen
offenbarte, enthüllt uns die große Königs

Vittorio Emanuele und der Via
Maqueda., zu den berühmten Kata
komben des Kapuzinerkloſters Con
vento dei Cappuccini. Strahlte uns noch eben
der dunkelblaue Himmel Siziliens an und
atmeten wir die duftgeſchwängerte, ſchwere
und ſüße Luft, ſo umfing uns jetzt Moder
geſtank und der Hauch des Todes, als wir,

Mondello, der Lido Sizihens

Monreagale in großen
Moſaiken bedecken 6340

größte Pinakothek

baſilika von
Maßſtäben. Die
Quadratmeter die
der Welt. Hier wurde als erſter Fürſt der
Hohenſtaufe Heinrich VI. gekrönt. Sein
Seidenmantel, der bei der Krönung im Jahre
1189 um ſeinen Schultern lag, bedeckte alle
deutſchen Kaiſer bis zum Jahre 1803, als das
Heilige römiſche Reich deutſcher Nation ver
ſank. Hier und im Dom zu Palermo ruhen
auch die Staufenkaiſer neben den Normannen-
herzögen. Deutſches Schickſal und deutſche
Tragik erfüllte ſich hier unter der Sonne des
Südens

Eine Droſchke führte uns im Zuckeltrab
durch die Hauptſtraßen Palermos. dem Corſo

von bärtigen, wackligen Mönchen geführt. in
dieſe unterirdiſchen Stätten des Grauens
traten. Das Auge kann ſich nur langſam an
das trübe Dämmerlicht gewöhnen. Und dann
erkennen wir mit einem leichten Schaudern
links und rechts von uns Tauſende von konſer
vierten Leichen, die zum Teil mit derben
Stricken an den Wänden befeſtigt ſind, zum
Teil in Glasſärgen und offenen Holztruhen
ruhen. Fratzenhaft grinſen uns hier die
Totenſchädel an, dort ſind die Geſichter gut
erhalten und ſtarren uns leblos an. Ein
ſchauriger Anblick, der ein leichtes Unbehagen
in uns auslöſte. Faſt zehntauſend Leichen
glotzen dich hier ſchaurig-ſchön an die
trockene Luft der unterirdiſchen Gewölbe

Aus dem Meer sfeigt das Massiy des Monte Pellegrino auf
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ſchützte ſie vor Verweſung und Untergang. Jn
einem Gang liegen in ſtaubbedeckten Glas
ſärgen Kinderleichen mit eingeſetzten Glas
augen, bei Leichen von Männern ſind auf dem
pergamentenen Schädel auch nach dem Tode
die Haare noch gewachſen. Ein Kapuziner er
klärte uns in einem Ton. als wäre es das
Selbſtverſtändlichſte der Welt, daß bei Witte
rungsänderungen ſich die Leichen be
wegen einige ſollen ſich bereits vollkommen
gedreht haben. Uns blieb dieſer Anblick gott
lob erſpart Als uns das goldige Licht der
Sonne des Südens wieder umfing, atmeten
wir auf. Hatten uns hier unten jene grinſen
den Schädel in fratzenhafter Verzerrung unſer
eigenes Geſchick vor Augen geführt, ſo ver
gaßen wir inmitten Palmen, lachender Sonne
und frohen Menſchen dieſes Menetekel, (Die
Katakomben wurden 1621 erbaut und in ihnen
die Mönche und vornehmen Bürger Palermos
beigeſetzt. Seit 1880 ſind Beſtattungen in
dieſen Hallengruften hicht mehr erlaubt.)

Mit ſchweren Wagen fuhren wir die
Serpentinen zum Monte Pellegrino
herauf. Jn der Höhlen- Kapelle der
Heiligen Roſalie, der Schutzpatronin
Palermos, in der Goethe weilte, wie auf einer
in deutſcher und italieniſcher Sprache gehal
tenen Jnſchrift zu leſen iſt, tropfte uns das
Waſſer von der Decke in die Kragen. Menſchen
lagen mit den Knien auf dem feuchten Boden
und eine unſichtbare Stimme ließ ihre Litanei
ertönen, die in dieſem dumpfen Raum ein
merkwürdiges, ſchauriges Echo auslöſte.

Durch den ausgedehnten Favorita
Park mit ſeinen Orangen- und Opuntien
plantagen und an dem zierlichen Chineſen
ſchlößchen vorbei ging die Fahrt an die blaue

Mitteldeutſche National Zeitung

Aufn.: Dr. Leps
Eine der Hauptverkehrsadern Palermos der Garibaldiplat?

Palmenbucht von Mondello, dem ſizi
lia niſchen Lido, der von dreihundert
bunten Badehiitten flankiert wird. Ein ſorg
loſes Völkchen tummelt ſich hier in Licht und
Sonne, unter ſich wiegenden Palmen um

Pie stark orientalisch beeinflußte Kathedrale Palermos

woben vom zarten, ſüßen Duft der ſiziliani
ſchen Landſchaft.

Das moderne Palermo iſt eine Stadt
von 400 000 Einwohnern, ſauber und elegant
in den Villenquartieren, ſchmutzig und ſtinkig
in den Hafenvierteln. Mit großen Einkauf-
taſchen ſieht man die Männer ſich durch
die Straßen bewegen. Frauen dürfen
allein die Straße nicht betreten ein letztes
Ueberbleibſel aus der arabiſch-normanniſchen
Zeit. An den Häuſern Palermos findet man
noch heute die Trauerankündigungen der
Familien, die den Tod eines der ihren der
Oeffentlichkeit und den Bekannten und Freun
den auf dieſe Art mitteilen Schwarzgekleidete
Frauen trifft man merkwürdig viel natür
lich in Begleitung von Männern. Man darf
aber nicht hieraus auf eine große Sterblichkeit
ſchließen ſondern auch hierin iſt der Sizilianer
einer uralten Sitte treu geblieben, die ihren
Urſprung im Orient hat: Die Frau muß fünf
Jahre lang nach einem Todesfall in der
Familie Trauerkleidung tragen. So kann es
geſchehe daß Frauen faſt ihr ganzes Leben
lang aus dem Schwarz des Todes nicht her
guskommen.

Langſam ſinkt der Abend nieder. Die
ſcheidende Sonne hat die fernen Bergrücken in
ein violettes Licht getaucht. Friſche Meeres-
luft umweht uns. Die Waſſer gleißen in
buntem Licht, die Wellen ſpielen mit den
goldenen letzten Strahlen der Sonne Der
Monte Pellegrino hat ſich in ein grellrotes
Licht gehüllt, die Schaumkämme des in Be
wegung geratenen Meeres zerbrechen an
ſeinem Fuß.

Unſer Schiff bewegt ſich langſam wieder
ins offene Meer. Europa liegt hinter uns
die Geheimniſſe Afrikas liegen vor uns
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Liebesbrief

in Zukunft mündlich
Geſetzt den Fall Ein junger Mann

möchte ei.tem jungen Mädchen die Jnbrunſt
Und Leidenſchaft ſeiner Gefühle erklären, er
hat aber nicht den Mut dazu, vor der Dame
ſeines Herzens hinzuknien und ſie in beredten
Worten auf die Glut, die ſie entfacht hat, auf
merkſam zu machen oder aber das Fräulein
wird von den geſtrengen Erzeugern bewacht
wie eine Novize im Kloſter was ja ſelbſt
heute noch vorkommen ſoll und nun harrt
er vergebens der Gelegenheit, ſich ihr zu
nähern was bleibt ihm in dieſer unſeligen
Lage zu tun? Er kann einen Brief ſchreiben
und in Proſa oder Verſen ſagen, wie es um
ihn beſtellt iſt. Aber ein Brief iſt immer nur
eine halbe Sache. Die ſchönſten Worte klingen
langweilig und papieren.

Jetzt iſt ihm eine weitere Möglichkeit ge
geben. Er vermag zu ſeinem Mädchen zu
ſprechen. ohne daß ſein Mut auf eine allzu
harte Probe geſtellt iſt. Er vermag auch mit
Leidenſchaft zu ſagen, was die Leidenſchaft ihn
zu ſagen zwingt, und ſeine Worte werden
garantiert nicht langweilig und papieren
klingen. Er ſchickt ſeinem Mädchen ſozuſagen
ſeine Stimme perſönlich und darin wird alles
liegen: Jnbrunſt, Gefühl, Sehnſucht und Liebe
und was ſonſt noch dazu gehört.

Er begibt ſich. in eine Zelle des Poſtamtes
Charlottenburg. Sie unterſcheidet ſich von
außen her in nichts von einer öhnlichen
Telefonzelle. Drinnen aber ſteht ein Mikro-
phon Weiter ſieht er nichts. Alles andere
geht unſichtbar vor ſich. Er hat jetzt nur eine
Aufgabe: zu ſprechen. Und die Re poſt iſt
großzügig Sie gibt ihm dreihundert Worte
Zeit und verlangt nur 150 RM. dafür. Da-
für bekommt er dann eine Schallplatte
reicht. auf der wortgetreu verzeichnet iſt, was
er eben in das Mikrophon hineinſprach bzro.
flüſterte. Für weitere 15 Pfennige rd ihn
eine Spezialpackung mit auf den We eben
die die Platte garantiert unverſehrt
läßt, und zwar für ein einfaches Doppe
honorar. Der ganze Spaß koſtet alſo
1,89 RM.

Dafür erhält die junge Dame eine
platte auf den Tiſch gelegt, die ſie c
Grammophon abhören kann. Nicht
mal, ſondern auch zweimal, dreimal, ſo
ihr Spaß macht. Spezialnadeln werden
Packung beigefügt.

So ungefähr dürfte der Gang der
lung ſein. Aber dieſe neue Einrich
natürlich auch für andere Zwecke gedac
könnte ſich denken, daß ein Mahnbrief
ſäumigen Zahler, in dieſer Form mit
der Stimme in das Mikrophön geſprochen, eine
ganz andere Wirkung erzielt, als ein gewöhn
licher Brief. Auch für den privaten Bedarf
ſind ſolche Stimmaufnahmen vielleid
willkommen Da hat einer eine ſchöne
Er glaubt es wenigſtens und möchte ſie ſel
einmal hören. Folglich geht er eben mal auf
die Poſt und nimmt ſeine Stimme in der
Taſche wieder mit. Am Abend führt er ſie
ſeiner Familie vor. Und es wird eine richtige
Feierſtunde.

Auch die Sache mit der Rechtſchreibung iſt

Hand
g, iſt

auf dieſe Weiſe bedeutend vereinfacht. Ohne
Gefahr zu laufen, ſich in den Fußangeln der
Dudenſchen Schreibweiſe zu verfangen, kann
jetzt jeder ſeine Briefe ſchreiben. Wenn das

kein Fortſchritt iſt h.

e

indet ins
l

Cophright 1988 vy Rheiniſche Verlagsanſtalt, Berlin W 9

18. Fortſetzung.

Der Mond hing über der Tiſchlaterne, wie
eine zweite Lampe am Himmel, die Stimmen
der Damen klangen durch den Abend, und auf
der Gartenmauer ſtand eine Kaktee. Aida
lachte nend, Joſef Zingerle hielt eine ernſt
hafte Rede über Kunſt und Künſtler. Flora
hörte zuweilen ein wenig von den Geſprächen
Oliver Grotes und Miß Kids. Sie ſprachen
geheimnisvoll von einem Schofför und ſchienen
ſehr vertraut miteinander zu ſein. Sie hörte
es in einem Zuſtand gefaßter Wehmut mit an.
Eine italieniſche Dame, eine Sängerin,
Mafalda Tranti, trank Flora zu. Der Wein
fuhr wärmend in aller Köpfe und Herzen.
Grano drückte Flora zuweilen die Hand etwas
verſtohlen. Grano ſah gut und ſtattlich aus.
Das alles war tröſtlich.

Später ſang Mafalda Tranti: „Ja, die Lieb'
hat bunte Flügel“, während Flora auf einer
der Bänke ſaß, neben Grano, der ihr nicht
von der Seite wich. Mafalda Tranti ſang
wunderſchön. Er kann nichts dafür, daß er
mich nicht lieben kann, dachte Flora. Das iſt
es. Er kann wirklich gar nichts dafür. Dann
ſchritt Aida auf Grote zu, der neben der
Sängerin ſtand, deutete auf Flora und ſagte:
„Sei freundlich zu ihr. Geh hinein in den
Saal und tanze mit ihr.“

„Das wollte ich gerade,“ ſagte Grote, und
Flora tanzte mit ihm, als ob nichts geſchehen

wäre, und ihn überkam wieder Rührung, daß
ſie ſo tapfer mit ihm hier tanzte.

Flora ſagte: „Jch habe einem fremden, un
ſympathiſchen Manne Deine Adreſſe gegeben.
Jch fürchte, das iſt wieder etwas geweſen,
was ich nicht hätte tun ſollen.“

„Doch,“ ſagte er, „Korbes heißt der Mann.
Er hat mir geſchrieben. Das freut mich. Jch
hätte ihn nämlich auch gerne geſprochen.“

„Warum? Haſt Du denn mit den Leuten
zu tun

„Jch muß Ordnung ſchaffen.“
„Jch wollte, Du gingeſt nicht hin.“
„Doch, Flora, ich will und ich muß. Habe

ich Dich neulich gekränkt
„Nein, gar nicht. Das iſt doch alles nicht

ernſt gemeint.“
„Siehſt Du, das wußte ich fa.“

veneiß Kid ſieht ſehr hübſch aus heute
en c„Ratürlich. Aber das iſt keine Miß, das

iſt eine verheiratete Frau.
„IJſt ſie ſchon mit Dir verheiratet?“
„Ach wo. Mit einem Schofför.“
„Mit' einem Schofför“, wiederholte Flora

erleichtert.
Oliver Grote nickte. Dann war der Tanz

zu Ende Jn der Tür erſchien Grano und
wollte mit Flora tanzen. Grote ging durch
die Halle zurück in den Garten und Flora
ſah ihm, über Granos Schulter noch nach. Sie
ſah ihn breitſchultrig durch die Halle gehen,

freundlich lächelnd
Er kann ja nichts
liebt. Und dann
mit ihm. Mitleid

Sie hatte Mitleid mit ihm, weil er ſo
kühl und ſicher war und lachte und ſich niemals
an jemand verlieren wollte. Das war eine
flüchtige, merkwürdige Regung und ſie verging.
Sie tanzte mit Grano, mit Zingerle, mit dem
jungen Mann von der amerikaniſchen Bot
ſchaft, ſogar mit dem italieniſchen Grafen.
Profeſſor Miſſong blinzelte ihr väterlich zu,
Aida war gnädig, die Sängerin Tranti ſang
im Garten mit goldbrauner Stimme, und als
Aida ſie ſpät in der Nacht, nachdem die Gäſte
gegangen waren, noch einmal fragte: „War
es ſchön? Haben Sie ſich gut unterhalten?“
nickte Flora und ſagte: „Ja, vielen Dank. Es
war wirklich ſchön.“

und dachte noch einmal:
dafür. daß er mich nicht

hatte ſie plötzlich Mitleid

Der Konſul Korbes war Samstag abends
um acht, als Oliver Grote in der Trattoria
eintraf, die vor der Stadt lag, am Anfang der
Via Appia, noch gar nicht da.

An den Tiſchen der Gaſtſtube ſaßen Land
leute und Handwerker. die freundlich grüßten.
Die Stube war klein und ihre weißen Wände
oben von Rauch geſchwärzt. Durch ein großes
offenes Fenſter konnte man in die Küche ſehen.

Herr Korbes war noch nicht eingetroffen,
aber Jähnich ſaß in der Stube, ahnungslos
über den Kern von Korbes Geſchäften, mit
gekräuſelten Haaren, von allergewöhnlichſter
Männerſchönheit, ſowohl überpünktlich als
hämiſch, weil er ſich an einer erhofften Nieder
lage Grotes ergötzen wollte.

„So?“, meinte Grote, „unterſchreiben Sie
Jhre Briefe etwa mit Korbes?“ Der Ton, in
dem dies hervorgebracht wurde, war dazu an
getan, Jähnichs Antipathie noch zu ſteigern
Er ſagte: „Sie werden Herrn Korbes ſchon
kennen lernen!“. und wandte Grote den
Rücken.

Grote ſah durchs Fenſter in die Küche
hinein, entdeckte die würdige Geſtalt der
Köchin, die berühmt dafür war, die beſten
Soßen der Gegend zu komponieren, winkte ihr

und beſtellte ſich etwas zu eſſen. Die Männer
an den wenigen Tiſchen fragten ihn, nachdem
ſie ihn eine Zeitlang gemuſtert hatten, ob er
Amerikaner Engländer oder Deutſcher ſei.
Mit großer und angeborener Lieben ürdig
keit ſagten ſie alsbald etwas Freundliches über
Deutſchland. Einer von ihnen, der während des
Krieges gefangen geweſen war, kannte einige
deutſche Worte. wie „Bier“, hübſches Mad
chen“ und bezeichnenderweiſe auch Wa deinſam
keit“, was er aber nicht richtig ausſprechen
konnte. Er bewirtete Grote aus einer dicken
Chiantiflaſche. Jähnich ſaß abſeits, durch den
freundlichen Umgang Grotes mit den Hand
werkern recht verſtimmt und beteiligte ſich mit
etwas prahleriſchen Einwürfen an der Unter
haltung.

Die Wirtin brachte Angelotti, kleine Nudel
taſchen mit Fleiſchfüllung, die mit ſener roten
Soße übergoſſen waren, die Sugo heißt.

Gewöhnliche Menſchen halten Sugo für
eine Tomatenſoße, der ein wenig gebratener
Speck die Würze erteilt. Weit gefehlt! Außer
gebratenem Speck und Tomatenmark muß man
Schweinefleiſch dazu tun, kleingehacktes Rind
fleiſch, ein großes Glas Rotwein und ein
kleines Glas Weißwein; odori, das ſind Ge
würze, ein wenig Mehl, viel Buütter, gebratene
Zwiebeln, und wenn der Sugo von letztem
Wohlgeſchmack ſein ſoll, gehört noch zerhackte
Geflügelleber hinein. Dies erklärte die
Wirtinköchin, die zerhackte Geflügelleber ver
wendet hatte, freundlich und höflich, die Hand
werker und Landleute nickten, und Grote ließ
es ſich ſchmecken, als endlich Herr Korbes in
einem ſteifen ſchwarzen Hut in die Gaſtſtube
trat. Mit einer überſchwenglichen Geſte der
Freude trat er auf Grote zu, der kaute, ſtreckte
ihm beide Hände entgegen, und es ſchien ihm
unmöglich, ſeine juhelnde Herzlichkeit zu däm
fen, auch als Grote keine von beiden ergriff
Er betrachtete ihn mit ſeiren fettig hängenden
Bäckchen. wie eine Mutter ihr wiedergefun
denes Kind.

„Es iſt zu freundlich“. ſagte Herr Korbes,
„daß Sie ſich hier herausbeinüht haben. Maria
läßt Sie auch vielmals grüßen. Das liebe
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Die Slucht von Andreas Seitler
Mein Vater hatte ſich ein Jahr vor dem

Kriege in Oſtpreußen auf dem Lande nahe der
Grenze als Arzt niedergelaſſen. Wir bewohnten
ein ehemaliges Bauernhaus, das von einem
weiten Garten umgeben war. Das ſtille, dicht
bewachſene Viereck zu verlaſſen, hatte meine
Mutter mir ſtreng unterſagt; auf die ſchwarze
Wand dichten Waldes zeigend, der an eine der
Schmalſeiten des Gartens ſtieß, warnte ſie mich
mehr als einmal: Dahinter iſt Rußland!“
Es hätte deſſen nicht bedurſt, ich verſpürte
nicht die geringſte Luſt, ihr Verbot zu über
treten. Das Haus und der Garten machten
mich glücklich. Untertags hütete ich auf dem
Gras die Ziegen, Hühner und Kaninchen, und.
am Abend, wenn im nahen Dorf die Glocke
geläutet und mein Vater die Pforte verſperrt
hatte, führte mich meine Mutter auf die Wege
zwiſchen den Beeten und tief unter die Büſche
ins grünlich-braune Halbdunkel, um mich die
Namen der Blüten und die Geſtalt ihrer
Blätter zu lehren.

Das glückliche Einſammeln der Tage hörte
eines Abends mit einem Schlage auf, Anruhe
im Haus wies auf beſondere Erxeigniſſe, Jch
fand meine ſonſt ſo beſonnene Mutter dabei,
in großer Haſt einen Koffer zu packen. „Es
gibt Krieg!“ rief ſie weinend aus. Die Ruſſen
kommen! Wir müſſen fliehen!“ Mich erfüllte
freudiger Schrecken. Der Tag war voll er
regender Wunder. Am Morgen ſchon hatte ich
in einem unbeachteten Winkel des Gartens
eine fremdartige, unheimlich geformte Blüte
gefunden, die ich ihrer rotſpielenden Farbe
wegen in meinem märchenfreudigen Unverſtand
für wachſendes Gold erklärte. And nun
flohen wir!

Mein Vater erledigte ſeine Krankenbeſuche
mit einem Fahrrad, wir hatten deshalb für
unſere Flucht auch nur ein gebrechliches
Wägelchen, wie es die Waſchfrauen benutzen,
um ihre Körbe auf den Trockenplatz zu fahren.
Am Abend zog es mein Vater hinter ſich die
Gaſſe herauf, er ſah ſich dabei ängſtlich nach
allen Seiten um, und wir ſtellten es unter die
Bäume in den Schatten. „Es gibt nicht mehr
viel Gefährte hier in der Gegend,“ meinte er
bekümmert; ich glaube, er hatte es geſtohlen.
Nimm das Kind!“ ſagte er dann zu meiner
Mutter, „und ſetze dich auf den Kofferl“
Aber das Glas?“ flüſterte ſie zurück. Aus
zur t vor dem Kommenden wagte ſie nicht

hr laut zu ſprechen und weinte leiſe vor
hin. „Welches Glas?“ fragte mein Vater.

Jhre Hand wies auf einen braunen Kaſten,
der im Graſe ſtand. Sie zog das Türchen auf
und wir ſahen, daß er meines Vaters Hoch
zeitsgeſchenk, den gläſernen Apfelbaum ent
hielt. Mein Vater blickte meine Mutter an;
ſie lächelten ſich freundlich zu. „Gib es dem
Jungen. Er ſoll es vorſichtig halten“, ſagte
mein Vater. „Jch hole noch ein Pferd.“
„Ein Pferd?“ rief ich, außer mir vor Glück.
„Ja!“ nickte er. „Ein richtiges Pferd!“ Meine
Mutter weinte nicht mehr; ſie zog mich auf
ihren Schoß und küßte mich; ihre Hände legten
ſich ſchützend um mein Geſicht.

Nach einer halben Stunde kam mein Vater
zurück. Das Pferd, das er am Halfter in den
harten führte, war ein rieſiges altes Acker

pferd. Au“ dem rechten Auge ſchien es blind
zu ſein. Man wußte es als untauglich zurück
gelaſſen oder überhaupt in ſeinem Stalle ver
geſſen haben. Geduldig folgte es der Lenkung
meines Vaters. Mit Riemen und Leinen
ſpannte er es notdürftig ein; wir ſtiegen ein
und fuhren los. Das Haus!“ hörte ich meine
Mutter ſagen. Mein Vater antwortete nicht.

c

Mädchen, was ſage ich, ein wertvoller Menſch
und eine große, große Künſtlerin. Was ſpeiſen
Sie da? Angelotti? Hat Emilia ſich Mühe ge
geben? Jch bin verantwortlich, daß es Jhnen
S draußen ſchmeckt. Sie ſind doch mein

Ja
„Nicht doch,“ erwiderte Grote. Aber wir

haben etwas Ernſthaftes miteinander auszu
machen.“

„Später, ſpäter,“ erklärte Korbes. Wir
gehen dann in jenes kleine Zimmer hinüber.“
Er deutete freudig auf eine ſchwarze Tür. Jch
verkehre hier viel, müſſen Sie wiſſen. Jch liebe
dieſe Campagna. Ach, Jähnich, Sie ſind auch
das Guten Tag, mein Beſter.“

„Ja, ich bin da,“ ſagte Jähnich und zwin-
kerte dem Konſul zu, ungefähr wie ein treuer
Untergebener, der andeuten will: auf mich
kannſt Du Dich verlaſſen. Jch bin zu allem
bereit. Hoffentlich geht's bald los.

Dem Konſul war dieſes Zwinkern nicht
unangenehm. Er ſagte: „Ja, ja. das iſt auch
ein Verehrer unſerer lieben Maria.“ Dann
tuſchelte er vertraulich in Grotes Ohr:
„Leider mag ſie ihn nicht beſonders. Aber er
Hhänat ſich nun einmal an mich und ſie. Da
kann man nichts machen.“

„Was?“ fragte Jähnich. „Was ſagen Sie
da? Wiſſen Sie, daß Maria einmal

„Still,“ meinte Herr Korbes. „Trinken wir
alle drei auf Marias Geſundheit.“

„Nicht doch,“ erwiderte Grote. „Wir haben
ernſthaft miteinander zu reden.“

„Sie wollen nicht auf Marias Geſundheit
trinken fragte Jähnich grollend.

„RNein,“ ſagte Oliver Grote.
Herr Korbes ſchlug ihm mit überſtrömen

der Freude auf beide Schultern und ſagte:
„Sie ſind ein Original, lieber Grote.“

„Das bin ich nicht,“ erklärte Oliver Grote
und hatte wahrhaftig jetzt Luſt, dem Konſul
die überſchwengliche Herzlichkeit auszutreiben.

Jähnich warf ihm kalte und tückiſche Blicke
zu. Er wußte nicht, was den Konſul bewogen
hatte, ſich mit Grote in der Trattorig zu
treffen, aber er trat dem Konſul unter dem
Tiſche aufmunternd auf den Fuß, das heißt:

Wir durchquerten das ausgeſtorbene Dorf
und n bald einen dunklen Wald. Unſer
kleiner Wagen flog hinter dem mächtigen
Pferd von einer Seite auf die andere. Meine
Mutter ſchlief erſchöpft auf dem Koffer, an die
Schulter meines Vaters gelehnt. Jch ſaß vorn,
nahe dem Schweif des Pferdes, umgeben von
deſſen beizendem Geruch, halb davon ermüdet
und wachgehalten, drückte den gläſernen Apfel
baum in ſeinem braunen Kaſten feſt an meine
Bruſt und rührte mich nicht.

Plötzlich hielt mein Vater das Pferd an.
„Jch fürchte, wir ſind auf dem Falſchen Wege;
längſt müßten wir aus dem Walde heraus
ſein Er ſtieg ab und blickte angeſpannt
zu den Wipfeln der Bäume empor, vielleicht
um durch ihr Geäſt die Sterne zu erkennen.
Es war jetzt Nacht; die Stämme ſtanden wie
eine Mauer um unſer Gefährt; außer dem
Schnauben des Tieres und einem ſchwachen
Rauſchen in den Zweigen war weithin nichts
zu hören. Mein Vater trat wieder an den
Wagen heran. „Weine doch nicht!“ ſagte er
unwirſch zu meiner Mutter, „wir müſſen eine
Abzweigung verfehlt haben Nicht um
kehren!“ bat ſie erſchrocken. „Es iſt ja gleich,
wohin wir kommen. Nur fort!“ Mein Vater
ſchien unſchlüſſig zu ſein; er blickte nach rechts
und links Schließlich glitt meine Mutter vom
Koffer herab und ſtellte ſich neben ihn. Jch
tat beklommen, als ob ich ſchliefe. „Ludwig,
hörſt du etwas?“ flüſterte ſie voller Angſt.
„Pſt!“ machte mein Vater. „Dort muß der
Wald zu Ende ſein. Vielleicht iſt es draußen
hell genug, daß ich feſtſtellen kann. wo wir ſind.
Keine Sorge, ich bin gleich wieder da.“ Er
verſchwand in den Büſſchen.

Was nun geſchah, iſt Geheimnis und wird
es bleiben; müßig erſcheint es, daran zu

rätſeln. Einige Minuten nach dem Weggang
meines Vaters zerſprang die quälende Stille
des Waldes; aus der Richtung. die er ein
geſchlagen hatte, fielen drei, vier ſchnell auf
einanderfolgende Schüſſe. „Chriſtian!“ ſche
meine Mutter auf, und ehe ich mich verſah,
hatte ſie die Gerte. die ſich mein Vater bei der
Abfahrt als Peitſche vom Gartenzaun ſchnitt,
mehrere Male über den Rücken des er
ſchrockenen Pferdes geſchwungen. Mit einem
ſcharfen Ruck geriet der Wagen in Bewvegung.
„Fahr zul“ rief mir meine Mutter ins Ohr
und drückte nebenherlaufend, dean das Pferd
begann in Trab zu fallen die Rute in meine
Hand. „Schlag zu! Die Ruſſen Sie ſelbſt
wandte ſich und haſtete zurück; der Wald war
wieder ſtill geworden; ſie glaubte wohl,
meinem Vater beiſtehen zu können.

Jch weiß nicht, was mit meinen Eltern
geſchah. Vielleicht kam der Tod ſchnell zu

d

ihnen; vielleicht umkreiſte er ſie erſt lange wie
ein Wolf, als ſie ſich in den dichten Wäldern
verſteckten; vielleicht gerieten ſie auch in Ge
fangenſchaft und erlagen in der Ferne einer
Seuche oder ihrem Kümmer. Jch habe ſie nie
mehr geſehen und nichts über ſie vernommen
obwohl nach dem Kriege einige freundliche
Menſchen große Anſtrengungen machten, ihr
Schickſal zu erfahren. Es war vergeblich. Mich
rettete das Pferd; alt war es, ausgedient und
einäugig, aber es ſchien, als ob der Schrecken
es verjüngte, unabläſſig eilte es durch die
Dunkelheit. Jch lag mehr auf dem geſchüttelten
Koffer als daß ich noch ſaß; mit der Linken
handhabte ich die Peitſche. wie es mir meine
Mutter befohlen hatte. Die Angſt ließ es mich
mechaniſch tun und wehrte jede Ermüdung
ab. Mit dem rechten Arm umſpannte ich das
Behältnis des Glasbäumchens, Es klirrte leiſe
hinter dem Holz.

Die Horſcher ohne Uhr
Fünfeinbalb Tage in einer dunklen Höhle gelebt

Hat der menſchliche Körper ein Zeit
empfinden und erfüllt er ſeine Funktionen nach
einem beſtimmten Stundenrhythmus, wenn er
ſich in einem dunklen Raum, unabhängig von
Sonne und Mond. von Tageszeiten und Uhr
zeiger, befindet? Mit dieſer intereſſanten en
beſchäftigten ſich dieſer Tage zwei Profeſſoren
der Univerſität Chikago, die an ſich bemerkens
werte Selbſtverſuche vornahmen. Dr. Bruce
Richards und ſein Kollege Dr, N. Keit
ham prüften an ſich ſelbſt, ob der 24Stunden
Tag, nach deſſen Rhythmus wir leben, eine
kosmiſche Notwendigkeit iſt, der auch der
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Waaggerecht: 3. Südfrucht, 7. Stadt in
China, 10. Nebenfluß der Rhone in Frankreich,
11. Gipfel der Berner Alpen, 13. Schwur,
14. japaniſche Münze. 15. ſelten. 16. Meeres
pflanze, 18. ungebraucht, 19. Wurfſpieß, 20.
franzöſiſcher Romanſchriftſteller, 21. Ungeziefer,
22. Beredſamkeit, Redefluß, 23. Palaſt in Rom.

Senkrecht: 1. Gewürz, 2. preußiſcher
Heerführer, 3. fürſtlicher Pferdeſtall, 4. altvene

Los doch. Geben wir's ihm nun endlich? Jch
bin bereit.

„Fahren Sie mit dem Kind ins Gebirge,“
hatte Aida am Morgen dem beſcheiden an
fragenden Grano befohlen. „Sie hat meinen
Freunden ſehr gut gefallen.

„Sie kommen doch mit, Frau Lindcutter?“
hatte Flora gefragt.

„Nein, ich bin müde,“ hatte Aida geant
wortet. Außerdem kommt nachher das Fräu-
lein für die Geſichtsmaſſage.“

Hier hatte Flora gelacht. Das Fräulein
beſtrich Aidas Geſicht mit wildrotem Wachs,
das zu einer Maske erſtarrte. Eine halbe
Stunde mußte Aida dann reglos, ohne ein
Wort zu ſprechen, unter der Maske verharren.
ſtarr, ſteif und rot, ein befremdlicher Anblick.

„Lachen Sie nicht,“ ſagte Aida. „Für Sie
wird die Zeit auch einmal kommen, daß Sie
das nötig haben. Unterhalten Sie ſich recht
gut.

Nachdem Aida die Behandlung des Fräu-
leins überſtanden hatte, aß ſie mit Profeſſor
Miſſong zu Mittag. ſchrieb einige Briefe an
einflußreiche Freunde, in denen von Flora die
Rede war, und trank ſpäter mit einem Schrift-
ſteller Tee, dem ſie wieder von Flora erzählte.

Flora und Grano folgten unterdeſſen, ohne
davon zu wiſſen, den Spuren Oliver Grotes
und Miß Kids. Sie gingen dieſelben Wege,
die die beiden vor einigen Tagen gegangen
waren. Jn Rocca di Papa ſtellten ſie das Auto
ein und kletterten durch ſteile Gäßchen. wo
Frauen und Kinder auf den Türſchwellen
ſaßen, die zu ſprechen aufhörten, wenn ſie vor
beikamen und ihnen ſtreng in die Augen ſahen.
Die Gaſſen waren ſo eng, daß das Himmels
licht ſie beinahe nicht erhellen konnte. Die
Gaſſen hatten etwas Mittelalterliches, Feind-
liches und Gehe'mnisvolles on ſich, und Grano
faßte Flora bei der Hand, um ihr Mut zu
machen.

Allein, Flora war gar nicht ängſtlich.
Die Gaſſe war plötzlich zu Ende, eine

Treppe führte auf eine ſumpfige Wieſe und
hinter der Wieſe, auf der Flora einmal der

zianiſcher Herrſcher. 5. Nebenfluß der Elbe,
Geographie, 8. Schreibflüſſigkeit. 9. deut

ſcher Phyſiker, 12. dalmatiniſche Hafenſtadt, 17.
Geſangsſtück, 18. Zahl, 19. portügieſiſche Kolonie
in Jndien.

Verbindungsbuchſtabe

Schall Adel Ar Bode Leber Berg
Hand Kant Reis

Die obigen Wörter ſind mit je einem der
unten in alphabetiſcher Reihenfolge verzeichne
ten Wörter durch einen Zwiſchenbuchſtaben ſo
zu verbinden, daß neue Wörter entſtehen. Die
eingefügten Verbindungsbuchſtaben ergeben,
aneinandergereiht, ein Fremdwort für Ein
bildungskraft.

Eid Latte Lene Motte Plan Ran
Rat See Tand

Auflöſungen
Kreuzworträtſel: Waagerecht:

3. Alter, 6. Lineal, 8. Kapelle, 9. Krim, 12.
Riff, 13. Aden, 15. Robe, 17. Jon, 19. Nerz,
20. Fenſter, 22. Tarent, 23. Heros. Senk
recht 1. Bank, 2. Telephon, 4 Lear, 5. Tapir,
6 Leid 7. Jller, 10. Raſen, 14. Notar, 16. Belt,
18. Nero, 21. Reſt.

Rätſelgleichung: n BJn (ka), C. Am (t), D. Bur (g), X
Topinambur.

II

Schuh im Waſſer ſtecken blieb, erreichten ſie
jenen Hohlweg, der zum Gipfel des Monte
Cavo führte.

Die Blätter des Buchenwaldes leuchteten
goldgelb. aber ein dünner Nebel tauchte ſie
wieder in Silberdunſt, und die türkisfarbenen
Seen lagen wie vor drei Tagen ſtill und kühl
zwiſchen den ſamtigen Hügeln. Flora unter
hielt ſich mit Grano über die Aufgaben, die
ihrer warteten, wenn ſie nach Deutſchland
zurückkäme. Bertold Grano war froh, allein
mit Flora den Berg hinaufzuwandern, aber
er hätte lieber ein anderes Geſpräch mit ihr
geführt. Flora lenkte jedoch die Unterhaltung.

Als ſie auf der offenen Halde anlangten,
kamen ihnen die Bettelkinder entgegen und
Flora rannte übermütig mit ihnen den letzten,
ſteinigen Hang hinauf.

Grano ſah ſie fortlaufen, den Kindern etwas
zuwerfen, verlor ſie bei einer Biegung aus
den Augen und hörte nur noch ihr Rufen und
Lärmen. Mit einem Anflug von Neid ſah er
ſie dann alle zuſammen auf dem Plateau
hocken, wie eine Familie. Er beneidete Flora
ein wenig um die Sicherheit, mit der ſie
Kinder behandelte, denn er ſelber beſaß wohl
eine große Vorliebe für einfache Leute, aber
ſie blieb unerwidert, weil er ſtets zu ſchüchtern
mit ihnen umging. Der Ausblick, den er auf
dem Gipfel hatte, war aber ſüß und ſtärkend,
und nachdem er das Meer am Horizont hatte
aufglänzen ſehen und die weite wilde Cam
pagna zu ſeinen Füßen liegen, war er ent
ſchloſſen und mutig geworden. Er ging auf
Flora zu, die zwiſchen den Bettelkindern hockte
und rief: „Denken Sie nicht mehr an jenen
Menſchen, um deſſentwillen Sie neulich fort
wollten. Jch„Lieber Herr Grano,“ wollte Flora be
ginnen, aber er ließ ſie nicht ausreden, er war
im Zuge: Vergeſſen Sie den“, wiederholte er.
Denken Sie nicht mehr an ihn. Es lieben Sie
andere. Jch

Sie ſtand auf und hielt ihm die Hand vor
den Mund, aber der Wind wehte übermütig
über den Berg, die Luft glänzte, und er küßte
Floras Hand heftig und lange.

menſchliche Körper unterliegt, oder ob unſer
Leben nur gewohnheitsmäßig beherrſcht und ebenſo gut durch einen 28Stunden-
oder 20Stunden-Tag erſetzt werden könnte.

Die beiden Profeſſoren begaben ſich zur
Unterſuchung dieſes Problems gemeinſam in
die rieſige Mammut Höhle im Staate
Kentucky, wo ſie ihr Quartier aufſchlugen. Sie
ließen alle „Zeitbegriffe“ zurück, das heißt, ſie
verzichteten auf die Mitnahme einer Uhr und
rüſteten ſich nur mit Lebensmitteln für zehn
Tage, wiſſenſchaftlichen Büchern und elek
triſchen Lampen aus. Hier, jenſeits von Sonne
und Mond, in der ſtillen Dunkelheit, ver
harrten ſie ohne jede Verbindung mit der
Welt ſolange, bis ſie glaubten, daß eine Woche
verſtrichen ſein könnte. Nach einer Zeitſpanne,
von der ſie annahmen, daß ſie ſieben Tage ge
dauert haben mochte, begaben ſie ſich wieder
an die Oberfläche, um feſtzuſtellen, daß ſie
genau 131 Stunden, alſo knappe fünfeinhalb
Tage in ihrer Höhle geweſen waren.

Mit Hilfe eines Regiſtrierapparates hatten
ſie jeweils vermerkt, wann ſie Nahrung zu ſich
nahmen, wann der Körper Schlafbedürfnis
hatte und wann ſie wieder aus dem Schlaf
erwachten. Nachträglich konnte man an dieſem
Apparat die Tageszeiten, zu denen die „Forſcher
ohne Uhr“ aßen, und jene, zu denen ſie ſchliefen,
ableſen. Das Ergebnis des Verſuches iſt außer
ordentlich intereſſant. Es zeigte ſich nämlich,
daß wir unſeren Körper lediglich daran
gewöhnt haben, nach dem Rhythmus des
24StundenTages zu leben, daß der Körper
von ſich aus jedoch ganz eigene, zeitungebundene
Wege geht, wenn man ihm ſeinen Willen läßt.
Schon nach zehn Stunden hatten die beiden
Gelehrten keine Ahnung mehr von der Zeit.

„Würde unſer Daſein“, ſo faßte Dr. Richards
ſeine Erfahrungen in der „Anterwelt“ zu
ſammen, „nicht vom Uhrzeiger beherrſcht, käme
nicht des Morgens zu beſtimmter Zeit der
Milchmann und der Poſtbote, würden wir nicht
die Sonne auf und untergehen ſehen, und uns,
weil es ſo Sitte iſt, zu beſtimmter Stunde ins
Bett legen, ſähe unſer Leben vermutlich ganz
anders aus, denn der Körper hat kein Zeit
empfinden, und der 24StundenTag iſt keine
kosmiſche Notwendigkeit, ſondern nur eine Ge
wohnheit, der ſich der Menſch fügt.“

„Hängen Sie immer noch an dem Men
ſchen?“ fragte er dann.

„Wie könnte ich das ſo beſtimmt ſagen?“
„Oder möchten Sie lieber Joſef Zingerle

haben
„Zingerle?“ fragte Flora und lachte.
„Ja. Oder den jungen Mann von der

amerikaniſchen Botſchaft? Oder den italie-
niſchen Grafen

„Was denken Sie denn?“
„Ach, Flora.“
„Lieber Bertold.“
„Wollen Sie ſich's denn nicht überlegen

mit mir?“
„Ja“, ſagte Flora, die wußte, wie ſchlimm

eine Abſage watr, tröſtlich und mütterlich.
Ueberlegen will ich es mir ſehr gerne. Nur
nützt das ſo wenig. Man weiß doch nie, was
in Wirklichkeit alles geſchieht.“

Herr Korbes hatte ſich längſt mit Oliver
Grote in das kleine ruhige Zimmer hinter
der Gaſtſtube zurückgezogen. Er lächelte nur
noch angeſtrengt. Er ſah rot aus und hatte
kleine Schweißtropfen auf der Stirne ſtehen.
„Unſere ſchöne Maria“, ſagte Herr Korbes.
„Wer wird denn ſo ſtreng mit Damen um
gehen wöllen.“

„Sie bringt Geld oder Wertgegenſtände
über die Grenze,“ ſagte Oliver Grote. „Weſſen
Geld oder weſſen Wertgegenſtände? Jhre?“

„Da ſei Gott vor!“ rief Herr Korbes. „Jch
bin ein armer Mann.“

„Warum

ab ging.
„Man iſt doch ein Kavglier,“

gerne an.“
Du nicht, dachte Oliver Grote. Es iſt Dein

Geld. Du haſt Angſt um Dein Geld. „Sind Sie
deutſcher Staatsangehöriger?“ fragte er dann.

Fortſetzung folgt

intereſſiert Sie der Fall denn
ſo?“ fragte Grote, der in der Stube auf und

meinte
Korbes. „Man nimmt ſich doch einer Dame



Mitteldeutſche
Aationalseitung frau und Familie

Wie ſelbſtverſtändlich iſt die Frau des
Landes Mitarbeiterin ihres Mannes! Sie
weiß es gar nicht anders und kann es ſich auch
nicht vorſtellen, daß es anders ſein könnte
Denn ſchon bei der Wahl ſeiner Frau ſieht der
Mann des Landes ebenſo ſelbſtverſtändlich
darauf, daß die Erwählte ihm geſunde, tüchtige
Mitarbeiterin für Haus und Hof und Erde
ſein kann. Denn dieſer Hof, dieſes Stück Erde,
ſoll ja Kind und Kindeskindern überliefert
werden. Daß dies nur in tadelloſem Zuſtande
geſchehen darf, iſt ſelbſtverſtändlich Ehrenſache
der bäuerlichen Menſchen.

Dazu gehört unbedingt, daß beide ver
antwortungsbewußte, geſchickte Menſchen ſind,
die das gelernt und geübt haben. was an Ar
beit zu leiſten nötig iſt und den Willen haben,
in gemeinſamer Tätigkeit um Wachstum und
Erfolg zu ringen. So iſt alſo bei der
bäuerlichen Ehe die Werkgemeinſchaft gleich
mit eingeſchloſſen. Das zeigt ſich an jedem
Tag von neuem. Wenn die bäuerliche Frau
morgens aufſteht, denkt ſie nicht zuerſt an ihre
eigene Nahrung und die der Familie, nein,
zuerſt wiederum ganz ſelbſtverſtändlich geht die
Nahrung für das Vieh vor. Erſt wenn das
beſorgt iſt, kommen Familie und Mitarbeitende
an die Reihe. Jede bäuerliche Frau würde
lachen, wenn man ihr ſagte, ſie müſſe doch
wohl zuerſt Kaffee trinken. Und ſo iſt es in
allen Dingen Die Arbeit für Stall und Hof
geht der Arbeit für das perſönliche Wohl vor.

Und damit erkennen wir ein Grundlegen
des beim bäuerlichen Menſchen: ſein perſön
liches Jch mit ſeinen Anſprüchen tritt zurück
vor den Anſprüchen der Scholle und der Tier
welt. Wer nicht danach handelt iſt kein
Bauer, auch wenn er Beſitz hat; dasſelbe gilt
für die Frau. Das liegt ſchon im kleinen
Kinde und gar bald, ohne beſonderen Hin
weis, handelt es genau ſo nach dieſem ihm
innewohnenden Geſetz

Durch dieſe enge Zweiſamkeit mit dem
Manne in der Arbeit, im Denken und Streben

Qeclanleen Petn
Wie zermalmend langweilig, tagaus tagein

oieſelben Stuhlbeine abzuſtauben, Suppenteller
zu ſpülen, Strümpfe zu ſtopfen denkt die
männliche Umwelt mitleidig oder gering
ſchätzig. Wie urteilt die Frau ſelbſt über dieſe
Arbeiten? Drückt- das ewige Gleichmaß des
Schaffens auch auf ihre Stimmung? Macht es
müde? Ungeduldig? Oder läßt es den Geiſt
frei? Und wenn dem ſo iſt macht
ſie von der Möglichkeit Gebrauch, mechaniſche
Handarbeit mit dem ungebundenen Spiel der
Gedanken zu vereinen?

Wir wollen unſeren Leſerinnen einmal
einige nette Rezepte verſchreiben, um ihnen
die Bitternis des Strümpfeſtopfens zu ver
ſüßen. Wie wäre es zum Beiſpiel, wenn man
bei dieſer langweiligen Arbeit von der Welt
ſingen, pfeifen oder wenigſtens ſummen würde
Alte, liebe Volkslieder Oder wie wäre es,
wenn man dieſe Arbeit in eine Zeit verlegte,
zu der der Mann im Haus iſt und man mit
einander plaudern oder Verſchiedenes beſprechen
könnte. Schade, daß ſo wenige Männer zum
Vorleſen zu kriegen ſind. Ein guter Helfer
und Unterhalter iſt auch immer der Rundfunk,
oder man könnte ſich ein paar Leidens
genoſſinnen, die gleichfalls ihr Strumpfpäckchen
zu tragen haben, einladen.

Das ſind nun alles mehr oder weniger
Vorſchläge, die dazu dienen ſollen, während der
mechaniſchen Handfertigkeit dem Geiſt Zer

Wohin?
Von H. Holfert

Alle Straßen dieſer Welt,
Alle magſt du gehn,
Wann und wie es dir gefällt,
Fernen nah zu ſehn.

Wandere, wohin dich's zieht,

Sturm, verhalt den Schritt,
Leiſe klingt ein kleines Lied,
Leiſe, immer mit:

Wolken ziehn und Winde wehn,
Jrr'n landein, landaus,
Aber Menſchenwege gehn
Alle nur nach Haus!

ſtreuung zu bieten. Jch kann mir aber auch
ſehr gut vorſtellen, daß man Strümpfe ſtopfen
kann, ohne ſich dabei zu langweilen. Bei der
Arbeit mit der Nadel kann einem alles durch
den Kopf gehen, was man tagsüber Ange
nehmes und Unangenehmes erlebt hat. Man
kann Pläne machen, den Küchenzettel oder
einen Arbeitsplan im Haushalt vorbereiten.
Oder man läßt die Kinder ihre Schularbeiten
erledigen und wird ſicher dankbare Geſichter
um ſich ſehen, wenn man ohne etwa direkt zu
helfen, hie und da zu einer Auskunft bereit iſt,

QGemeinseleust der le
Pie Landfrau als Alitarbettertn les Man

wird der große, verpflichtende und beglückende
WirGedanke zur Tat. Der Wir-Gedanke, das
heißt die Gemeinſchaftsgewißheit unſeres
Volkes aus Bluts und Bodenverbundenheit.
Manchem iſt das ein Geſchenk ſeines Blutes
und ſeiner Erziehung. und ſo Gnade für ihn.
Wer ihn ſich in der Gemeinſchaft der Ehe und
der Arbeit ſelbſt anerzieht, dem wird er zum
großen Erlebnis, das ſich in Sein und Handeln
auswirkt. Alles wird leichter, froher. Und
das ſpüren die Menſchen

Die bäuerliche Frau hat über perſönliche
Anteilnahme an Grund und Boden. Haus und
Hof, Stall und Feld hinaus noch die Mitver
antwortung für die Ernährungsfreiheit
Deutſchlands. Das bringt dem Landmann die
Frau noch näher Denn nun wird ihm be
wußter als je, wie ſtark ſie Anteil hat an
ſeiner Verantwortung. Nun mehrt ſich die
Fülle gleicher Denkrichtung, Beſorgnis. Freude.
Nie haben ſie Mangel an Geſprächsſtoff, weil
ſie in gleichgerichtetem Streben und Ziel
ſtehen. Nun wird ihnen ihre Verpflichtung
höchſter Leiſtung für das eigene Ahnenerbe,
das ihnen in die Hand gegeben wurde von
ihren Vorfahren noch tiefer bewußt. Denn
es bedeutet nun nicht nur Leiſtungsverpflich
tung zur Weitergabe an eigene Geſchlechter
folge. ſondern es geht dabei um des Vater
landes Kraft und Freiheit. Und in ihren
Herzen regt ſich lebendig das ſtolze Gefühl,
daß ſie beide als Glied in der großen Kette
deutſchen Schaffens ſo eng verbunden ſind. So
wird die gemeinſame Arbeit ihnen noch lieber
und ſie werden bewußt fröhlich ſchaffen. And
damit tragen ſie all ihre „Sammlungskraſt“,
das heißt, all das Beglückende. das ſie in ihrer
Ehe und Arbeitsgemeinſchaft in ſich auf
genommen haben, weiter in Haus und Hof
und Dorf und finden mit unfehlbarer Sicher
heit immer das paſſende Wort, das richtige
Tun.

Strämpfestopfen
anſtatt immer zu ſagen: „Laß mich, ich habe
keine Zeit.

Die Anſicht, daß die mechaniſche Arbeit der
Phantaſie der Frau reiche Entfaltungsmöglich
keiten bietet, wird in verſchiedener Form be
kundet, wenn man Frauen fragt, woran ſie
beim Strümpfeſtopfen denken. Eine erklärt,
daß ſie mit Vorliebe Reiſepläne ſchmiede. Eine
andere denkt über ihr Schickſal nach. Die Haus
frau eines ſehr lebhaften Haushalts ſagt: „Jch
empfinde das Strümpfeſtopfen wie jede andere
Handarbeit als Entſpannung. Darum nehme
ich mir nach einer Aufregung oder nach viel
Unruhe gern meinen Flickkorb vor“.

Jm allgemeinen überwiegt allerdings die
Zahl der Frauen, denen das Strümpfeſtopfen

deutschen Blutes“, Blut und Boden, Verleg, Goslar

keine Annehmlichkeit bedeutet. Zornig denkt
ſo manche vor dem vollen Flickkorb: wann wird
endlich etwas erfunden, das das Stopfen über
fküſſig macht. Aber ſchließlich zieht es eine
jede Frau wieder an dieſe Handarbeit, wenn
man die Löcher in den Strümpfen ſieht, der
einen iſt dieſe mechaniſche Arbeit ein Greuel,
der anderen ſeeliſcher Baldrian und ſtillbehag
liche Ausflugsmöglichkeit in das Reich der
Gedanken und Träume. Und man erkennt, daß
man nicht ſtumpfſinnig zu ſein braucht, auch
wenn man einmal langweilige Arbeiten macht.

Fleine Clivenunelte por l utters Gier
Die letzten Tage vor Mutters Geburtstag

waren gekommen. Man tuſchelte leiſe, wenn
Mutter nicht da war, und fuhr geheimnisvoll
lächelnd auseinander, wenn ſie ins Zimmer
kam. Mutter merkte nichts, und das war gut.
Sie überſah das Zettelchen mit dem Gedichtchen
in der Hand der ſiebenjährigen Gertrud der
von Heinz, dem älteren Bruder. beim Ein
ſtudieren geholfen wurde. Und Gertrud lernte
eifrig. Sie trug das Zettelchen in der Schürzen
taſche und ſchaute hin und wieder auf die
ſteilen Buchſtaben Zwei Tage vor dem Feſt
ſaßen die acht. Zeilen feſt im kleinen Gehirn.
Heinz hatte nichts mehr zu verbeſſern. und
Gertrud freute ſich ſo ſehr. daß ſie einen Tag
vor dem Geburtstage nicht mehr mit dem
Bruder allein drüber ſprechen konnte; ſie ſuchte
einen Mitwiſſer. und wer war da geeigneter,
als eben Mutti.

„Jch darf es Dir ja eigentlich noch nicht
ſagen“, meinte ſie, aber Du mußt es ganz
ſchnell wieder vergeſſen. Paß mal auf, Mutti

Und dann floſſen die zwei Strophen unbe
fangen dahin und trafen mitten in Muttis auf
geſchloſſenes Herz. Mutti verſprach. das Ge
dichtchen ſofort zu vergeſſen. Gertrud hatte
nun einen Mitwiſſer mehr. Heinz brauchte das
ja nicht zu wiſſen und der kleine Klaus eben
falls nicht. Aber auf Mutti konnte man ſich
verlaſſen, ſie verriet nichts.

Was kauft man für achtzig Pfennige? Zu
einem Sommerkleid reichte es nicht und zu
einem Hut ebenfalls nicht. Aber Taſchertücher
konnte man dafür kaufen. Alſo wanderten die
achtzig Pfennige Erſparnis in eine Ladenkaſſe
und Heinz trug das Geburtstgasgeſchenk fort
und verſteckte es zwiſchen Büchern, damit es
Mutter beſtimmt nicht fand.

Das ſah der kleine Klaus. Es fiel ihm zu
nächſt nicht auf. daß er an den Vorbereitungen
zum Geburtstage ſo unbeteiligt war. Er hatte
beim Einſtudieren des Gedichtes zuhören
dürfen, er hatte die Taſchentücher geſehen, aber

jetzt kam es ihm doch in den Sinn, daß er
Mutti eigentlich gar keine Freude machen
konnte. Er kramte zwiſchen den Spielſachen.
Es war auch rein nichts darunter, worüber
Muttis ſich freuen. Der Helm? Das Gewehr?
Der VBall? Der Rollreifen? Da ging ihm ein

Licht auf. Ganz leiſe flackerte es zuerſt und
leuchtete dann aus zwei hellen Augen. Er
ſagte ſeinen Plan dem großen Bruder, der
hieß ihn gut und herrlich.

Dann war der Geburtstag gekommen.
Blumen ſtanden auf dem Tiſch. Mutter trat
zuerſt ins Zimmer, dann kam Vater. Heinz
führte Gertrud an der Hand und ſchloß die
Tür. Es war gerade Sonntag. Die Glocken
läuteten feierlich. Alles war in feſtlicher
Stimmung. Aber da fehlte ja noch Klaus!

„Warum kommt denn Klaus nicht herein?“
fragte Mutter und öffnete die Tür. Da ſtand
er, der Knirps, auf dem Kopf den Pappſtahl
helm, links das Gewehr geſchultert. rechts die
Hand an der Hoſennaht, die Beinchen in
Spreizſtellung, genau ſo, wie Vater es vor
machte, als er von der Ewigen Wache in
München erzählte, und auch ſo, wie Klaus den
Poſten vor dem Arbeitsdienſtlager hatte ſtehen
ſehen.

„Jch ſtehe hier Ehrenwache!“ ſagte er.

Jetet WBeriuge aus den
Giael

Jn der deutſchen Hochſeefiſcherei hat die
große Zeit des Heringsfanges ihren Anfang
genommen. Standen bisher Kabeljau, Rot-
barſch, Schellfiſch und Seelachs in erſter Linie
auf dem Programm der Dampfhochſeefiſcherei,
ſo beanſprucht in den kommenden Monaten der
Hering den weitaus größten Platz für ſich. Die
Heringsſchwärme ziehen nach naturgegebenen,
noch nicht reſtlos erforſchten Geſetzen nun ein
mal ſo, daß ſie Fanggründe, die den deutſchen
Fahrzeugen zugänglich ſind, nur in einem
kleinen Zeitraum des Jahres berühren Wenn
die erſten Vorboten bei den Orkney oder
ShetlandJnſeln auftauchen, dann bedeutet dies
für die deutſchen Fiſchdampfer das Signal, nun
mit dem Schleppnetz ſo viel wie möglich von
dieſem ſilbernen Segen zu bergen.

Die jährlich wiederkehrende und kalender
mäßig ziemlich feſtſtehende Zeit der Herings

fiſcherei macht es notwendig, daß ſich die ein
kaufenden Hausſrauen hierauf zweckmäßig ein
ſtellen. Die kurze Zeit der „Saiſon“ muß mit
allen Kräften wahrgenommen werden. Das
bedeutet gleichzeitig, daß nur die unbedingt
notwendige Anzahl von Dampfern für den
Fang der übrigen Konſumſeefiſche eingeſetzt
wird. Die einkaufende Hausfrau tut daher gut
daran, wenn ſie in den kommenden Monaten
den grünen Hering in erſter Linie in
ihrem Einkaufsbüchlein vormerkt. Dies ſollte
um ſo weniger ſchwer fallen, als ihr der
Hering in reicher Auswahl geboten wird und
zudem in einer Qualität, die ſich bequem mit
anderen Leckereien des Meeres meſſen kann,
rühmt man doch dem deutſchen Schleppnetz
hering nach, daß er im eigenen Fett gebraten
werden kann. Da ferner ſeit dem 1. Auguſt
für den Hering Feſtpreiſe beſtehen, iſt der
Einkauf auch nach dieſer Richtung hin leicht
gemacht. Die Parole für den Küchenzettel in
den kommenden drei Monaten muß alſo lauten:
„Grüne Heringe auf den Tiſch.“

Der grüne Schleppnetzhering iſt ein ſo großer
Verwandlungskünſtler, daß er nicht allein als
„grüne Ware“ den Markt überſchwemmt, ſon
dern ſich auch noch in vielerlei verarbeiteten
Formen bietet. Abgeſehen von dem Salz-
hering, der von den Loggern bereits fix
und fertig verarbeitet an Land gebracht wird
und in dieſem Stadium der Saiſon den Namen
„Matjes“ trägt, gibt es vor allem jetzt in
reichlichen Mengen Bücklinge. Der Bückling
kann gewiſſermaßen als der „verfeinerte
Bruder“ des grünen Herings bezeichnet werden.
Jn den Räuchereien hat der grüne Hering
den letzten Schliff erhalten und präſentiert
ſich in einer neuen Geſtalt als goldgelber
Bückling. Damit ſind die Verwandlüngskünſte
noch nicht erſchöpft. Aus den Marinieranſtalten
kommt der grüne Hering als Gelee-Hering,
Brathering oder Rollmops zum Vor
ſchein und die Konſervenfabriken entlaſſen ihn

feſt in Doſen verpackt als Hering in den
mannigfachſten Tunken.

Die große Zeit der deutſchen Herings
fiſcherei dauert nur rund drei Monate. Dann
verſchwindet der Hering faſt ebenſo ſchnell, wie
er gekommen iſt. Was liegt daher näher, als
daß ſich die Hausfrau auf dieſe Saiſon beſtens
einſtellt, um die Gelegenheit wahrzunehmen.
Daß der grüne Hering und ſeine fiſchindu
ſtriellen Verarbeitungen die Hausfrauen in
keiner Hinſicht enttäuſchen werden dafür bürgt
der hohe Stand der deutſchen Hochſeefiſcherei
flotte und der deutſchen Fiſchinduſtrie.
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Für eine Frau, die Kinder hat, breitet
lich der Himmel nicht über ihr aus,

rondern zu ihren Füßen.

Anna Maria hornberg

T



Film Foto Kundſunk

Von oben nach unten links: Lotte
Hamann als Brigitte in „Was
tun, Sibylle?“ Maria An der-
gaste Valerie von Mar-
ten s, die Gattin des Spielleiters
Curt Götz in „Napoleon ist an
allem schuld Mitte Char
lotte Schellhorn in „Wäs tun,
Sibylſe?“ Maria Cebotar,i
als eine der „drei Frauen um
Verdi. Rechts «Kris in a
Söcherbaum, die erfolgreiche
Darstellerin aus Jugend
jutte Ereybe HSerd a
Maurus als Herzogin in „Prin-

zessin Sissy
Aufn.: 4 Ufa, 4 Tobis
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Meru

Ein Blick auf die neue Tobis Produktion
des nun beginnenden Filmjahres 1938,99
verrät dem Kinobeſucher ſchon heute, welche
Schauſpielerinnen ihn in den kommenden
Monaten durch ihre Schönheit bezaubern und
durch ihre künſtleriſchen Ausdrucksmöglichkeiten
in ihren Bann ziehen werden.

An erſter Stelle ſei Paula Weſſely,
dieſe große Darſtellerin genannt, die ſelten
mehr als einen Film in jedem Jahte dreht und
die gerade erſt in „Spiegel des Lebens einen
neuen großen Erfot erringen konnte. DieTobis hat in ihrem Hre gang wieder einen

Film mit dieſer Künſtlerin vorgeſehen,
Mit Olga Tſchechowa wird auch Jrene vonMedendorff in dem Film Zwei Frauen

eine Frau ihrer eignen r nämlich eine
Schauſpielerin darſtellen, einen Stoff, der das
MutterTochter-Problem zum Gegenſtand der
Handlung hat. Zwei ganz verſchiedene Auf
gaben ſind der geſchmeidigen dunkelhagrigen
Erſcheinung Lida Baarovas geſtellt. Einmal
wird ſie als Nina zuſammen mit Hilde Koerber
der düſteren ſchickſalhaften altruſſiſchen
Atmoſphäre in dem Film „Der Spieler
jenes eigenartige Kolorit geben, das aus der
Sphäre des bekannten Doſtojewſkiſchen Romans
„Der Spieler“ erwächſt, wobei ihre Gegen
partner Eugen Klöpfer c Stelzer, Karl
Martell und Albrecht Schönhals ſind. Jn dem
Film Die Frau, die keiner kennt wird ſie
die Liebesgeſchichte einer unglücklich ver
heirateten Frau in einem I geſtalten, der
im Pariſer Künſtlermilteu ſpielt.

Valerie von Martens, die nicht nur die
Lebenspartnerin von Curt Götz iſt, ſondern wie
immer auf der Bühne ſo auch in des bekannten
Regiſſeurs erſtem Film „Napoleon iſt an
allem ſchuld“ ſeine r erin ſein
wird, werden wir zuſammen mit der neu ent
deckten Elſe von Möllendorf in dieſem Götz
Film zu ſehen bekommen. Maria Cebotart,
Gaby Morlay und Germana Pasolieri ſind n

rauen um
Elemente, die das l Leben dieſes

eeinflußten, geſtalten
die gerade ihre Hochzeit

Seite ſtehen
wird.

Beſonders große künſtleriſche Aufgaben
ſtellt die kommende Tobis Produktion einem
Nachwuchs, der durch den Film „Jugend“ mit

Alnutergang der Gttante
en Film

Das Programm der „Märkiſchen-Panorama“
Die Filmgeſellſchaft „Märkiſche-Panorama

Schneider“ tritt jetzt mit ihrem Arbeits
programm für das neue Filmjahr an dieDeffentlihtelt

Heinz Rühmann wird in dem Luſtſpiel
„Anſchluß verpaßt“ diesmal ein Baby
zum Partner haben, während Jenny Jugo im
Film Ein hoffnungsloſer Fall die
Hauptrolle ſpielt. Nunzio Malaſomma dreht
den neuen PolaNegri-Film „Jugend
traum“, der von Liebe und Leidenſchaft
handelt. Jn die Artiſtenwelt führt der Film
„Menſchen vom Varieté“ mit Karin
Hardt und Attila Hörbiger in den Hauptrollen,
Karin Hardt wird man neben Magda
Schneider und Ewald VBalſer auch in dem
bereits fertiggeſtellten Film „Die Frau am
Scheidewege“, der das Schickſal einer
Aerztin ſchildert, ſehen. Ebenfalls fertiggeſtellt
wurden „Rote Orchideen“ mit Olga
Tſchechowa und Camilla Horn Der Unter
gang der Titanic“ iſt Titel und Jnhalt
eines neuen LolaKreutzberg Films. Den
Lebensroman eines fungen Mädchens erzählt
der Film Dein Leben gehört mir

Teils ſchon in Arbeit, teils bereits ab
gedreht ſind die Filme „Diskretion
Ehrenſache“ mit Heli Finkenzeller und
Ralph Arthür Roberts, „Maja zwiſchen
zwei Ehen“ mit Lil Dagover und Peter
Peterſen, ferner „Jn geheimer Miſſion
mit Camilla Horn und Guſtav Fröhlich. Das
Bühnenſtück von Leo Lenz und Ralph Arthur
Roberts Ehe in Doſen“ wird mit Roberts
in der Hauptrolle verfilmt werden. Endlich
ſind noch Brennende Grenze“ mit Olga
Tſchechowa, Stärker als die Liebe
mit Karin Hardt und Paul Wegener, „Die
Frau ohne Vergangenheit“ und der
Kriminalfilm „Jch verweigere die
Ausſage“ zu nennen.

n

le po dern Start
r u FlinteVas neue Filifalin der Tobls begennt

weiblichen Hauptdarſteller gerückt iſt. Krider tanm a gm
ollenn eine der ſchwierigſten

e

erſchwinden ihrer
kommen ſucht. Sie wird außerdem
Monumentalfilm, den die

ilm wird an dem Geſchick einer Familiedeutſches Schickſal aufzeigen. Zwei

und in ſich abgeſchloſſene undEinheit bildende z
ſalsſtoff lebendig werden laſſen, Ferner ſſt für
Kriſting Söderbaum in einem dritten Film der
neuen Produktion Der Titan“ (ein gleich
falls ernſter Stoff) die weibliche Hauptrolle
vorgeſehen, der nach dem Bühnenſtück ſeines

einem Schlage in die vorderſte Reihe tet
na

„Verwehte
Spuren“, der bereits arten iſt, ſtellt

die man
langem r hat, Sie iſt inieſem n die treibende Ktaft, die einer

en svollen r dem unerklärlichen
Mutter, auf die Spur zu

in dem
obis mit Emil

Jannings als Hauptdarſteller und Hans Stein
hoff als Regiſſeur unter dem vorläufigen Titel
Der weite Weg“ dreht, mitwirken, Dieſer

getrennte
och eine große

ilme werden dieſen Schick

Vaters Veit Harlan, ihr Entdecker inſzenieren
wird. Das Thema dieſes Filmes bildet das
Tag Lebensſchickſal Peker Henleins, des
Erfinders der Taſchenuhr, der um ſeiner Er
findung willen ſein Leben opfern mußte.

Auch Hilde Krahl, die wir noch nicht lange
von der Leinwand her kennen, die ich aber
trotzdem überraſchend ſchnell rege hat,
ſtellt die Tobis in ihrer neuen Produ tion drei
intereſſante Aufgaben. Zuſammen mit Lotte
Lang erſcheint ſie in dem Film „Hampel
wann“, ferner zuſammen mit Frits van
Dongen und Hans Moſer in dem Film
„Sieben Kleider der Katrin', die ſieſicher mit ihrem Wiener Charme zu kragen
wiſſen wird. Auf ihren dritten Film darf man
beſonders an ſein, er führt den geheim
nisvollen Titel Das andere Jch!, einDoppelleben, dem der Autor Heinrich Spoeri
Geſtalt und Farbe gab. Nach längerer Pauſe
werden wir in einem neuen TobfsFilm, der
bereits in Rom im Entſtehen begriffen iſt,
Käte von Nagy wiederſehen. Jn Unſere
kleine Frau“ bildet unter der Regie
von Paul Verhoeven zuſammen mit Grete
Weiſer, Lucie rae und Eliſabeth Flicken
ſchild ein Luſtſpiel-Kleeblatt. Lucie Engliſch
wird noch in einem anderen Film (zuſammen
mit Maria r grag t dem Gigli-Film Ein
toller Spaß“ mitwirken, einem Luſtſpiel,

in dem Gigli keine tragiſche, dramatiſcheſpielen, ſondern das erſte Mal ſeine Weher ne

als Charakterkomiker die in Italien ber
reits lange bekannt iſt beweiſen wird.
Maria Andergaſt ſollen wir außer in die em
Film auch noch in der „Pfingſto r ge l zu
ſammen mit Hännes Stelzner als Partner ſehen
und um im bäuerlichen Milieu zu bleiben
Elſe Elſter, e von Collande und IJlſe
Fürſtenberg werden ſich mit Jupp Huſſels zu
ſammen in den „Skandalumden Hahn
teilen. Im „Lachen und Lieben ſoll La
Jang zuſammen mit Hans Moſer und Rude
Godden beweiſen, daß bei dieſer Themen
ſtellung auch das Tanzen nicht fehlen darf und
der blonde Kopf von Marie Luiſe Claudius
wird ſowohl in der „Silveſternacht am
Alexanderplahz“ wie in „Robert und
Bertram“ auftauchen.

Dorothea Wieck, die Geſtalterin intereſſanter
FrauenRollen wird in der
Zrehlih Lüge Partnerin von

„Preußtselte Liebeageaeltelete
Aeue l m lter (Fieberlaufte erbet et 30 Gra
Wenn man Neubabelsberger Boden betritt,

hämmert es von allen Seiten. Die neue Film
akademie entſteht Aus den Ateliers der Ufa,
die vollbeſetzt arbeiten, ſtrömen Hunderte von
Komparſen. Groß und Maſſenſzenen werden
von Karl Ritter, Erich Waſchneck
und Herbert Ar gedreht Da iſt ein
ewiges Rennen und Haſten. Die Kopier
anſtalten haben alle Hände voll zu tun, Fertig
geſtellte Filme werden in den Sonderateliers
vorgeführt. Zarah Leander fährt mit Rudolf
Plalte und Willy Birgel zu Außenaufnahmen
zu „Blaufuchs“, Erna Sack prüft mit Alois
Melichar die Koloraturſprünge ihrer Chanſons
als Nanon, Produktionsleiter Mohrbutter
brütet unter ſchattenden Kaſtanien Uber ſeinen
neuen Film „Orkan“. Guſtav Dießl raſt durch
die Ateliers, einen braſilianiſchen Schnurrbart
ſuchend, den ihm die mörderiſche Glut im
Atelier zerſtiebte, Harald Bbhmelt, der Kom
poniſt, ſucht nach neuen Motiven zwiſchen
den Schützengräben, die Ritter noch eben für
„Pour le mérite“ brauchte Fieberhafte
Arbeit in den Oſt und Weſtateliers, die zum
Teil von franzöſiſcher Produktion velegt ſind.
Man ſpürt: hier wird das Aeußerſte geleiſtet
um die Produktion zu erfüllen.

Nach Preußen verſetzt uns der Film
„Preußiſche Liebesgeſchichte“,
deſſen lezte Aufnahmen im Gang ſind. Rolf
Lauckner, der Dramatiker hiſtoriſcher Dramen,
hat das Drehbuch mit hiſtoriſcher Gewiſſen
haftigkeit geſchrieben. Es behandelt die große,
himmelſtürmende und hoffnungsloſe Liebe des
jungen Prinzen Wilhelm von Preußen, dem

ſpäteren Kaiſer Wilhelm zur Prinzeſſin
Eliſa von Radziwill. Lida Baarova und Willy
Fritſch geben dieſer ſentimentalen und traurigen
Liebesgeſchichte ihre ſchauſpieleriſche Verhalten
heit. Paul Martin führt Regie. Jmmer wieder
probt er die Szene: Fritſch ſchreitet durch die
königlichen Jimmer und entdeckt Eliſa, um ſich
ihr zu erklären. Der Aufnahmewagen rollt
unhörbar, mit zwei Fingern knipſt Martin die
einzelnen Bewegungen Fritſchs ab, ohne Schutz
brille ſteht er in der Tropenglut des heißen
Ateliers, Endlich iſt es geſchafft. Die Szene
hat Format. Fritſch, mit dem großen Adler
örden i nöpft die Uniform auf und ein
ganz zeitgemäßer, braun gebrannter Oberkörper
kommt aus dem prinzlichen Koſtüm. Das iſt
ſelbſt für Fritſch, der nie die gute Laune ver
liert, zuviel. Auch er muß bei 90 Grad in den
Schatten flüchten. Da klopft Martin wieder
zur Aufnahme. Jm Nu iſt Prinz Wilhelm
wieder königlich geworden und „preußſſch“.

Jm Atelier nebenan hat Erich Waſchneck ein
großes Tingeltangel aufgebaut, Eine Original
auſtralian fazzband ſitzt auf der Empore und
intoniert den flotten Song Werner Eis
brenners. Frauen für Golden Hill“
heißt der FanalFilm der Ufa, den nach einer
Jdee von Hans Bertram Wolf Neumeiſter
filmiſch geſtaltete. Eine Goldgräbergeſchichte
aus dem Jnneren Auſtraliens Golden Hill iſt
ohne Frauen. Man will ſie von der Küſte ins
Land holen Die Freunde, Viktor Staal und
Karl Martell, kämpfen um eine Frau. Sie
fällt, durch das Los, dem ungeliebten Manne
zu. Der andere wird Flieger und rettet bei

einer Kataſtrophe die Uber Golden Hill her
einbricht, die Geliebte. Kirſten Heiberg iſt
dieſe z die aus dem Tingeltangel kommt
Und eine menſchliche Wandlung durchmacht.
Eine Schwedin (die fünfte nun, die Deutſch
land nach Zarah Leander, Jngrid Bergmann,
Signe Haſſo und Kriſting Söderbaum über
nimmt), zart, mit einer Stimme, die an Zarah
Leander erinnert. Jm Atelier ſpielt ſie eine
VampSzene, wie ſie ſie ſchon in Wien am
Theater ausprobiert hat. Die Tobis hat ſie in
einem erſten Film jetzt in einer kleineren Rolle
beſchäftigt. Bei der Ufag hat ſie die Hauptrolle
und der Eindruck beſtätigt eine eigen
artige junge Darſtellerin, die Temperament
und Seele hat.

Von Waſchneck, der ſeine hundert Komparſen
wie eine Armee kommandiert, geht es zu den
Aufnahmen für Kautſchuk“, deſſen Außen
gufnahmen bereits in Braſilien gedreht worden
ſind. Der Film erzählt das Schickſal eines
jungen Engländers, der unter Lebensgefahr in
den braſilianiſchen Buſch zog, um den Kaut
ſchukſamen aus dem Land zu ſchmuggeln. Als
einzelner ändert er damit das Schickſal von
Millionen und in Jndien revolutioniert er die
Weltwirtſchaft. Der junge ungariſche Regiſſeur
Eduard von VBorſody führt Regie. René
Deltgen, Guſtav Dießl und Walter Fronck
ſpielen die Hauptrollen, neben Vera v. Langen,
der einzigen weiblichen Rolle des Films, im
Heldenſchickſal vom opferfreudigen Einſatz für
das Vaterland. Man ſieht eine Kurzſzene
zwiſchen Dießl und Walter Franck. Wenn Dießl
„Gummiſchmuggel“ ſagt, hört Borſody immer
nur Gummiſchuhe“. Endlich kommt es zur
Verſtändigung und Dr. Krüger, der Produk
tionsleiter, iſt zufrieden.

Draußen glüht die Sonne über Neubabels
berg. Aber alle ſind intenſiv bei der Arbeit.
Jmmer von neuem lockt das Zauberwort Film.

Hermann Wanderscheck

ken onm neuen (Film al 25 Ter Filme
ProgrammVeröffentlichungen der Film

geſellſchaften waren noch vor wenigen Jahren
für jeden Mann vom Fach eine Quelle des
Verdruſſes oder nach Einſtellung und
Temperament der ironiſchen Randgloſſen.
Man bekam ein anſehnliches Vilderbuch in die
Hand, intereſſante Titel verſprachen alles, und
die Namen der Darſteller und Spielleiter er
gänzten die bunte Fata morgana. Die Ver
wirklichung der Programme ſtand auf einem
anderen Blatt.

Das iſt ſehr gründlich und ſehr umfaſſend
anders geworden. Filmproduktion und Film
verleih haben, wenn ſie heute ihre Programme
für 1938/39 herausgeben, den Boden der Tat
ſachen unter den Füßen, Sie haben nicht nur
ein paar Titel vorrätig, die ſie auf einer
großen Schüſſel ſervieren müſſen, ſondern ſie
haben die Vorbereitung der Filme ſo be
ſchleunigt, z ſte genaue Angaben machen
können. Ja, ſie haben ſogar einen Teil der
angekündigten Filme fertig oder in Arbeit,

So hat die Terra, die 25 neue Filme und
drei „Ueberläufer“ anmeldet, von dieſen
28 Filmen nicht weniger als elf fertig oder im
Schnitt, und zwei weitere Filme befinden ſich
ſeit Tagen im Atelier! Es erſcheint uns an
gebracht, bei dieſer Gelegenheit mit allem
Nachdruck auf eine ſolche vorbildliche Vor
bereitung hinzuweiſen

Das Tempo dieſer Arbeit und ihre
Reſultate bedeuten ger keineswegs eine

ſchen Qualitäten. DerFern an künſtlerGrundſatz „Fertig werden um jeden Preis“
gilt für die Terra nicht. Ein kurzer Ueber

weiſt das zur

Hauptrolle und „Göſta Berling“ nach
rühmten Roman von Selma Lagerlöf, Haupt
rolle: Guſtaf Gründgens,

blick über das Terra- Programm für 1938/39 be
Genüge

Die Guſtaf-Gründgens- Produktion
der Terra bereitet zwei Filme vor: „Der
Schritt vom Wege“ nach Theodor Fonkanes
„Effi Brieſt“ mit Marianne Hoppe d de

em be

Wolfgang Liebeneiner hat die
Aufnahmen für den Film Du und Jch“ nach
Froweins Roman „Du ſelber biſt das Rad
Hauptrolle: Brigitte Horney beendet.
inſzeniert ferner für die Terra den Fliegerfilm
Ziel in den Wolken“ und den Heinz-Rüh
mannFilm „Der Florentiner Hut“,
Rühmann, deſſen Emo-Film „13 Stühle
ſich im Schnitt befindet, dreht außer dieſen
beiden den Film „Nanu, Sie kennen Korff
noch nicht!“ für die Terra, um uns dann als

Regiſſeur zu überraſchen er hat die Spiel
leitung für den Film „Lauter Lügen“ nach
Schweikarts erfolgreichem Luſtſpiel über
nommen.

Er

Hein z

Der LuisTrenker-Film „Liebesbriefe gus
dem Engadin“ ſteht vor der Ablieferung Ein
heiterer
raſchung iſt zu erwarten
gedreht ſind die
Glück“
Deltgen,

eine Claudius, Knuth, Paulſen und
oos,

Weißner und Attila Hörbiger, „Steputat
Eo.“ mit Brauſewetter. Haack. Barko, Dunskus,
und „Liebelei und Liebe“ mit Paul Hörbiger,

Bergfilm, eine angenehme Ueber
Gleichfalls fertig

Filme „Schwarzfahrt ins
mit Ruth Hellberg, Collande und

„Schatten über St, Pauli“ mit

Hilde„Fracht von Baltimore“ mit

Carla Ruſt und Giſela Uhlen, Jm Atelter
befindet ſich der Film „Stimme aus demAether“, der ein großes Rundfunkthema ge
ſtalten will. Harald rn iſt ſein Spielleiter.

Geza v. Bolvary inſzeniert drei Terra
filme: einen Opernfilm mit Marta Eggerth
und Jan Kiepura, eine Verfilmung des
Romans von Zorn „Zwiſchen Strom undSteppe“ und e zwiſchen den Fronten“.
Hauptrolle Paula Weſſely.

Der Spielleiter Ucicky wird ein Thema
aus der Zeit des Weltkrieges geſtalten, den
Film „Aufruhr in Damasküs“, und BrigitteHorney werden wir in der weiblichen aupt
rolle des Films „Radium“ ſehen. Das Thema
Zirkus wird durch die Verfilmung des
Zeitungsromans Männer mülſſen ſo ſein von
H. Seiller aktuell, Den Dritten heirat' ich
einmal“ heißt ein Spielfilm, der mit Söhnker,
Klinger und Deltgen beſetzt iſt, und „Alte
Kameraden“ vertritt die Kategorie Soldaten
film. Schließlich ſorgen die Filme „Spiel im
Sommerwind“ (nach dem Roman von Leo
Sulfret und „Weltkonferenz“ (eine elegante
Satire auf gewiſſe Konferenzen in Lugano
und anderwärts) für die Vervollſtändigung der
heiteren Seite des Terraprogramms,

Die „Ueberläufer“, wie die Nachzügler in
der Filmſprache genannt werden ſind „Mord-
ſache Holm“, „Eine Frau kommt in die
Tropen und der Tourfanſky-Film „Geheim
zeichen LeB17“ mit Willy Birgel und Hilde
Weißner, ein Film von Spitzenformat,

Auffällig in dieſem Programm iſt der große
Prozentſatz verfilmter Roman e, Nahezu
die Hälfte aller Filme ſtützt ſich Romane,
die e bereits bewährt haben. Und das iſt gut
ſo! Verſpricht es doch eine gewiſſe Durch
dringung des Films mit poetiſchen Werten und
eine Abkehr von der Parole des „Reißers“
Die Terra war ſchon im vergangenen Jahre
auf dem richtigen Wege, Sie wird 1938/39 dem
allgemeinen Ziel näherkommen, das dem
deutſchen Film geſteckt iſt.
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